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TERMINUBERSICHT AUKTION 122 


DIENSTAG, 10. OKTOBER 2023 WERTVOLLE BUCHER 
Vormittag 10.00 Uhr Geschichte, Geographie und Reisen. Nr. 1-227 
12.00 Uhr Varia 

Nedo. ⁵ꝛ² . y Nr. 301-355 
Naturwissense Dae Nr. 356-371 
Pflanzen- und Tierbücher... seen Nr. 372-401 
Haus und Landwirtschaft Jag! nott ees Nr. 402-411 
Technik und Verkehr. . . . Nr. 412421 
E III . Nr. 422-463 
E E EEY lu lia Nr. 464-466 
Genealogie; Heraldik pbragistii kk Nr. 467-472 
Or Lo CC IEN Nr. 473-480 
PUMA CA aste EAS 481-490 
Kultur- und Sittengeschichte... 491—500 
Moden und Kostüme ss 501—509 
III ER . 510-523 
Musikimd' Thekiri—r9o icta nm nn mn . 524-534 
S./. ³ ⸗ ꝛ ³⅛o⅛mHmq⁊qAĩqĩꝛm ³ĩ 2 m . 535-539 
Politik 20. Jahrhundert 540-552 
Recht, Staat und Wirtschaft. . Nr. 553-584 
Sport und Spiel...................... . Nr. 585-589 
Buchwesen und Lexika E 590—596 
Kunstliteratur und Kunstgewerbe . 597-605 

Nachmittag 15.00 Uhr Handschriften, Alte Drucke, Theologie 
Handschriften, Einzelblätter und Orientalia... . Nr. 1001-1035 
BFC ³˙¹ꝛA A3 tin eiie . Nr. 1036-1039 
Theologie, Gebet- und Gesangbücher ........................ sss Nr. 1040-1072 
Architektur, Kunstaltertümer und Archäologie. sss Nr. 1073-1127 
fossile cala Nr. 1128-1149 
DAS BUCH ZWISCHEN MITTELALTER UND RENAISSANCE 

Abend 17.00 Uhr Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts............................ sss Nr. 1201-1526 

MITTWOCH, 11. OKTOBER 2023 LITERATUR UND AUTOGRAPHEN 

Vormittag 10.00 Uhr Literatur und Buchillustration 17.-19. Jh. 
Literatur und Buchilluistrationi........... . Nr. 2001-2116 
Sammlung Fore-edge Paintings ... . Nr. 2117-2154 
Philosophie und Pädagogik ...... . Nr. 2155-2176 
Kinder und Jugendbücher. u... ua: Nr. 2177-2207 
LE E Pi PM —————— Nr. 2208-2213 

Mittag 12.00 Uhr Autographen. uoa b Nr. 2301—2510 
HISTORISCHE PLAKATE - KATALOG NUR ONLINE 

Nachmittag 16.00 Uhr Werbung, Tourismus, Politik, Veranstaltungen . . . .. Nr. 2601—2761 

DONNERSTAG, 12. OKTOBER 20223 MODERNE LITERATUR 

Vormittag 10.00 Uhr Moderne Literatur Teil E Nr. 3001—3401 

Nachmittag 14.00 Uhr Aus.der Sammlung Alberts pind. Eniros Nr. 3402-3577 
Splitter, Tentakel, Vieh Guren — Publikationen der DDR-Subkultur........... Nr. 3578-3624 
NP eI od CARNE E RR NN ð -d PE . Nr. 3625-3648 
r ß t ere anioni Nr. 3649-3659 
e ß iii Nr. 3660-3706 


VORBESICHTIGUNG Dienstag, 3., bis Freitag, 6. Oktober 2023, jeweils 10.00-18.00 Uhr, Samstag, 7. Oktober, 10.00-14.00 Uhr, 
Montag, 9. Oktober, 10.00-16.00 Uhr, Sonntag geschlossen. 


Ina pit teadatus de efficacia aque bemedide/ per veneranou 
magiſtrum Johannem ce turre cremata / ſacre theologie ꝓfeſ⸗ 
ſorem / ordmis predicatoꝝ / tempoꝛe concilij baſilienſis cõpilatꝰ 
contra petrũ anglicum bereticop defenſorem in bohemia. 


Niunxit mihi nuper paternitas veftra pater / ꝓ⸗ 

: ‚pleuma cefponcenco magiſtro Johanm de Ragi 

S ſio / pumo bohemorum articulo re ſpondẽti p mag 

Deum petrũ anglicũ propofitum notare ci oiliz 

gẽtia Nnnotaui ſiquidem pater et dñe veneratõis 

ampbiſſmie / ne dum qpleumatis titulum memoue conſignans · ve 

rũ etiam eiuſdem propleumatis latentis ambiguitatis · diſſoluen 

do nodulos amü parumꝑ accomodans sque benigniſſime paz 

ternitatis illuminatiſſime ſapientie emendandum offero et ſupplẽ 

dum e Cuius quicem ypleumatie videſicet vtri aqua benedicta 

fit maious efficace et virtutis q; ſacramentum fenfibilt altaris + 
oedfio iuxta preſumptũ ⁊ queſitũ duos compleditur articulos e- 

(Quó6m aquam benedictam heretia tang rem mutilem et nullius 

virtutis Mure Qicentuc: De cuius mftitutoe ac efficad virtu 
te per diuerſa capitula diſtributꝰ eut pumus’ Secundus vero 

articulus reſpendebit propoſito dubio · 


De tuna aqua benedicta Capitulum pumüe - 


Niplex genus aque benedicte vepeuro cuius vſum xp̃i⸗ 
t ane religionis utus deuote amplectitur et obſeruat - 
Puma aqua benedicta eft que diumis precibꝰ ſacratꝰ 
et beneoidtut in dedicatõne ecclefie et altaus · De qua fit mẽ cio 
extra de cöfe «eccle · vel alra · c · ꝓpoſuiſti / et · c · IN qua pepm be- 
nedicta · Secunda aqua bñdicta eft fontis baptifmalis« de qua ce 
cõſe · di · iij · c · in ſabbato ſancto paſche et penthecoſtes · Bi quis 
aquam benedictã et cõſecratã velit in domum fuam ad aſpeꝛſionẽ 
re apere / ante cxiſmatis infuſionem reapiat- Cerda aqua beneot 
da eft qua cõmumter aſpergimur in eccleſia · de qua de conſe · di· 
ij · c · JR quam: obi diatur · IN. quá fate afpfaz populis beneditimꝰ 
vt ea cũcti conſperſi ſanctificent᷑ · Pumis duobus generibꝰ aque 
p̃termiſſis de tecdo genere de quo ꝓpleuma yoofitum motũ eſt / 
nunc fermo habendus ef, Git quõʒ vniuscuiꝰq; cei noticia a dp: 


Das Buch zwischen Mittelalter und Renaissance 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


Liber librorum — das Buch, wie wir es heute kennen, ent- 
steht am Anfang des 16. Jahrhunderts, vor nicht weniger 
als fünf Jahrhunderten. Und in dieser Zeit hat es sich 
kaum verändert. Zunächst wurde der Rotulus — die 
Schriftrolle - durch den weitaus praktischer zu hand- 
habenden Codex ersetzt. Doch die Handschriften des 
Mittelalters kannten noch kein Titelblatt, erwähnten 
oftmals noch nicht einmal den Autor des Geschriebenen. 
Bekanntermaßen war die Triebfeder des genialen Erfin- 
ders der Buchdruckkunst keineswegs, eine neue Asthetik 
zu schaffen. Johannes Gutenberg strebte vielmehr nach 
der Rationalisierung der Arbeitsablaufe beim Herstellen 
von Büchern. Wie unsere digitale Welt das Leben in 
kleinste Teilchen, in Bits, Bites und Pixel zerlegt, um sie 
dann wieder zu Texten, Bildern, ja Objekten zusammen- 
zusetzen — und verlustfrei zu reproduzieren, genauso 
zerlegte Gutenberg die Handschrift in einzelne Buchsta- 
ben, um Typen zu gießen, die dann zusammengesetzt 
wieder einen Text ergaben. Einen Text, der nunmehr als 
Vielfachauflage gedruckt und wiedergedruckt werden 
konnte. Das Erscheinungsbild der Bücher sollte dabei 
möglichst wenig von dem der Handschrift abweichen. 
Der Traktat über die geweihten Wasser des Johannes de 
Turrecremata (Los 1503) etwa fangt medias in res an, 
ohne Titel, ohne Vorstücke. Dort heißt es einfach „Incipit 
tractatus de efficacia aqua benedicte". Und da man aus 
dieser ersten Zeile, dem ,Incipit", meist den Titel heraus- 
lesen kann, wurden mittelalterliche Handschriften in 
Verzeichnissen unter den ,Incipits" geführt. Den Kapiteln 
voran stand eine große Schmuckinitiale, für die der 
Drucker, der Augsburger Anton Sorg, um 1475 große 
quadratische Felder freiliefs, so dass der Buchmaler das 
Exemplar illuminieren konnte — und es somit einer 
Handschrift noch áhnlicher wurde. Damit der Maler sich 
jedoch nicht irrte, ließ der Drucker wohlweislich einen 
kleinen Hilfsbuchstaben in die Mitte des Feldes setzen. 
Allerdings blieben die Felder oft leer, denn auch damals 
begann sich die Welt immer schneller zu drehen — und 
mehr noch als auf den Schmuck und die Ausstattung 
eines Buches kam es auf den Inhalt an: Das Buch als 


Wissensquelle, als Informationsmedium. Der Buchmaler 
wurde also immer mehr eingespart. Aber auch die äußer- 
liche Schónheit sollte dem Buch über Jahrhunderte treuer 
Begleiter bleiben — und so fertigten Drucker schnell 
prachtvollen Buchschmuck mit Holz- oder Metallschnitt- 
Initialen, mit Textillustrationen in allen móglichen 
Techniken an, die teilweise als Hochdrucke im Druckvor- 
gang mitliefen und wieder einen Arbeitsschritt sparten 
(Los 1265). 

Um die Wende vom 15. zum 16. Jahrhundert änderte 
sich das Erscheinungsbild des Buches fundamental. Statt 
des ,Incipits" wurde dem Textblock nun ein eigenes Blatt 
vorgeschaltet, das den Autor, den Titel, den Untertitel, 
auch oft den Herausgeber oder Bearbeiter sowie den 
Namen des Druckers, den Druckort und das Druckjahr 
nennt. Die mittlerweile immens große Masse an Drucken 
machte eine leichtere Systematisierung notwendig, die es 
allen zukünftigen Generationen erlauben sollte, Bücher 
einfach zu alphabetisieren, zu kategorisieren und zu 
bibliographieren. 

Das moderne Buch, wie es bis heute Bestand hat, war 
geboren und wies auch thematisch den Weg aus dem 
Mittelalter in die Neuzeit. Neben das Religióse trat eine 
Vielzahl an profanen Abhandlungen, schóngeistiger 
Literatur und vieles mehr, etwa Boccaccios oder Dantes 
Dichtungen (Lose 1253-1260; 1294-1295), naturwissen- 
schaftliche, philosophische, rhetorische Texte wie Boethius 
(Los 1265) oder Cicero (Lose 1286-1290), Ritterromane 
und illustrierte Chroniken (Lose 1223, 1292, 1436, 1486, 
1491, 1500, 1502, 1511, 1519) oder der berühmte Roman 
dela Rose (Lose 1399-1400). 

So spiegelt sich in dem vorliegenden Katalog , Alte Drucke", 
der die Jahre 1475-1600 umfasst, das Geistesleben einer 
der ereignisreichsten Zeiten unserer jüngeren Geschichte, 
die voller neuer Ideen und Gedanken noch zu einem 
Großteil verantwortlich ist für den modernen, humanis- 
tisch gebildeten Menschen von heute. 


Markus Brandis 
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Das Buch zwischen Mittelalter und Renaissance 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


Wichtiges Werk zur florentinischen und 
italienischen Zeitgeschichte 


1201 Adriani, Giovanni Battista. Istoria de’ suoi tempi. 
Diuisa in Libri Ventidue. Di nuovo mandata in Luce. Con 
li sommarii, e tavola, e le postille in margine delle cose più 
notabili, che in esse Istorie si contengono. 2 Bande. 45 (statt 
46) BI. (das le. w.), 732 S., 2 Bl., S. 733-1582 (recte 1600); 
86 S., 3 Bl. (das le. wl Mit Holzschnitt-Druckermarke. 
20,7 x 14,7 cm. Rosafarbenes Kalbsleder (beschabt, flek- 
kig, insbesondere Rücken verblasst) mit goldgepragtem 
RTitel sowie doppelten RGoldfiletenrahmen, DGoldbor- 
düre und mit dreiseitigem Goldschnitt. Venedig, Giunta, 
1587. 


760 € 


EDIT 16 CNCE 294. STC 6. Brunet I, 54. Camerini, B 39. Ebert 119. 
Vel. Adams A 177. Vgl. Fontanini 592. Graesse I, 21. — Giovanni Battista 
Adriani (1511-1579) nahm als junger Mann an der Verteidigung der 
Republik Florenz gegen die Medici teil und ging 1530 ins Exil nach Padua. 
Dort knüpfte er enge Kontakte zu Benedetto Varchi (1503-1565) und 
Pietro Bembo (1470-1547). Nachdem Herzog Cosimo I. 1537 einen Um- 
sturzversuch niedergeschlagen hatte, wurde er als Machiavellis Principe 
angesehen und regierte unangefochten bis zu seinem Tod 1574. Adriani 
wurde von Cosimo beauftragt, eine Geschichte von Florenz zu schrei- 
ben, die den Zeitraum von 1527 bis 1538 umfasste. Nach Varchis Tod 
setzte Adriani das Werk fort. Adriani war Hofgeschichtsschreiber und 
konsultierte öffentliche Dokumente sowie geheime Memoiren der 
Medici-Familie. Er betonte die Legitimitat der Medici-Herrschaft und 
integrierte die Geschichte des Herzogtums in den europäischen Kon- 
text. Sein Werk behandelt die Jahre 1536 bis 1574 und endet mit dem 
Tod von Cosimo I. - Am Anfang ohne das leere Blatt a, letzte Seite 
falsch paginiert, aber so vollstandig. Titel mit weggeschabtem alten 
Besitzvermerk, die gebraunte und teils durchgeschabte Stelle modern 


hinterlegt, vereinzelt schwache Feuchtrander. 
Abbildung 


1202 Agenda sive exequiale divinorum sacramentorum. 
Pro ecclesiis parochialibus dicecesis Curiensis. 8 Bl., 219 S. 
Mit Holzschnitt-Bischofswappen auf dem Titel, ganzseiti- 
gem Holzschnitt-Wappen auf der Titelrückseite, zahlrei- 
chen Holzschnitt-Schmuckinitialen, Holzschnitt-Arabes- 
kenvignette am Schluf$ sowie typographischem Noten- 
druck. 22 x 16,5 cm. Blindgepragtes Schweinsleder d. Z. 
(etwas fleckig) mit 2 Messingschließen. Rorschach, Leon- 
hard Straub, 1590. 


600 € 


p ISTORIA “te: 
DE SVOI TEMPI 
DI GIOVAMBATISTA 
Adriani i 
GENTILHVOMO FIORENTINO, 
Diuifain Libri Ventidue. 


DI NVOVO MANDATA IN LVCE. . 


CON LI SOMMARII, E TAVOLA, E LE PO» 
fiille in margine delle coſe più notabili, che in effe 
_ Afforie fi contengono 


CON LICENZA, E ipw. à; 


IN VENETIA, 2. 


Ad Inſtantia de Giunti di Firenze. 


M DLXXXVIL 


1201 


VDI6 A 700. Lonchamp, Suisse 14f. Nicht bei Wegelin. Nicht bei Adams 
und in STC. — Die erste in Rorschach und auf Rorschacher Papier 
gedruckte Ausgabe. Sie stellt offenbar eine Ergánzung zu dem Churer 
Missale dar, das Straub unter großen finanziellen und logistischen 
Schwierigkeiten 1589 in Konstanz fertiggestellt hatte. — Etwas finger- 
fleckig, sonst wohlerhaltenes Exemplar. Auf dem Titel: ,in Usum Michae- 
lis Adolphi Presbyteri suiipsius vere redempti. An(n)o 1596“ Darunter 
von anderer Hand: , Monasterij Weingartensis Anno 1619“ Das Kloster 
wurde 1802 sakularisiert und fiel an Fürst Wilhelm von Nassau-Orani- 
en-Dillenburg, 1806 an Württemberg; die Bibliothek gelangte 1806 
nach Stuttgart. Sehr selten. 

Abbildung Seite 8 


Das Buch zwischen Mittelalter und Renaissance 
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1202 


1203 Alciato, Andrea. Emblematum libellus, vigilanter 
recognitus, & ab ipso iam autore locupletatus. 121 S., 

2 (von 3; ohne das le. w.) Bl. Mit Holzschnitt-Drucker- 
marke auf dem Titel und 115 rómisch num. Textholz- 
schitten. 15,9 x 10,5 cm. Rotes Maroquin um 1750 (mini- 
mal bestoßen) mit goldgepragtem Rückentitel, doppelten 
Goldfileten auf den Steh- und vierfachen Goldfileten auf 
den Innenkanten (signiert: |CANAPE R. D.). Paris, Chri- 
stian Wechel, 1542. 


4.000 € 


Duplessis 15. Élie 1954, 193. Green, 19. Hoe 5. Landwehr 1976, 24. 
Lonchamp, Francais II, 18. Rahir 286. - Nicht bei Praz. — Die bei Hein- 


SS 


N 


rich Steiner erschienene Erstausgabe enthielt 98 Textholzschnitte nach 
Zeichnungen Jörg Breus (1475-1537), mit denen Alciato allerdings nicht 
zufrieden war. Deswegen wandte er sich an den Pariser Drucker Chri- 
stian Wechel, dessen ab 1534 erschienene Editionen „set the standard 
for the popular field of emblem literature“ (Mortimer, French, 13). Dafür 
schuf Mercure Jollat 113 Holzschnitte in der Art Holbeins. In dieser 
Ausgabe wurden sie um zwei vermehrt, der Widmungsbrief und das 
an Konrad Peutinger gerichtete Vorwort wurden aus der Ausgabe 1536 
übernommen. — Ohne das letzte leere Blatt. Aus dem letzten Holz- 
schnitt (d. i. CXV) wurde dem dort abgebildeten Poseidon das Gesicht 
herausgelöst und hinterlegt, Titel- und letztes Blatt angestaubt, anson- 
sten ein sehr sauberes und schönes Exemplar. - Zu dem Buchbinder: 
Devauchelle III, 246. Flety 37. 

Abbildungen 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


EMBLEMATVMLIBELLYS. 85 


Pax. LXXX. 


Turrigeris bumeris dentis quoq; barrus eburni, 
Qui ſuperare ferox Martia bella folet, ` 
Supp: fuit nunc colla in zo, fimalisg; fabactus, 
Cefareos currus ad pta templa uehit. 
Vel fera cognofcit conc prdes undique gentes, 
Prolectisq; armis : unia pads obit. 
F ij 


‘ 


1203 


EMBLEMATYM LIBELLVS. 33 


In amatores meretricum; XXIX. 


CENNI 


villoſe indutus pifator tegmina apre, 
Addidit ut capiti cornua bina fuo, 
` Fallit amatorem fans fummo in littore Sargum, 
In laqueos fimi quem gregis ardor agit. 
Capra refert ſcortum, fimilis fit Sargus amanti, 
Qui miler obſcœno aptus amore perit, 


1203 


Das Buch zwischen Mittelalter und Renaissance 
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Feld fimileex Theocrito. 


EA 


Furacem mala apes & fummis fpicula liquit 

In digitis: tumido gemit at pucr anxius ungue, 

Et quatit errabundus humum: Vencrique dolorẽ 
Indicat en grauiter queritur,quod apicula paruum ` 
Ipfa inferre animal tum noxia uulnera poßit. 

Cui ridens Venus, Hanc imitaris tu quoque dixit 
Nate feram,quidas tot noxia uulnera paruus. 


E | “Alueolis dim mella Irgüspereuft Aroren 
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1204 


1204 Alciato, Andrea. Emblemata D. A. Alciati, denuo 
ab ipso autore recognita, ac, quae desiderabantur, imagini- 
bus locupletata. Accesserunt nova aliquot ab autore em- 
blemata, suis quoque eiconibus insignita. 226 S., 3 BI. (das 
le. w.). Mit 211 Emblem-Holzschnitten im Text in ganz- 
seitigen, meist architektonischen Rahmen. 19 x 11,6 cm. 
Rotes Maroquin um 1880 mit goldgepragtem RTitel, dop- 
pelten Goldfileten sowie mit Steh- und Innenkanten-Ver- 
goldung und mit dreiseitigem Goldschnitt. Lyon, Matt- 
hieu Bonhomme, 1550. 

1.200€ 


Adams A 605. Baudrier IX, 48 und 172. STC 8. Brun 108. Duplessis 
52. Green 45. Landwehr VI, 50. Rahir 286. Nicht bei Hoe. — Zweite in 
Lyon, die erste bei Matthieu Bonhomme gedruckte Ausgabe. Edition 
roullée mit den Druckerangaben ,Lugd. apud Guliel. Rovilium. 1550“ 
sowie der Holzschnitt-Druckermarke im Oval, welche einen Kranich 
zeigt. Erschienen im Jahr seines Ablebens. — Erste Blatt minimal stock- 
fleckig, streckenweise leicht gebráunt. Sauberes Exemplar. Provenienz: 
Exlibris der Bibliotheca Philosophica Hermetica von Joost Ritman in 
Amsterdam. In einem reizvollen roten Maroquinband über fünf Bünde 


10 


) Quis fic Amor,plures olim cecinere Pot, 
Eius qui uario nomine gefta ferunt. | 
Conuenit hoc,g, ueste carct,quàd corpore paruus, ` 
Tela,aldfque ferens,lumima nulla tenet. 
Hec ora, pic habitusque Dei eft.Seddicere tantos 
Stlicet in uates falfa fubeffe reor. — 
> Eccur nudus agatèdiuo quafi palliadefint, 
Qui cunctas domiti poßidet orbis opcs. 


gebunden mit doppelten Goldfileten auf den Steh- sowie breiter Gold- 
bordüre auf den Innenkanten, mit marmorierten Vorsátzen und Ganz- 
gold- über marmoriertem Schnitt, auf dem Spiegel signiert, Trautz- 
Bauzonnet“. 

Abbildung 


Erste vollständige Alciato-Ausgabe 


1205 Alciato, Andrea. Emblemata. D. A. Alciati, denuo 
ab ipso Autore recognita, ac, qua desiderabantur, imagi- 
nibus locupletata. Accesserunt nova aliquot ab Autore 
Emblemata suis quoque eiconibus insignita. 226 S., 3 Bl. 
(das le. w.). Mit 211 Emblem-Vignetten in Holzschnitt. 
sowie ganzseitigen, meist architektonischen Rahmen. 
18,6 x 11,6 cm. Pergament d. Z. (gering fleckig und an 
Rücken und Außenfalz etwas wurmspurig) mit hs. RTitel 
sowie dreiseitigem Rotschnitt. Lyon, Matthieu Bonhomme 
für Guillaume Rouillé, 1550. 


1.200€ 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 
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ANDREAE Alcıkrı 


Qui Dij vocant; eundum. 
EMBLEMA VIII. 


In friuio 2 755 lapidum: (üpereminet illi 
> Trunca Dei effigies, pectore facta tenus. 
Mercuri efl igitur tumulus. ſuſpende viatot 
Serta Deo, rectum qui tibi monſtrer iter. 
Oninesin triuio fumus atque hoc tramite vite 


Fallimur, ostendat ni Deus ipfe viai. 

E cx Stephano & Hefych. Græcis auctoribus, — 
Mercurium Hodium & Hegemonium fuiffe prifeisap- ` 

pellatum (GAO yey Seit: ip) tum à viis & ſemitis, im 


quibus frarucbarur ad vuam monſtrandam peregré proficifec- 
: tibus; d 
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Adams A 604. Baudrier IX, 48 und 173. Brun 108. Brunet I, 148. Clair 
44. Duplessis 53. Green, Nr. 44. Hoe 10. Landwehr 1976, 51. Lonchamp, 
Francais II, 19. Praz 250. Rahir 286. — Erste vollständige Ausgabe der 
von Alciato verfassten Epigramme, erschienen im Jahr seines Ablebens, 
Titelvariante zur vorgehenden Katalognummer, ,édition roullée" mit 
den Druckerangaben ,Lugd. apud Guliel. Rovilium. 1550“ sowie der 
Holzschnitt-Druckermarke im Oval: „Adler mit Schlange im Schnabel“. 
— Vorsätze erneuert, Titelblatt gelockert und mit getilgtem Besitzver- 
merk, durchgehende schwache Nässespur, aber kaum fleckig). Proveni- 
enz: Getilgter alter Besitzvermerk auf Titel, fünf nachgebundene Blätter 
mit weiterem Index von alter Hand. 


Einst prachtvoll vergoldeter, 
bemerkenswerter Schweinslederband 


1206 Alciato, Andrea. Emblemata. Omnia Andrex 
Alciati V. C. Emblemata. Cum commentariis, quibus Em- 
blematum omnium aperta origine, mens auctoris explica- 
tur, & obscura omnia dubiaque illustrantur. Per Claudium 
Minoem. 732 (ein Blatt fehlt) S., 1 Bl., 1 w. Bl. Mit Holz- 
schnitt-Druckermarke, vierteiliger Holzschnitt-Titelein- 
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 Exterum ne quid minus enarratum noftro 1 ie, 
i 


È x Pra nobís diuinamvoluntatem aperiunt ) intellipimus : vel 


` 
x EMBLEMATA, t 7» 
dibus. Proinde Hermz, id eſt, ftatua Mercurij , & lapidei li ; 
gueive cippi folebänt in triuiis erigi ad indicanda viarum dif- Mov fis 
crimina, quia asra die ds macur én it eh, ait de. 
Phurnutus. Viatoresitaque ftatuis folebant lapidum aceruos 
accumulate: fic enim Deum putabant honorari, ca fcilicet re 
quz in promptu effet & obuia:vel quód ita viam repurgare vi- 
derentur, vel quód eo lapidum cumulo Dei effigies pratetei- 
tibus effet notior. Vlpianus , auctor Grecus, annotarad ora- 
tion.Demofth.aduerlus Leptinem, Hermas, id eft, Mercurios 
eiufmodi fuiffe quadrangulos sfuperiore parte Mercurij figa- 
ramreferentes; inferius inſcriptiones viarum iden ees: 
Qua de re Gyraldus Syntagmatè 9. Cl. Khodig. libro 28. 
cap. 12. Eralini. in Prouerb. Mercurio dextro, &, Mercuriale, 
& Proverb. apud Hadrian.Turium$ Bifrons Mercurius. Hoc Sequendanes 
autem quafi enigmatio monemur, ea tantüm fequenda eſſe, ad 48. 
que Deus & natura nos reddit idoneos, cùm ſummæ fatuitatis 
& dementia fir, aliquid inuita, quod aiunt, Minerua fufcipere 


/ 


Herne 


 &perfequi. Hincdicebat Cato apud Ciceronem , naturam. 
" optimam ducem fequendam effe , nihilgue aliud fuiflc olim 


gigantum more bellare cum Diis , nifi nature repugnare, Sed 
& D. Paulus adhortatur, eam ve fortém retineamus,in qua nos 1-07. 
elle Deus voluit. Sed quoniam mentis humane tanta eftinna- 4s. 
ta cæçitas &ignoratio,, vt qua via fit cundum , plane ignoret, 
ſupplici ofatione , & ſummiſſo animo recurrédurm eft ad cum, 
ae fc viam, qui veritarem, qui vitam effe faffüs eft ; quem qui 
fequitur , in tenebris nonambular : continuogue illud Daui- 
dicum nobis ardenti anitiio repetendum , zuagaren poi sie Hm, 
len c N erf Oltende mihi, Domine, viam in qua 
ambulem. Certè & Socrates apud Platonem in Critone, per- 
endum ea folüm effe via, qua Deus nos ducit jaffeucrar, Huc 
cit illud Perfij è 3. Satyra: 
—— dife quem te Deus effe 
„ Tuffit,&> bumana qua parte locatis efin ro. 


we 


hic per Mcréurium, olim Deorum nuncium ; vel facras literas gut nomine 
farc. 


E Dottores, facri & cæleſtis oraculi nuncios , ex 


"quibus orthodoxam falutis æternæ viam excipere eft neceſſe. 
Serra autem füfpenfa , honorem cultum(; aliquem oblenuan- sete, 


ni exhibendum effe declarant, 
Moar. 


fassung, 196 (von 197) rómisch num. emblematischen 
Textholzschnitten und 14 ganzseitigen Holzschnitten. 
16,9 x 10,7 cm. Deckelbezüge des Schweinslederbandes 
d. Z. neu aufgezogen (berieben, Goldpragung teils abge- 
rieben, Kanten leicht beschabt, 1 Schließband fehlt) mit 
floral-ornamentalem Blinddekor in den Rückenfeldern, 
die Deckel mit Rahmenwerk aus breiten Blindfileten, 
Rollenstempeln und zwei verschiedenen Mittelplatten in 
Goldpragung, mit zwei Schließen mit kleinen Messing- 
beschlagen sowie gepunztem Ganzgoldschnitt. Antwer- 
pen, Christophe Plantin, 1577. 

1.600 € 


Adams A 607. STC 4. Cockx-Indestege u. a., 66. Duplessis 80. Green, 
93. Hoe 13. Landwehr 1988, 17. Lonchamp, Francais II, 19. Voet The 
Plantin Press, 27. — Die hier vorhandene Neuauflage von 1577 ist von 


Plantins zahlreichen Ausgaben ,the finest" (Clair 44). Mignault überar- 
beitete den Text, fügte einige Lobgedichte auf ihn, ferner Übersetzun- 
gen und Erläuterungen zu griechischen Textpassagen und seine Vorle- 
sung über Alciatis Werk aus dem Jahr 1576 hinzu (vgl. Voet The Plantin 
Press). Über die Schópfer der Holzschnitte gab es verschiedene Speku- 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


lationen. Graesse schlug als Auflósung des Monogramms A in einigen 
Emblemen Adam van Port vor, Green entnahm den , Annales Plantini- 
ennes" den Namen Assuerus van Londerzeel, bezweifelte dessen Au- 
torschaft allerdings, Voet nannte Arnold Nicolai (zu diesem vgl. Clair 
182). Nach Recherchen Colin Clairs stammen die Holzschnitte von 
Anton van Leest und Gerard Jansen van Kampen; sie wurden kopiert 
,more or less closely from those in the editions published at Lyons by 
Jean de Tournes, with the exception of a few original ones. There is also 
a considerable resemblance to the engravings in Feyerabend's Frankfurt 
edition of 1567" (Clair 44). Gegenüber den früheren Plantin-Ausgaben 
zeichnen sie sich durch ein größeres Format aus; erstmals bebildert ist 
die den verschiedenen Baumarten gewidmete Abteilung. Die dekorati- 
ven Arabeskenrahmen, die schon an Dentellebordüren erinnern, fanden 
auch in spáteren Büchern Plantins Verwendung. — Blatt c, (d. i. S. 411) 
mit Textholzschnitt CXX fehlt, Papier leicht gebraunt und wasserran- 
dig. Auf dem Spiegel: ,Ex libris Gregorij Sardi 1634, 16 Octobr, Mi- 
nister pro tempore Tordensis Ecclesize reformatze^ wohl von dieser Hand 
vier zusátzlich eingebundene Blatter beschrieben. Zum Einband: Scholz, 
Meister B. S. (über dieses Exemplar). Auf dem Vorderdeckel blindge- 
prägtes Monogramm ,G F B“ und Jahreszahl 1578. 

Abbildungen, auch Seite 11 


Alciati als Jurist, 
Wittenberger Einband von Hans Cantzler, aus der 
Bibliothek der Herzóge von Arenberg in Nordkirchen 


1207 Alciato, Andrea. In Digestorum titulos aliquot... 
Commentaria. Bánde.1-3 (von 8) zu je 2 Teilen in 1 Band. 
6 Bl., 126 Bl., 245 BI., 1 leeres Bl.; 81 Bl., 1 leeres Bl.; 290 
Bl. Mit großer Holzschnitt-Verlegermarke in architekto- 
nischem, von einer Justitia bekróntem Rahmen auf allen 
vier Titeln sowie mit zahlreichen Holzschnitt-Initialen. 
38,2 x 24,7 cm. Blindgeprägtes Schweinsleder d. Z. (leicht 
geworfen, nur leicht angestaubt und fleckig, eine Ecke 
mit geringfügiger Stauchspur) mit hs. RTitel und dreisei- 
tigem Grünschnitt. Lyon, Pierre Fradin (für die Compa- 
gnie des Libraires), 1559-1560. 


800 € 


STC 8. DBI 2, 75. Graesse 162 (unter Opera omnia). - Zu Cantzler: 
Haebler I, 72-28. Herbst 1927b. Schunke 1943, 30-32. — Über Andrea 
Alciatis Bedeutung als Begründers der Emblematik sollte nicht verges- 
sen werden, daß er auch als Jurist eine historische Größe ist. Der gebür- 
tige Mailänder studierte die Rechte in Pavia und Bologna, promovierte 
1516 in Ferrara und veróffentlichte bereits 1515 einschligige Arbeiten. 
Beim Vergleich mit antiken Manuskripten sah er schon früh die Not- 
wendigkeit ,di riparare ai guasti prodotti dalla tradizione medievale nei 
testi giuridici romani, per rimetterli in circolazione nella loro piena 
integrità“ So markieren bereits seine ersten Texte den Beginn einer 
neuen Ara, in der sich die Rechtsgelehrten um die ,ricostruzione stori- 
ca del diritto" und die „elaborazione di una nuova dogmatica meglio 
aderente ai testi romani" (DBI 2, 69) bemühten. Schon während seines 
ersten Aufenthalts in Avignon 1518-1522 war Alciati ,uno dei maestri 
di diritto pit in vista d'Europa", den Gipfel seines Ruhms erreichte er 
wahrend seiner Professur in Bourges ab 1529. Von seinen Hórern wurde 
er regelrecht gedrängt, die etablierte traditionelle scholastische Metho- 
de aufzugeben: ,Egli torna pertanto immediatamente al metodo uma- 
nistico" (ebd. 71); aus ganz Europa strómten ihm nun die Hórer zu. 1533 
kehrte Alciati nach Italien zurück und lehrte in Pavia, zwischenzeit- 


9 408 ANDREAE ALEIATI 
Fortuna virtutem ſuperans. = 
EMBLEMA CXIX. L 
5 d 
TESE 
EE — > a H 
pr = ll 
O = ES 
= si 3 
GN 
EE 
CAsAR EO postquam ſuperatus milite vidit 
Citili vndantem fanguine Pharfaliam; 
Tam iam ſtricturus moribunda in pectora ferrum, 
Audaci hos Brutus protulit ore fonos: 
Infelix virtus; E folis prouida verbis, 
Fortunam in rebus cur fequeris dominam? 
Nterfecto Iulio Cæfare à Bruto & Caffio , vt libertatem de 
uibus ereptam reftituerent, res tamen non ceſſit vt fperabát. 
Siquidem extindto Caffio in: bello ciuili ‚cum Brutus vidiflet 
fc faperatum iri , quibufdam de fuga fuadentibus: Non cens 
pedibus, 
á 
1206 


lich auch in Bologna und Ferrara. In dieser Zeit ging seine Produktivität 
zurück, dafür erschienen zunehmend Nachdrucke. — Innen nur ganz 
vereinzelte Alters- und Gebrauchsspuren. Provenienz: In Wittenberg 
zeitgenössisch gebunden. - Auf dem Spiegel Exlibris um 1850 mit Alli- 
anzwappen Maria von Plettenberg und Nikolaus Franz von Esterházy 
de Galántha. Deren Schloss Nordkirchen samt Bibliothek gelangte im 
Erbgang an ihren Sohn Nikolaus Josef von Esterházy de Galántha und 
1903 durch Verkauf an Herzog Engelbert-Maria von Arenberg (1872 - 
1949). Dessen Sohn Engelbert-Karl von Arenberg (1899 - 1974) trennte 
sich von Buchbeständen, u. a. in zwei Brüsseler Auktionen von Paul 
van der Perre am 28.4. und 13.10. 1951 (unser Buch nicht in letzterer 
Auktion). 

Abbildung Seite 14 
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ALGEIATI 
PATRITILETIC. 


ME DIOLAN. IN 
Digestorum titulos aliquot, pagina quarta enumeratos, Commentaria. 
Tomi primi Pars prima, & fecunda. i 


‘ 
CVM PRIVILEGIO. 
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PHYSICA 
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SRN 


D 
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TARII DIVI THOMAE 
Aquinatis, Doct. Angelici; perutiles, 
ino libros Artis de Auc 
tatione Naturali, ex tralatione anti- 
quaquidem illa, e Ces: ie 
gata, adiecta & Ioannis Argyropyli 
Fl 
svigilijsnüc primum apud p. us 
Athenasnoitras, Lutetiam inquam, ZIA 
inlucem emifli quamemédatiflimi. 
Q uibusad calcem adijcidtur eiufdem 
D. Thoma Queftiones de formis, 
ſpectandi ingenij, cũ capitali totius 
Philofophiz Naturalis hiftoria, D. 
Roberto Linconienfi, philofopho 
praclariffimo, authore. | 


èi 


N 


NÉ 


SS 
Ke 


A ` 


PARISIIS ` 


Apud Iacobum Keruer, fub duobus 
gallis,in via Iacobæa. 


1210 


1208 Apuleius, Lucius. Apuleius cum Commento Be- 
roaldi... 14 Bl., 168 num. Bl. Mit 35 spaltenbreiten Text- 
Holzschnitten und Holzschnitt-Schmuckinitialen. 29,5 x 
20 cm. Modernes, marmoriertes Kalbsleder (VDeckel 
fast lose, Rücken mit größeren Fehlstellen) mit goldgepräg- 
tem RTitel. Venedig, Giovanni Tacuino, 1516. 

1.500 € 


EDIT 16 CNCE 2226. STC 35. Adams A 1375. Essling II/2, S. 36, 1324, 
und Abb. S. Graesse I, 171. Isaac 12708. Vgl. Mortimer, Italian, 24. 
Sander I, 486. — Zweite Ausgabe mit Darstellungen. „Metamorphosen“, 
lautete der ursprüngliche Titel des Romans des rómischen Schriftstel- 
lers Apuleius (um 123-nach 170 n. Chr), der unter seinem spätantiken 
Titel „Asinus aureus - Der goldene Esel" in die Weltliteratur einging. 

— Die ersten drei Blatter lose. Papierbedingt etwas gebráunt und teils 
mit Wurmgängen. 


1209 Aquilano, Serafino. Opere Dello elegantissimo 
Poeta Seraphino Aquilano nuouamente con diligentia 
impresse con molte cose aggiunte. 7 nn., 1 w. Bl., 211 num. 
BL, 5 nn. Bl. Mit Holzschnitt Vignette auf der letzten 
Seite. 15 x 9,7 cm. Pergament des 19. Jahrhunderts (mini- 
mal brüchige Gelenke und geworfen) mit goldgepragtem 
Rückentitel und reicher floral-ornamentaler Rückenver- 
goldung, mit alter (Titel)-Inschrift auf dem Seitenschnitt. 
(Florenz, Filippo Giunta, 1516). 


1.500€ 


EDIT 16 CNCE 28740. STC 184. Brunet I, 370. Graesse I, 175. Isaac 
13388. — Schon mit zwólf Jahren kam der Renaissancedichter, Singer 
und Musiker Serafino Ciminelli alias Aquilano oder Aquila (1466-1500) 
als Page nach Neapel, wo er den Komponisten Josquin Desprez (zwi- 
schen 1450 und 1455-1521) kennenlernte. Größerer Ruhm winkte ihm 
in Rom, wo er in den Dienst des diesseitsfreudigen Kardinals Ascanio 
Sforza eintrat. Seine anläßlich des Karnevals 1491 verfaßte Ekloge 
Tyrinto & Menanto, in der er das lasterhafte Leben am päpstlichen Hof 
darstellte, kostete ihn seine Stellung beim Kardinal. Um 1493 begab er 
sich an den aragonesischen Hof in Neapel; in den folgenden Jahren 
bereiste er zahlreiche Höfe in Mittel- und Norditalien. 
Abwechslungsreich ist auch seine höfische Lyrik. Die Vielfalt der Gat- 
tungen, von petrarkistischen Sonetten über bukolische Eklogen und 
gereimte Liebesbriefe bis hin zu den volkstümlichen, von Musik beglei- 
teten Kurzformen des sizilianischen Strambotto und der norditalieni- 
schen Barzelletta, einem Tanzlied, hatte die hedonistischen Bedürfnisse 
eines verwöhnten adeligen Publikums zu befriedigen. Dem dienten 
auch stilistische Kunstgriffe wie Alliterationen und Anaphern, Wieder- 
holungen, Fragen und dialogische Einlagen (vgl. DBI 25, 565), die das 
traditionelle Formenspektrum erweiterten und erneuerten. Bei seinen 
Vorträgen improvisierte Aquilano oftmals, während er sich auf der 
Laute begleitete - die Zuhörer schrieben seine Texte mit und verbreite- 
ten sie in Abschriften, selten auch im Druck, was die Herstellung gülti- 
ger Fassungen erschwerte. Erst zwei Jahre nach Aquilanos frühem Tod 
gab Francesco Flavio in Rom die erste Werkausgabe heraus, ihr folgten 
allein zwischen 1502 und 1513 gut 20 weitere (vgl. ebd.). Unsere Flo- 
rentiner Ausgabe von 1516 ist ,parmi les anciennes éditions de Seraphino 
(...) une des plus recherchées" (Brunet). — Einige zeitgenóssische An- 
und Unterstreichungen in Tinte, zahlreiche zarte Bleistiftmarginalien, 
Blattzahlen am Oberrand wenige Male angeschnitten, viertletztes Bl. 
mit kleinem Randeinriss, letztes mit Einriss im Falz. Verblichener zeit- 
genössischer Besitzvermerk auf dem Titel. Auf dem Innendeckel heral- 
disches Exlibris des republikanischen Politikers, Finanzministers der 
rómischen Republik (1849) und Bibliographen Conte Giacomo Manzo- 
ni (1816-1889). Innen weitgehend sauberes Exemplar. — Beigegeben: 
Derselbe. Opere dello elegantissimo poeta Seraphino Aquilano con 
molte cose aggiunte di nuovo. 136 (von 144) num., 4 nn. Bl. Mit Holz- 
schnitt Titeleinfassung von Arabesken auf schwarzem Grund. 15 x 

9,2 cm. Pappband d. Z. (Einband leicht fleckig, Hinterdeckel vor allem 
innen etwas wurmspurig) mit handschriftlichem Rückentitel und 
geschwärztem Schnitt. (Venedig, Melchiore Sessa, 1526). - EDIT 16 
CNCE 53861. Adams 184.- Um einige Vorstücke und zahlreiche 
Strambotti verkürzt, ansonsten über weite Strecken zeilenidenisch ist 
das beigegebene Exemplar, der venezianische Druck Melchiorre Sessas 
von 1526, ein Nachdruck seiner eigenen Ausgabe von 1519. - Lage E (d. 
i. Bl. 33-40) entfernt. Papier anfangs gebráunt und durchgehend leicht 
feuchtrandig, streckenweise minimal eselsohrig, Bl. 121 mit Randabriss 
ohne Textverlust, einige Unterstreichungen und wenige Marginalien 
von alter Hand auf Titel und Text. Gutes Exemplar. 


15 


Das Buch zwischen Mittelalter und Renaissance 


pei |. NASEA; 
calliteni,o rigonfateui il Najo con quegliſ vo- 
fri Calabroni. chefi tornate in qua ſaaſato, 
vi fomaremo le tabelle dietro. ne altro del Na- 
fo. Ilregno della vert e indechinatione: & 
a Primera, fenon firimette, li daralo ſcacco- 
matto, La Regina Gigia Nafafica è fletaper 
tirarlecalze. Hora è fana di corpo, cioè , che 
del resto imperuerfa piu che mai. Raccoman- 
datemi a tuttii noftri Virtuofi di Cor. 
te. & reffo feruidore del voftro 
Naſb. alli. L. & Aprile 
M. D. XX XVIII. 


142 
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Thomas von Aquins Kommentare zu 
Erkenntnisschriften des Aristoteles 


1210 Aquin, Thomas von. Sammelband mit vier Druk- 
ken aus der Offizin des Jacques Kerver zu Paris mit Kom- 
mentaren zu den philosophischen Schriften des Aristote- 
les. 4 Teile in 1 Band. Mit Holzschnitt-Titelbordiire, 3 
Holzschnitt-Druckermarken und mehreren Holzschnitt- 
Textdiagrammen und zahlreichen Criblé-Initialen. 33 x 
21 cm. Geschwarztes blindgepragtes Kalbsleder d. Z. 
(Kapitale mit Fehlstellen, Gelenke eingerissen, Ecken star- 
ker bestoßen und teils offen, stärker beschabt und berie- 
ben) mit hs. RSchild. Paris, Jacques Kerver, 1529-1537. 


600 € 
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Nicht im STC, im Index Aureliensis und bei Adams. — Sammelband 
als Querschnitt der bedeutendsten Werke des Aristoteles, Schüler des 
Platon und Lehrer Alexanders des Großen, dessen philosophische Schrif- 
ten eine wesentlilche Grundlage des Gebäudes der christlichen Theo- 
logie bildete. So nahm sich ihrer Thomas von Aquin in zahlreichen, 
ausführlichen Kommentaren an und schuf damit das Fundament der 
mittelalterlichen Glaubenslehre, der Scholastik. Enthalten sind die 
Werke: 

1. Aquin, Thomas von. Physica Aristotelis. Commentarii divi Thomae 
Aquinatis, doct. angelici, perutiles, in octo libros Aristotelis De auscul- 
tatione naturali, ex tralatione antiqua quidem illa, sed diligenter repur- 
gata, adjecta & Joannis Argyropyli versione elegantissima. 4 nn., 189 
num., | w. Bl. Paris, Jacques Kerver, 1535. 

2. Derselbe. Divi Thomae Aquinatis commentaria in tres Aristotelis 
libros de anima, cum duplici textus, interpretatione. 4 nn., CXL num. 
Bl. Ebenda 1529. 

3. Derselbe. Divi Thomae Aquinatis commentarii in quatuor libros de 
caelo Aristotelis, cum duplici textus interpretatione, und Ioannis Argy- 
ropyli, altera antiqua. 10 BI., 211 S., 1 w. Bl. Ebenda 1536. 

4. Derselbe. Divi Thomae Aquinatis commentarii in duos Aristotelis 
libros de generatione et corruptione. 4 nn., 52 num. Bl. Ebenda 1537. 

— Von ganz vereinzelten winzigen Fleckchen oder kaum sichtbaren 
Feuchträndern abgesehen ein sehr schönes, durchgehend sauberes 
Exemplar in einem interessanten französichen Ledereinband mit Fleur- 
de-Iys Mittelstempel und Eckfleurons und einer Porträtrolle ä la Anti- 
ca mit etruskisch wirkenden Profilköpfchen im Medaillonrund. 
Abbildung Seite 15 


1211 Aretino, Pietro. La prima (la seconda) parte de’ 
ragionamenti di M. Pietro Aretino, cognominato il Flagel- 
lo de prencipi, il veritiero, el divino, divisa in tre giornate, 
la contenanza de le quali si porra ne la facciata seguente 
(und:) Commento di Ser Agresto da Ficaruolo sopra la 
prima ficata del Padre Siceo. Con la diceria de Nasi. 3 Teile 
in 1 Band. 6 BL, 228 S; 1 w., 4 Bl., 401 S., 2 w. Bl; 142 S., 
] w. Bl. 15 x 10 cm. Pergament d. Z. (angestaubt) mit hs. 
Bibilotheksschild und Titel auf dem Rücken. Bengodi (d. 


i. Rom/London), 1584. 
500 € 


IA 107.119 (, At least 4 different editions"). STC 518. Gamba 1201 
(jeweils drei Drucke). Vgl. EDIT 16 CNCE 2482. Adams A 1581. Apol- 
linaire, VIII, B. STC 518. Brunet I, 411. Ebert 967/2. Gamba, 1201. Gay- 
Lemonnyer III, 927. Graesse I, 190, à. — Eine von insgesamt vier nach- 
weisbaren, im Druck jeweils unterschiedlichen Ausgaben der Ragiona- 
menti des Pietro Aretino (1492-1556) mit dem fingierten Druckort 
„Bengodi“, eines fiktiven Ortes, der in Boccaccios Decamerone erwähnt 
wird: „Maso rispose che le più si trovavano in Berlinzone, terra de‘ Ba- 
schi, in una contrada che si chiamava Bengodi, nella quale si legano le 
vigne con le salsicce“ (Boccaccio, Decamerone, VIII, 3). Wahrend das 
STC kommentarlos für die Erstausgabe den Druckort „Bengodi“ angibt, 
seien angeblich weitere Drucke in London bei J. Wolfe & J. Windet 
1595 und in Amsterdam um 1620 angefertigt worden. Auch Gamba 
lóst den fingierten Druckort nicht auf. — Titel bis S. 51 am oberem 
Innensteg hinterlegt (ohne Textverlust), Papier etwas fleckig und ge- 
bráunt. Durchgehende Unterstreichungen in der Prima giornata des 
zweiten. Sehr selten und ein dringendes Desiderat der Ausgabenfor- 
schung, den wahren Druckort zu bestimmen und die einzelnen Aus- 
gaben zuzuweisen. 

Abbildung 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


1212 Ariosto, Lodovico. Orlando furioso, tutto ricor- 
retto, et di nuove figure adornato. Alquale di nuovo sono 
aggiunte Le Annotationi, gli Avvertimenti, & le Dichiara- 
tioni di Girolamo Ruscelli, La Vita dell'Autore, descritta 
dal Signor Giovambattista Pigna ... 16 Bl., 569 S., 11 Bl., 47 
(ohne das le. w.) Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke auf 
dem Titel, 46 ganzseitigen Textholzschnitten, 46 drittel- 
seitigen Holzschnitt-Bordürenrahmen und zahlreichen 
Holzschnitt-Initialen. 19,5 x 12 cm. Kalbslederband des 
18. Jahrhunderts (berieben und bestoßen, oberes Kapital 
mit kleinen Einrissen) mit goldgeprägtem RSchild und 
RVergoldung. Venedig, Lorenzo Valgrisi, 1556. 


3.000 € 


EDIT 16 CNCE 2698. STC 40 (Varianten mit und ohne „Cinque canti"). 
Agnelli-Ravegnani I, 100f. Brunet I, 433f. Ebert 1018. Fontanini 395. 


SRO TT ELS Y 


IVENTESIMO SE 


Graesse I, 198. Nicht bei Adams (nur spätere Valgrisi-Ausgaben). — Spä- 
tere, reich illustrierte Ausgabe des , Rasenden Rolande", 1516 erschien 
die erste Ausgabe, 1521 die um fünf Gesänge erweiterte zweite, 1532 
die Ausgabe letzter Hand in 46 Gesángen. Die Handlung um die Kämp- 
fe Rolands und der Paladine Karls des Grofien mit den Heiden und um 
die flatterhafte Prinzessin Angelica ist verschlungen. Die karolingische 
Ritterepik und die Marchenwelt des höfischen Romans verschmelzen, 
was beide Formen dekonstruiert. , Der rasende Roland" begleitete seinen 
Schöpfer Ludovico Ariosto (1474 - 1533) fast bis ans Lebensende: Seit 
1505 arbeitete der ferraresische Humanist und Hófling der Este an dem 
Versepos, das zunächst als Fortsetzung von Boiardos unvollendetem 
„Orlando innammorato“ gedacht war. — Ohne das letzte, leere Blatt. 
Mit kleiner werdendem Feuchtrand am Kopfsteg. Seite 293 mit hinter- 
legtem Einriss, sonst sehr sauber. Die grandiosen, vielfigürlichen und 
bemerkenswert grofen Holzschnitte in meist gutem, selten schwache- 
rem Abdruck, hier und da leichter Abklatsch. 

Abbildungen, auch Seite 18 
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Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


1213 


1213 Ariosto, Lodovico. Orlando furioso, tutto ricorret- 
to, et di nuove figure adornato. 16 Bl., 569 S., 11 BL, 47 
(ohne das le. w.) Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke auf 
dem Titel, 46 ganzseitigen Textholzschnitten, 46 drittel- 
seitigen Holzschnitt-Bordürenrahmen und zahlreichen 
Holzschnitt-Initialen. 19,5 x 12,5 cm. Pergament des spà- 
ten 19. Jahrhunderts (etwas berieben und bestoßen) mit 
goldgepragtem RSchild, filigraner Rücken- und Deckel- 
vergoldung und spanischen Kanten. Venedig, Lorenzo 
Valgrisi, 1556. 

500€ 


EDIT 16 CNCE 2698. STC 40 (Varianten mit und ohne „Cinque canti"). 
Agnelli-Ravegnani I, 100f. Brunet I, 433f. Ebert 1018. Fontanini 395. 
Graesse I, 198. Vgl. Mortimer, Italian, Nr. 29. Nicht bei Adams (nur 
spátere Valgrisi-Ausgaben). — Spátere, reich illustrierte Ausgabe des 
„Rasenden Rolands“. 1516 erschien die erste Ausgabe, 1521 die um 
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fünf Gesänge erweiterte zweite, 1532 die Ausgabe letzter Hand in 46 
Gesängen. Die Handlung um die Kämpfe Rolands und der Paladine Karls 
des Großen mit den Heiden und um die flatterhafte Prinzessin Angeli- 
ca ist verschlungen. Die karolingische Ritterepik und die Márchenwelt 
des hófischen Romans verschmelzen, was beide Formen dekonstruiert. 
,Der rasende Roland" begleitete seinen Schópfer Ludovico Ariosto 
(1474 - 1533) fast bis ans Lebensende: Seit 1505 arbeitete der ferraresi- 
sche Humanist und Hófling der Este an dem Versepos, das zunächst 
als Fortsetzung von Boiardos unvollendetem ,Orlando innammorato" 
gedacht war. — Titel mit angesetzter Ecke und hs. Besitzvermerken und 
mit hinterlegter kleiner Fehlstelle (kein Textverlust). 4 Bl. der Vorstücke 
seitlich angerandert, 1 Abbildung laienhaft ankoloriert, letzte Lagen 
mit kleinem Wurmgang im weißen Rand, letztes, leeres Bl. entfernt. 
Mit Besitzvermerken eines Francois de Camp-Rose und von Louise de 
Vieu(x)pont (gestorben 1646?) - Wappenexlibris von Prinz Konstanty 
Radziwill (1850-1920). 

Abbildung 
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1214 
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Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


1214 Ariosto, Ludovico. Orlando furioso, tutto ricorret- 
to, et di nuove figure adornato. Alquale di nuovo sono 
aggiunte le annotationi, gli avvertimenti & le dichiaratio- 
ni di Girolamo Ruscelli, la vita dell‘ autore, descritta dal 
Signor Giovambattista Pigna. 2 Teile in 1 Band. 12 Bl., 
556 S; 44, 16 Bl. Mit Holzschnitt Titel mit Druckermarke, 
2 weiteren Holzschnitt-Druckermarken, 46 blattgroßen 
szenischen Textholzschnitten und ebenso vielen orna- 
mentalen kleinen Holzschnittbordüren sowie figürlichen 
Holzschnitt-Initialen. 24,5 x 17,5 cm. Etwas späterer Per- 
gamentband mit goldgepragtem RSchild. Venedig, Vin- 


cenzo Valgrisi, 1556. 
900 € 


STC 40. Graesse I, 199. Vgl. Adams A 1668 (Ausgabe 1558). — Seltene 
erste Valgrisi-Ausgabe, der zahlreiche Auflagen folgten. , Premiere 
édition donneé par les Valgrise, et la plus estimée de toutes" (Graesse). 
Exemplar des Drucks in Quarto ohne die „Cinque canti“, die zeitgleich 
mit der Oktavausgabe erschien. Der Kommentarteil von Girolamo 
Ruscelli (1500-1566) im Anhang mit eigenem Titelblatt. Mit den schónen 
blattgroßen Holzschnitten nach den Entwürfen Dossa Dossis. Zwei- 
spaltiger Druck. — Die Lagen D bis H mit stellenweise etwas gróferem 
Braunfleck, am Schluss mit größerem Feuchtigkeitsrand. Sonst nur 
gelegentliche Flecken, einige Holzschnitte etwas flau. Fl. Vorsatz mit 
langerem hs. Eintrag, Innenspiegel mit gestochenem Wappenexlibris. 
Abbildungen 


1215 Aristoteles. De Arte Rhetorica Libri Tres, cum M. 
Antonii Maioragii commentariis... Per Fabium Paulinum. 
12 nn. BL, 270 num. BL, 15 nn. Bl. Mit Druckermarke auf 
und Medaillonportrát des Kommentators verso Titel 
sowie mit Hozlschnitt-Initialien und Buchschmuck. 32 x 
21 cm. Schweinslederband d. Z. (etwas fleckig und be- 
schabt, VDeckel mit kleinem Wurmfraß) mit verschiede- 
nen Rollstempel und 2 Mittelplatten. Venedig, Francesco 
De Franceschi, 1591. 

450€ 


EDIT 16 CNCE 28492. Adams A 1947. Graesse I, 215. Preußische 
Staatsbibliothek 6.6315. Vgl. Schwab, Nr. 3000 und 3011-3013 (andere 
Ausgaben). — Dreibändiges Werk von Aristoteles (384-322 v. Chr.). 
»Rhetorica respondet Dialecticae" - so lautet lateinisch der erste Satz 
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des Werkes, das bis heute ,das bedeutendste aller existierenden Lehr- 
bücher über den Gegenstand" (H. Hommel, zit. nach KNLL 1, 708) 
darstellt. Wenn die Rhetorik die scholastische Tradition der Dialektik 
auch nicht ablóste, so war diese , Ars" doch die Kónigsdisziplin der 
Humanisten. Humanist und Lehrer der Beredsamkeit in Mailand war 
Marcantonio Maioràgio (1514-1555), eigentlich Anton Maria Conti, der 
den griechischen Text mit lateinischer Übersetzung und einem lateini- 
schen Kommentar versah. Seine Bearbeitung wurde im 16. Jahrhun- 
dert háufig aufgelegt. Der Herausgeber der vorliegenden Edition von 
1591, Fabio Paolini (um 1535-1611), war gleichfalls Humanist, außer- 
dem Mediziner und Lehrer für Griechisch an der , Biblioteca Marciana” 
in Venedig. — Fußsteg und Innendeckel mit kleinen Wurmspuren, 
Seitenschnitt oben mit Feuchtrand, vorderes Vorsatzblatt mit Abrissen, 
Titel mit Fehlstelle und Eckabrif mit minimalem Buchstabenverlust, 
einige Registerblatter etwas fleckig. 
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1216 


1216 Aristoteles. Sammelband aus 5 Schriften. 5 Teile 
in 1 Band. 2 Bl., 332 S.; 4 Bl., 232 S; 4 Bl., 230 S., 1 BL; 33 
S., Inn. Bl; 19 num. Bl., 1 nn. BI. Mit 5 Holzschnitt-Druk- 
kermarken auf den Titeln, Holzschnitt-Zierinitialen und 
24 Text-Holzschnitten. Blindgeprágtes Schweinsleder 
d. Z. (berieben, bestoßen und mit winzigen Flecken auf 
dem RDeckel) mit hs. RSchild. Frankfurt und Paris, An- 
dreas Wechel und Erben, 1566-1584. 

1.000 € 


Adams A 1859, 1912 und 1734 (ohne Mechanica). Brunet I, 458f. (Opera 
von 1584). Ebert 1114 und 1141 (ohne die Drucke von 1577). Élie 1954, 
195f. (ohne die Drucke von 1577). Graesse I, 210f. und 212 (ohne die 
Drucke von 1577), Preußische Staatsbibliothek 6.5897 (Nr. 9-10), 
6.6716, 6.6863 und 6.7069. Schwab, 386 (Opera von 1584), 2892 (Oeco- 
nomica) und 3555 (Mechanica). Vorhanden: I. Ethicorum magnorum 
libri 2. Ethicorum Eudemiorum l. 7. De virtutibus & vitis l. 1. Theo- 
phrast. Characteres ethici. Alexander von Aphrodisias. Quod virtus 
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non sufficiat ad beatitudinem. (Graece). - II. Ethicorum, sive de mori- 
bus, ad Nicomachum libri decem: Opera doctifimi viri Petri Victorij 
emendati. (Graece).- III. Politicorum, sive de optimo statu reipub. Libri 
octo. Ex castigationibus Petri Victorij emendatiores facti. (Graece). 

- IV. Oeconomica, sive de rebus domesticis. (Graece). Frankfurt, An- 
dreas Wechel, 1577. - V. Mechanica. (Graece). Diese Sammlung von 
fünf Aristoteles-Drucken aus den Jahren 1566 bis 1584 wurde im Jahr 
1585 zusammengestellt. Es enthält u. a. die „Politica“ mit ihrer muster- 
haften Lehre der Staatsformen, die Aristoteles selbst als Fortsetzung 
der Ethik verstand, und die ,Oeconomica" betrafen Gebiete, die jeden 
Adeligen von Haus aus interessieren mußten. Letztere stammt nicht 
von Aristoteles selbst, sondern aus dem Betrieb seiner Schule vgl. (DNP 
1, 1141£). Dies gilt auch für die , Mechanica‘, die interessanterweise in 
einem Druck noch aus der Pariser Zeit des Verlags aus dem Jahr 1566 
vorliegt. Auf dem Vorderdeckel Monogramm „CRMB“ und Jahres- 
zahl 1585. Auf dem Spiegel handschriftlicher Besitzvermerk von 
Johann Matthias Gesner. 

Abbildungen 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


itel. 


s 


Das XVII Lap 


1216 


23 


Das Buch zwischen Mittelalter und Renaissance 


"EG. Renk Bart, vnd Ie 


meyner Hane dem | etch feag su 


Anno domini 


"2 D. EVE 


 Refolution 


ution vnd Erklärung der Rém. Rey. 


, EH gie. 


Wie es der Religion halben / biß nach endun ~~ hoe 
gehalten werden foll; durch gemeyne Segre ber 
willigt vnnd A enommen inn Lateini⸗ i 


ſcher fptacb . 


ER. SUR Reformation/den Gerſtichen 


Landt friden der Ota, vnnd des Heyli 
È. GE „ is 


mehꝛet vnd 


itm Gamme Gomm ie 


Wies i 
ge ii ro pe d 


Conftitutionibus, 


tagen 
g Reformation vnd 


sin Bull aan 
y: mit etlichen andern 
gehalten Reichß⸗ 


vn ee pollen if her 


ligen Reich / zů befürderung def gemeynen 
e nig vſſgericht. 
Cun Gratia er Priullegio Inperialt, 


1217 


Die Erlasse und Gesetze des „Geharnischten 
Reichstags“ zu Augsburg 


1217 Augsburger Reichstag. - Sammelband mit 9 Ge- 
setzestexten, die auf dem Reichstag zu Augsburg unter 
Kaiser Karl V. verabschiedet wurden, alle aus der Offizin 
des Ivo Schóffer in Mainz. Mit zahlreichen Holzschnitt- 
Titel- und Schlussvignetten, großen 10-zeiligen Holz- 
schnitt-Initialen „D“ auf dem Titel und einigen (bis zu 
12-zeiligen) Holzschnitt Textvignetten. 31 x 2 cm. Reich 
blindgepragtes Schweinsleder d. Z. (fleckig, gebraunt, mit 
kleinen Kapitalrissen, ohne Schließen) über abgefasten 
Holzdeckeln. Mainz, Ivo Schóffer, 1548-1549. 


1.800 € 


Die Reformbemühungen Kaiser Karls V. für sein Weltreich wurden in 
mehreren Gesetzen auf dem Reichstag zu Augsburg in den Jahren 1547 
bis 1548 kodifiziert. Dieser Reichstag ging als der sogenannte ,gehar- 
nischte Reichstag“ in die Geschichtsbiicher ein, scheiterte der Kaiser 
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doch mit seinen Bemtihungen zur Niederwerfung des Protestantismus 
und zur Aufrichtung einer neuen, starken Zentralmacht im Reich. 
Dennoch wurden viele Erlässe und Gesetzestexte formuliert, die hier 
in einem monumentalen Band mustergültig vereint wurden: allesamt 
aus der für ihren besonders sorgfaltigen und eleganten Satz bekannten 
Offizin des Ivo Schóffer zu Mainz. So zieren die meisten der Titel eine 
hübsche Darstellung des Kaisers Karl V. zwischen zwei Majestätssäulen 
mit Kronen oder das grofie Habsburgerwappen. Für den Druck der 
ebenfalls (gewissermaßen als grundsätzliches Referenzwerk zur Kaiser- 
wahl) enthaltenen „Bulla aurea‘, der unter Karl IV. erlassenen Regelung 
zur Kaiserwahl, der Goldenen Bulle von 1356 kamen herrliche Initialen 
in Punktier-Schwarzgrund zur Anwendung, die fast einer der Baseler 
Offizinen Ehre machten. Vorhanden sind: 

1. Abschiedt der Róm. Keys. Maiest, und gemeyner Stend uff dem 
Reichßtag zu Augspurg uffgericht Anno Domini M. D. XLVII 1 nn., 
4] num., I nn Bl. Mainz, Ivo Schóffer, 1549.-VD16 R 798, VD16 ZV 
13027. 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 
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2. Der Römischen Keiserlichen Maiestat Erklaerung, wie es der Religion 
halben, imm Heyligen Reich, biß zu Außtrag def gemeynen Concilij 
gehalten werden soll, uff dem Reichßtag zu Augspurg, den XV. Maij 
im M.D.XLVIII. Jar publiciert. 36 Bl. Ebenda 1549. VD16 D 946-947. 
3. Sacrae caesareae maiestatis declaratio, quomodo in negocio religio- 
nis per Imperium usque ad definitionem Concilij generalis vivendum 
sit, in comitijs Augustanis XV. Maij, Anno M.D.XLVIII. 17 Bl. Ebenda 
1548.- VDI6 D 953. 

4. Formula reformationis per caesaream maiestatem statibus ecclesia- 
sticis in Comitijs Augustanis ad deliberandum proposita. 21 S., 1 Bl. 
Ebenda 1548.- VD16 D 972. 

5. Roemischer Keyserlicher Maiestat und desz heyligen Reichs Landt- 
friden auff dem Reichßtag zu Augspurg declariert. Anno Domini 
M.D.XLVII. Inn., 23 num. Bl. Ebenda 1548. - VD16 D 1012. 

6. Der Roemischen Key. Mai. und gemeyner Stend desz Heyligen 
Reichs angenommene und bewilligte Cammergerichts Ordnung, jetzt 
uff dem Reichßtag zù Aupspurg M.D.XLVIII. 12 nn. (le. wJ, 176 num. 
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Bl. Ebenda 1548. - VD16 D 991. 

7. Aurea Bulla Caroli Quarti Romanorum Imperatoris Et Regis Bohe- 
miae, &c. 2 nn., 26 num. Bl. Ebenda 1548. - VD16 D 777. 

8. Römischer Keyserlicher Maiestat und def heyligen Reichs sondere 
Constitutiones; uff ettlichen hievor gehaltenen Reichßtägen uffgericht 
und beschlossen, etc. 1 nn., 24 num., 1 nn. BI. Ebenda 1549. VD16 D 
702. 

9. Der Roemischen Keyserlichen Maiestat Ordnung und Reformation, 
guter Pollicey, zu befürderung def gemeynen nutz, uff dem Reichßtag 
zu Augspurg. | nn., 34 num. Bl. Ebenda 1548.- VD16 D 1060. — Vor- 
satz mit längerem Eintrag von „1642“ in Federwerkkartusche. Erste Lage 
mit Ansetzungen oben (ohne Textverlust), teils stárker fingerfleckig, 
mit Gebrauchsspuren, gebráunt und allenthalben etwas feuchtrandig, 
insgesamt aber sehr ordentliches und hübsch zeitgenóssisch gebundenes 
Exemplar. 

Abbildungen 
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1218 (Augustinus, Antonius u. a.). Homiliae, hoc est, 
sermones sive conciones ad populum, praestantissimorum 
ecclesiae catholicae doctorum. 1 BI., 532 S. Mit zahlrei- 
chen Textholzschnitten. 31,5 x 20 cm. Pergament des 20. 
Jahrhunderts (nur leicht berieben) mit montiertem hs. 
RSchild. Kóln, E. Hirtzhorn, 1539. 

400 € 


Kölner Ausgabe der Homiliensammlung. Die enthaltenen Texte stam- 
men von namhaften Autoren wie Ambrosius, Augustinus, Beda, Hay- 
mo, Origines und anderen. Diese Predigten sind gezielt auf die Evange- 
lien der Sonntage und Heiligenfeste ausgerichtet. Die Zusammenstellung 
erfolgte auf Anweisung Karls des Groben durch Paulus Diaconus. — 
Titel mit braunem Wasserfleck und restaurierter, hinterlegter Ecke 
sowie hs. Annotationen. Gelegentlich braunfleckig und mit Wurm- 
tunneln, teils mit Klebestreifen hinterlegt sowie mit hs. Annotationen 
und Hervorhebungen. 


Prachtvolle Monumentalausgabe in 
Augsburger Einbänden, wohl von Caspar Horneffer 


1219 Augustinus, Aurelius. Opera. 10 Teile und Index 
in 5 Banden. Mit 10 wdhl. Holzschnitt-Druckermarken 
auf den Titeln, einigen kleinen geometrischen Holz- 
schnittfiguren im Text sowie mit vielen Holzschnitt-In- 
itialien. 38,5 x 25,5 cm. Blindgeprágtes Schweinsleder 
d. Z. (etwas fleckig, berieben und gering bestoßen, Innen- 
deckel leimschattig) über massiven abgefasten Holzdek- 
keln mit 7 von 10 intakten Messingschließen (3 Bügel 
fehlend). Paris, Guillaume Merlin und Sébastien Nivelle, 
1571. 

5.500 € 


Adams A 2167 (nennt für die Lage cc des Index irrtümlich 8 statt 6 Bl.). 
Nicht im STC, bei Brunet, Ebert und Graesse. — Spátere Ausgabe der 
berühmten Basler Augustinus-Gesamtausgabe. Die hübsche Titelblatt- 
bordüre zeigt die Taube des Heiligen Geistes, die vier Evangelisten Matt- 
hàus, Markus, Lukas und Johannes sowie die vier lateinischen Kirchen- 
väter Ambrosius, Augustinus, Hieronymus und Gregor den Großen. 

— Innendeckel leimschattig, meist kaum wahrnehmbarer Feuchtrand, 
nur am Schluss wenige Blätter stärker nässespurig, streckenweise alte 
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Unterstreichungen und Marginalien. Auf dem Titel des vorgebundenen 
Index der 1573 datierte Kaufvermerk eines Johannes Heyderich, dann 
im Augustiner-Chorherrenstift Augsburg, wohl bis zur Sákularisierung 
1802 Q). Die bemerkenswert guterhaltenen Einbande sind reich blind- 
gepragt: 

Die kleine Medaillonrolle, die das Mittelfeld umrahmt, weist mehrere 
Wappen auf, sie erweist sich als identisch mit dem von Haebler für den 
Buchbinder „C. H. (S) Monogramm“ gelisteten Stempel „4 Köpfe, klein, 
mit ornamentalem Blattwerk und Wappen: Sachsen - Kur - CH - Augs- 
burg“ (Haebler I, 168, Nr. 5), der auch in der Einbanddatenbank abge- 
bildet ist (003120). 

Dazu führte Haebler aus, ein mit Initialen in der Form eines Monogram- 
mes gezierter Schild trete ,besonders haufig in solchen Rollen auf, in 
denen zwischen ornamentalem Blattwerk verteilt, Kópfe und Wappen 
miteinander abwechseln. So auch bei unserem C. H. und zwar in einer 
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PRIMVS TOMVS OPERVM 


EXIMII PATRIS 


DAVRELII 
AVGVSTINI HIP. 
PONENSIS EPISCOPI, 


QVA VSQVE AD HANC DIEM, DOCTO. 
AVM HOMINVM STVDIO, INVENIRI POTYE- 
sunt, nunc demum ad fidem vetuſtorum exemplarium 
fumma vigilantia repurgatorü à mendis innumeris: 


Recèns acceſſerunt libri epiflole, fermones & fragmenta 
liquot haCtenus nunquam impre, la. 


MNT une 


PARISIIS, i 
-Apud Gulielmum Merlin, in ponte Numulariorum, 


E Tie 
Sebaftianum Niuellium, fab Ciconiis, via Iacobza. 


m. 
È Cum Priuilegio Regis. 


1219 


i$ 


etwas verblüffenden Weise“. Denn die Wappenschilde seiner Rollen 
zeigten ,einmal die üblichen vier Schilde des sáchsischen Wappens, ein 
andermal zwei Sachsenschilde und Magdeburg, zweimal aber mit ande- 
ren verbunden das Wappen von Augsburg", wie in unserem Fall. Diese 
letzteren Rollen, so Haebler, „möchte ich als die maßgebenden betrach- 
ten, und in unserem Buchbinder den Caspar Honeffer (sic) erblicken, 
der in den Akten von Augsburg von 1564-1595 erwahnt wird, und im 
Jahre 1578 bereits zu den vier Vorgängern der Innung gehörte. Daß 


Augsburger und Nürnberger Buchbinder, wenn sie reformatorisch 


gesinnt waren, Einbandstempel mit sáchsischen Emblemen verwende- 
ten, ist eine Tatsache, die mit vielen Beispielen belegt werden kann" 
(Haebler I, 169). Haeblers Zuschreibung bestátigt sich an der Tugenden- 
rolle auf unserem Einband (1001363, Haebler I, 54, Nr. 1) mit dem 
zunächst irritierenden Monogramm „IB“, einer gleichfalls in Augsburg 
ansässigen Werkstatt (w002800). Doch schon Haebler hatte Stempel 
von C. H. ,zusammen gefunden mit I. B" und vermutet, dessen Stem- 
pel seien entweder ,in andere Hande übergegangen oder er hat andere 
Stempelan sich gebracht" (Haebler I, 170). 

Abbildungen 
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De natura boni aduerſus manicheos:liber. I. 
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Queſtionum euangelíozum: libꝛi. Il. 
cũ concluſionibꝰ ſiue veritatibus Franciſci maronis., 
Annotationuminiob:liber.L 
De catbezizandis rudibus ad deogratias:liber.L 
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Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 
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1220 Augustinus von Hippo. Quarta pars librorum divi 
Aurelij Augustini quos iam episcopus edidit. 306 BI. Titel 
mit Unterstreichungen und Paragraphenzeichen, durch- 
gehend mit in vorgesehene Spatien alternierend in Rot 
und Blau eingemalten Lombarden. 30 x 21,5 cm. 
Schweinsleder d. Z. (auf dem Hinterdeckel fehlen Kette 
und 4 Buckelbeschlage, Einband insbesondere vorn starker 
wurmstichig und etwas fleckig) und mit Messingschlie- 
Ben. Basel, Johannes Amerbach, (1506). 

1.800 € 


VDI6 A 4147. STC 52. Adams A 2156. Graesse I, 253. Heckethorn 44, 
Nr. 32. Panzer VI, S. 181, Nr. 46. Stockmeyer/Reber 47, Nr. 32. Die- 
ser Band mit Schriften des Kirchenvaters Augustinus (354 - 430), die 
er als Bischof von Hippo herausgab, stammt aus der ,berühmten Aus- 
gabe, zu welcher sich Amerbach mit Nichtachtung aller Mühe und 
Unkosten von überall her Handschriften zu verschaffen suchte" (Stock- 
meyer-Reber). Er enthält zwei seiner wirkmächtigsten Werke, „De 
doctrina christiana" über die Grundlagen der Hermeneutik und die 
,Confessiones", das Muster der abendländischen Bekenntnisliteratur 
schlechthin. Unter den übrigen Texten finden sich auch solche gegen 
den Manichäismus, dem Augustinus selbst einige Zeit angehangen 
hatte. Laut Graesse umfaßte die 1506 von Johannes Amerbach in Basel 
gedruckte Ausgabe insgesamt ,11 parties", aber Johannes Trithemius 
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„dit que l'édition de 1506 est composée de 15 parties" (Graesse). — Im 
ersten Lagen-Alphabet wurde keine Lage ,|“ vergeben, im zweiten keine 
Lage „r“, vor dieser wurden die Blatter q, und q, vertauscht, aber so 
komplett. Innengelenke verstarkt durch zwei Makulaturblatter aus 
Pergament mit gut lesbarer Schrift. Teils mit kleinen Wurmlóchern 
und Papierbedingt leicht gebráunt, sonst wohlerhalten. Als Makulatur 
verwendete Blatter einer Pergamenthandschrift auf den Innendeckeln 
sind gut lesbar eng beschrieben. 

Abbildung linke Seite 


1221 Aurea scolariu pharetra triptitam syllabarum 
luculentissime complectens quantitatem et gnaris iocun 
da et ignaris ad congruam dictionum promulgationem 
quam utilissima. 48 Bl. Mit großem Titelholzschnitt, mit 
in vorgesehene Spatien rot eingemalten Lombarden (die 
erste in grünem Rahmen) und einigen Paragraphenzei- 
chen, mit Strichelungen der Versalien und Unterstrei- 
chungen in Rot. 1977 x 14 cm. Flexibler moderner Perga- 
mentband (bestoßen und mit zwei hinterlegten Rissen 
auf den Deckeln). (Augsburg, Johannes Froschauer, 
1502). 

5.000 € 
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Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


VDI6 A 4341. Brunet, I, 570 (,1501^) Graesse I, 257 (,1501^). Panzer 
VI, 131, 8. Proctor 10616. Zapf II, 9, VI. Nicht bei Adams und Brügge- 
mann. — Die dargestellte Schulszene gehórt zu der berühmten Acci- 
pies-Gruppe. Sie zeigt zwei Schüler zu Füßen eines am Pult mit einem 
aufgeschlagenen Buch sitzenden Lehrers; quer durch den Raum flattert 
ein Band mit der Aufschrift Accipies tanti doctoris dogmata sancti. Der 
Doktor bekommt die Dogmata seinerseits von der Taube des Heiligen 
Geistes auf seiner Schulter ins Ohr geflüstert. Schreiber und Heitz 
erkannten in dem Heiligen mit guten Gründen Thomas von Aquin, 
auch wenn dieser sich wohl bedankt hätte, gnari wie ignari in die An- 
fangsgründe der lateinischen Sprache einweisen zu sollen. Der Titel- 
holzschnitt hatte jedoch bereits eine bemerkenswerte Karriere durch- 
laufen. Erstmals hatte Heinrich Quentell (ges. 1501) die Schulszene 
vom Accipies-Typ 1490 verwendet und sich dann entschlossen, sie ,fast 
allen von ihm gedruckten Schulbüchern voranzustellen“. Damit gab er 
,das Signal für die übrigen deutschen Drucker. Wer einen Holzstock 
besitzt, der sich allenfalls zu diesem Zwecke eignet, benutzt ihn, die 
anderen lassen sich neue anfertigen; und die Mode, die Schulbücher 
mit einem Bilde zu versehen, gewinnt mehr und mehr an Ausdehnung, 
bis sie in dem Zeitraum von 1495 bis in den Anfang des 16. Jahrhun- 
derts ihren Höhepunkt erreicht". Auf den ersten Blick müsse es „Ver- 
wunderung erregen“, daß der Holzschnitt so häufig kopiert wurde, 
stehe er doch ,in künstlerischer Beziehung auf einer ziemlich niedrigen 
Stufe", meinten Schreiber und Heitz. Zur Nachahmung habe aber nicht 
der Holzschnitt selbst angespornt, sondern ,der gute Ruf, den sich die 
Quentellschen Ausgaben erworben hatten", und ,so benutzten die nicht 
allzu gewissenhaften Kollegen die günstige Gelegenheit, um ihren 
Erzeugnissen unter falscher Flagge einen besseren Absatz zu verschaf- 
fen" (vgl. Schreiber/Heitz 18, 19, 22, 24). Die Reduktion des prominen- 
ten Titelholzschnitts auf ein reines Markenzeichen greift aber doch 
wohl zu kurz. Und scheint es auf den ersten Blick anmaßend, daß ein 
profanes Schulbuch vom , Nimbus“ des Doctor sanctus profitieren will, 
so übersetzt die sprechende Taube auf seiner Schulter denselben Ge- 
halt in ein geradezu niedliches, kindgerechtes Bild: Lasset die Kindlein 
zu mir kommen! — Auf dem Titelholzschnitt ist des Lehrers Gewand 
mit allergrößter Zurückhaltung in einen Hauch von Rot getaucht. Das 
Schulbuch wurde wohl meist im Gebrauch verschlissen und ist darum 
sehr selten. Umso mehr erstaunt der schóne Erhaltungszustand unse- 
res breitrandigen, sorgfaltig rubrizierten Exemplars. 

Abbildungen, auch Seite 29 


1222 Aventinus, Johannes. Annalium Boiorum libri 
septem. 30 Bl. 835 S. Mit ganzseitigem Holzschnitt-Por- 
trát und Holzschnitt-Initialien. 33 x 32,5 cm. Blindge- 
pragtes Schweinsleder d. Z. (Rücken gekalkt, etwas berie- 
ben und bestoßen und mit mehreren Wurmlöchern) 
über Holzdeckeln mit RSchild und 2 Messingschließen. 
Ingolstadt, A. & S. Weissenhorn, 1554. 

1.000 € 


VDI6 T2318. STC 861 Adams A2308. Stalla 312. Wegele 261 ff. Graesse 
I, 260. Ebert 1433. Brünet 26604. Nagler non. III 1543, 28. Bartsch 1. 
— Erste Ausgabe. Berühmte Chronik Bayerns die 1554 erstmals gedruckt 
wurde, obwohl sie 1533 breits vollendet war. Seltene Ausgabe mit dem 
Holzschnitt-Portrát von Johannes Aventinus (1477-1534). Bedeutendes 
Geschichtswerk, das weit über den Rahmen der bayrischen Stammes- 
geschichte hinausgeht und die erste bedeutende, auf umfassender 
kritischer Quellenforschung beruhende Bearbeitung der älteren deut- 
schen Geschichte darstellt. — Teils leicht braun- und fingerfleckig, ver- 
einzelt mit hs. Notizen und teilweise mit kleinen Wurmlóchern. 
Abbildung 
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1223 Aventinus, Johannes. Annalium Boiorum libri 
septem. 3 BI., 835 S. Mit halbseitigem Holzschnitt-Por- 
trat des Verfasser und einigen Holzschnitt-Initialen. 33 x 
22,5 cm. Blindgepragtes Schweinsleder (etwas beschabt 
und bestoßt und mit großem, unfachmännisch montier- 
tem, modernerem Stück Schweinsleder auf dem RDeckel) 
mit hs. RTitel und 1 (von 2) Messingschließen. Ingolstadt, 
Alexander und Samuel Weißenhorn, 1554. 

1.000 € 


VDI6T 2318. Adams A 2308. STC 861. Brunet VI, 1502, 26604. Ebert 
1433. Euler 15. Graesse I, 260. NDB 1, 469. Schmitt 69f., 13 und Abb. 
8. Stalla, 312.Wegele 264f. — Erste Ausgabe. Im Druck herausgegeben 
durch den Ingolstádter Poetikprofessor Hieronymus Ziegler (1514-1562). 
Die breit angelegte Chronik enthält zahlreiche mittelalterliche, heute 
verlorene Texte, für die sie somit die beste sekundäre Quelle darstellt. 
Das große Holzschnittportrát von Johannes Aventinus, eigentlich 
Johann Georg Turmair, (1477-1534) schuf der Nürnberger Maler und 
Stecher Hans Sebald Lautensack (1520-1565). — Auf dem Vorderdeckel 
eingeprägt die Initialen |. WAVH" mit Jahreszahl 1565. Auf dem Titel 
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alter Namenseintrag. Auf dem Spiegel handschriftlicher Erwerbungs- 
vermerk vom II. September 1729: „Ex liberalitate ... Martini Weisspa- 
cher Canonici Sahinhensis“, das ist der damalige Pfarrer von Seekirchen 
am Wallersee, Martin Weißbacher (gest. 1742). Darunter Besitzver- 
merk „Philippus eques de Holger. 1820“, d. i. der Wiener Physiker und 
Chemiker Philipp Alois Ritter von Holger (1799-1866). 

Abbildung Seite 31 


Einband des venezianischen 
Vollmauresken-Meisters um 1560 


1224 Averroes. Dest(ructio) destr(uctionum). Tomus 
decimus (v. 12) operum (Aristotelis). In quo magni com- 
men. Aver. disputationes quae destructio destructionum 
Algazelis dicuntur, cum expositione gravissimi Philoso- 
phi Augustini Niphi Suessani continentur. Ft translatione 
Calo Calonymos (.). 4 nn. Bl., 360 num. Bl. Mit Holz- 
schnitt-Druckermarke, 2 Holzschnitten sowie zahlrei- 
chen Holzschnitt-Initialien. 18 x 12,5 cm. Dunkelbraunes 
Maroquin des Vollmauresken-Meisters um 1560 (Fehl- 
stellen an Kapitalen provisorisch ausgebessert, Ecken 
be- bzw. abgestoßen, Deckel mit wenigen Wurmlóchern, 
textile Schließbändchen fehlen, Vordergelenk gelockert) 
mit floral-ornamentaler Blindprágung sowie reicher DVer- 
goldung und mit punziertem dreiseitigen Goldschnitt. 
Venedig, Comin da Trino, 1560. 


340 € 


Adams A 1746. Brunet I, 461. EDIT 16 CNCE 2957. Graesse I, 215. 
Preußische Staatsbibliothek 6.5964/10. Schwab, Nr. 402. - Vgl. zum 
Einband Mazal 1997, S. 168. Schunke 1964, S. 180-182 und Tafel XXIII. 
— So wie Aristoteles im Mittelalter manchmal nur ,der Philosoph" 
genannt wurde, so Averroes (1126-1198) der Kommentator", Zu fast 
jedem Werk des Aristoteles verfasste er einen Kommentar; er war über- 
zeugt, die Logik allein eröffne die Möglichkeit, zur Erkenntnis der Wahr- 
heit zu gelangen. Damit stand der maurisch-islamische Philosoph im 
Gegensatz zu seinem Vorläufer Al-Ghazali (1055/56-1111), der in 
seinem Traktat Destructio philosophorum den Primat des Glaubens über 
die Philosophie behauptet hatte. Ihm antwortete Averroes mit der 
Destructio destructionum, die hier als zehnter Band in die lateinische 
Aristoteles-Gesamtausgabe von 1560 eingereiht ist. Bindung etwas 
gelockert. Die ersten beiden Lagen mit Wasserrand, durchgehend 
etwas wurmspurig, fast ausschließlich im weißen Rand. 

Abbildung 


Einziger Inkunabeldruck aus Novi Ligure 


1225 Baptista de Salis. Summa casuum conscientiae. 
407 (statt 408; es fehlt das w. Bl. A). 2 Spalten. 46 Zeilen. 
Got. Typ. Schriftraum: 14 x 9,4 cm. Format: 19 x 13 cm. 
Pergament des spáten 19. Jahrhunderts (vorderes Gelenk 
geplatzt, VDeckel lose) mit RVergoldung, 2 goldgeprägten 
grünen RSchildern und Deckelbordüre. Novi Ligure, 
Nicolaus Girardengus, 1484. 


6.000 € 
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j cit p nere epalem babere nd pd: ut poffe Zut uult eräfiread religionẽ parc fi fii 
cruſmare ⁊ alia qᷓ ſunt epalis oꝛdinis. Si ci tũc putat qp fi porfit ér cit licéita op. Si 
Cé abbasi pochiazuel alio loco ba iuriſ ex cá:tüc ð licétia abbatis potit trãſire ` 
ictionéi fpiritualib?:quiafaó iure det gl. l d. cin é Aut ult Gäre ad lafiord cfi 
babere : eps ét puros laicos nec ↄuerſos: fine ci: ſolꝰ papa Ditpelar:ch lit 2 ıura.ucd 
nec ouertédos poterit clericare: als non ` oce.f.c..ppolint. vide de boc gl.fingularé 
Bgl.Alis ãt: uel ĩ alto loco ↄferre non l. i. c. cũ ſingula. de pᷣbẽ. i. S. 53 pano. putat 
ar. C9. di. c.i.Sitã erat caracterẽ ↄfert q quoad deũ ñ ſufficeret Heng pape: c 
I; nd executionẽ. Sicut n eps laicum non — ceffite.ar.er? qd not gl.i.c.ñ ẽ. er de noto. 
ſue iuricdictionis ordinare f pt abſqʒ li 1 dicit ꝙ ñ ẽ ſecurꝰ q ad deũ ciq? papa 
cctia fini epi ut de tẽ. oꝛdi. c. ulti. li. G. De diſpẽlat:niſi ſubſit cà diſpẽlãdi. Et mò. batte. 
nec iſte abbas talem poterit oꝛdinare. ut vam q; ſingularis:⁊ facit ad miłta. Si uo 
nörglo.i.d.c.abbates. ſubẽ ca. Inn. tʒ cpm poffe diſpẽſare. qᷓ opi. 
Sed nunquid iu tatꝰab alio poterit a plz panoꝛ . iʒ gi.ĩ d. c. ñ ẽ.ð re. ⁊ gli. d. cc 
basordmarc monacosalten? miatteri? — fingfa.wideanf rend op füfficiat lita abbis. 
SC li . ti. z. dict fim Laura 30.  Amätiträllatie monaci ad parem reli 
eg di. qm̃. ꝙ ſic qð ĩtelligit Ho. i mona ` gioné:uel laſioꝛẽ ultra féfri abdıs Pölari 
ftertum aliud ad qð iuita -firexemptus: — requiraf et ofis capt: ouent?? go. gl ĩ 
Et dato q fi fir initat?:caracteré ipꝛimit dic. cum ſingula. uf dicere q fic. Et rd pot 
fi oꝛdinat.ar. . q. ⁊ lugduncſis:lʒ nõ exe — e€:qz ſi talienatióe rei eccleſiaſtice alte 
1225 
Hain 14174. Hain-Copinger-Reichling 14176. GW 03321. Goff S-45. Beigedruckt ist die papstliche Bulle ,Etsi dominice gregis“ vom 30. 
Pellechet 11207. BMC VII, 1105. CIBN B-65. IBE 704. IGI 1203. ISTC Dezember 1479 gegen den Missbrauch von Ablässen. — Es fehlt das erste 
1500045000. - Erste Ausgabe, zugleich der einzige Inkunabeldruck, weiße Blatt A, Durchgehend von alter Hand foliiert. Untere Ecke von 
der in der ligurischen Kleinstadt und Heimatregion des Verfassers Novi Blatt A, restauriert, im Seitenrand dort mit kleinem Loch, oberer Rand 
Ligure im Piemont hergestellt wurde. Einzige überlieferte Schrift mit entferntem hs. Eintrag. Letzte Blatt mit Feuchtigkeitsrand und 
Baptista de Salis, der auch den Beinamen Baptista Trovamala trug und etwas starker fleckig, stellenweise mit kleinen Restaurierungen im 
als Franziskaner in der Ordensprovinz Genua wirkte. Lebensdaten Rand, Schlussblatt verso mit altem Eintrag. Sonst nur wenig fleckig 
sind nicht bekannt. Spátere Inkunabeldrucke erschienen dann in Nürn- oder gebráut und insgesamt wohlerhalten. 
berg und Speyer (1488), Pavia (1489) und Venedig (1495 und 1499). Abbildung 
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1226 Barletius, Marinus. - Lavardin, Jacques de. Hi- 
stoire de Georges Castriot, surnommé Scanderbeg, Roy 
d'Albanie. 18 nn. Bl., 447 num. Bl., 13 nn. Bl. Mit Holz- 
schnitt-Druckermarke. 17 x 11 cm. Flexibles Pergament 
d. Z. (etwas bestoßen und ohne Verschlussbändchen) mit 
hs. RTitel und spanischen Kanten. Paris, Guillaume 


Chaudière, 1597. 
900 € 


Brunet I, 658. Cioranesco 12822. Góllner II, Nr. 2296. Graesse I, 294. 
Legrand 51. Tchemerzine IX, 461 (Ausgabe 1576, wegen Ronsard- 
Sonett). Vgl. STC 257 (Ausgabe 1576). Nicht bei Adams. — Marinus 
Barletius (1450-1512) große Biographie Skanderbegs erschien um 1510 
in Rom in lateinischer Sprache und verbreitete sich rasch im gesamten 
Abendland. 1533 erschien eine deutsche, 1554 eine italienische und 
erstmals 1576 die franzósische Übersetzung von Jacques de Lavardin. 
Dieser fügte einige historische Nachrichten bis zum Tod des Sultans 
Mehmed II. im Jahr 1481 an. Geadelt wurde sein Werk durch ein Sonett 
von Pierre de Ronsard an ihn (BI. é2). Wenige Blätter mit kleiner Fehl- 
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stelle und wenige Lagen mit kleiner Wurmspur im weißen Rand. Blatt 
314 mit Loch und minimalem Buchstabenverlust, letzte Blatt mit 
Feuchtigkeitsspur sowie teils leicht fingerfleckig. Auf dem fliegenden 
Vorsatz unlesbar gemachter alter Name, auch auf dem Titel mehrere 
alte, getilgte Besitzvermerke, darunter: ,Ex libris Antonij Francisci" 
und „Maria Philippe De Montcornet“, ein weiterer wohl mit der Jahres- 
zahl „1642“. 


Wohlerhaltene und hervorragend gebundene Referenz- 
ausgabe der Hauptwerke des bedeutenden Juristen 
„Doktor Bartolo” aus Sassoferrato 


1227 Bartolus de Saxoferrato. Opera iuridica. Bartolus 
super prima et secunda parte codicis. Super tribus libris 
Codicis. Super autenticis. Super prima et secunda parte 
digesti veteris. Super prima et secunda parte digesti novi. 
Zus. 8 Teile in 3 Banden. Mit 6 Titeln in Rotdruck und 

8 großen Holzschnitt-Druckermarken , NB" in Schwarz- 
druck. 41 x 29 cm. Holzdeckelbände d. Z. (teilweise etwas 
fleckig, gering beschabt, kaum bestoßen, wenige Bezugs- 
fehler, hier und da etwas stárker brieben) mit breitem 
blindgeprágten Schweinslederrücken über 5 Doppellbün- 
den und mit jeweils 2 intakten punzierten Messingschlie- 
fen. Lyon, Nikolaus de Benedictis, 1504-1505. 


5.000 € 


IA 113.752. 113.752 etc. Adams B 296. — Die monumentale Sammelaus- 
gabe der Werke des Bartolus de Saxoferrato (ital. Sassoferrato; um 
1313-1357). Es ist die erste, die im gerade angebrochenen 16. Jahrhun- 
dert erschien und gleichzeitig die vollständigste und am elegantesten 
gedruckte Ausgabe aus der Offizin des Nikolaus de Benedictis zu Lyon. 
Dieser benutzte extrem starkes, festes und sehr weißes Papier und eine 
außergewöhnlich schönen Fraktura-Drucktype. Die Titel der Haupt- 
werke wurden meist in Rot eingedruckt - alles noch ganz im Stil der 
schónsten Inkunabeldrucke des 15. Jahrhunderts gehalten. 

Bartolus de Saxoferrato gehórt zu den wichtigsten und fruchtbarsten 
Rechtsgelehrten und Juraprofessoren des Mittelalters, die sich als Kom- 
mentatoren mit der Exegese der Rechtstexte des Corpus Juris Justiniani, 
also der spätantiken Kodifikation der Gesetze beschäftigten und um- 
fangreichen Interpretationen und Auslegungen lieferten, die im Sinne 
des, mos italicus” die Adaption auf die gängige mittelalterliche Praxis 
vornahmen. Insofern hatte das Werk des Saxoferrato auch für die frühe 
Neuzeit eine immer noch immense Bedeutung, bevor neue Gesetzes- 
werke dessen Schriften und Kommentare ablósten. Die Bearbeitung 
folgt der Ausgabe der italienischen Juristen Bernardino da Landriano 
und Alexander de Imola (1424-1477), der u. a. schon die venezianische 
Ausgabe von Nikolaus Jenson (Venedig 1477) betreut hatte. Die Groß- 
foliobände gliedern sich, wie folgt: 

I, 1. Bartolus super prima codicis cum additionibus domini Alexandri 
de Imola. Necnon cum additionibus novis et cum summarijs et divisio- 
nibus Spec. J. v. doc. domini Bernardini de Landriano Mediolanensis. 
152 num. Bl. Lyon 1504. 

I, 2. Bartolus super Secunda parte codicis cum additionibus domini 
Alexandri de Imola ... 125 num., 1 w. Bl. Lyon 1504. 

I, 3. Bartolus super tribus libris Codicis. 45 num., 1 w. Bl. Lyon 1504. 
I, 4. Bartolus super autenticis. 48 num. Bl. Lyon 1504. 

II. 1. Bartolus super prima parte digesti veteris cum additionibus 
domini Alexandri de imola. Necnon cum additionibus novis. Et cum 
summarijs et divisionibus Spec. J. V. doc. domini Bernardini de Land- 
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riano Mediolanensis. 202 num. Bl. Lyon 1504. 

II. 2. Bartolus super secunda arte digesti veteris cum additionibus ... 
148 num., 1 w. Bl. Lyon 1504. 

III. 1. Bartolus super prima parte digesti novi cum additionibus domini 
Alexandri de imol. Necnon cum additionibus novis. Et cum summarijs 
et divisionibus Spec. J. v. doc. domini Bernardini de Landriano Medio- 
lanensis. 171 num., 1 w. Bl. Lyon 1504. 

III. 2. Bartolus super secunda arte digesti novi cum additionibus ... 255 
num., IW. BI. Lyon 1504. — Wenige Seiten minimal angestaubt, verein- 
zelte, kaum sichtbare blasse Feuchtrander von unten (lediglich in Band 
II teils etwas stärker gegen Anfang), hier und da alte und ältere Margina- 


lien in seiner sauberen Sepiahandschrift, sonst durchgehend sauber 
und in schónem Gesamtzustand. In sich vollstandiges und marktfrisches 
Exemplar aus einer privaten Adelsbibliothek, alle Bande mit einer 
groben Wappenmalerei in Sepia und Rot mit der Darstellung eines 
Turms mit Zinnen und zwei Schießscharten auf rotem Wappenschild 
als Exlibris auf die Innendeckel gemalt. Dort auch eine alte Stellsignatur 
in blauem Buntstift. Die Titel mit einem hs. Ex-Dono-eines Vermerk 
des 17. Jahrhunderts von einem Rechtsgelehrten Jakob Schmidt: , Ex 
Dono Professoris, Ecclelentissilmi J. V. D. Jacobi Smidi a Grueneck 
Avunculi“. 

Abbildungen, auch Seite 36 
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1228 (Bayfius, Lazarus. Annotationes in legem II. De 
captiuis, & postliminio reuersis...). 152 (recte 150) S., 4 Bl, 
176 S., 6 (recte 5) Bl. Mit 30 (17 ganz- oder fast ganzseitig) 
Text-Holzschnitten, 5 (1 fünfzeilige) neunzeiligen Holz- 
schnitt-Initialen. 23 x 16 cm. Flexibles Pergament (starker 
gebraunt und gewellt, fleckig, Ricken mit Fehlstelle) mit 
goldgepragtem RSchild. (Paris, Robert Estienne, Hi 
50 € 


STC 39. DG 9.12232. IA 111.653. Kat. d. Ornamentstichslg. 885. Re- 
nouard S. 76, 22. Schreiber, Les Estiennes 53 (1536). Adams B 37. Brun 
116. Brunet I, 710f. Graesse I, 314. Ornamentstichsammlung Berlin 
885. Renouard 1843, 75, 22. Vgl. Hiler 59 (andere Ausgaben), Lipper- 
heide Ba 1 (Ausgabe 541), Nederlandsch Historisch Scheepvaart Muse- 
um 742 (Ausgabe 1537), Rahir 303 (nur Ausgabe 1536) und Schreiber, 
53 (Ausgabe 1536). — Seinerzeit sehr beliebtes Werk tiber Marine, Klei- 
dung und Gefäße der Antike. In der vorliegenden Form und mit den 
schónen Holzschnitten Torys erstmals 1536 erschienen. Der Verfasser 
war franzósischer Diplomat in Venedig. Am Schluss eine frühe Schrift 
über Farben von Telesio, die Goethe in seiner Farbenlehre abdruckte. 
„At the end is an early edition of Telesio's pioneering treatise De colori- 
bus, the first published monograph on colors - later reprinted in Goethe's 
Farbenlehre. This is the first illustrated book produced by Robert Esti- 
enne, it contains 20 large woodcuts of ships, six of ancient vases, and 
three of ancient costumes. Five of the woodcuts are signed with the 
Lorraine cross, which may point to an artist associated with Geoffroy 
Tory's atelier (cf. Bernard 208)." (Schreiber). — Titel fehlt. Die ersten 
78 Seiten feuchtrandig an der unteren rechten Ecke. 

Abbildung 


Bartolus fupcr pꝛima parte codicis 
cuʒ additionibus Domini Alera 
dri de imola.Mecnõ cũ ad 
ditionibus nouis et cũ 
ſummarijs ⁊ diuiſio 
nibus Spec. J. v. 
doc. dni Ser 
nardinide 
3.andría 
nope ` 
diola ` 

nẽſis. 
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1229 Bembo, Pietro. Delle lettere a Sommi Pontefici, a 
Cardinali [und:] a Prencipi, Signori et suoi famigliari amici 
scritte. Con la giunta della Vitta del Bembo. Mischausga- 
be. 4 Teile in 2 Banden. 381 S., 1 w. BL; 168 num. Bl. 182 
num. Bl., 2 nn. BL; 118 num. Bl., 2 nn. Bl. (das le. vH. Mit 
wdhl. Holzschnitt-Druckermarke auf den Titeln. 15,1 x 
19,9 cm. bzw. 15 x 10,2 cm. Modernes Pergament unter 
Verwendung eines spátmittelalterlichen Manuskriptblatts 
[und:] Pergament d. Z. (etwas fleckig, wellig und vorn mit 
kreisrunder Druckspur, kleiner Einriss am unteren Kapi- 
tal, die beiden Schließbändchen entfernt) mit hs. RTitel. 
Venedig, (Gualtiero Scotto), 1575 bzw. Venedig, Comin 
da Trino, 1564. 

240 € 


EDIT 16 CNCE 5084. Adams B 595 und 596. Vgl. STC 80 (andere 
Ausgaben). Ebert 1923. Fontanini 351ff. Gamba 139. Graesse I, 332. 
EDIT 16 CNCE 5069. Fontanini 351. Nicht bei Adams. — Kuriose 
Zusammenstellung der vier ,Lettere"-Bánde Pietro Bembos (1470-1547) 
in zwei verschiedenen venezianischen Drucken. — Streckenweise winzi- 
ge Eselsohren, vereinzelt kleine Eckfehlstellen, unten durchgehender 
schwacher Feuchtrand, vereinzelte Risse, sonst gut erhalten. Strecken- 
weise schwach feuchtrandig, gelegentlich gering braunfleckig, einige 
Blatt mit kleinen Eckknickspuren, Blatt 102 mit Papierfehler. Am inter- 
essantesten ist vielleicht der Einband des ersten Bandes mit einem 
bemerkenswerten Fragment einer Handschrift aus dem 14. Jahrhun- 
dert wohl mit einer Passage aus der Genesis in außergewöhnlich saube- 
rer Gotica textura und zwar mit extremem Zeilenabstand auf Perga- 
ment geschrieben, so dass die winzigen Kommentare (von verso durch- 
scheinend) Platz fanden, bzw. auch die Móglichkeit bestand, Interline- 
arglossen oder gar Übersetzungen einzubringen. 


1230 Bembo, Pietro. Prose nellequali si ragiona della 
volgar lingua scritte al Cardinale de Medici che poi e stato 
creato a sommo Pontefice et detto Papa Clemente Settimo 
divise in tre libri. 1 nn., XCIIII num. Bl., 1 nn. Bl. 29,5 x 
20,5 cm. Modernes Halbpergament (etwas lichtrandig). 
Venedig, Giovanni Tacuino, 1525. 


300€ 


EDIT16 CNCE 4997. STC 81. Brunet I, 765. Ebert 1915. Fontanini 288f. 
Graesse I, 332. Parenti 1948, 72. Nicht bei Adams. — Erste Ausgabe der 
„Prose“, bedeutender Essays des italienischen humanistischen Gelehr- 
ten und Kardinals Pietro Bembo (1470-1547), der für seiner elegante 
Beherrschung der lateinischen Sprache, sowohl der Antike als auch der 
Renaissance bekannt war, so dass seine Zeitgenossen sich an seinem 
vorbildlichen Stil orientierten. So wurde er wegweisend für den italie- 
nischen Humanismus und die Theorie der italienischen Literaturspra- 
che. ,Die Abhandlung hat die Form von Gespráchen, die 1502 im Hause 
von Bembos Bruder geführt wurden. Im Mittelpunkt steht das Pro- 
blem der Muttersprache in ihrem Verhältnis zur italienischen Tradition 
und zu den Sprachen anderer Völker“ (vgl. KLL 7852). — Anfangs und 
am Schluß inkorrekte Foliierung. Auf der ersten Seite durchgestriche- 
ner zeitgenóssischer Eintrag und Besitzvermerk, wohl des 17. Jahrhun- 
derts, eines „Bernardini Elysii“, der auf der letzten leeren Seite und 
einem zusátzlich eingebundenen Blatt einige Anweisungen mitteilt, 
u. a. für einen ,sapone bianco alla damaschina", ein Rezept zur Tinten- 
herstellung etc. Auf dem Spiegel Wappenexlibris um 1900 von H. v. 
Ammon, aus dem preußischen Adelsgeschlecht. 


aye DE RE NAVALI 


Partiti nauis Libur- 
nica, qua pagina 22. 
præceſſit, nomencla - 
tura Latina & Græca. 


A bees, inde Spasiray. 

B (vy, inde G. i 

C Sapemss,inde Saag pray, x) Sara uii, © $a- 
aguoxes ab Ariftophane. 

D Vexillum. 
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1231 Bembo, Pietro. Rerum venetarum historiae libri 
XII. 20, 311 num., 1 Bl. Mit Holzschnitt-Initialien und 
Buchschmuck. 23 x 16 cm. Kalbsleder d. Z. (etwas berie- 
ben und bestoßen, fleckig und Rücken an der Gelenken 
und Kapitale restauriert) mit 2 verschiedenen, goldgeprág- 
ten Portrats auf beiden Deckeln. Paris, Michel Vascosan, 
1551. 

400 € 


Adams B 598. Brunet I, 767. Cicogna 569. Ebert 1924. Graesse I, 333. 
Vgl. Gamba 130 (Italienische Übersetzung 1552). — Die Erstausgabe 
erschien bei Manutius in Venedig, die vorliegende, um ein Register 
vermehrt, noch im gleichen Jahr in Paris bei Michel Vascosan, dem 
großen Konkurrenten der Estiennes. — Etwas stock- und fingerfleckig. 
Auf dem Titel Besitzvermerk von Guillaume Tabourot (1515-1561) in 
Dijon und die Devise , A tous accords" seines Sohnes Etienne Tabourot 


(1540-1590). 


1232 (Bertarius Casinensis). Antikeimenon, id est, Con- 
trapositorum sive contrariorum in speciem utriusque 
testamenti locorum, licet re ipsa adeo nihil differentium, 
libri tres, iam nunc multo castigatius, quam antehac un- 
quam excusi. Huc accessit eiusdem prope argumenti 
opus insigne Honorij Augustodunensis in libros Salomo- 
nis, nunquam antehac uisum. 16 BI., 302 S., 1 Bl. Mit 
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Holzschnitt-Druckermarke am Schluss. 14 x 9 cm. Blind- 
gepragter Schweinslederband d. Z. (etwas fleckig und 
berieben, mit hs. RTitel) mit 2 intakten Messingschliefen. 


Kóln, Eucharius Cervicornus, 1540. 
350€ 


VDI6 ZV 1359. - Dritter von drei Kölner Drucken, die im Online- 
Verzeichnis des VD16 erfasst sind. Von Heinrich Sachse herausgegebene 
Edition der Bibelkommentare des Benediktinermónchs Bertarius (gest. 
883) aus dem Kloster Montecassino. Diese Ausgabe als einzige der drei 
Drucke mit dem Kommentar zum Buch der Weisheit des im Mittelal- 
ter hochveehrten Inklusen Honorius von Autun (ca. 1080-1150 oder 
1151) im Anhang, herausgegeben von Salonius von Vienne. — Wohler- 
haltenes Exemplar aus dem Kartáuserkloster Ittingen, mit entsprechen- 
dem Eintrag auf dem Titel („In Ittingen pertinet"). Schönes Bändchen 
im intakten Einband. 


Zwei Geschichtskalender in 
datiertem Schweinslederband 


1233 Beuther, Michael. Fastorum libri duo, quorum 
alter Hebraeorum, alter Atheniensium Romanorumq(ue) 
veterum fastos, ordine commodissimo proponit. Item, 
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ephemeris historica, eodem autore. 2 Teile in 1 Band. 

173 S., 12 BL, 1 w. BL; 403 S., 30 Bl. Mit 6 figürlichen 
Holzschnitt-Initialen. 18,7 x 12 cm. Blindgepragtes 
Schweinsleder (etwas fleckig, die beiden Schließen fehlen) 
über abgefasten Holzdeckeln, mit Jahreszahl „1562“. 


Basel, Johannes Oporinus, 1556. 
600 € 


VD 16 B 2433 und 2430. Adams B 873. ADB II, 590f. STC 83. - Erste 
Ausgabe der ab 1551 entstandenen Geschichtskalender, die Ephemeris 
historica veröffentlichte - ob ihm oder Paul Eber mit einem gleichzeitig 
in Wittenberg erschienenen ähnlichen Calendarium Historicum die 
Priorität gebührt, ist unklar (vgl. ADB 2, 590). 

Ad Fontes - zurück zu den Quellen - diesen Grundsatz der humanisti- 
schen Geschichtsschreibung machte sich der Jurist und Historiker 
Michael Beuther (1522-1587) zu eigen. Geboren in Karlstadt in Franken, 
studierte er in Marburg bei Eobanus Hessus und in Wittenberg, u. a. 
bei Luther und Melanchthon, auf dessen Empfehlung er 1544 Profes- 
sor an der Universität Greifswald wurde, die ihn 1546 zum Rektor 
wählte. 1548 trat er in die Dienste des Bischofs von Würzburg, 1549 
reiste er nach Frankreich, wo er an der Sorbonne Vorträge über die 
Zeitrechnung hielt und anschließend reiste Beuther nach Italien, stu- 
dierte auf Anraten Melanchthons in Padua Medizin und promovierte 
in Ferrara in den Rechtswissenschaften; das Jahr 1555 sah ihn als Ge- 
sandten des Würzburger Bischofs auf dem Reichstag in Augsburg. Doch 
Geschichte und Chronologie ließen ihn nicht los: 1556 veröffentlichte 
er die Ephemeris historica zusammen mit den in Padua entstandenen 
Fasti Hebraeorum, Athenensium et Romanorum: „Das erste Buch behan- 
delt die Hebräer, das zweite die Griechen und Römer. Vor jedem Mo- 
nat findet sich eine gelehrte Abhandlung, dann folgt der Kalender mit 
Aufzählung der wichtigsten Ereignisse und Namensangabe der Ge- 
währsmänner“. Der minutiöse Blick in die Vergangenheit war für Beu- 
ther keineswegs Selbstzweck, wie er in der Widmungsvorrede ausführte, 
denn ,mehr noch, als der Astrolog, zeige ja der Historiker die Zukunft!“ 
(ADB 2, 591). — Titelblatt mit kleinen Randläsuren. Vier Besitzvermer- 
ke des 18./19. Jahrhunderts auf Spiegel und Vorsatz: ,Johann August 
Seydel“. „1818 kaufts Constantin Hering" (1808-1880), der spätere 
Begründer der Homóopathie in Amerika, wohl als Leipziger Student. 
,Ewald Hering" (1802-1862), wohl dessen Bruder, der sachsische Lokal- 
schriftsteller und Pfarrer in Neugersdorf, vgl. auch Monogrammstem- 
pel ,E Hg." auf und verso Titel. 

Der bemerkenswert schöne, blindgeprägte Schweinslederband ist auf 
dem VDeckel datiert „1562“ und zeigt neben reicher Ornamentik eine 
Tugendrolle mit allegorischen Frauengestalten, Spes“ „Fides“, „Iustitia“ 
und Buchbindermonogramm-Wappen (im Schlingwerk) mit Mono- 
gramm „IB“ CL 

Abbildung 


Deutsche Evangelien und Epistel von Thomas Anshelm, 
mit kolorierten Holzschnitten aus der 
Scháufelein-Werkstatt 


1234 Biblia germanica. - Teutsch Ewangely Und Epistel. 
Mit sampt Vil Hailßamer Leer, Unnd Underweisungen, 
Vom Latyn in besser teutsch Gebracht, Unnd mit Lusti- 
gen Figuren Vor Mals nie gesehen, New Getruckt, Den 
Laien gantz Verdienlich. 6 num. Bl., Bl. 13-66, 68-115, 
117-149, 1 nn. BL (es fehlen 2 Bl., Bl. 67 und 116). Mit 
architektonischer Holzschnitt-Titelrahmung sowie 67 
(statt 69) Holzschnitten und 56 (statt 58) Druckermar- 
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Teutſch Ervangeli € 
Epiftel: ^ Mit fampi . 4 
ailßamer Peer / Vnnd Vnderwei⸗ 
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ken, alles in Holzschnitt, durchgehend mit Paragraphen- 
zeichen gedruckt. Titel in Rot und Schwarz. 29,3 x 19 cm. 
Blindgeprägter Schweinslederband d. Z. (leicht geworfen, 
fleckig, etwas beschabt und Kerbe im Portrat, beschabte 
Ecken mit Papier überklebt, Hinterdeckel mit geringfügi- 
gen Wurmspuren, Schließbändchen entfernt). Hagenau, 
Thomas Anshelm und Johann Albrecht, 1516. 

3.600 € 


VDI6 E 4461. Benzing, Bibliographie haguenovienne 45, 3. Dodgson 
II, 7, 4 und S. 34f. Muther 911. Ritter 826. Oldenbourg, Schäufelein, 
125ff. Panzer, Annalen I, 385f., 831. Vgl. Passavant III, 230, 35. Pietsch, 
Ewangely, 49, V (gibt falsch 150 Bl. an). Nicht in STC. Nicht bei Adams 
und Proctor. — Eine der am reichsten und schónsten illustrierten Bibel- 
ausgaben vom Anfang des 16. Jahrhunderts aus der Hagenauer Offizin 
von Thomas Anshelm und Johann Albrecht. Thomas Anshelm (um 
1470-1524) war ,neben Froben der bedeutendste humanistische Buch- 
drucker in Deutschland" (NDB I, 312). Zu Wohlstand kam er allerdings 
„durch den guten Absatz gangbarer Gebrauchsbücher“ (Port 129), zu 
denen auch die hier vorliegenden Teutsch Ewangely Vnd Epistel gehóren. 
Damit fanden die biblischen Texte ihren Weg aus der heiligen Messe in 
die Hànde der lateinunkundigen ,Laien" die im Titel direkt angespro- 


chen werden. Im Vorfeld der Reformation wurde dieser Buchtyp, immer 
mehr zu einer Art Volksbuch" (LGB III, 27). 

Zu Popularitat verhalf der Gattung auch ihre reiche Bebilderung. Wah- 
rend der Text dieser Hagenauer Ausgabe ,mit den vorhergehenden 
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Straßburgischen von 1512 und 1513* bis auf „einige Veränderungen, 
oder Verbeßerungen“ (Panzer) übereinstimmt, wurde die Bilderfolge 
eigens für diese Ausgabe geschaffen. Imponierend und verspielt zu- 
gleich ist schon die Titelumrahmung: Sie zeigt eine von korinthischen 
Säulen flankierte Bogenöffnung, unter der zwei Putten einen kleinen 
Bären mit einer Frucht zu locken versuchen. Sie wurde „früher Baldung 
zugeschrieben“ (Oldenbourg, S. 129), stammt aber wohl von dem glei- 
chen Meister wie die übrigen Holzschnitte, die meist mit dem Mono- 
gramm IS in einer Schaufel signiert sind. — Ohne Blätter L1 (67) und 
T2 (116). Die Foliierung springt von Nr. 6 auf 13, aber so richtig. Holz- 
schnitte in feinem, zurückhaltendem Kolorit mit dezenter Wirkung. 
Papier durchgehend angestaubt, fingerfleckig und feuchtrandig, recht 
zahlreiche Blätter mit meist ergänzten Randfehlstellen, 2 Blätter fehlen. 
Provenienz: Auf dem Vorderdeckel des 1586 datierten Einbands die 
Initialen JW A“, möglicherweise ein katholischer Augsburger Patrizier. 
Auf dem Titel: „Bibl. Conv. Schill. entweder Kloster Zschillen, später 
Wechselburg, in Sachsen, Kloster Schillingskapellen bei Bonn oder aber 
das mainfrankische Kloster Schillingsfürst. - Auf vorderem Vorsatz 
und hinterem Innendeckel Eintráge des deutsch-englischen Malers 
Carl Haag (1820-1915) in London. Auf dem Spiegel langerer buchkund- 
licher Eintrag eines englischen Antiquars um 1960/70. 

Abbildungen, auch Seite 39 


Die letzte Ausgabe von Petris Plenarium, altkoloriert, 
das Exemplar des Robert Hoe 


1235 Biblia germanica. - Das new Plenarium oder 
ewangely buch, so inhaltet alle Ewangelien und Epistelen 
des gantzen iars, sampt alles gesangs aller messen, von der 
heiligen kilchen angenommen, in ordenung besunders, 
wie am ersten blat verzeichnet, fast nutzbar und tróstlich 
eines yeden christen menschen zu wissen. Sommer- und 
Winterteil. 8 nn. Bl., 278 num. Bl. Mit breiter kolorierter 
Holzschnitt-TBordüre sowie 7 (2 wdhl.) fast ganzseitigen 
kolorierte Textholzschnitten, 55 spaltenbreiten kolorier- 
ten Textholzschnitten und ca. 75 kleineren kolorierten 
Textholzschnitten und zahlreichen, ebenfalls meist kolo- 
rierten Holzschnitt-Initialien. Titel in Rot und Schwarz. 
29,9 x 20,2 cm. Rotes Maroquin des 19. Jahrhunderts 
(Kanten berieben, an Gelenken gebrochen und eingeris- 
sen, von innen mit Klebestreifen stabilisiert) mit goldge- 
prágtem RTitel sowie Rücken-, Deckel-, Steh und Innen- 
kantenvergoldung sowie mit dreiseitigem Goldschnitt 
(signiert ,F. Bedford") in weinrotem modernem Papp- 
schuber. Basel, Adam Petri, 1522. 

4.000 € 


VDI6 E 4464. Dodgson II, 31f., 79-84. Graesse V, 336f. Hieronymus 
1997, 33. Müller 1997, 12 (Holbein). Muther 907. Oldenbourg, Schäu- 
felein, L 109. Panzer, Annalen II, 61, 1278. Pietsch, Ewangely, 48f., U*. 
Vgl. Hollstein, German XI, S.82ff. Nicht bei Adams, Stockmeyer- 
Rebernicht, Heckethorn und nicht in STC. - Zum Buchbinder siehe 
Ramsden, London, 36. — Vierte Ausgabe. Adam Petris erstmals 1514 
gedrucktes, reich illustriertes Plenarium in deutscher Sprache war eine 
„Art Volksbuch" und entsprechend erfolgreich. Bereits 1516 hatte er 
eine zweite, 1518 die dritte Auflage herausgebracht. Parallel dazu druck- 
te er ab 1517 „viele Schriften Luthers und seiner Zeitgenossen“ (Ben- 
zing 33): Die Überschneidung dieses reformatorischen Programms mit 
dem - noch gut katholischen - Plenarium ist durchaus charakteristisch 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 
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für die konfessionelle Durchlassigkeit in den Anfüngen der Reformation. 
1522 erschien die hier vorliegende vierte Ausgabe - sie sollte allerdings 
die letzte sein, abrupt setzte nun die Reformation ,dieser Art der kirch- 
lichen Literatur in allen Landern ein Ende" (LGB III, 27). Mit Petris 
letztem Druck wurde der Begriff, Plenarium" historisch: Noch einmal 
tritt er in dem doppelten Titel Das new Plenarium oder Evangely buch 
auf, dann ,scheint der lateinische Buchtitel erloschen zu sein; an seine 
Stelle tritt der Name Ewangeli buch (...) und endlich allgemein der Titel 
Postille" (Wetzer-Welte X, 104). Die Ausgabe von 1522 ,enthalt mit 
Ausnahme einiger kleiner Abweichungen die gleichen Holzschnitte" 
(Hieronymus) wie die früheren Drucke, zumeist von Hans Schäufe- 
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lein. Die Holzschnitte sind dezent und wohl zeitgenössisch in den 
sparsamen Farben, Rot- und Grüntónen koloriert. Einige Blätter mit 
Wurmloch im weißen Rand, vereinzelte Anmerkungen in alter Hand- 
schrift, Blatt CCLI und CCLII mit wieder angesetztem Eckabriss. Auf 
dem Spiegel das Exlibris des bekannten amerikanischen Sammlers und 
Bibliophilen Robert Hoe (1839-1909); dessen Auktion, New York, 
17.1.1912, Nr. 2702. Das noble Erscheinungsbild des schón erhaltenen 
Exemplars pradestinierte es als Objekt der Bibliophilie. Den dekorati- 
ven Einband schuf der Londoner Buchbinder Francis Bedford (1800- 
1884), der seine Werkstatt 1841 eróffnet hatte. 

Abbildungen 
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Das Neue Testament mit den Holzschnitten Burgkmairs 
und die Erstausgabe der deutschen Bibelkonkordanz 


1236 Biblia germanica. Das neu Testament mit gantz 
nutzlichen vorreden und der schwäresten órter kurtze 
aber gute außlegung. (Übersetzt von Martin Luther). 
2 Teile in 1 Band. 18, CCVI num. BL; 108 Bl. Mit 2 großen 
Holzschnitt-Titeln von Hans Scháufelein und von Hans 
Baldung Grien, 21 großen Textholzschnitten von Hans 
Burgkmair, sowie figürlichen, teils wdh. Holzschnitt-In- 
itialen. 31 x 20 cm. Blindgepragtes Kalbsleder d. Z. (etwas 
beschabt, Ecken und Rücken teil restauriert) über Holz- 
deckeln mit 2 restaurierten Messingschließen. Augsburg, 
Silvan Otmar, 1524. 

10.000 € 


VDI6 B 4335. STC III. Darlow-Moule II/1, S. 487 (Anm). Geisberg, 
273-305. Muther 998. Zapf II, S. 170, Nr. XI. Oldenbourg, Schäuffelein 
L 42, mit Abb. Panzer, Annalen II, S. 244, 2124. Panzer, Entwurf, S. 94f., 
7. Pietsch 25. Stádtische Kunstsammlungen Augsburg, 131-145. Vgl. 
Schmidt 1962, S. 128ff. (Ausgabe 1523). Vgl. Volz, Abb. 371f. (Ausgabe 
1523). Nicht bei Adams. Nicht bei Delaveau-Hillard. Zum Einband: 
Vgl. De Marinis 1966, 124. Mazal 1990, Abb. 73. Schunke-Rabenau I, 
S. 148, 7, und II, S. 269. — Dritte Ausgabe, der Offizin bei Augsburg bei 
Silvan Otmar. Luthers auf der Wartburg entstandene Übersetzung des 
Neuen Testaments erschien erstmals im September 1522 in Wittenberg. 
Die Holzschnitte Cranachs zum Wittenberger Druck dienten der ein- 
drucksvollen Bildfolge Hans Burgkmairs zur Offenbarung des Johannes 


zwar als Vorbild, doch ist sie durchaus eigenstándig und zeigt zahlrei- 
che abweichende Bildideen. So steht etwa ,ain weib mit der sonnen 
beklaidet, und der Mon under iren füssen" nicht wie bisher üblich auf 
der Mondsichel, sondern auf einem Vollmond mit Gesicht. Die Apoka- 
lypse ist der einzige eigentlich illustrierte Text in dieser Ausgabe, anson- 
sten beschränkt sich die Illustration auf die großen figürlichen Initialen 
zu Beginn der biblischen Bücher, die verschiedene Darstellungen der 
Evangelisten zeigen. — Papierbedingt etwas gebräunt. Vorsátze etwas 
leimschattig und teils etwas stock- und fingerfleckig sowie vereinzelt 
mit kleinen Wurmlóchern. Selten und mit sehr schónen Holzschnitten. 
— Beigebunden: (Schott, Johann). Concordantz des Newen Testaments 
zu teütsch. Aller Evangelischer Sprüch ußzugk nach ordnung des Abc. 
kurtz und fleisszig Registers weiß vervasszt. Straßburg, Johann Schott, 
1524.- VDI6 S 3995. STC 124. Kristeller, Straßburger, 466. Muther 
1511. Oldenbourg, Baldung Grien L 182. Panzer, Annalen II, S. 251, 
2156. Reinitzer, 174 (mit Abb.). Ritter 573. Schmidt, Schott 85. Volz 
1978, Abb. 61f. Nicht bei Adams. - Erste Ausgabe. Nur 10 Tage nach 
Otmars Neuem Testament druckte Johann Schott am 17. Juni 1524 in 
Straßburg die erste Ausgabe einer deutschen Konkordanz zum Neuen 
Testament und gleichzeitig die erste deutsche Bibelkonkordanz über- 
haupt. Dass er nicht nur der Drucker war, sondern das Werk auch selbst 
zusammenstellte, geht aus seinem Vorwort auf der Rückseite des Titel- 
blatts hervor. Die schóne, figurenreiche breite Titelumrahmung von 
Hans Baldung Grien zeigt oben den Sündenfall und die Vertreibung 
aus dem Paradies, an den Seiten Kains Brudermord und die Aufrich- 
tung der Ehernen Schlange durch Moses in der Wüste, am Fuß das 
verhinderte Opfer Abrahams an Isaak. 

Abbildungen 


45 


Das Buch zwischen Mittelalter und Renaissance 


— Se —— ů— — = 


Das Altt Tr 
ſtament mit fleyſs 


verteutſcht. 
M. D. XXII II. 


nob 


— 


N 
M I 
| S 


1237 


46 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


er x 7 STE ARENA TE — "d ——— 


Das duttt tepl bts Alten Teftaments 


mir it flevfs verteutſcht. W. D. XXIIII. 


1237 


47 


Das Buch zwischen Mittelalter und Renaissance 


Frühe Ausgabe von Luthers Übersetzung des Alten 
Testaments mit dem einzigen Dürer-Holzschnitt in der 
Geschichte der Bibelillustration 


1237 Biblia germanica. Das Alte Testament mit fleyss 
verteutscht. 3 Teile in 1 Band. 5 (statt 6) num. BI. (das le. 
W.), 106 num. BL; 140 (statt 142) num. BL; 70 num. Bl. 
Mit 3 blattgroßen Titelholzschnitten, 65 Textholzschnit- 
ten und zahlreichen, teils figürlichen Holzschnitt-Initi- 
alen. 36,2 x 25 cm. Blindgeprägtes deutsches Schweinsle- 
der d. Z. (stellenweise aufgehellt, stärkere Schabpuren, 
Bezug in den Rändern teils eingerissen und gewellt) über 
Holzdeckeln. mit 1 (von 2) Messingschließe. (Nürnberg, 
Friedrich Peypus), 1524. 

2.400 € 


VDI6 B 2677. STC 92. Brunet I, 899f. („edition très rare“). Darlow- 
Moule II, 1, 487 (Anm.). Delaveau-Hillard 1479. Dodgson I, 377, 26. 
Ebert 2172. Graesse I, 377. Panzer, Annalen II, 240, 2111. Panzer, Ent- 
wurf, S. 185ff., 1. Vgl. Reinitzer 117. Pietsch 42-44. Strohm E 122. 
Illustrationen: Meder,183, 2b (Dürer). Muther 1182. Röttinger 1925, 
34. Nicht bei Adams. — , Septemberbibel" in Luthers legendärer Über- 
setzung. Dieser Nachdruck von Luthers Bibelübersetzung aus dem 
Jahr des Erstdrucks ist sehr selten. Er ragt durch seine Bildausstattung, 
insbesondere durch das große Kanonbild von Albrecht Dürer zu Be- 
ginn des dritten Teils heraus. — Es fehlen drei Blátter: im 1. Teil Blatt a, 
in der Vorrede und im 2. Teil die Blátter 138/139 mit Illustration zum 
Buch Esther. Durchgehend teils mit leichten Feuchtigkeitsspuren, 
Unterstreichungen und Marginalien von alter Hand in den breiten 
Rändern; Teil I: erste Lagen fingerfleckig, erste Bl. mit Randläsuren, 
Bl. a, lose, Bl. a, fehlt; Teil II: Bl. 138f. fehlend; Teil III: letzte Bl. mit 
kleineren Wurmspuren und Randläsuren, am Ende in Rot ankolorier- 
te Initialen teils abgeklatscht. 

Abbildungen Seite 46 und 47 


1238 Biblia germanica. - Biblia Das ist: Die gantze 
Heylige Schrifft, Teutsch. D. Mart. Luth. 18 nn., 352 num. 
BL. 402 num, 1 (statt 2; fehlt d. l. w.) nn. Bl. Mit 3 Titel- 
blattern (davon 2 in Rot und Schwarz) mit breiten Holz- 
schnittbordüren, blattgroßem Holzschnittportrait und 
144 Textholzschnitten von Jost Amman sowie grofer 
Holzschnitt-Druckermarke am Schluss. 36 x 23 cm. Blind- 
gepragter Lederband d. Z. (berieben, Rücken unter Ver- 
wendung alten Bezugsmaterials fachmannisch erneuert 
und neu aufgebunden) mit 8 punzierten Messing-Eckbe- 
schlägen mit Buckel (signiert: , HH"), 2 mittigen Buckel- 
nägeln sowie 2 intakten Messingschließen (Schließrie- 
men erneuert). Frankfurt, Johannes Feyerabend, 1580. 


3.000 € 


V16 B, 2791. Schmidt, Lutherbibel, 245-262. Vgl. Darlow-Moule 4209. 
— Erster, nahezu satzgleicher Bibeldruck, der nach der Auflösung der 
„Frankfurter Cumpanei“ von Rab, Feyerabend und Han von Johannes 
Feyerabend alleine veranstaltet wurde (Georg Rab starb im Erschei- 
nungsjahr 1580). Die detailreich und architektonisch-perspektivisch 
ausgeführten Holzschnitte stammen von Jost Amman (1539-1591) 
nach Zeichnungen von Hans Bocksperger (1510-1561). Die Illustratio- 
nen erschienen erstmals 1564 als Bilderalbum „Neuwe Biblische Figu- 
ren des Alten und Neuen Testaments“ bei Rab, Feyerabend und Hans 
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Erben. „Die großen, teils stark beladenen Holzschnitte wurden mit 
nur wenigen Ausnahmen vollständig von 1564 an in viele Foliobibeln 
aufgenommen [...] Die tiefe Verbundenheit des Künstlers mit dem Text 
offenbart sich im Alten Testament auf Schritt und Tritt. Es ist ein echtes 
Suchen nach konkreter Vorstellung der heiligen Geschichte, die turm- 
hoch über dem hohen Pathos der späteren Bibelillustration steht“ 
(Schmidt 246f.). Das Widmungsblatt zeigt das mit reicher Holzschnitt- 
bordüre gerahmte Portrait des Herzogs Christoph von Württemberg 
(1515-1568). — Titel und erste Blatt in der rechten unteren Ecke finger- 
fleckig, die letzten Lagen mit schmalem Wasserrand. Sonst nur etwas 
fleckiges und insgesamt wohlerhaltenes Exemplar der prächtig illustrier- 
ten Ausgabe ohne die sonst üblichen Randläsuren und Restaurierungen. 
Aus der Bibliothek von Johannes Baron von Völderndorff, mit dessen 
Besitzeintrag auf dem fl. Vorsatz (datiert 1708 oder 1768). 

Abbildung 


1239 Biblia germanica. - Biblia das ist: Die gantze Heyli- 
ge Schrifft, Teutsch. Doct. Mart. Luth. Jetzundt von ne- 
wem corrigiert: Unnd mit nuetzlichen Summarien durch 
Herrn Petrum Patientem zugericht. Sampt zwey Regi- 
stern. 28 nn., 293 num., 1 w. BI; 196 num. Bl.; 140 (statt 
144) num. Bl. Titel in Rot und Schwarz. Mit 3 breiten 
szenischen Holzschnitt-Titeleinfassungen, blattgroßem 
Holzschnitt-Portrait und zahlreichen fast halbseitigen 
Textholzschnitten. 31 x 21 cm. Neuerer Halblederband 
(vorderes Gelenk angeplatzt). Frankfurt, Peter Schmidt 
(für Erben Heinrich Dack und Peter Fischer,) 1590. 


1.200 € 


VDI6 B 2811. — Seltene Frankfurter Foliobibel in der reich illustrierten 
Textbearbeitung von Petrus Patiens (1530-1584). — Es fehlen die bei- 
den Schlussblatt vom Register der Episteln (Seiten 141-144). Titel stärker 
fleckig und im Rand restauriert sowie mit zwei geschlossenenen Rand- 
einrissen, verso mit zahlreichen Einträgen in Sepia. Portrait und erste 
Blatt im Bug und teils an den Rändern restauriert, das Blatt Inhalt ausge- 
schnitten und neu montiert. Mal mehr, mal weniger gebräunt und 
braunfleckig, stellenweise mit Feuchtigkeitsrändern, die beiden letzten 
Blatt unfachmännisch im Rand restauriert. 

Abbildung Seite 50 


1240 Biblia germanica. - Biblia: Das ist: Die gantze heili- 
ge Schrifft: Deudsch. D. Mart. Luth. 2 Teile in 1 Band. 

6 nn., 344 num. Bl.; 387 num. Bl. Titel in Rot und 
Schwarz. Mit 2 wiederholten Titelholzschnitten und 173 
(1 ganzseitig) Textholzschnitten von Georg Lemberger 
und Hans Brosamer. 33 x 21 cm. Moderner marmorierter 
Halblederband. Wittenberg, Hans Lufft, 1561. 


2.400 € 


VD 16 2754. Vgl. Darlow-Moule II/1, 4199. — Späterer Druck der seit 
1534 von Hans Lufft (1495-1584) mehrfach aufgelegten ersten hoch- 
deutschen Luther-Vollbibel, hier in der kollationsgleichen Variante der 
Ausgabe 1561 mit dem akademischen Kürzel ,D." auf dem Titel (vgl. 

B 2755; dort „Doct.“). Die „Foliobibel mit den Holzschnitten zum Alten 
Testament von Georg Lemberger, denselben, die Hans Lufft zu seiner 
Ausgabe zu 1540 verwendet, und die Luther für seine Ausgabe letzte 
Hand von 1545 abgelehnt hatte ... Nun hatte Georg Lemberger in der 
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Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


Folge seiner Bibelbilder die Propheten und die Offenbarung Johannes 
nicht illustriert, wohl aber Hans Brosamer. Dieser hatte sich mit seinen 
Prophetenbildern ganz an die prachtigen, Luthers Geist entsprechen- 
den Propheten der Ausgaben von 1534 und 1545 angeschlossen ... 
Brosamers Bilder zur Offenbarung [stehen] denjenigen der ersten 
Lutherbibeln kaum nach“ (Schmidt). Der blattgroße Holzschnitt von 


Brosamer mit der Darstellung des Paradieses lose. Anfangs etwas star- 
ker fingerfleckig, Titel in den Rándern hinterlegt und recto mit ver- 
blasster Signatur in rotem Farbstift. Vor allem anfangs etwas finger- 
fleckig, sonst fast durchgehend etwas feuchtrandig, im oberen Rand 
das Papier teils etwas brüchig und mit vereinzelten kleinen Einrissen. 


Abbildung 
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In den kleinsten Graden von Robert Estiennes 
griechischer Type gedruckt 


1241 Biblia graeca. Tes kaines diatheches apauta 
(graece). Novum testamentum. Ex bibliotheca regia. 
2 Teile in 1 Bd. 16 nn. Bl., 494 S., I w. BL; 342 S., 21 nn. 
Bl. 10,7 x 6,5 cm. Mit Schlangen-Druckermarke auf den 
Titeln, zahlreichen Initialen und Zierleisten in Holz- 
schnitt. Dunkelgrünes Maroquin des 18. Jahrhunderts 
(unteres Kapital mit kleinen Wurmspuren) mit reicher 
Rücken- und DVergoldung sowie mit dreiseitigem Gold- 
schnitt. Paris, Robert Estienne II, 1569. 

460 € 
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STC 62. Adams 1671. Brunet V, 737. Darlow-Moule 4634. Delaveau- 
Hillard 3695. Graesse VI, 2, 76. Renouard 1843, 171, Nr. 1. Schreiber 
239. Strohm C 105. — Griechische Ausgabe des Neuen Testaments im 
Taschenformat. Robert Estienne II (1533-1570) blieb anders als sein 
nach Genf emigrierter Vater beim katholischen Glauben und gründete 
in Paris seine eigene Druckerei. Dieses griechische Neue Testament im 
Kleinformat folgt zwei Drucken des Vaters aus den Jahren 1546 und 
1549, vermehrt um Anmerkungen aus einer Folio-Ausgabe von 1550. 
Dieses Exemplar ist eines in der Variante mit der Jahreszahl 1569 auf 
dem Titel, der Zwischentitel ist 1568 datiert. Der Text ist in den beiden 
kleinsten Graden von Robert Estiennes berühmter griechischer Type 
gedruckt, mit der von ihm bekannten typographischen Vollkommen- 
heit, und bestens lesbar. Die Register zu Beginn und am Ende sind aus 
einer nochmals reduzierten, winzigen, aber immer noch klar lesbaren 
und hóchsten Ansprüchen genügenden Type gesetzt. — Bl. n, und das 
letzte mit Privileg und Druckermarke fehlen. Titel stárker, sonst kaum 
gebräunt, über längere Strecken schwache Feuchtigkeitsspuren, Kopf- 
zeile teils etwas angeschnitten. Das Exemplar wurde im 18. Jahrhundert 
etwas knapp beschnitten, als es einen neuen, sehr filigran dekorierten 
Einband erhielt, der dem- nun noch kleineren - Taschenformat‘ sehr 
gemäß ist. Älterer englischer Namenseintrag auf dem Titel. 


Absolut vollständiges Exemplar: 
Sechs Foliobände mit 2332 Blättern 


1242 (Biblia latina. Prima - Sexta pars huius operis: 
continens textum biblie cum postilla domini Hugonis 
Cardinalis. Hrsg. von Conradus Leontorius). 6 Bande. 
Mit 27 (24 in Band I, einige fast ganzseitig) Textholz- 
schnitten mit zahlreichen Initialspatien mit Holzschnitt- 
Repräsentanten und zahlreichen Holzschnitt-Paragra- 
phenzeichen. 35 x 24 cm. Holzdeckelbände d. Z. (etwas 
berieben, mit kleinen Wurmlóchern sowie ohne Schlie- 
ßen) mit breitem blindgeprägtem Schweinslederrücken 
(berieben und bestoßen, teils mit Wurmlöchern) mit hs. 
RTitel. (Basel, Johann Amerbach, Johann Froben und 
Johann Petri für Anton Koberger d. Ä., 1504). 

9.000 € 


VD 16 B 2582. STC 86. Adams B 984. Delaveau-Hillard 756. Hase 
197-201 und 456. Heckethorn 44, Nr. 31. Heitzmann-Santos Noya D 
205. Hieronymus 1997, Nr. 6. Isaac 14142. Panzer VI, S. 179, Nr. 32. 
Stockmeyer-Reber 47, Nr. 31. Vgl. Lonchamp, Suisse 320 (Erstausgabe). 
Nicht bei Darlow-Moule. — Monumentale lateinische Bibel in sechs 
Bänden aus den Offizinen der großen Nürnberger Verlegern Anton 
Koberger in Zusammenarbeit mit den besten Basler Druckern wie 
Johann Amerbach, Johann Froben und Johann Petri. Bedeutsam war 
das Werk des Pariser Dominikaners und Professors aus dem 13. Jahr- 
hundert, weil er, massgeblichen Anteil an den Bibelkorrektorien hatte, 
die über die Überlieferung der ‚Vulgata‘ hinaus auf den Urtext zurück- 
zugehen versuchten" (Hieronymus 1997, S. 14). 

Die Marginalien bieten u. a. , Parallelstellen, Textvarianten, Konkordanz 
zum Jus Canonicum', Kennzeichnung der vier Schriftsinne" (Heitz- 
mann-Santos Noya). Am Anfang des ersten Bandes findet sich ein um- 
fangreiches , Repertorium" von Georg Epp zum Bibelkommentar, am 
Ende der einzelnen Bände jeweils ein „Registrum“. Die ungleichmäßig 
verteilten Holzschnitte, die ,von den Ausgaben 1498 und 1501-1502 
übernommen" (Hieronymus 1997, S. 16) wurden, zeigen u. a. die Arche 
Noah, den siebenarmigen Leuchter, Aaron als Hohepriester, die Tafeln 
mit den zehn Geboten und Ansichten des salomonischen Tempels. — 
Zweispaltiger Druck, jeweils mit Klammerkommentar und schmalen 
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1243 


Marginalspalten auf beiden Seiten. Repertorium in Band I zweispaltig, 
Register am Schluss der Bande fünf- bis sechsspaltig gedruckt. Papier- 
bedingt gebraunt, teils feuchtrandig am Innensteg, leicht stockfleckig 
und vereinzelt mit Randlasionen sowie Wurmlóchern. Band II mit 
großem Wappenexlibris wohl des 17/18. Jahrhunderts „Ex Electorali 
Bibliotheca Sereniss. Utriusq. Bavariae Ducum" auf dem Spiegel (in 
den anderen Banden davon nur Leimspuren). Auf bzw. verso Titeln 
mehrere Stempel: , Ad. Bibl. Acad. Land." der von 1800 bis 1826 beste- 
henden Universitat Landshut, , Bibliotheca Regia Monacensis" und 
deren Duplum“ Stempel des 19. Jahrhunderts sowie „UBM abgegeben" 
aus neuerer Zeit. 

Unser Exemplar stammt ausweislich eines großen erhaltenen Wappen- 
exlibris im zweiten Band aus der Bibliothek der bayerischen Kurfür- 
sten, aus der es an die Universitatsbibliothek Landshut abgegeben wurde, 
als die bayerische Landesuniversitát im Jahr 1800 von Ingolstadt dort- 
hin verlegt wurde. Anhand der Besitzstempel lasst sich auch der Um- 
zug 1826 nach München nachvollziehen. Erst in jüngerer Zeit wurde 
es von der Universitátsbibliothek als Dublette abgegeben. 

Abbildungen Seite 52 und 53 
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1243 Biblia latina. Biblia cum concordantijs veteris et 
noui testamenti et sacrorum canonum. 30 nn., 53] num., 
55 nn., 1 w. Bl. Titel in Rot gedruckt und mit vierteiligem 
Rahmen, kleiner Abbildung sowie Druckermarke, mit 

3 ganzseitigen, 211 kleineren Abbildungen und zahlrei- 
chen, teils figürlichen Initialen, alles in Holzschnitt. 

14,5 x 10,4 cm. Blindgeprägtes deutsches Schweinsleder 
d. Z. (nachgedunkelt und berieben, Ecken und Kanten 
starker bestofen, vorn 3 Wurmlóchlein) über abgeschrag- 
ten Holzdeckeln auf den Deckeln blindgepragtes Rah- 
menwerk von Streicheisenlinien, Rollen- und Einzelstem- 
peln, mit 1 (von 2) MessingschlieSen und blaugrauem 
Schnitt. (Venedig, Luc Antonio Giunta, 1519). 


750€ 


EDIT 16 CNCE 5783. Adams B 995. Bibliotheca Sussexiana I/2, 378, 
68. STC 92. Camerini 225. Vgl. Darlow-Moule II/2, 919 (Anm.). Dela- 
veau-Hillard 789 (2 inkomplette Exemplare). Essling I, 146, 145, und 
Abb. 151. Heitzmann-Santos Noya D 279 (inkomplett). Isaac 13143. 
Panzer VIII, 983, 980. Sander I, 1002. — Der aus Florenz gebürtige Luc' 
Antonio Giunta (1457-1538) war 1477 zusammen mit seinem Bruder 
Bernardo nach Venedig gegangen, um sich als Buchhändler selbständig 
zu machen. Seit 1489 betàtigte er sich zudem als Verleger, ab 1499 als 
Drucker. Durch ihn wurde Venedig ,ein Hauptmittelpunkt des reich 
mit Bildern und Initialen geschmückten liturgischen Buches“(LGB I, 
634). 

Dies ist die zweite von Luc’Antonio Giunta gedruckte lateinische Bibel 
und zugleich die erste in Oktav. Sie ist reich illustriert mit kleinen Holz- 
schnitten, die auf die Illustrationen der ersten italienischen Giunta- 
Bibel von 1490 zurückgehen. Als Frontispiz zur Epistel des heiligen 
Hieronymus und nochmals zur Genesis erscheint der blattgroße Holz- 
schnitt mit der Darstellung der sechs Schópfungstage, monogrammiert 
„z.a“, zu Beginn des Neuen Testaments steht der schöne blattgroße 
Holzschnitt mit der Geburt Christi in einem Renaissance-Bogen. — 
Am Kopfsteg etwas knapp beschnitten und mit kleinem Tintenfleck, 
von diesem ca. 20 BI. der Vorstücke stärker betroffen, die ersten 10 BI. 
und Titel mit kleinem Wurmgang (wenig Textverlust), vereinzelte 
Unterstreichungen im Text. Titel und Vorsatz mit teils gelóschten 
alten Besitzvermerken. 

Abbildung 


1244 Biblia latina. - Textus Biblie. Hoc in opere hec 
insunt. Concordantie tam ex veteri et novo testamento: 
sacrisque canonibus: quam ex viginti libris Josephi de 
antiquitatibus et bello Judaico excerpte. 18 nn., 268 róm. 
num, 17 nn. BI. Titel in Rot und Schwarz. Mit breiter 
szenischer und figürlicher Holzschnitt Titeleinfassung, 
2 blattgroßen Textholzschnitten, halbseitigem Textholz- 
schnitt sowie zahlreichen szenischen, häufig dezent an- 
kolorierten kleineren Textholzschnitten. 35 x 25 cm. 
Pappband des 19. Jahrhunderts (starker beschabt, etwas 
bestoßen, vom Block gelöst). (Lyon, Crespin) 1527. 

1.200 € 


Fairfax Murray French Books 36. Mortimer Italian Books 66. Panzer 
VII, 347. - Einer von zwei kollationsgleichen Drucken der ersten Cre- 
spin-Ausgabe; eine Titelauflage erfolgte zwei Jahre spáter. Die vorliegen- 
de Variante zeigt auf dem Titel eine Darstellung des Heiligen Hierony- 
mus in seiner Studierstube mit seinem Symbol, dem Lówen, vor der 
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Kanzel. Seltene Bibelausgabe mit verschiedenen Lesarten und Konkor- 
danz. Die Eusebischen Canones (Blatter CCIX-CCXD in Rot und 
Schwarz mit wiederholten architektonischen Unrahmungen gedruckt. 
Die Illustrationen folgen dem Vorbild der Sacon-Ausgaben (Lyon 1518 
und 1521) und sind Nachschnitte der in den Bibelausgaben von Jean 
Maréschal (1523-1541) verwendeten Illustrationen. Auch das zweispal- 
tige Layout nimmt diese Editionen zum Vorbild. Die beiden blattgro- 
fen Textholzschnitte illustrieren die sechs Schópfungstage sowie die 
Geburt Christi (Kopie nach Hans Springinklee), der halbseitige Holz- 
schnitt (Blatt r) mit einer Darstellung von ‚Traum und Erschaffung 
Salomos“. — Titel gestempelt und mit Randeinriss (bis in die Darstel- 


lung), Blatt ou, o, und E, mit Randeinriss. Etwas gebräunt und gering 
fleckig, der blattgroße Holzschnitt mit der Schópfungsgeschichte mit 
mehrzeiligem hs. Eintrag im oberen Rand. Mit Griffregister (teils etwas 
ladiert und mit kleinem Blattausriss), Block vom Einand gelóst. Mit 
unbedeutenden kleinen Wurmlóchern. Die „Epistolae“ am Schluss mit 
sehr zahlreichen Interlinearglossen, die letzten Blatt mit kleinen Rand- 
lasuren, das Schlussblatt mit langerem hs. Eintrag in Sepia. Exemplar 
aus der Bibliothek des Zisterzienserstifts im ósterreichischen Wilhe- 
ring, mit entsprechendem Tinteneintrag aus dem Jahr 1841 auf dem 
fl. Vorsatz (, Bibliotheca monasterij Hilariensis"). 

Abbildungen, auch Seite 56 
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„Editio princeps“ der Zürcher lateinischen Bibel — 
Das Estelle Doheny-Exemplar 


1245 Biblia latina. Biblia sacrosancta Testamenti Vete- 
ris & Novi, è sacra Hebraeorum lingua Graecorámque 
fontibus, consultis simul orthodoxis interpretib. religio- 
sissime translata in sermonem Latinum. 3 Teile in 1 Band. 
18 nn. Bl., 388 num. BI (das le. w.); 98 num. BL; 114 num. 
BI., 19 (statt 20) Bl. Mit 3 Holzschnitt-Druckermarken 
und zahlreichen Holzschnitt-Initialen von Niklaus Ma- 
nuel Deutsch u. a. 28,5 x 24,7 cm. Modernes dunkelblau- 
es Halbkalbsleder (bestoßen) mit goldgepragtem RTitel 
und dreiseitigem Goldschnitt. Zürich, Christoph 
Froschauer, 1543. 

8.000 € 


VDI6 B 2618. STC 87. Adams B 1030. Bibliotheca Sussexiana I,2, 410ff., 
101 („celebrated“). Darlow-Moule 6124. Delaveau-Hillard 852. Ebert 
2307. Graesse I, 394. Heitzmann-Santos Noya D 534. Leemann-van 
Elck 1938, 120. Leemann-van Elck 1940, 95. Leemann-van Elck 1945,12 
(Variante). Staedtke 16. Vischer C 319. — Erste Ausgabe. Dies ist die 
erste und ,schónste" (Ebert) Ausgabe der Zürcher lateinischen Bibel, 
die auf die Übersetzung aus den Ursprachen von Leo Jud zurückgeht, 
Zwinglis engstem Mitarbeiter. Sie ist ,ein wissenschaftliches Juwel im 
Kranze der Froschauerbibeln" denn „was irgend in langjähriger Arbeit 
an Vorbereitungen dazu geleistet werden konnte, was sich an sorgfilti- 
gen Ausgaben des hebräischen Alten Testaments auftreiben ließ, was 
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an Mitteln der Textvergleichung und Schriftauslegung, an gesicherten 
alten Lesarten fiir Feststellung des Grundtextes und seines Sinnes 
beizubringen war, was die alten Ubersetzer und Kirchenschriftsteller 
als Hilfe an die Hand gaben, alles ward so gewissenhaft als móglich 
gesichtet und in nicht minder treuem Bemühen übersetzt. Im Inland 
wie im Ausland, bei Freunden und Gegnern herrschte unter Kennern 
nur eine Stimme hoher Anerkennung, und wenn die europáischen 
Gelehrten von der Zürcher Übersetzung oder der Zürcher Bibel spra- 
chen, so meinten sie diese" (Gasser 75f.). 

Als Leo Jud 1542 starb - er hatte bereits 18 Jahre an der lateinischen 
Bibelübersetzung gearbeitet -übernahm Theodor Bibliander die Voll- 
endung. Die Übersetzung des Neuen Testaments revidierte Rudolf 
Gwalther, die der Apokryphen schuf Peter Cholinus (Kolin). Am Schluss 
ist eine von Gwalther verfasste „Elegie einer Argumentation über beide 
Testamente beigedruckt" (Leemann-van Elck 1945, S. 29), unter den 
Vorreden findet sich auch Heinrich Bullingers Abhandlung ,über alle 
Bücher der Heiligen Schrift und deren Vorzüglichkeit" (ebd.). Die 
Herausgabe der Bibel übernahm Conrad Pellican. — Titelblatt im Falz 
hinterlegt und angerändert, etwas angestaubt und mit Namensrasur 
am Seitenrand, zu Beginn minimale Wurmspuren, erste Lagen unten, 
spáter streckenweise oben meist kleine Feuchtránder. Titelblatt mit 
altem Namenseintrag ,J. Coraison" mit lateinischer Devise: ,In te domi- 
ne speravi / Non confundar in aeternum". Es handelt wohl um ein Mit- 
glied der Bündner Familie Coray (de Corai). Auf dem Spiegel goldge- 
pragtes Maroquin-Exlibris von Carrie Estelle Doheny (1875-1958). 
Abbildungen, auch Seite 58 
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SACROSANCTA TESTA 
mẽti Veteris & Noui,¢ facraHebreo 
rum lingua Grecorum que fontibus 
confultis fimul orthodoxis inter 
= preub.religiofiffimetranslata 
infermonem Latinum. 
- Authores omnem@ totíus operis rationem ex ſubiecta 
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i PAVLVS ROM, xv. 
Quxeunq; fcripta funt, ad noftram doctrinam fcripta funt,utper pa 
d tientíam & confolationem ſeripturarum fpem habeamus, ` 


TIGYRI RXCVDEBAT C, FROSCHOYER YS. 
ANNO M, D. XLIIL® 


* fe Domme perdi 
Non confundar in terme 


< Statt. 


Das Neue Testament im Taschenformat in einem 
Lyoneser Renaissanceband mit Wachsfarbenmalerei 


1246 Biblia latina. Testamenti novi, editio vulgata. 

2 Teile in 1 Band. 477 S., 1 w. BL; 333 S., 8 Bl. (Register). 
Mit Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel, 108 Holz- 
schnitten von Jacob Faber, ferner einigen Holzschnitt- 
Zierleisten und Initialen. 12 x 7,5 cm. Dunkelbrauner 
Kalbslederband d. Z. (unauffillig restauriert, etwas berie- 
ben und bestoßen) mit RVergoldung sowie reicher DVer- 
goldung mit Bandwerk und Blütenranken in Wachsfarben- 
malerei, ferner mit Stehkantenvergoldung sowie dreisei- 
tigem Goldschnitt. Lyon, Sebastianus Gryphius, 1546. 


5.000 € 
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Baudrier VIII, 217, vgl. auch 171f. Brun 128. Heizmann-Santos Noya D 
569. Lonchamp, Francais II, 53. Vgl. Mortimer, French, 90 (Ausgabe 
1560). Thieme-Becker XI, 151. — Reich illustrierte Vulgata-Ausgaber 
des Neuen Testaments. Sebastian Gryphius (1491/3-1556), der ,géant 
de l'imprimerie lyonnaise", konnte auch kleine Bücher machen - so wie 
dieses Neue Testament im handlichen Sedezformat mit Graphiken von 
Jacob Faber (1537-1613) bzw. Jacques Le Févre. Dessen Monogramm 
„IF“ findet sich auf den Darstellungen der Evangelisten Matthäus und 
Lukas sowie des Apostels Jakobus. Der Lothringer Faber, der lange Zeit 
für Hans Holbein d. J. in Basel arbeitete und zahlreiche seiner Zeich- 
nungen und Figurenalphabete in Metall schnitt, war ab etwa 1538 als 
Illustrator in Paris und vor allem in Lyon nachweisbar. Die erstmals 
1542 von Gryphius herausgebrachte Bilderfolge, die ,gelegentlich von 
Holbein stark angeregt scheint" (Thieme/Becker), hatte großen Einfluss 
auf die weitere Entwicklung der Lyoneser Bibelillustration, insbeson- 
dere auf die Holzschnitte Bernard Salomons zum Neuen Testament 
(vgl. Mortimer). Die 108 Illustrationen sind von 78 Druckstócken abge- 
zogen, zu den von allen Evangelisten berichteten Ereignissen finden 
sich einige Wiederholungen. — Kleiner Monogrammstempel auf Vor- 
satz. Der Band präsentiert sich wohlerhalten in einem práchtigen Wachs- 
farbenmalerei-Einband mit typischem , Lyoneser^ Renaissancedekor 
gebunden: Dunkelbrauner Kalbslederband der Zeit auf glatten Rücken 
mit Vergoldung aus schmalen Bordüren sowie Fileten in Schraffen und 
Rautenmuster; auf den Deckeln Bandwerk und Blütenranken in Wachs- 
farbenmalerei in Schwarz, Rot und Grün und von Goldfileten einge- 
fait, mit Stehkantenvergoldung und Ganzgoldschnitt. 

Abbildungen, auch Seite 60 


Seltene Estienne-Bibel in feinster Typographie — 
die erste Vollbibel mit moderner Verszáhlung 


1247 Biblia latina. - Biblia. R. Stephanus lectori. 2 Teile 
in l Band. 12 nn. Bl., 303 num. Bl., 1 w. BL; 74 num. BL, 
2 nn. Bl. 174 x 11,2 cm. Schwarzes Halbleder (leicht be- 
rieben und am oberen Kapital bestoßen) mit goldgepräg- 
tem RTitel. (Genf), Conrad Badius für Robert Estienne, 
1555. 

500 € 


Adams B 1051. Armstrong 232. Brunet I, 875. Darlow-Moule 6135. 
Delaveau-Hillard 879. Ebert 2304, 7. Graesse I, 394. Heitzmann-Santos 
Noya D 638. Wetzer-Welte 11, 778. — Der Drucker, Verleger und huma- 
nistische Gelehrte Robert Estienne (1499/1503-1559) gilt als ,the most 
outstanding figure in the Renaissance booktrade in France“. Großen 
Anteil an seinem Ruhm haben seine diversen Bibeldrucke - „ironically“ 
(Schreiber S. 45), denn ihretwegen sah sich der vormalige Imprimeur du 
Roy schließlich gezwungen, von Paris nach Genf zu emigrieren. 

Schon frühzeitig erkannte Estienne, der sich 1526 selbstandig machte, 
die dringende Notwendigkeit, den Gläubigen die Bibel im möglichst 
originalen Wortlaut bzw. der zuverlässigsten Übersetzung, mit Erklä- 
rungen und Registern zugänglich zu machen - was sogleich Konflikte 
mit den Theologen der Sorbonne hervorrief, die „signs of heresy in 
every aspect of Robert Estienne’s work“ (ebd.) witterten. In ihrer strikt 
konservativen Haltung waren sie ,deaf and blind to the truth that the 
Vulgate was merely a translation, which, like any translation, needed to 
be controlled by the Hebrew and Greek originals“ (ebd. 46). Die Verbote 
und Strafandrohungen der Jahre 1540 und 1544 konnte Estienne unter- 
laufen, weil Franz I. ihn protegierte, doch nach dessen Tod 1547 wurde 
seine Position unhaltbar. 1551 übersiedelte er nach Genf und trat zum 
Calvinismus über, während sein katholisch gebliebener Bruder Charles 
den Betrieb in Paris weiterführte. Alle Querelen kónnen indes die 
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EVANGELIVM 
dermsv,quidiciturcuR 15T v S 
cus cunt omnes: Crucifigatur. Ait illis p 
aan. is. g fes : Quid enim mali fecit? At illi magi 
19.¢ clamabant, dicentes: Crucifigatur. Vi 
| Pilatus quia nihil proficeret, 


nagis tumultus fieret:accepta aqua, lau 
manus corá populo,dicens:Innocens ego 
fum à fanguine iufti huius: uos uider 
Et reſpõdẽs uniuerſus populus,dixi 
uis eius fuper nos, & ſuper filios noft 
üe dimiſit illis Barabbá:r s sy M au 


historische Leistung Robert Estiennes nicht verdunkeln, die insbeson- 
dere die Gestalt des Bibeldrucks bis heute gepragt hat. Bei ihm verband 
sich der Anspruch auf den besten Text mit dem der didaktischen Ver- 
mittlung, sei es durch die direkte Ansprache des Lesers, Erlauterungen 
und Verweise, sei es durch ansprechende Gestaltung und elegante Typo- 
graphie. — Papier leicht gebraunt, gelegentlich braunfleckig, einige alte 
Unterstreichungen, Marginalien und Tintenflecken. Mehrere alte 
Besitzvermerke auf dem Titel, der oberste, wohl älteste unkenntlich 
gemacht. Darunter: „Jonas Schrimpf 1649“ Am Fuß der Seite: „Alberti 
Caroli Hectoris E. de Nischpach 1785“. Ganz unten: , Ex libris J. J. 
Chaponniére“. Auf dem fliegenden Vorsatz verso Monogramm-Exlibris 
von Jean-Francois Chaponniére (1919-2005). 


Der maßgebliche Bibeltext der Gegenreformation, 
in zeitgenóssischem Einband 


1248 Biblia latina. - Biblia. Ad vetustissima exemplaria 
nunc recens castigata. 2 Teile in 1 Band. 8 nn., 498 num., 
22 nn. BI. (le. w.), 31 (statt 32) nn. Bl. (ohne das le. w.). Mit 
Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel, einer größeren 
und zahlreichen 7-zeiligen Zierinitialen, alles in Holz- 
schnitt. 19 x 12,3 cm. Reich goldgepragtes Maroquin d. Z. 
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io, congregauerũt ad eum uni- 


erfam cohortem:& exuentes eum,chla- 


Occineam circũdederunt ei: & 


nu flexo ante eum,illudebätei, 
Aue rex Iudæorũ. Et expuentes 
cceperiit arundiné, & percutiebät 

ut eius. Et poftqua illuferunt ei, exue- 


AN 


(Rticken und Kanten beschabt, kleiner Einriss am unte- 
ren Kapital) mit goldgepragtem RTitel, Goldfileten und 
überaus reicher Deckelvergoldung und goldgepragtem 
Wappensupralibros mit schwarz eingemaltem Adler (teils 
etwas abgerieben). Antwerpen, Aimé Tavernier für Erben 
Arnold Birckmann, 1570. 


900 € 


Adams B 1079. STC 22. Darlow-Moule 6154. Heitzmann-Santos Noya 
D 793 und D 792. — Gegenreformations-Bibel mit dem maßgeblichen 
Text. Im Kampf gegen die sich ausbreitende Reformation ging es dem 
Konzil von Trient auch um die Durchsetzung eines authentischen Bibel- 
textes, den man in der lateinischen Vulgata fand und anerkannte. Karl 
V. hatte die theologische Fakultát von Lówen mit der Textrevision 
betraut, die die Vereinheitlichung leisten sollte. Die erste Ausgabe in 
dieser Gestalt erschien 1547 mit einem Vorwort des Dominikaners 
Johannes Hentenius, der die Textrevision überwacht hatte. Sie galt als 
„the most exact and in every way the best" (Clair 59). Der unter der 
Leitung von Hentenius redigierte Bibeltext erfuhr weite Verbreitung: 
Dafür steht exemplarisch diese, 1570 in Antwerpen gedruckte Ausga- 
be in einem zeitgenössischen italienischen Einband. Der Text blieb bis 
zum Erscheinen der Vatikan-Ausgabe 1590 für die katholische Lehre 
maßgeblich. — Nur vereinzelt minimal fleckig oder leicht gebräunt, 
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letztes Bl. mit Wurmloch und minimalem Buchstabenverlust, im Block 
gering ausgebunden. Bemerkenswert schóner zeitgenóssischer italieni- 
scher Einband in ,Maroquin citron". Auf den Deckeln mehrere Rahmen 
aus Gold- und Blindfileten sowie mit zwei doppelten, in Entrelacs- 
Manier verschlungenen Goldfileten, zwischen diesen und im Mittel- 
feld Fleurons und Arabesken, zentral eine goldgeprágte Wappenkartu- 
sche mit schwarz eingemaltem heraldischen Adler, punzierter Gold- 
schnitt. Auf dem Innendeckel Besitzvermerk „A. Barbet“, das ist der 
Pariser Sammler Louis-Alexandre Barbet (1850-1931). 

Abbildung 


1248 


1249 Biblia latina. Biblia, ad vetustissima exemplaria 
nunc recens castigata, Romaque reuisa. 8, 300 (recte: 298) 
num., 4 Bl.; 54 (recte: 21) num. Bl. Mit 2 (von 3) Holz- 
schnitt-Druckermarken, 136 modern kolorierten, teils 
historisierten Holzschnitt-Initialen sowie 5 kleinen Text- 
holzschnitten. 34 x 24 cm. Rotbraunes Maroquin des frü- 
hen 17. Jahrhunderts (etwas berieben und bestoßen) mit 
reicher Rück- und Deckelvergoldung. Venedig, Luc’- 


Antonio Giunta, 1572. 
450 € 


EDIT 16 CNCE 5794. STC 92. Camerini 744. Darlow-Moule 6157. 
Delaveau-Hillard 930. Graesse I, 395. Nicht bei Heitzmann-Santos 
Noya. Nicht bei Adams. — Lateinische Bibelausgabe mit dem Vorwort 
des flàmischen Dominikaners und Bibelexegeten Johannes Hentenius 
(1500-1566). — Die Blätter HH, und HH, sowie das leere Bl. c,, und die 
letzten 4 Lagen mit dem Namensregister fehlend. Titel und erstes 
Blatt mit rundum hinterlegten Stegen. Etwas stockfleckig und teils mit 
leichten Feuchtrandern. Ein Kloster in Palermo als Erstbesitzer. Mit 
sehr prachtvollem modernem Kolorit. 


Abbildungen 
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GENESIS III. 


| Protinus ad miferam ferpens allabitur Euam, 
| . fübirenefas. 


ie. 
. 


frolidamiferè quog, coniuge coniunx 
r binc morti ſubdita turba fumus; ` 
GENE- 


1250 Bilderbibel. Bibliorum utriusque testamenti ico- 
nes, summo artificio expressae, historias sacras ad vivum 
exhibentes, & oculis summa cum gratia repræsentantes: 
adeoque doctis ac venustis carminibus exornatæ ... 208 
Bl. Mit 200 halbseitigen Textholzschnitten und 2 Holz- 
schnitt-Wappen (Fichard und Weif)) von Jost Amman, 
ferner 2 fünfzeiligen Schmuckinitialen. 13,7 x 9,5 cm. 
Sprenkelmarmorierter Kalbslederband des 18. Jahrhun- 
derts (Kanten leicht beschabt, Rücken mit feinen Rissen 
und kleinen Abblätterungen, Außengelenke erneuert) 
mit goldgeprágtem RTitel sowie auf dem Deckel je zwei 
doppelte Goldfiletenrahmen, einer breiten Goldbordüre 
auf den Innenkanten und punziertem dreiseitigem Gold- 
schnitt. Frankfurt, Georg Rab d. A. für Hieronymus 
Feyerabend, 1571. 

650€ 
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VD 16 ZV 15463. Andresen I, S. 296ff., Nr. 182, III. Becker IIIb und S. 
225f. STC 123. Delaveau-Hillard 1297. Graesse I, 102 und 404. Lon- 
champ, Suisse 329. Nagler, Monogrammisten, III, 1768, Nr. 8. Rahir 
290. — Diese Bilderbibel ist eng mit der Lebensgeschichte von Jost 
Amman (1539-1591) verbunden, einem Zürcher Illustrator, der ab etwa 
1560 in Nürnberg tátig war. Unmittelbar nach dem Tod von Virgil 
Solis im Jahr 1562 trat Amman als Mitarbeiter in Feyerabends Verlag 
ein. Amman illustrierte bis zu seinem Tod 1591 eine große Anzahl von 
Büchern für Feyerabend, die in kurzen Zeitráumen hintereinander in 
mehreren Auflagen erschienen und weit verbreitet waren. Die Bilder- 
bibel von 1571 enthalt 200 schóne Illustrationen von Amman. Die 
Holzschnitte wurden auch im selben Jahr in einem deutschen Werk 
mit dem Titel ,Neuwe Biblische Figuren" und einer lateinischen Ge- 
samtbibel verwendet. 
Diese Mehrfachverwendung zeugt von der gescháftstüchtigen Natur 
des Verlegers. Die Bilderbibel von Amman brachte eine neue Seitenlay- 
out-Innovation ein: ovale Bildflachen und eine Aufteilung der Reime 
in jeweils zwei Zeilen oberhalb und unterhalb der Darstellungen. Die 
Bedeutung dieser Bilderbibel liegt in ihrer Reichhaltigkeit und darin, 
dass hier erstmals eine Reihe von Episoden des Alten Testaments abge- 
bildet sind. Die kleinen Bilder von Amman inspirierten andere Künst- 
ler wie den Basler Kupferstecher Matthäus Merian (1593-1650) und 
hatten einen Einfluss auf die Komposition und den Gegenstand in 
Bibelillustrationen. — In der rechten oberen Ecke Foliierung von zeit- 
genóssischer Hand. Vorsätze erneuert, vor allem am Anfang mehrere 
Blätter gebräunt, feucht bzw. fingerfleckig, einige Blätter auf das jeweils 
folgende Durchschussblatt montiert, wenige Blätter mit kleineren Rand- 
einrissen, freier Raum auf einigen Blatt von alter Hand eng beschrieben. 
Am Anfang zeitgenössische lateinische Notizen. Auf Blatt O,v bzw. 
V Stammbucheintráge zweier Assessoren am Reichskammergericht 
in Speyer, Theodor Apian, datiert „16. Januarij. A. (15)75“, und Cypri- 
anus Vomelius (1515 - 1578). 

Abbildung 


1251 Biondo, Flavio. Roma trionfante di Biondo da Forli, 
Tradotta pur hora per Lucio Fauno di latino in buona 
lingua volgare. 23 nn. Bl., 368 num. Bl. Mit Druckermarke 
auf dem Titel und mehreren Holzschnitt-Initialien. 

15,5 x 10,5 cm. Spáterer Pappband (berieben, bestoßen 
und teils fleckig) mit hs. RTitel. Venedig, Michele Tra- 
mezzino, 1549. 


500 € 


EDIT 16 CNCE 6102. Borroni 7903°. Brunet I, 978. DBI XX, 557. 
Graesse I, 442. Tino, 75. Vgl. Adams B 2071f. und STC 107 (jeweils 
Ausgaben 1544 und 1548). - Der Humanist und Historiker Flavio 
Biondo (1392-1463) war Kanzleisekretär mehrerer Päpste und insofern 
dem ,ewigen Rom" zutiefst verbunden. Seine posthum erstmals 1472 
erschienenen , Romae Triumphantis Libri Decem" stellen eine metho- 
disch innovative kulturhistorische Studie ersten Ranges dar. Die beiden 
ersten Bücher beschreiben die religiósen, die Bücher III-V die admini- 
strativen und juristischen Verhältnisse. Die Bücher VI und VII handeln 
,de le cose militari" (mit einer kurzen Zusammenfassung der rómischen 
Geschichte), die Bücher VIII und IX ,de costumi, & ordini de la vita 
privata", also von Ehe und Erziehung, Landwirtschaft, Transportwesen, 
Straßen und Gebäuden, wobei Biondo sich vor allem „auf die techni- 
schen Arbeiten des Bauens“ (Schudt) bezieht. Innengelenke angeplatzt. 
Titel fleckig und an der unteren linken Ecke angerándert, durchgehen- 
de Nassespur, einige Markierungen mit Rótelstift und Unterstrei- 
chungen in Tinte, Bl. 338 oben mit kleinem Randabriss und Wortver- 
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lust. Auf dem Spiegel illustriertes Exlibris des Pädagogen Paul Liking 
(geb. 1893), der 1944-1945 in Berlin einen Bestandskatalog seiner 
„Michelangelo-Bücherei“ herausgab. 


1252 Blattgold-Initialen. 12 quadratische Initialen mit 
figürlichen uns szenischen Darstellungen in quadrati- 
schem Rahmen. Je ca. 4,5 x 4,5 cm. Punktmontiert auf 
schwarzem Karton unter 3 Passepartouts 40 x 30 cm. 
Holland um 1600. 


180€ 


Hübsche Zusammenstellung konturbeschnittener, kolorierter und ver- 
goldeter Initialen aus einem Druck des 16. Jahrhunderts, die wohl von 
Paul Bril (1554-1526) für ein Missale schuf. Vorhanden sind die Buch- 
staben: „C“, „D“, „E“ (2x mit verschiedenenen Szenen), „L, „M“ (2x mit 
verschiedenenen Szenen), „O“, „P“, „R“ und „S“. Dargestellt sind hüb- 
sche Szenen aus dem neuen Testament, der Vita Christi und der Heili- 
gen wie die Verkündigung, Taufe Christi, Bootsfahrt der Jünger über 
den See Genezareth, Gethsemane, Auferstehung, Pfingsten, Petrus und 
Paulus, Johannes auf Patmos etc. — In hübschem zeitgenóssischem 
Kolorit und leuchtendem Blattgold, teils leicht unsauber, Gold gelegent- 
lich etwas abgerieben oder oxidiert, insgesamt aber sehr schón. 


1253 Boccaccio, Giovanni. Ameto. 102 num. BI., 2 nn. 
Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke auf der letzten Seite. 
15,5 x 9,5 cm. Moderner Pappband (Rücken etwas berie- 
ben). Florenz, Filippo Giunta Erben, 1529. 


1.500€ 


EDIT 16 CNCE 6277. STC 108. Adams B 2128. Bacchi della Lega 100. 
Brunet I, 992. Ebert 1501. Gamba 201. Graesse I, 447. Mostra, Nr. 59 
und Nr. 75. Vgl. Fontanini 481 (nicht diese Ausgabe) vgl. auch ebd. 200 
(Ausgabe 1521). — , Ameto*" die ‚erste in der italienischen Volkssprache 
geschriebene Hirtendichtung" (KNLL II, 821), entstand um 1341, als 
er junge Giovanni Boccaccio (1313-1375) aus Neapel ins heimatliche 
Florenz zurückkehrte. Der in eine von sieben Nymphen - den Allegorien 
der sieben Tugenden - verliebte tólpelhafte Hirt und Naturbursche 
Ameto veredelt sich durch deren Einfluß und erlebt „die Liebe in einer 
eth(isch)-religidsen Dimension". Die höfische, außereheliche ,amore 
per diletto“ also ‚Liebe zum Vergnügen‘, wird durch die Aufnahme 
der Themen des ,Dolce stil nuovo’ und bes(onders) der Vita Nuova‘ von 
Dante... vergeistigt" (LexMA 2, 299). 

Die Dichtung erschien 1478 im Druck, bei Giunta erstmals 1521 in 
einer ,elegante edizione", der Bernardo Giunta einen Brief an Giovanni 
Serristori voranstellte, mit dem Hinweis ,d'essere ricorso ad antichi 
testi“, da alle früheren Ausgaben „si trovassero troppo viziate" (Gamba 
200). Wáhrend Gamba meinte, der vorliegende Nachdruck ,ricopia 
l'antecedente linea per linea" (mit Ausnahme minimaler Abweichun- 
gen), legte der Boccaccio-Biograph Alberto Bacchi della Lega Wert auf 
die Feststellung, die Ausgabe von 1529 sei „piü corretta" und zudem 
„rara“. Häufig fehlen die beiden letzten Blätter, die bis auf die Drucker- 
marke auf der letzten Seite weiß gelassen wurden. — Alter Sammler- 
stempel „GG“ auf Titel, S. 3 und S. 103. Auf dem Spiegel Wappenexli- 
bris „Henryson Caird“, das ist der britische Rechtsanwalt und zeitweilige 
Unterhausabgeordnete James Alexander Henryson Caird (1847 - 1921), 
dessen Bibliothek im November 1922 von Sotheby's versteigert wurde. 
Dabei: Derselbe. Il Philocopo di Messer Giovanni Boccacio in fino a 
qui falsamente detto Philocolo diligentemente da Messer Tizzone 


Gaetano di Posi Revisto. 3 BI., 701 S., 1 BL, 1 (statt: 2) Bl. Mit blattgroßer 
Holzschnitt-Titeleinfassung und großer Holzschnitt-Druckermarke 
am Schluss sowie mit Initialspatien mit Repräsentanten. 14,6 x 9,3 cm. 
Pergamentband der Z. (fleckig und mit mehreren hs. Vermerken). 
Venedig, Bernardino di Bindoni, 1538. - EDIT 16 CNCE 6296. STC 
111. Adams B 2170. Bacchi della Lega 105. Brunet I, 1014 (mit Titel ,Il 
Philocolo“). Ebert 2577. Graesse I, 455. Sander I, 1094 (Anm). - S. 219f., 
251-286, 489f. und das letzte, leere fehlen. Einband vom Buchblock 
teils gelóst. Auf dem Innendeckel illustriertes Exlibris des frühen 20. 
Jahrhunderts von G. Archambault (signiert H. Bouvier, Paris). 


1254 Boccaccio, Giovanni. Il Decamerone. Di nuovo 
emendato, secondo gli antichi essemplari. 453 num. Bl., 
11 nn. Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel 
sowie 10 Textholzschnitten und 11 figürlichen Schmuck- 
initialien. 13,7 x 9,4 cm. Braunes Kalbsleder um 1750 
(Rücken beschabt, Bezug an Kapitalen und Ecken wegge- 
schabt, Außenfalze eingerissen aber stabil) mit rotem 
und goldgepragtem RSchild sowie RVergoldung. Venedig, 
Comin da Trino, 1552. 


700 € 


STC 110. Brunet I, 1001. Bacchi della Lega 40. EDIT 16 CNCE 6326. 
Graesse I, 450. Mortimer 73. Nicht bei Adams. Nicht bei Gamba — „In 
illustration as well as in text, this edition had to compete with those of 
Giolito, Valgrisi's artist took the theme of the Giolito illustrations - the 
ten scenes of the company at a villa - and almost doubled the height of 
the blocks to include more architectural details and views" (Mortimer). 
— Streckenweise gering feuchtspurig oder schwach braunfleckig, Kopf- 
zeile teils angeschnitten, Blatt TT, mit kleinem Binnenriss, letzte Blat- 
ter mit kleinen Randfehlstellen ohne Textverlust. Provenienz: Bei Neu- 
bindung leicht angeschnittener Besitzvermerk um 1700 auf Titel: John 
Brinklo(w), mit franzósischer Devise. Franzósischer bibliographischer 
Vermerk auf nachgebundenem leeren Blatt, wohl aus der Zeit der Neu- 
bindung des spáten 18. Jahrhunderts. Auf dem Spiegel Ausschnitt aus 
englischem Antiquariats- oder Auktionskatalog des frühen 20. Jahr- 
hunderts. 
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1255 Boccaccio, Giovanni. Le Décameron. Nouvelle- 
ment traduict d’Italien en Francoys par maistre Anthoine 
le Macon. 16 nn., 352 num. Bl. Mit Holzschnitt-Drucker- 
marke auf dem Titel sowie zahlreichen Holzschnitt-Ini- 
tialien. Moderner brauner Kalbslederband (minimal berie- 
ben) mit goldgeprágtem RTitel. Paris, (Guillaume Thibout 
für sich und) Odin Petit, 1556. 


340€ 


STC 71. Adams B 2161. Graesse I, 453. — Frühe Ausgabe der schónen 
Renaissance-Übersetzung, die erstmals 1545 erschien und Margarete 
von Navarra (1492-1549) gewidmet ist, der franzósischen Kónigin, deren 
einige Jahre spáter veróffentlichte Romane stark von Boccaccio beein- 
flusst waren. — Titel gewaschen, einige Bl. mit geringfügigen Mangeln, 
streckenweise schwach feuchtrandig. Provenienz: Auf dem Titel alter 
Besitzvermerk: „Clemens Smitheus me Tenet", auf der letzten Seite 
ahnlich wiederholt, also wohl ein Clemens Smith, der das Buch früh 
nach England mitbrachte. 
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1254 


1256 Boccaccio, Giovanni. Il Decamerone. Corretto già 
dall’eccellentissima Academia Fiorentina & ristampato 
secondo il vero testo amico dell'autore, segnato co i nume- 
ri corrispondenti alle Ricchezze della lingua volgare, di 
M. Francesco Alunno. 6 nn., 264 num. Bl. 20 x 14 cm. 
Mit ganzseitigem Holzschnitt-Portrat als Druckermarke 
auf dem Titel und zahlreichen Holzschnitt-Initialien. 
Rotes Maroquin des 19. Jahrhunderts (leicht berieben und 
bestoßen, etwas lichtrandig) mit goldgeprägtem RTitel 
und dreiseitigem Goldschnitt. Venedig, Paolo Gherardo, 


1557. 
600 € 


EDIT 16 CNCE 6341. STC 110. Bacchi della Lega 43. Brunet I, 1001. 
Ebert 2528. Gamba 179. Graesse I, 450. Vgl. Mortimer, Italian, Nr. 57, 
vgl. auch Nr. 18. Panzer (mit falschem Jahr ,1527^). Nicht bei Adams. 
— Das „Dekameron“ von Giovanni Boccaccio (1313-1375) entstand in 
direktem Anschluf an die auch in Florenz grassierende Pestepidemie 
des Jahres 1348. Um ihr zu entfliehen, ziehen sich zehn junge Adlige 
aufs Land zurück, um sich zehn Tage lang jeweils zehn Geschichten 
meist zu einem bestimmten Thema zu erzählen. 

Francesco Alunno (1484-1556) ging mit seiner 1557 veranstalteten 
Ausgabe auf den ,vero testo antico dell'Autore, diretta da Niccolò 
Delfino e stampata prima nel 1516"(Bacchi della Lega) zurück. Dabei 
diente sie ursprünglich in erster Linie als das unverzichtbare Komple- 
ment zu Alunnos sehr selten zu findendem großen Wörterbuch zum 
»Dekameron: Le ricchezze della lingua volgare sopra il Boccaccio“ sind 
nicht weniger als eine Enzyklopadie der gesamten toskanischen Sprache 
um 1400 und auch die lexikalische Grundlage für die ,Questione della 
lingua” — Titel etwas fingerfleckig. Etwas gelbfleckig. Mit Exlibris auf 
dem Vorsatz. Auf dem Vorsatz Notiz des bedeutenden englischen 
Schriftstellers und großen Bibliophilen Christopher Sykes (1907-1986) 
vom 3. August 1855: ,From the Spencer Library sold as a duplicate". 

— Dabei: Alunno, Francesco. Le ricchezze della lingua volgare sopra il 
Boccaccio. Di nuovo ristampate, ricorrette, et ampliate dallo istesso 
autore. Con le dechiarationi, regole, et osservationi ... 395 Bl. Mit ganz- 
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seitigem Holzschnitt-Portrat als Druckermarke auf dem Titel und auf 
dem letzten Blatt. 20 x 14,5 cm. Modernes rotes Maroquin mit goldge- 
prägtem RTitel und dreiseitigem Goldschnitt. Ebenda 1557. - Titel mit 
hs. Besitzvermerk, mit leichtem Feuchtrand am Fußsteg und Text leicht 
berieben (geringer Textverlust). Letzte Lagen mit teils geschlossener 
Wurmspur in der unteren Ecke und minimal feuchtrandig an der 
rechten unteren Ecke. 

Abbildung 


Die „Edizione dei deputati" 


1257 Boccaccio, Giovanni. Il Decameron. Ricorretto in 
Roma, et emendato secondo l'ordine del Sacro Conc. di 
Trento. Et riscontrato in Firenze con Testi Antichi & alla 
sua vera lezione ridotto da' Deputati di loro Alt. Ser. Nuo- 
vamente Stampato. 16 BI., 578 S., 2 Bl. Mit Holzschnitt- 
Titelvignette und zahlreichen figürlichen Holzschnitt-In- 
itialen. 21 x 14,8 cm. Pergamentband d. Z. (etwas fleckig 
und mit wenigen Wurmlóchlein, Ecken beschabt, an den 
Gelenken gelockert) mit hs. etwas späterem RTitel sowie 
mit dreiseitigem rotmarmorierten Schnitt. Florenz, Gi- 


unta, 1573. 
700€ 


Adams 2157. Bacchi della Lega 43f. STC 110. Brunet I, 1002. Ebert 2529 
EDIT 16 CNCE 6361. Fontanini 575. Gamba 180. Graesse I, 450f. 
Mostra, Nr. 137. — Erster Giunta-Druck, der als sogenannte , Edizione 
dei deputati" in die Editionsgeschichte der Dekamerone-Ausgaben 
einging. , Recherchée pour son texte correct, rédigé par des membres 
de la Crusca" (Graesse). Exemplar der Auflage mit der Lilie als Vignette 
auf dem Titel, ein Teil der Auflage hat dort ein Boccaccio-Portrait. Der 
hier nicht vorhandene Teil II enthält die „Annotationi“. — Etwas braun-, 
stock- und fingerfleckig, Vorsátze alt erneuert, letzte Blatt mit geschlos- 
senem Einriss im unteren Bug. Titel mit Besitzeintrag von 1696. Durch- 
gehend etwas stockfleckig, letzte Lagen unten mit Feuchtrand. 
Abbildung Seite 66 
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1256 
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È E Me 
DECAMERON 
: Di MESSER ; 
GIOVANNI BOCCACCI 
Cittadino Fiorentino. 


Ricorretto in Roma,et Emendato fecondo 
Pordine del Sacro Conc. di Trento, 


Et riſcontrato in Firenze con Tefti Antichi & alla 2 ; 
vera lezione ridotto da’ Deputati di loro Al. Ser. 


NvovaMENTE STAMPATO. 


... re 
P Canales dll Seguin tome Diner Pre d 
dd Mea s Dua d Ferner dai ET : 


IN FIORENZA 
Nella. Stamperia de i Giunti 
M-DLX X ITI. 
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1258 Boccaccio, Giovanni. Il Decameron... Di nuovo 
ristampato, e riscontrato in Firenze con testi antichi, & 
alla sua vera lezione ridotto dal cavalier Lionardo Salviati. 
Quarta editione. 16 nn. Bl., 585 S., I nn. Bl., S. 587-648. 
Mit 3 verschiedenen Holzschnitt-Druckermarken und 
zahlreichen Holzschnitt-Initialien. 20 x 14,5 cm. Perga- 
ment d. Z. (angestaubt und etwas geworfen, Rücken er- 
neuert) mit hs. RTitel. Florenz, Giunta, 1587. 

260€ 


EDIT 16 CNCE 6388. STC 110. Adams B 2159. Bacchi della Lega 45. 
Brunet I, 1002. Ebert 2530. Fontanini 579. Gamba 182. Graesse I, 451. 
— Vierter Druck der hochgeschätzten Bearbeitung Salviatis, im Jahr 
des Erstdrucks erschienen und diesem gegenüber um einiges verbessert. 
— Titel gebräunt und mit alten Besitzvermerken in brauner Feder, Papier 
kaum fleckig, einige Bl. mit Randlasuren. Provenienz: Auf dem Titel 
ültere italienische Besitzvermerke und Bibliotheksstempel des passio- 
nierten Florentiner Sammlers alter Drucke, Gustavo Camillo Galletti 


(1805-1868). 
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1259 Boccaccio, Giovanni. Il Decameron. Di nuovo 
ristampato, e riscontrato in Firenze con testi antichi, & 
alla sua vera lettione ridotto dal Cavalier Lionardo Salvia- 
ti. 12 Bl., 648 S. Mit Holzschnitt-Druckermarke auf dem 
Titel, zahlreichen Schmuckinitialen und reichem Buch- 
schmuck in Holzschnitt. 19,3 x 13,3 cm. Englischer Kalbs- 
lederband des spáten 18. Jahrhunderts (Vorderdeckel 
lose, Hintergelenk geplatzt, beschabt, Ecken abgeschabt). 
Venedig, Giorgio Angelieri, 1594. 

180 € 


EDIT 16 CNCE 6399. STC 110. Bacchi della Lega 46. Fontanini 579. 
Nicht bei Adams. — Von Giorgio Angeleri (1562-1600) in Venedig 
gedruckte Ausgabe, die durch ihre typographische Gestaltung besticht. 
— S. 383 unten mit kleinem Eckabriss, letzte Lagen seitlich mit kaum 
sichtbarem Feuchtrand. Einband retaurierungsbedürftig (V Deckel 
lose). Buchblock in sehr guter Erhaltung und selten fleckig, vor allem 
auf den Vorsätzen, sonst sauber. 


Mit der meist fehlenden Darstellung der Pápstin Johanna 


1260 Boccaccio, Giovanni. Opus de Claris Mulieribus. 
6 nn. Bl., 81 num. BI., 1 nn. Bl. Mit 2 unterschiedlichen 
Holzschnitt-Druckermarken auf Titel und letzter Seite 
sowie 15 (2 wdhl.) seitenbreiten Textholzschnitten im 
Text. 28 x 19,5 cm. Mittelbraunes Kalbsleder des 18. Jahr- 
hunderts (berieben und bestoßen, Rücken mit kleinen 
Fehlstellen sowie Kapitale mit Einrissen) mit goldgeprág- 
tem RSchild und RVergoldung sowie Steh- und Innekan- 
ten. Bern, Mathias Apiarius, 1539. 


3.000 € 


VD 16 B 5814. Adams B 2141. Bacchi della Lega 22. Bloesch, Nr. 35. 
STC 129. Brunet I, 990. Davies, Fairfax Murray, German, Nr. 78. Ebert 
2597. Graesse I, 447. Hortis, Nr. IX. Lonchamp, Suisse 356. Mostra, Nr. 
87. Nagler, Monogrammisten, III, Nr. 2682. Passavant IV, S. 305f., Nr. 

1. Rahir 325; Thieme/Becker 19, 470 (Kallenberg). — Ein Werk von 
Giovanni Boccaccio (1313-1375) über 104 berühmte Frauen von der 
biblischen Eva bis hin zu seiner Mazenin Kónigin Johanna I. von Neapel 
läßt Boccaccio neben der Didaxe wieder mehr „seinem novellistischen 
Talent freien Lauf" und ist bestrebt, „ein gebildetes Publikum zu unter- 
halten - mit Erfolg, wie die grofie Verbreitung im Europa der Renais- 
sance beweist" (KNLL 2, 828). Boccaccio portrátiert nicht nur tugend- 
hafte Damen, sondern Frauen, die jim Guten wie im Schlechten für 
Aufsehen gesorgt haben", wobei auch „misogyne Züge, die in der mittel- 
alterlichen Frauensatire beliebt waren", hervortreten. , Mit besonderem 
Genuß“ (ebd.) erzählt er die Geschichte der Päpstin Johanna, die wah- 
rend einer feierlichen Prozession ein Kind zur Welt bringt. 

Die seltene Ausgabe ist ein frühes Produkt des Berner Erstdruckers 
Mathias Apiarius, das erste in Bern gedruckte Werk von literarischer 
Bedeutung und gleichzeitig die einzige illustrierte Ausgabe des 16. 
Jahrhunderts. 

Den Text illustrieren 15 schóne, seitenbreite Holzschnitte von 13 Stók- 
ken. Der erste mit Adam und Eva ist „1537“ datiert, zehn tragen die 
Signatur ,IK“ Sie wurden früher wechselweise Jakob Kóbel oder Jacques 
Kerver zugeschrieben (vgl. Passavant, Nagler, Hortis, Davies), heute 
aber Jakob Kallenberg, der von etwa 1535-1565 in Bern tátig war (vgl. 
Thieme/Becker, Bloesch, Mostra). Übereinstimmung herrscht in der 
Literatur, daß auch sie sich jim Allgemeinen dem Holbein'schen Style“ 
nähern. 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


Der kuriose Holzschnitt mit der Papstin, die unter den Augen der Kardi- 
nale niederkommt und von einem am Bildrand stehenden Narren 
verspottet wird (Bl. 73v.), wurde ,ordinairement" (Graesse) übermalt 
oder entfernt. Andererseits wurde das anstößige Motiv im Kampf der 
Konfessionen besonders wirkmächtig: „La vignetta è l’archetipo di una 
serie d'illustrazioni che ebbero gran voga nei paesi protestanti" (Mostra). 
Hier liegt der skandalóse Holzschnitt in ebenso guter Erhaltung vor 
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wie das Exemplar insgesamt. — Titel stárker gebràunt und mit hinter- 
legtem kleinen Einriss. Teils etwas stock- und braunfleckig. Auf dem 
Titel Exlibris-Stempel J. B. P. H. Caqué mit Jahreszahl 1775, das ist der 
Arzt und Chirurg Jean-Baptiste Caqué (1720 - 1787) aus Reims, wohl 
von diesem der Einband und der Eintrag auf dem Vorsatz verso „Edition 
fort rare". 

Abbildungen 
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Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


Eindrucksvoller Intarsieneinband im Stil des 
Genfer „Königsbuchbinders“ 


1261 Bodin, Jean. Les six livres de la Republique. 4 Bl., 
797 S., 27 Bl. Mit Druckermarke auf dem Titel, 5 kleinen 
Holzschnitten in der Kommentarspalte und weiterem 
Holzschnitt-Buchschmuck. 34 x 22 cm. Dunkelbraunes 
Kalbsleder des 19. Jahrhunderts (etwas berieben und 
bestoßen, Rückengelenke mit kleinen Einrissen und ver- 
einzelt kleine Wurmgänge im RDeckel) im Stil des Gen- 
fer , Kónigsbuchbinders" mit goldgepragten, floralen In- 
tarsien aus hellem und dunklem Leder. Paris, Jacques du 
Puys, 1577. 

9.000 € 


Adams B 2235. Brunet I, 1025. Crahay u. a. F3a (mit Abb.). Cioranesco 
4121 (Erstausgabe). Graesse I, 460. Lonchamp, Francais II, 58. Nicht 
Tchemerzine II, 229 (= Crahay F1b). Vgl. STC (nur spátere Ausgaben). 
Vgl. PMM 94a (Erstausgabe). — Das bekannte Werk ,Les six livres de la 
Republique" von Jean Bodin (1529-1590) im sehr schónen Intarsienein- 
band. Das erste Buch behandelt unter anderem die Familie als die Keim- 
zelle des Staates. Das zweite in antiker Tradition die unterschiedlichen 
Staatsformen Monarchie, Aristokratie und Demokratie, deren Adäquat- 
heit vom jeweiligen Zustand der Gesellschaft abhängt. Band III be- 
schreibt die staatlichen Instanzen und Institutionen, die, wie er in Band 
IV und V ausführt, wie Lebewesen einem steten Wandel von Geburt, 
Entwicklung, Abstieg und Tod unterworfen seien. Aber auch die Unter- 
schiedlichkeit der Menschen und Völker, etwa in Abhängigkeit von den 
klimatischen Bedingungen, seien beim konkreten Regierungshandeln 
zu berücksichtigen - ein Gedanke der von Montesquieu wieder aufge- 
griffen wurde. Das sechste Buch handelt abschließend von den verschie- 
denen Ressorts und der Regierungspraxis. — Seite 520-551 in der Pagi- 
nierung übersprungen, so komplett. Papier leicht gebráunt, strecken- 
weise oben etwas feuchtrandig, nur gelegentlich leicht fleckig, strecken- 
und stellenweise minimale Wurmspuren im weißen Rand, ab Seite 697 
auch eine Textzeile geringfügig betreffend, S. 789f. mit Randeinriß. 
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Besonders schöner historisierender Intarsieneinband des 19. Jahrhun- 
derts. Der äußere Rahmen aus parallel geführten, sich teils halbkreis- 
fórmig überschneidenden Streifen ähnelt dem unseres , Breuiarium 
Romanum“ von 1546 und erinnert an den Grolierstil. Einen ganz ande- 
ren Akzent setzt das komplizierte geschwungene Blattrankenmuster 
im großen Mittelfeld. Der Stil ähnelt dem des zeitgenössischen „Königs- 
buchbinders" der evtl. schon einige Zeit vor der Bartholomäusnacht in 
das reformierte Genf übergesiedelt war (vgl. Schunke 1962, I, 227f.; 
vgl. aber Schunke 1937, 52) und in den 1580er Jahren mit Geschenk- 
bänden des Genfer Rats für Heinrich III. und Heinrich IV. beauftragt 
worden war (vgl. ebd.). Der floral intarsierte zeitgenóssische Kalbleder- 
band macht aus dem wichtigen Buch das schónste erreichbare Exem- 
plar. 

Abbildungen 
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Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


1262 Bodin, Jean. - Oppianus. De venatione libri III. 
Ioan Bodino Andegavensi interprete. AD. D. Gabrielem 
Boverium andium episcopum. 7 BI., 110 S. Mit zahlrei- 
chen Holzschnitt-Initialen. 21,5 x 14,5 cm. Halbleder des 
19. Jahrhunderts (etwas bestoßen und Rücken berieben) 
mit goldgeprägtem RTitel. Paris, Michaël Vascosa, 1555. 


1.000 € 


STC 329. Adams O 205. Tchemerzine II, 219 (unter Bodin). Souhart 
358. Ceresoli 389. Schwerdt II, 50. Thiébaud 695: , Edition fort rare, 
d'une très belle typographie .. C'est la seule de la traduction de Jean 
Bodin.“ - ‚Very beautiful and interesting from the point of view of natu- 
ral history" (Schwerdt). — Das Werk handelt über Oppians (ca. 200 v. 
Chr.) Gedicht über die Jagd von Jean Bodin (1529-1596 ), latinisiert auch 
Joannes Bodinus Andegavensis, interpretiert und kommentiert. Er war 
ein franzósischer Jurist und der erste franzósische Staatstheoretiker 
von Rang war. Er veranlasste die Vernichtugn seiner Werke nach seinem 
Tod, obwohl diese bei Hofe und unter Theoretikern teils sehr beliebt 
waren. — Titel leicht fingerfleckig. Papierbedingt gebräunt und Blatt 
zwei mit restauriertem Kopfsteg. 


1263 Boethius, Anicius Manlius Severinus. Boetius 
cum triplici commento. 160 Bl. Mit Holzschnitt-Titel, 
21 (4 verschiedenen; 5 schematischen) Text-Holzschnit- 
ten, Holzschnitt-Druckermarke auf der letzten Seite sowie 
Holzschnitt-Schmuckinitialen. 24,5 x 16,5 cm. Kalbsle- 
der des 19. Jahrhunderts (beschabt, bestoßen, RDeckel 
mit kleiner ausgebesserten Fehlstelle, Kapitale mit Einris- 
sen) mit goldgeprágtem RSchild. (Lyon), für Simon Vin- 
cent von Johannes de Platea , (1521). 

1.000 € 


Vgl. Adams B 2291, STC 73 (,1510?"), Panzer VII, S. 332, 454, vgl. 
Renouard 1908, II, 212, 23 und Schweiger II/1, 32. — Der Text enthalt 
mit der „Consolatio philosophica" zugleich die Kommentare von Tho- 
mas von Aquin, Jodocus Badius Ascensius und Raymundus Palasinus 
aus Albi. — Teils etwas braun- und fingerfleckig. Auf dem Titel Wappen- 
exlibris „Colonel Cooper“, d. i. der 1902 verstorbene Edward Henry 
Cooper auf Markree Castle in Irland. Darüber Etikett der Markree 
Library, , Re-arranged in 1913 by Bryan Cooper" d. i. der Sohn des vori- 
gen, der Soldat und Politiker Brian Cooper (t 1930). 

Abbildung Seite 69 


Erste illustrierte Ausgabe eines der bedeutendsten 
philosophischen Werke, ein Hauptwerk 
aus dem Grüninger-Atelier 


1264 Boethius, A. M. S. De Philosophico consolatu sive 
de consolatione philosophiae: cum figuris ornatissimis 
noviter expolitus. 10 nn. Bl., 128 num. Bl. Mit 78 meist 
zusammengesetzten und seitenbreiten Holzschnitten 
(davon 4 halbseitig) sowie Holzschnitt-Druckermarke am 
Schluss. 28 x 19,7 cm. Holzdeckelband d. Z. mit breitem 
blindgeprigtem Schweinslederrücken (wurmstichig und 
berieben, eine Ecke minimal bestoßen, Schließe fehlt). 
Straßburg, Johannes Grüninger, 1501. 


12.000 € 


VDI6 B 6404. STC 135. Adams B 2283. Brunet I, 1034. Chrisman, 3, 
C1.1.4. Graesse I, 463. Kristeller, Strafiburger, 96 (nennt nur den Neben- 
titel von Bl. Alv). Lonchamp, Francais II, 58. Muther 555. Panzer VI, 
27, 5. Proctor 9886. Rahir 328. Ritter 225. Schmidt 1879, II, 158. 
Schmidt 57. Schweiger IT, 31. Wilhelmi 64. — Illustrierter Postinkuna- 
beldruck seines fünf Bücher umfassenden und in Dialogform abgefas- 
sten Hauptwerks. Der Trost der Philosophie, in welchem Boethius (480- 
524) seine philosophischen, insbesondere durch platonische und aris- 
totelische Lehren beinflussten Vorstellungen zur Ethik und zur Meta- 
physik darlegt. Das Werk gliedert sich abwechselnd in 39 Prosatexte 
und 39 Gedichte und sollte als Protreptikon den Leser zu einem philo- 
sophischen Leben ermuntern. Es gilt als das letzte bedeutende philoso- 
phische Werk der Antike und bildete einen der am häufigsten kommen- 
tierten Texte des Mittelalters, als Schullektüre fand es im gesamten 
Mittelalter große Verbreitung. Mit gedruckten Interlinearglossen und 
den Text umfliefienden Scholien von Thomas von Aquin (1225-1274). 
Durchgehend nässespurig, vor allem anfangs und am Schluss etwas 
wurmstichig, einige Blatt an den Rándern mit Einrissen und Fehlstel- 
len. - Provenienz: Auf dem Titel oben unleserlicher Name C), in der 
Mitte handschriftlicher Besitzvermerk „Monasterij Schyrensis“, das ist 
das oberbayrische Benediktinerkloster Scheyern, das Hauskloster der 
Wittelsbacher. 

Abbildungen, auch Seite 70 und 71 


1265 Boethius. Boetius de Philosophico consolatu sive 
de consolatione philosophiae: cum figuris ornatissimis 
noviter expolitus. 10, CXXVI Bl. Mit zahlreichen (teils 
ankoloriert) Text-Holzschnitten. 28 x 19 cm. Modernes 
Pergament. Straßburg, Johannes Grüninger, 1501. 

12.000 € 


VDI6 B 6404. STC 135. Adams B 2283. Brunet I, 1034. Chrisman, 

S. 3, C1.1.4. Graesse I, 463. Kristeller, Straßburger, 96 (nennt nur den 
Nebentitel von Bl. Alv). Lonchamp, Francais II, 58. Muther 555. Panzer 
VI, S. 27, 5. Proctor 9886. Rahir 328. Ritter 225. Schmidt 1879, II, 158. 
Schmidt, 57. Schweiger II/1, 31. Wilhelmi 64. — Illustrierter Postinku- 
nabeldruck seines fünf Bücher umfassenden und in Dialogform verfas- 
sten Hauptwerks „Der Trost der Philosophie“, in welchem Boethius sei- 
ne philosophischen, insbesondere durch platonische und aristotelische 
Lehren beinflussten Vorstellungen zur Ethik und zur Metaphysik dar- 
legt. Das Werk gliedert sich abwechselnd in 39 Prosatexte und 39 Ge- 
dichte und sollte als Protreptikon den Leser zu einem philosophischen 
Leben ermuntern. Es gilt als das letzte bedeutende philosophische Werk 
der Antike und bildete einen der am háufigsten kommentierten Texte 
des Mittelalters, als Schullektüre fand es im gesamten Mittelalter große 
Verbreitung. Mit gedruckten Interlinearglossen und den Text umflie- 
Senden Scholien von Thomas von Aquin. — Sehr schöner Scholiendruck 
einer der für die Gelehrtentradition des gesamten Mittelalters einfluss- 
reichsten Schriften. Am Oberrand und teils am oberen Innensteg sowie 
untere Ecke mit Nassespur, sonst kaum fleckig, Blatt. B, mit ersetzter 
Eckfehlstelle ohne Textverlust, G, mit ersetzter Fehlstelle und Buch- 
stabenverlust in mehreren Zeilen, wenige weitere Bl. mit Reparaturen, 
Blatt H. und H. jeweils vertauscht. Blatt K, aus einem anderen Exem- 
plar erganzt. 

Abbildung, auch Seite 74 


1266 Boiardo, Matteo Maria. Orlando innamorato ... in- 
sieme con i tre libri di Nicolo de gli Agostini, nuovamente 
riformato per Messer Lodovico Domenichi. Con gli argo- 
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menti, e le figure di nuovo accomodate al principio di ogni 
canto, & la tavola di ciò, che nell’opra si contiene. Il quarto 
libro d'Orlando innamorato. 2 Teile in 1 Band. 244 num.; 
176 num., 8 nn. Bl. (zahlreiche Fehler bei der Foliierung) 
mit Holzschnitt-Druckermarke (Portrat) auf beiden Titeln 
und abweichender Holzschnitt-Druckermarke vor dem 
Register, 99 quer-oblongen Textholzschnitten (darunter 
zahlreiche Wiederholungen), 98 historisierten großen und 
4 kleinen Holzschnitt-Initialen. 20,5 x 15,1 cm. Flexibles 
Pergament (oberer Rücken ein wenig restauriert und ver- 
gilbt, Deckel angestaubt) mit einem (von 2) Schließbänd- 
chen und Blauschnitt. Venedig, Comin da Trino, 1553. 
2.500 € 


EDIT 16 CNCE 6616. STC 114. Brunet I, 1050. Ebert 2658. Fontanini 
392. Graesse I, 470. Harris, 39a und b. Nicht bei Adams. — Mit dem 
Ritterepos Orlando innamorato schuf Matteo Maria Boiardo (1441-1494) 
„die erste große Fassung der französischen Rolandssage in der italieni- 
schen Renaissancedichtung" - allerdings nicht mehr im Sinn der alten 
Ritterideale, sondern bereits aus „dem stadtbürgerlichen Geist der 
Renaissance“ heraus. Entsprechend verblaßt bei ihm die Idee des Glau- 
benskampfes, seine Helden verfolgen, allein ihre privaten Ziele; sie tun 
es oft genug auf eigene Faust“. Vor allem zeigt sich diese „Tendenz zur 
Individualisierung der Ritter in der zentralen Liebesthematik“. So treibt 
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auch den Protagonisten Roland bzw. Orlando, einen Paladin Karls des 
Grofen, nicht ,die sittigende Minne, sondern allein elementare chaoti- 
sche Leidenschaft" an, mit dem Resultat, dass , Rittertugenden und 
Liebeserfolg auseinander" treten. Zurück bleibt ,das vereinzelte mensch- 
liche Individuum, das spáter zum Helden des bürgerlichen Prosaromans 
werden wird" (KNLL 2, 869-870). 

Doch noch war diese Zeit nicht gekommen. Boiardo veróffentlichte 
1483 die ersten zwei Teile, doch war es ihm nicht vergónnt, sein Werk 
zu vollenden. Stattdessen schrieb Ariost es mit dem Orlando furioso 
fort, indem er die Widersprüche bis zum Wahnsinn des Haupthelden 
auf die Spitze trieb. Die Generation nach Boiardo stieß sich vor allem 
an dessen ,romantischer Ironie’, an den ,Stilschwankungen zwischen 
burlesker Komik und teilnehmendem Ernst" ebenso wie an den zahl- 
reichen , Lombardismen und Latinismen" (ebd.) und schritt zur Sprach- 
reinigung im klassizistischen ,gusto del Bembo" (DBI 11, 220). Lodovico 
Domenichi (1515-1564), der sich nach einem lustlosen Jurastudium 
bei Andrea Alciati der Literatur zugewandt hatte, merzte lexikalische 
und syntaktische Unebenheiten aus und brachte das Buch 1545 erst- 
mals unter dem griffigen Titel Orlando innamorato heraus; drei Jahre 
spáter ging Francesco Berni auf diesem Weg noch weiter. Mit der Edition 
von 1553 liegt hier die ,beste Ausgabe von Domenichi's Bearbeitung" 
(Ebert) vor, die sich bis ins 19. Jahrhundert einer „ininterrotta fortuna" 
(DBI 10, 597) erfreute. — Buchblock nur noch am Rückdeckel fixiert, 
ansonsten gelóst. Minimal fleckig. Innen schónes und sauberes Exemplar. 
Abbildungen 
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LIBRO 
Pero tana da largo à rifguardare, 
Et di uergogne bauea vo[Ja la faccia, 
De compagni. s' Wergognare, 
Non gia di fe che di nulla $'impaccia, > 
Ma come Fiordiligi bebbi à mirare. 
orfele incontra, & ben firetta l'abbraccia, 
Gia molto tempo non l'hauea ueduta , 
Credea nel tutto d'bauerla perduta. 


Egli ha fi grande, ev fubita allegrezza, 
Ch'ogni altra cofa alhora dimenticaua , 
Ne piu Marfıfa,ne Rinaldo apprezza; 

Ne di lor guerra piu fi ricordami. | © 
Traffe lo feudo & f cho. & con dolcezzzá 
Ben mille uolte la dama bafciaua, 

Stretta Pabbraceis in fu quella compagna, 
Di cio la dama fi lamenta, & këng, ` 


Molto era Fiordiligi uergognofa , 
Et effer via in tal modo le duole, 
Impetra adunque queſta gratiofe | ` 
Da Brandimarte con dolci, > 
Di gir con effo ad una felus ombrofa, 
De eran l'herbe freſche, ex leuiole, 
Starme con gioia inſieme, er con diletto = 
Sanza bauer tema; di guerra fofpetto « 


Prefe ben tofto il cauallier Pindito 
Et. giunfer tofto à lunghi pafi, & pronti 
Détro "- boſchetto — 
che d'ogni lito è chiufoda dua monti, 
Di fior diucrfi pinto, ex colorito; - 
Frefco d'ombre uiine er di bei fonti 
Lardito caualliero, er la donzella 
Tofto fmontaro in ſu herba nouella, 


PRIMO 
retti quei dua amanti in 1 
aria non potrebbe tra lor vp d 
Et lun, & l'altro fi forte fi preme, 
Che nen ui faria forza al dipartire , 
Come ciafcun fofpira e ciafeun geme: 
Dalta dolcezza non ſaprei ben dire. 
Et ſi dican per me poi ch'a lor tocca 
cbeſpeſſo haue pin g una lingua in bock. 
Parue niente a loro iLprimo gioco; ^ ^ 
‘Tanto per la gran frettaera paſſato, 
Et nel fecondo affalto entraro al loco, 
Cb'al primo incontro à pena fu toceato i 
Sofpirando d'amore, e a poco a poco 


Stanan 
Che 


Si fi ciaſcun di loro abbandonato» 


Con la faccia fosue infieme ſtretta, 
Tanto il fiato de l'un l'altro diletta 


© Seiuolte ritornaro a quel danzarez > -> 


Prima che lor defir ben foffe fpento, - 
Poi cominciaro il dolce ragionare 

Di loro affanni, c paffato tormento: > 
1l frefco luogo gl imuta a peſare, 
Perch in quel prato fofpiraua un vente, 
Chefibilaud tra le uerdi fronde 

Vel bel boſchetto che gli amanti a ſconde. 


Bun rüfeelletto di fontana uiua 1 
Mormorando pafJaua per quel prato 
Brandimarte che ſtaus in quella viua 
Per molto affanno in quel giorno dorato» 
Nel bel penfar d amor qui s'sddormiuay 
Et Fiordiligi che gli era da lato; 

Chedi guardarlo un momento non perde: 
S’addormento con lui fu l'herba werde... 


CANTO: xx, 74 
AL ROMITO CHAVEÁ VEDVTO B nd eA RD au 
i del toccando 1a dama, fe- 
CCT. 
Aert pret Orlando giù in aiuto, S vccifere | 3 an 
cacciarono 1 campios m 
ee, EE elitario = 


“CANTO XX. 
REDO :Standofi quefto al adorar Bacone 
Signor; vidde gli amanti folazzar nel piano: 
che Et prefeä quel mirar tentatione , 
Tal che gli cadde il libricciuol di mano, 
Et feco penſa il modo, c7 la ragione 
Di tor la dama al caualier foprano. 
Poi che fatto he il penfier quefto infelice 
d Smontala caſta, & porta uns radice. 
jfi Va radice di natura cruda, 
Che fa l'inomo per forza adormentare: 
Ma conuienfi toccar la carne nuda „ 
Quella ch'al fol fcoperta non appare, 
Chi nuol che la perfona. li occhi chiuda: 
Ne fi puote altramente adoperare : 
Perche toccando il collo,ò tefta;o mano 
Adoprerebbe fua uiriude in uano , 


Poi che fual prato quel uecchio canuto , 
Et uidde Brandimarte ne la faccia , 
Ch'ersun cauallier grade, er ben mebruto , 
Tiroßi adietro quel necchio tre braccia 
Et gia fi pente d eſſer giu uemuto , 
Ne per gran tema fa quel chefi faccia, 
Pur prefe ardir, ey nanne à la donzella, 
Et pienamente Palza la gonella- 

K dj 


Quella donzella con dolce fembiante - 
Comincia il catallier à difarmare, 
Et mille uolte la bafciò dauante, 
Che fi potejfe Larme fue leuare , 
Ne tratte anchor le gli bebbe tutte quante; 
Che quella abbraccia;e7 n puote afpettare 
Masnchor di maglia, & de le gabe armato 
Con efJa.in braccio fi colcà ful prato, . 


Era quel lecchio di mala femen, 
Incantatore, & di malitia pieno, 
per Macometto facea penitenza 
Credendo gir con lui nel ciel fereno , 
Sapea di tutte l'herbe la potenza 
Qual pietra ha pin uirtute, et qual wha meno 
Per arte mou un monte di leggiero, 


Et ferma un fine quel falfo palmiero , 


Soprade Punde monti ch io contal, 
Ch'aluerde praticello era d'intorno , 
Staua un palmier, che Dio gli doni guai , 
che diede a Brandimarte un graue fcorna , 
Ma quefto canto e ftato lungo aſſal: 

Et io ui contaro quel'altro giorno, 
Sc tornate ad udir la bella hiftoria . 
Tutti ui guardi il Re de l'alta gloria. 


1267 Bonade, Francois. Eximii prophetarum antistitis 
regia Davidis oracula ... ad psalmorum seriem centum 
quinquaginta numeris poéticis exarata. 8 BI., 248 S., 4 BI. 
15,7 x 10,4 cm. Schwarzer Kalbslederband d. Z. (stárker 
beschabt, mit Kratzspuren, Außengelenke repariert und 
neu eingehängt) mit blind- und goldgeprägtem Deckel, 
zentral ein goldgepragter gekrónter Delphin. Paris, Chri- 
stian Wechel, 1531. 

480 € 


Adams 1412. STC 59 und 74 (mit falschem Verweis). Brunet I, 108. 
Ebert 2709. Élie 1954, 192. Graesse I, 479. — Lateinische Ausgabe des 
Psalters mit kurzen Zusammenfassungen der einzelnen Psalmen von 
1531, beigebunden ist eine sehr seltene lateinische Spruchsammlung 
mit franzósischen Übersetzungen von 1544: jeweils ein Minimum an 
religiósem und literarischem Orientierungswissen, leicht fasslich aufbe- 
reitet. — Provenienz: Im Jahr 1684 befand sich das Buch in der Biblio- 
thek des Benediktinerklosters St. Julien in Tours, das in der Zeit der 
Franzósischen Revolution aufgelóst wurde. Auf dem Titel: , Monasterii 
S.Juliani Turonensis 1684. Catalog. Inscript." das ist das Benediktiner- 
kloster St. Julien in Tours. Auf dem hinteren Spiegel montiert eine 
Notiz Henri Beraldis zur royalen Provenienz. - Auf dem Spiegel Mono- 
grammexlibris Paul Hirsch (1881-1951). Auktionen Sotheby's, London, 
10.7.1950 und 7.7.1952. — Beigebunden: Formularium latinogallicum 
ex optimis quibus authoribus in gratiam atque utilitatem pueroru(m) 
compositum: ut ex Cicerone, Terentio, Plauto, Horatio, Virgilio, Persio, 
Ouidio, Martiale, Iuvenale, Seneca, Plinio, Livio, Sallustio, Suetonio, 
Quintiliano, & alijs multis. 64 S. Paris, Lud(ovicus) Grandinus, 1544. 


1268 Bonifatius VIII. Sextus decretalium liber. in con- 
cilio Lugdunensi editus. Mit zahlreichen Holzschnitten 
im Text. In roter und schwarzer Schrift. 20,5 x 15,5 cm. 
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1270 


Flexibles Pergament d. Z. (im Block gelöst, Rücken mit 
Fehlstelle und mit deutlichen Gebrauchspuren). (Venedig, 
Luc'Antonio Giunta, 1514). 


500 € 


EDIT 16 CNCE 13404. STC 568. Camerini 168. Essling 1814 und 
1816. Isaac 13126. Sander I, 1215 und 2002. — Dieser Band versammelt 
die Bestimmungen des Kirchenrechts, die vom zweiten Drittel des 13. 
Jahrhunderts bis um 1500 erlassen wurden. Die Kodifizierung des 
,Corpus iuris canonici" geht zurück auf das um 1140 entstandene 
,Decretum Gratiani". Dieses wurde um 1234 durch das ,Liber Extra“ 
bzw. die „Decretales domini pape Gregorij noni" in fünf Büchern 
ergänzt. Hier setzt der vorliegende dritte Band des „Corpus iuris" an. 
Die Foliierung lautet: CCLXXXVIII num. Bl., CXX num. Bl., XLIX 
num. Bl., LXIIII num. Bl., XLIX num. BL. LXIIII num. Bl., XI num. Bl. 
— Titel mit mehreren getilgten hs. Besitzvermerken. Etwas stock- und 
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fingerfleckig, einzelne Blátter gelóst und teils mit kleinen Wurmlóchern. 
Auf dem ersten Titel unleserlich gemachter Geschenkvermerk (, Dono" 
noch erkennbar) mit Jahreszahl 1617. 


1269 Braun, Georg, und Frans Hogenberg. Candia. 
La Cita de Corphu. Kupferstichplan. 41 x 55,5 cm. Kóln 
um 1595. 

450 € 


Die Karte, verso mit lateinischem Text, stammt aus einer frühen Aus- 
gabe von Braun-Hogenbergs ,Civitates Orbis Terrarum". Aus der Vogel- 
perspektive erfasst, werden die Inseln Kreta und Korfu wiedergegeben. 
Die Darstellung enthält Staffagen in Form von mehreren Schiffen und 
zwei Fischern, die ein Netz aus dem Meer ziehen. Frans Hogenberg 
(1535 -1590) brachte zwischen 1572 und 1618 zusammen mit Georg 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 
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Braun (1541-1622) das Stadteansichtenbuch Civitates Orbis Terrarum 
heraus. — Mit Mittelfalte. Papierbedingt etwas gebräunt und mit klei- 
nen Randläsionen. Dekorativ. 

Abbildung Seite 76 


1270 Braun, Georg. - Hogenberg, Frans (Hrsg.). Vienne 
Austriae Metropolis ... bzw. Buda, vulga Ofen ... Kolorier- 
ter Kupferstich aus „Civitates Orbis terrarum". 31 x 47 cm. 
ca. Mit Passepartout. Kóln ca. 1572-1617. 

400 € 


Dargestellt sind die beiden wichtigsten Stádte der Donaumonarchie, 
Wien und Budapest in einem Stich als Panoramaansicht aus den ,Civi- 
tates orbis terrarum". Die Ansicht von Budapest ist nach dem Holz- 
schnitt aus dem Jahre 1541 von Erhard Schón (1491-1542), einem deut- 
schen Zeichner und Holzschneider gestochen. — Mit Mittelfalz, 
papierbedingt gebräunt, mit kleinen Randläsuren. 

Abbildung Seite 76 


Das revidierte Brevier des Kardinals Quiñónez — 
in einem preziösen zeitgenössischen Wachsfarben- 
mosaikeinband im Grolierstil 


1271 Breviarium Romanum. Ex sacra potissimum scrip- 
tura, & probatis sanctorum historijs nuper confectum, ac 
denuo per eundem authorem accuratius recognitum. 24 
nn. Bl., 496 num. Bl. Mit Titelvignette und zahlreichen 
4-zeiligen Holzschnitt-Zierinitialen sowie 3-zeiligen Initi- 
alen in Rotdruck. 175 x 11 cm. Braunes Kalbsleder d. Z. 
(Rücken, Kanten und Deckel um 1880 erneuert, unter 
Verwendung der beiden ornamentierten Mittelspiegel 
beider Einbanddeckel mit neuen Vorsátzen vollstándig 
neu aufgebunden) mit goldgepragtem RTitel und reicher 
RVergoldung (um 1880) sowie den Deckelornamenten 
und punziertem Goldschnitt um 1550. Lyon, Thibaud 
Payen, 1546. 

10.000 € 


Vgl. Baudrier IV, 233. Breviere Nr. 167-169. Nicht bei Adams. — Im 
Mittelalter wurde das Breviarium Romanum, die Sammlung der vorge- 
schriebenen Gebete für Kleriker im Tages- und Jahresverlauf, haufig 
verindert und erweitert. Diese Veránderungen waren das Ergebnis von 
unbeabsichtigten Fehlern beim Abschreiben oder der Aufnahme apo- 
krypher Heiligenlegenden in den verschiedenen Regionalkirchen. Die 
Variantenvielfalt bedrohte jedoch den alten Charakter des Breviers mit 
seiner reichen Vielfalt und gefáhrdete die Einheit der Liturgie, die den 
Glauben und die abendlandische Christenheit vereinte. Besonders im 
Angesicht des Protestantismus wurden die Rufe nach einer Reform des 
Breviers immer lauter. 

Papst Clemens VII. beauftragte den Franziskaner Kardinal Francisco 
de Quiñónez (1480-1540) mit der Erstellung eines neuen Breviers, das 
1535 nach der Zustimmung von Paul III. gedruckt und 1536 in überar- 
beiteter Form veröffentlicht wurde. Das sogenannte ,Kreuzbrevier", 
benannt nach Quiñónez‘ Titularkirche Santa Croce, verbreitete sich 
schnell in ganz Europa. Der Lyoner Drucker Thibaud Payen veróffent- 
lichte allein im Jahr 1546 neben der hier vorliegenden, weitgehend 
unbekannten Ausgabe drei weitere Versionen in den Formaten Folio, 
Quart und Oktav (Vgl. Bohatta, Breviere, 167-169). — Papier gebráunt, 
vereinzelt unwesentliche Randlasuren, mit Exlibris auf Vorsatz sowie 
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hs. Annotationen und Besitzeintragen auf dem Vorsatz, insgesamt gutes 
Exemplar in herrlichem Einband im Stile Jean Groliers: Der moderne 
Buchbinder vom Ende des 19. Jahrhunderts brachte die beiden zeitge- 
nóssischen, im Grolierstil mosaizierten Deckelspiegel äußerst geschickt 
auf, so dass der Einband einen vollstándig einheitlichen Eindruck macht: 
in goldgefaßtem schwarzen Rahmen befinden sich intrikates entrela- 
ciertes Rahmenwerk mit grünen Eckfleurons, im Mittelfeld Ornamen- 
tik aus filigranen Goldlinien mit schwarz, weif und grün intarsierten 
floralen Elementen, monogrammiert „EA“. 

Provenienz: Im frühen 19. Jahrhundert gehórte es dem bedeutenden 
Oxforder Altphilologen Thomas Gaisford (1799-1855), später dem 
Bankier und Politiker Henry Hucks Gibbs (1819-1907), seit 1896 Ist 
Baron Aldenham, einem Mitglied der Philological Society und einem 
der bedeutendsten Mazene des Oxford English Dictionary; im 20. Jahr- 
hundert war es im Besitz der katholischen Philanthropin und Bibel- 
sammlerin Carrie Estelle Doheny (1875-1958). - Gestochenes Wappen- 
exlibris von Thomas Gaisford (1779-1855) auf dem Spiegel. Auf dem 
fliegenden Vorsatz und folgendem Vorblatt Besitz- und Kaufvermerke 
von Henry Hucks Gibbs mit Datum 1890 und Katalogausschnitt der 
Gaisford-Auktion vom 23. April 1890 (Nr. 280); auf dem hinteren 
Innendeckel Gibbs' gestochenes Wappenexlibris mit der Umschrift 
„Aldenham House, Hert(ford)s(hire)“, dem Familiensitz. - Dessen Auk- 
tion Sotheby's, 22.3.1937, Nr. 86: £ 29, an Maggs. Auf dem vorderen 
fliegenden Vorsatz Ausschnitt wohl aus einem Maggs-Katalog 1941 (Nr. 
80). - Goldgeprágtes Exlibris von Carrie Estelle Doheny (1875-1958) 
auf dem Spiegel, deren Auktion Christie's, New York, 14.12.2001, Nr. 
206. 

Abbildung Seite 77 


Brunschwigs Destillierbuch, mit über 
200 kolorierten Holzschnitten 


1272 Brunschwig, Hieronymus. Das neüwe Distilier 
buoch Der rechten kunst, von Meister Jeronimo Brun- 
schwig colligiert, zu distilieren, uf allen Kreütern die was- 
ser, mit einem leichtern sinn angezeygt...so ist vß Galieno, 
vnnd der alt berümbten Artzten, hie durch den gantzen 
Herbarium ersucht, durch alle Capitel vsserlesen, die be- 
sten stuck, vff das du den Herbarium darbey magst haben, 
so doch alle figuren im Distilier buch stond. 1 BL, Bl. 
VIEXXVIII Bl. XXXI-CXXIV. Mit 218 kolorierten Holz- 
schnitten (davon 1 doppelblattgroß), darunter 192 Pflan- 
zendarstellungen. 28,4 x 18,3 cm. Pappband des 19. Jahr- 
hunderts mit goldgepragtem RSchild (etwas beschabt). 
Straßburg, Johannes Grüninger), 1531. 


3.600 € 


VD 16 B 8723. STC 149. Benzing, Brunschwig, Nr. 16. Choulant 84. 
Chrisman 247, S2.1.4.Graesse I, 556. Heilmann 169. Kristeller, Straß- 
burger 209. Muther 1457. Nissen, BBI 269. Nissen, Kráuterbücher 59. 
Ritter 312. Schmidt 250. Vgl. Brunet I, 1301. — Seltene siebte Ausgabe, 
die zweite mit dem Zusatze , Neues". Behandelt allegemeine Anweisung 
zur Destillation, Werkzeuge und Verrichtungen, Beschreibung der 
einzelnen Pflanzen zur Herstellung entsprechender Heilwässer, und 
schließlich deren Anwendung bei verschiedenen Krankheiten. — Holz- 
schnitte altkoloriert. Vorsátze erneuert, durchgehend feuchtrandig, 
streckenweise vor allem am Innensteg braunfleckig, Titel mit ersetzter 
kleiner Randfehlstelle, Bl. CXVII mit größerem Einriß sowie Fehlstelle 
mit beidseitigem Bildverlust. 

Abbildung 
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1273 Busca, Gabriello. Della espugnatione et difesa 
delle fortezze. Libri due. Di nuovo dall' autore corretti & 
ampliati. Aggiontovi nel fine l'instruttione de Bombar- 
dieri. 2 Teile in 1 Band. 4 Bl., 260, 87 S. Mit 2 wiederhol- 
ten Holzschnitt-Druckermarken, 11 doppelblattgroßen 
Textholzschnitten (verso weiß) und 17 Textholzschnitten. 
24 x 17 cm. Flexibler Pergamentband d. Z. (fleckig und 
berieben) mit den 4 Schließbändern (1 zur Hälfte abge- 
rissen). Turin, Giovanni Domenico Tarino, 1598. 


2.400 € 
Adams B 3334. STC 132. Graesse I, 580. Jahns S. 848ff. — Zweite Aus- 


gabe der zuerst 1585 ebenda bei Bevilaqua erschienenen Festungsbau- 
kunde, hier erstmals erweitert um den mit eigenem Titelblatt ausge- 
statteten Anhang Instruttione de‘Bombardieri. „Gibt ein vollständiges 
Bild des Festungskrieges gegen Ende des 16. Jahrhunderts. Busca em- 
pfiehlt, lieber mehrere getrennte Angriffe statt eines einzigen zu unter- 
nehmen" (Jáhns). Die Holzschnitte zeigen voll ausgeführte Darstellun- 
gen von Festungen oder befestigten Stádten in Landschaftsszenerien, 
mit Belagerungen oder eingezeichneten Angriffs- bzw. Verteidigungs- 
maßnahmen. Gabriello Busca (1540-1605) war Festungsbaumeister des 
Herzogs von Savoyen und spáter , Capitano d'Artigleria" in Mailand. — 
Etwas stockfleckig, wenige Lagen schwach gebráunt, Titel mit Tinten- 
eintrag, Innengelenke alt verstárkt. Insgesamt schónes und wohlerhal- 
tenes Exemplar. 

Abbildung 


80 


1274 Caesar, Gaius Julius. - Glarean (d. i.: Heinrich 
Loriti). Commentariorum libri VIII. Quibus adiecimus 
suis in locis D. Henrici Glareani doctifimas annotationes. 
16 BL, 741 S., 20 Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke, 
2 doppelseitigen Holzschnittkarten, 5 ganzseitigen Holz- 
schnitten sowie einigen Holzschnitt-Schmuckinitialen. 
16 x 10,3 cm. Schweinsleder d. Z. (datiert 1544; angestaubt 
und ohne die beiden Schließen, Ecken stärker bestoßen, 
diese und Fuß mit kleiner Fehlstelle) über abgeschragten 
Holzdeckeln, mit Resten eines Bibilotheksschild auf dem 
Rücken, die Deckel mit Rahmenwerk aus Streicheisen- 
linien, einem Rollenstempel und Einzelstempeln in Blind- 
pragung mit figürlichen sowie floralen Motiven, hand- 
schriftlichem Titel auf dem Seitenschnitt und brauner, 
zweiseitiger Schnittfarbung. Basel, Nicolaus Brylinger, 
1544. 

1.200 € 


VDI6 C 36. Fritzsche, XV, 104. Hieronymus 1984, 381b. Schweiger II/1, 
42. Vgl. Ebert 3261 (kennt diese Ausgabe nicht). Graesse II, 6 (ebenso). 
Schreiber Glareanus, 10 (ebenso). Nicht im STC, bei Adams und Hecke- 
thorn. — Die erste Ausgabe der Caesar-Kommentare aus der Offizin 
von Nikolaus Brylinger in Basel, es folgten viele weitere. Der , Caesar" 
gehórte damit zu den , Bestsellern" der Zeit, weitere Ausgaben waren 
ab 1521 in Frankfurt bzw. Basel bei Thomas Wolff, in Basel bei Herwa- 
gen, Freiburg im Breisgau bei Johannes Faber und Stephan Gravius 
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Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


erschienen. Herausgeber und Kommentator war u. a. der ,Glareanus“ 
genannte Schweizer Altphilologe und Universalgelehrte, Musiker, 
Musiktheoretiker, Dichter, Lehrer, Historiker, Geograph und Mathe- 
matiker Heinrich Loriti (1488-1563). Weitere Beiträge stammen von 
Aldus Pius Manutius und Giovanni Giocondo. 

Casars Klassiker war fiir Loriti von ,ganz besonderem Interesse, denn 
wie ihn die Geographie überhaupt lebhaft bescháftigte, so namentlich 
die schweizerische" (Fritzsche 103): Seit dem gewonnenen Schwaben- 
krieg von 1499 grenzten sich die Eidgenossen nicht nur politisch, son- 
dern auch kulturell von Deutschland zunehmend selbstbewußt ab. Für 
sie ,gewann Julius Casars Bellum Gallicum dieselbe Bedeutung wie die 
Germania des Tacitus für die deutschen Humanisten", Der Zürcher 
Chronist Heinrich Brennwald und Loriti formulierten ,als erste schrift- 
lich die Vorstellung, die Eidgenossen ihrer Zeit seien die Nachfahren 
der von Cäsar beschriebenen, von jeher im Land ansässigen und freien 
Helvetier" - die davon abgeleitete humanistische Territorialbezeichnung 
„Helvetia“ und die topographische Charakterisierung in Glareans 1514 
erschienener Helvetiae Descriptio boten die Móglichkeit ,die Eidgenos- 
senschaft als eine Ganzheit erscheinen zu lassen" (Davatz 223). Loritis 
Kommentar zu Cäsar lieferte dafür gewissermaßen die historisch-geo- 
graphischen Grundlagen. — Mit handschriftlichem Besitzeinträgen auf 
dem Titel und Vorsatz, Marginalien bis von S. 1-42. Im Innenspiegel 
ein Exlibris von Paul Anton Wickart montiert. Etwas fleckig, kleinere 
Eselsóhrchen, leicht gebráuntes, aber schónes Exemplar. 

Abbildung Seite 81 


1275 Calvin, Jean. Institution de la religion chrestienne. 
18 Bl., 1027 S., II (letztes w. BI. fehlt) Bl. Mit Holzschnitt- 
Druckermarke, 2 achtzeiligen und einigen vierzeiligen 
Holzschnitt-Schmuckinitialen. 20,9 x 14 cm. Marmorier- 
tes Kalbsleder des 18. Jahrhunderts (berieben, Ecken be- 
stoßen) mit goldgeprägtem Rückenschild, -bordüren und 
floral-ornamentalem Stempel, auf den Deckeln breite 
Goldfileten- und floral-ornamentaler Bordürenrahmen, 
mit Goldschraffur auf den Stehkanten und blaulichem 


Sprengschnitt. Genf, Jean Girard, 1545. 
2.800€ 


Vgl. Adams C 358 (Ausgabe Genf 1550). Brunet I, 1500. Cioranesco 
5194. Erichson 5. Graesse II, 23. Lonchamp Francais II, 83. Lonchamp 
Suisse, 554. PMM 65 (Erstausgabe). Rahir 353. — Die zweite, franzósi- 
sche Ausgabe. In diesem ,Lebenswerk' breitete der Reformator Jean 
Calvin (1509-1564) seinen ganzen geistigen Reichtum als ,philologe, 
historien, mais surtout théologien, moraliste et psychologue de premier 
ordre" (Société 61) aus. Indem er zugleich auf sprachliche Einfachheit 
und Klarheit bedacht war, schuf er mit der franzósischen Fassung ,one 
of the finest early prose writings in the language" (PMM 65), das nicht 
nur religions-, sondern auch literaturgeschichtlich wirkmächtig war. 
Der Literaturkritiker Ferdinand Brunetiére nannte die Institution ,le 
premier de nos livres qu'on puis appeler classique“. — Letztes, weißes 
Blatt entfernt. Seite 73-76 vor S. 69 gebunden, innen durchgehend vom 
Außenrand her nässespurig, Lage f bis h mit hinterlegten Wurmspuren 
(ohne Textverlust), Blatt B, bis C, sowie Seite 1 bis 32 am Kopfsteg mit 
kleinem, teils hinterlegtem Wurmfraß (kaum Textverlust). Titel mit 
kleineren und größerer hinterlegten Fehlstellen (ohne Textverlust), S. 
205-219 oben am Innenfalz und S. 725-826 in der oberen Ecke mit klei- 
ner hinterlegter Fehlstelle. Titel mit 2 Besitzvermerken und Text mit 
einigen Unterstreichungen und Annotationen. Im ordentlichem Zu- 
stand. 

Abbildung 


Aus dem Arsenal der Gegenreformation 


1276 Canisius, Petrus. - Beuys, Pieter. Authoritatum 
sacrae scripturae, et sanctorum patrum, quae in summa 
doctrinae christianae doctoris Petri Canisii theologi Socie- 
tatis Jesu citantur, et nunc primüm ex ipsis fontibus fide- 
liter collectae, ipsis Catechismi verbis subscriptæ sunt. 

3 Teile in 1 Band. 186 num., 21 nn. BI. (le. w.); 179 num., 
25 nn. BL; 130 num., 14 nn. Bl. Mit 3 wdhl. Holzschnitt- 
Druckermarken den Titeln sowie einigen größeren und 
kleinen Schmuckinitialen in Holzschnitt. 20,4 x ca. 

15 cm. Flexibles Pergament des 18. Jahrhunderts (kaum 
fleckig). Venedig, Aldus, 1571. 


300 € 


EDIT 16 CNCE 8005. Adams C 516. De Backer-Sommervogel II, 440. 
Renouard 1834, 211, Nr. 2. Anker und Delphin 1201-1203. Vgl. Wet- 
zer-Welte II, 1549. Nicht im STC. — Petrus Canisius (1521-1597) war 
1543 als achtes Mitglied in den Jesuitenorden aufgenommen, 1547 von 
dem Augsburger Bischof Otto Truchseß von Waldburg an das Konzil 
von Trient berufen und 1552 nach Wien beordert worden, um als 
Gründer des ersten Jesuitenkollegs im deutschen Sprachraum die 
Gegenreformation entscheidend voranzutreiben. Sein im Jahr 1555 
erschienener Katechismus, die Summa doctrinae christianae, war eine 
Antwort auf Luthers Groften Katechismus und wurde schon zu Lebzei- 
ten des Autors rund zweihundertmal nachgedruckt. 

Pieter Buys (1540-1587) stammte wie Canisius aus Nimwegen, studierte 
"Theologie in Kóln und lehrte spáter an der Universitat Wien. Noch in 
Köln erschien 1569 sein ,theologisches Hauptwerk“ (ADB 3, 632), die 
quellenkritische Bearbeitung des , Canisius". Der vorliegende Aldus- 
Druck ist die zweite Ausgabe; ihr vorangestellt ist ein Vorwort von 
Girolamo Trevisano an den venezianischen Patriarchen Giovanni Trevi- 
sano. Die Aldine umfaßt drei Teile mit jeweils eigenen Titelblättern. 
Der erste handelt grundsätzlich De fide, spe, et charitate, der zweite De 
sacramentis ecclesiae und der dritte De priori iustitiae christianae parte, 
quae in fugiendis vitijs sita est: sive de peccatis. Renouard gibt die Informa- 
tion, ein vierter Teil sei schon ein Jahr zuvor in Kóln gedruckt worden. 
— Papier leicht gebraunt, streckenweise kleinere Nassespur am Innen- 
steg unten. Aus einer italienischen Privatsammlung. Auf einem beilie- 
genden Zettel ist vermerkt: , A di 10 Aprile 1712 essendo stato una 
grandissima tempesta". 


Die Einführung des Martianus Capella in 
die Artes liberales — die vom jugendlichen 
Hugo Grotius besorgte Ausgabe 


1277 Capella, Martianus Mineus Felix. Satyricon, in 
quo De nuptiis Philologie & Mercurij libri duo, & De 
septem artibus liberalibus libri singulares. Omnes, & 
emendati, & notis, sive Februis Hug. Grotii illustrati. 
12 nn. Bl., 336 S., 44 nn. BI. (das le. w.). 17 x 10,4 cm. 
Eleganter hellbrauner Kalbslederband des 19. Jahrhun- 
derts (geringe Schabspuren) mit schwarzem, goldgeprag- 
tem RSchild sowie goldgeprágtem Wappensupralibros 
auf dem Deckel, am Rücken signiert ,J. Weber", ferner 
mit Steh- und Innenkantenvergoldung. Leiden, Officina 
Plantiniana, Franciscus Raphelengius, 1599. 


500 € 
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Das Buch zwischen Mittelalter und Renaissance 


Adams C 586. BM STC Dutch 46. Brunet I, 1558. DNP 7, 963 (diese 
Ausgabe). Ebert 3484. Graesse II, 41. Schweiger II/1, 62. Ter Meulen- 
Diermanse 243 und 411. Provenienz: Franzósisches C) Wappensuprali- 
bros mit Devise „Persevero“. — 1499 erschien der Erstdruck, und noch 
im 16. Jahrhundert folgten sechs weitere Ausgaben. Entsprach die 
,Manieriertheit' des Werks einerseits dem in Auflósung begriffenen 
Zustand der reichen antiken Kultur, korrespondierte sie vielleicht 
insgeheim auch mit der Gemütsverfassung des pubertàren ,Wunder- 
kinds" dem die spáte Ausgabe aus dem Jahr 1599 zu verdanken ist: 
Niemand anders als Hugo Grotius (1583-1654) veranstaltete sie im 
Alter von 16 Jahren, nachdem sie, wie er in seinem Vorwort an den 
Amice lector schreibt, bereits ,anno mez zetatis decimo quarto“ fertig- 
gestellt, aber durch eine Reise nach Frankreich und „Typographi impe- 
dimenta" verzógert worden war. Grotius hatte bereits mit elf Jahren 
das Studium in Leiden begonnen, wo der Verlag Plantin unter Francois 
de Raphelengien eine Filiale eröffnet hatte. Mit zwölf sprach er fließend 
Latein und Griechisch und absolvierte den üblichen Kursus in den 
Freien Künsten - insofern stellt das Buch auch eine abschließende Aus- 
einandersetzung mit seinem Studium dar. Auf seiner Frankreichreise 
empfing König Heinrich IV. den Sechzehnjährigen als „le miracle de la 
Hollande" die Universitàt Orléans verlieh ihm den Ehrendoktortitel, 
in Leiden erhielt er die Zulassung als Anwalt. 

Seine kommentierte Ausgabe des kuriosen Lehrbuchs, zu dem Grotius 
auch ,des mss. et éd. anc." (Graesse) herangezogen hatte, widmete er 
dem elfjährigen Henri II de Bourbon, prince de Condé; einige lateini- 
sche Verse richtete er an Joseph Scaliger. In unserem Exemplar wurden 
die vier Blätter mit Grotius‘ Vorwort (Amice lector) und Errata dem 
Martianus-Text nachgebunden (vgl. Ter Meulen/Diermanse), stehen 
aber vor den Februa von Grotius, die mit eigenem Titelblatt etwas 
spáter gedruckt worden waren (vgl. ebd.). Schon als Probe der exorbitan- 
ten Gelehrsamkeit des kaum der Kindheit entwachsenen berühmten 
Herausgebers ist diese Edition die wohl begehrteste und ,assez rare", 
wie schon Brunet konstatierte. — Erste Blátter oben rechts mit schwa- 
chem, verschwindendem Nässerand. 


1278 Cartari, Vincenzo. Le Imagini de i Dei de gli Anti- 
chi, nelle quali si contengono gl’Idoli, i Riti, le cerimonie 
„alla Religione. 20 Bl., 460 (es fehlen 2 BI.) S., I, 1 w. Bl. 
Mit Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel, 84 (von 
86) ganzseitigen Kupferstichen von Bolognino Zaltieri 
sowie schematischer Darstellung in Holzschnitt. 20,5 x 
14,7 cm. Halbkalbsleder des 18. Jahrhunderts (Deckel 
zum Falz hin leimschattig, Kanten be-, Ecken abgeschabt, 
kleine Wurmspur am Fuß) mit zwei farbigen goldgepräg- 
ten RSchildern und RFileten. Venedig, Francesco Ziletti, 
1587. 

450€ 


Vgl. EDIT 16 CNCE 9762. Adams C 789, STC und Brunet I, 1601 
(jeweils Ausgabe 1580). Ebert 3586 (kennt diese Ausgabe nicht). Graesse 
II, 56. Mortimer, Italian, 108 (Ausgabe 1571). — Als Diplomat und 
Protegé der kunstliebenden Herzóge von Ferrara konnte sich Vincenzo 
Cartari (1531-1569) auch in der Gegenreformation erstaunliche Frei- 
heiten herausnehmen. Erstmals 1556 erschienen seine Imagini de i Dei 
de gli Antichi‘ zahlreiche weitere Auflagen folgten bis ins späte 

17. Jahrhundert. 

Schon Cartaris erklärte Absicht war es, „di fornire agli artisti figurativi 
un completo repertorio mitologico-iconografico" (DBI 20, 794), und 
tatsáchlich ist das Buch nicht nur durch den Eigenwert der - sehr frühen 
- Kupferstich-Illustrationen immens bedeutsam, sondern auch für zahl- 


84 


reiche Künstlergenerationen als Handbuch der Gótterdarstellung, nach- 
zuweisen etwa an den ,affreschi di Giorgio Vasari a Palazzo Vecchio, 
di Taddeo Zuccari nella villa Farnese di Caprarola e di Iacopo Zucchi 
nella galleria di palazzo Ruspoli a Roma“ (ebd. 795). Darüber hinaus 
beeinflußte es die Literatur der französischen Pléiade ebenso wie die 
englischen Autoren des elisabethanischen Zeitalters und die hófischen 
Maskenfeste der späten Renaissance in ganz Westeuropa. S. 201f. 
und 299f. fehlen und sind mit weißen Blättern ersetzt, dadurch auch 
zwei Kupferstiche. Papier gebraunt, leicht fleckig und wasserrandig, 
einige Blatt mit kleinen Ecklasuren. Auf dem Titel von alter Hand: 
„Clericorum regularium S.' Vincentij Placentie liberalitate D. Francisci 
Durantij“ Auf dem fliegenden Vorsatz Namensvermerk des amerika- 
nischen Anglisten Earl Reeves Wasserman (1913-1973). 


1279 Cassiodorus Senator. Doctissima et religiosissima 
Psalterii davidici expositio. 2 Teile in 1 Band. 16 nn., 229 
(recte: 227) num.; 6 nn. Bl., 284 S. Mit Holzschnitt-Titel 
und Holzschnitt-Initialien. Titel in Rot und Schwarz ge- 
druckt. 27 x 19 cm. Schlichtes Pergament (beschabt, be- 


stofien und Rücken mit Montageresten) mit RTitel. Paris, 
Andreas Boucard für Jean Petit, 1519. 


600 € 


STC 58. Adams C 877. Graesse II, 63. — Sehr seltene Cassiodor-Ausgabe, 
herausgegeben von dem Drucker und Buchhändler André Brocard bei 
Jean Petit in Paris: ,Expositio Cassiodori in psalmum centesimumquin- 
quagesimum et ultimum tertie quinquagene: noviter per Magistrum 
Andream boucard multis mendis relectis Parif). impressa: Impensis 
autem Johannis petit universitatis illius bibliopole iurati Feliciter finit. 
Ex die viij.septembris Millesimo quingentesimo decimonono“ (Kolo- 
phon). 

Der aus dem kalabrischen Scylaceum stammende Gelehrte und Staats- 
mann Flavius Magnus Aurelius Cassiodorus (485-580) hatte sich in 
seinem Kloster Vivarium vor allem auch um die Weitergabe von antiken 
Texten gekümmert, die er seine Mönche (, monachi mei“) für neue 
Handschriften kopieren ließ, ganz im Sinne des ora et labora, wie er im 
Vorwort zu seinem Hauptwerk, dem Psalterkommentar, vermerkt: 
,Móge Gott uns die Gnade erweisen, dass wir den Acker unseres Herrn, 
unermüdlichen Zugtieren gleich, mit der Pflugschar der Observanz 
und der klösterlichen Übungen durchfurchen“ - Blatt 17 und das letzte, 
leere Blatt E, fehlen. Titel etwas gelockert und fingerfleckig, durchge- 
hend feuchtrandig sowie leicht Wurmspurig. Auf dem Spiegel hand- 
schriftlicher Besitzvermerk eines Magister Matthias Zimmermann, 
datiert 1656. — Beigebunden: Antonio Possevino. Notae divini verbi. 
Et Apostolica Ecclesia fides, ac facies ex quatuor primis oecumenicis 
synodis. Mit Holzschnitt-Initialien. Posen, Johannes Wohlrab, 1586. 

- De Backer-Sommervogel VI, 1070f. Graesse V, 422. Nicht bei Adams. 


1280 Castiglione, Baldassare. Il libro del cortegiano. 
204 num. Bl. Mit Holzschnitt-Vignette auf dem Titel 
und Holzschnitt-Initialien. 15,5 x 10 cm. Pergament des 
16. Jahrhunderts (etwas berieben und bestoßen, oberes 
Kapital mit kleinem Einriss) mit hs. RTitel. Venedig, 
Girolamo Scoto, 1556. 


450 € 


Adams C 937. Vgl. IA 133.620. Nicht im STC. — Frühe Ausgabe des 
„Cortegiano“, des Hauptwerkes von Baldassare Castiglione (1478-1529). 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


Die erste Ausgabe erschien 1528. — Etwas braun- und stockfleckig. 
Letzten hundert Blatter etwas feuchtrandig am Fußsteg. Vereinzelt 
mit hs. Notizen. 

Abbildung 


1281 Castiglione, Baldassare. Le parfait courtisan ... 
Es deux langues, respondans par deux colomnes, l'une à 
l'autre, pour ceux qui veulent avoir l'intelligence de l'une 
d'icelles. De la traduction de Gabriel Chapuis Tourangeau. 
16 Bl., 678 S., 15 Bl. 15,5 x 9,5 cm. Mit Holzschnitt-Druk- 
kermarke auf dem Titel. Pergament d. Z. (berieben, be- 
stoßen und etwas fleckig sowie Schließbändchen ent- 
fernt). Paris, Nicolas Bonfons, 1585. 

750€ 


STC 94. Brunet I, 1630. Graesse II 66. Vgl. PMM 59 (Erstausgabe). — 
Erster Pariser Bonfons-Druck des ,Cortegiano" in franzósischer Über- 
setzung aus der Feder des Gabriel Chapuis Tourgangeau (auch Chap- 
puys; um 1546-1613). Der Autor des berühmten Traktats „Il Cortegiano", 
Baldassare Castiglione (1478-1529), war selbst ein vollendeter Hófling. 
Erzogen am mailindischen Hof Ludovico Sforzas, begab er sich in den 
Dienst des Markgrafen von Mantua, Francesco Gonzaga, und ab 1504 
in den des Herzogs von Urbino, Guidobaldo da Montefeltre, und seiner 
Gemahlin Elisabetta Gonzaga. Urbino war damals ,the most brilliant 
court in Italy which counted among ist members Bembo, Cardinal 
Bibbiena, Giuliano de‘ Medici and many other eminent men“ (PMM). 
Diese Persónlichkeiten lief Castiglione in seinem zwischen 1508 und 
1516 entstandenen Traktat an vier aufeinanderfolgenden Abenden 
darüber diskutieren, was den vollkommenen Hofmann, die ideale Hof- 
dame und ihr Verhältnis zum Fürsten auszeichnet. Bereits 1537 war 
eine erste franzósische Übersetzung erschienen; die vorliegende von 
Gabriel Chappuys erstmals 1580. Sie halt sich eng an das italienische 
Original, eine Qualitat, die wohl auch bei der hier vorliegenden franzó- 
sisch-italienischen Parallelausgabe von 1585 mitspielte: Mit ihr konnte 
der franzósische ,courtisan" zugleich seine Sprachkenntnisse des Italie- 
nischen perfektionieren, ein praktischer Zusatznutzen. — Etwas flek- 
kig und mit kleinen Randlasuren, Papier leicht gebráunt, erste Lagen in 
der oberen Ecke mit kleinem Feuchtrand, letzte Lagen eselsohrig, letzte 
Blatt mit kleiner Wurmspur, hinteres Vorsatzblatt fehlt. „Franc: Ver- 
celinj“ auf Titel und Jahreszahl „1644“ auf Vorsatz. 


1282 Cavalcanti, Bartolomeo. La retorica (...). Divisa in 
sette libri: dove si contiene tutto quello che appartiene 
all'arte oratoria. 6 Bl., 563 S., 1 Bl. Mit Holzschnitt-Druk- 
kermarke auf dem Titel und Holzschnitt-Schmuckiniti- 
alen. 21 x 14,5 cm. Alteres Pergament (mit kleiner Fehl- 
stelleam VDeckel und am Rückengelenk) mit RTitel. 
Pesaro, Heredi di Bartolomeo Cesano, 1564. 

240€ 


EDIT 16 CNCE 10436. Vgl. Adams C 1175 (Ausgabe 1559), Brunet I, 
1695f. (nicht diese Ausgabe), Fontanini 314f., Gamba 1307 und Graes- 
se II, 91 (jeweils nicht diese Ausgabe). — Frühe Ausgabe des Werkes von 
Bartolomeo Cavalcanti (1503-1562). Der erste Druck erschien im Jahre 
1559. — Erste und letzte Blatt mit unwesentlichen, teils geschlossenen 
Wurmspuren, die beiden letzten Blatt im Seitenrand unterlegt, Lage 
KK in sich verheftet, kaum fleckig. Selten. 


DEL CORTEGITNO 
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1283 Censorinus. Ad Q. Czrellium de die natali liber. 
Lud. Carione recensente, augente, & pristino ordini suo 
restituente. 8 Bl., 44 S., 5 BL, 19 S., 3 Bl. Mit Holzschnitt- 
Druckermarke auf dem Titel, Schlussvignetten und Holz- 
schnitt-Initialen sowie Holzschnitt-Buchschmuck. 15,5 x 
ca. 9,5 cm. Kalbsleder des 19. Jahrhunderts (berieben und 
bestoßen) mit goldgeprägtem RSchild, goldgepragten 
Steh- und Innenkanten (signiert: Koehler). Lyon, Francois 
Le Preux, 1593. 

250€ 


Adams C 1265. STC 97. Schweiger II/1, 101. Nicht bei Brunet und 
Graesse. — Der rómische Grammatiker Censorinus (gest. 448) schrieb 
im Jahr 238 seine Abhandlung „De die natali" die er seinem Gönner 
Quintus Caerellius zu dessen Geburtstag widmete. Sie behandelt in 
einem weiten Bogen alle denkbaren Aspekte des Geburtstages an sich: 
im ersten Teil menschliche Naturgeschichte, Astrologie und Astrono- 
mie, Musik, Religion und Philosophie in Anlehnung an Varro, im zwei- 
ten mathematische und chronographische Themen, wie die Einteilung 


85 


Das Buch zwischen Mittelalter und Renaissance 


APOCALYPSE Chap. XIX. 


APOCALYPSE. Chap. XIX. 


$ Jean Void puis apres, du del evenit vn ange 
Tenant en main la def del. Abyfine ow 
Etlie le Dra gon, dict Satan pour mille ansi. 
bn de cece clef.en l'abyfmel'enferme >> 
T enchaime trésbien jnfques au ſuſdit RER 
Bron qu'il ne peut ſeduire les Chrestitns, ` 
Ff s 


1284 


der Geschichte in Zwólfjahresrhythmen nach Varro, Sueton und grie- 
chischen Fachautoren. ,Wiss(enschaftlich) beachtlich sind Zeugungs- 
lehre und Embryologie, Planetenlehre, Musiksystem und die doppelte 
Schematik der Säkularspiele“ (DNP 2, 1058). — Gewaschen, wenige 
blasse Marginalien von alter Hand. Mit Exlibris auf dem Vorsatz. Auf 
dem Spiegel illustriertes Exlibris der , Bibliothèque lyonnaise" von 
Étienne Récamier (1834-1893), die 1925 in Paris versteigert wurde. 


1284 C(happuys), G(abriel). Figures de la Bible déclares 
par stances, par G. C. T. Augmantées de grand Nombre 
de figures aux Actes des Apostres. 3 Teile in 1 Band. 108, 
1 w, 44; 84 Bl. Mit wiederholter Holzschnitt Drucker- 
marke auf dem Haupt- und Zwischentiteln, grofer ovaler 
Holzschnitt-Druckermarke am Ende des zweiten Teils 
sowie 430 Textholzschnitten. 15,3 x 10,2 cm. Weinrotes 
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Il void -unchenal blanc, & deffus le Fidele 

Le iustebatdillant le Vr ray que l'on appelle: 

La parolle de Dien:les arméesdu ciel, 

Sur denges blancs auf, eviennét, or à [afin 

Dans le Soleil il voit le Ange lequel inuite 

Les AM aubanquet du grand Dien 1 
Sam 


1284 


Maroquin um 1850 mit goldgeprägtem RTitel, goldge- 
prägten Fileten auf den Stehkanten, goldgeprägte Dentelle- 
bordüre auf den Innenkanten und Ganzgoldschnitt (si- 
gniert: , HARDY”). Lyon, Estienne Michel, 1582. 

800 € 


Baudrier IV, 143. Brun 133. Brunet II, 1255. Cioranesco 6305. Delaveau- 
Hillard, 1306. Graesse II, 578. Lonchamp, II, 93. Nicht im STC, French, 
Mortimer, Selbach. — Erste, diese die seltenere bei Michel erschiene, 
Ausgabe. Mit 430 Holzschnitten - 192 zum Alten, 85 zum Neuen 
Testament und 153 zu den Apostelbriefen - ist dies eine der umfang- 
reichsten Bilderbibeln des 16. Jahrhunderts. Die Ausgabe teilten sich 
die Lyoner Verleger Barthélemy Honorat und Estienne Michel, den 
Druck besorgte Basile Bouquet. Hauptinitiator des Unternehmens war 
wohl Honorat, der die für die Erben Giunta hergestellten Holzschnitte 
1578 von Philippe Tinghi erworben und sie noch im gleichen Jahr für 
eine franzósische Folio-Bibel verwendet hatte. 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


Seit Baudrier hat sich die Zuschreibung an Pierre Eskrich (um 1520/30- 
um 1590) etabliert, den etwas jiingeren Zeitgenossen Salomons. Schon 
zwei Jahrzehnte zuvor hatte Eskrich eine Folge von Figures de la Bible 
gezeichnet, die der Lyoner Verleger Guillaume Rouillé ab 1562 für 
lateinische Bibelausgaben und 1564 für eine Bilderbibel mit Versen 
von Claude Pontoux verwandte. Die ungleiche Ausführung der neuen 
Serie rührt möglicherweise von der Arbeit mehrerer Holzschneider her. 
Die originalen Holzstócke mit Ausnahme derjenigen zum Neuen Testa- 
ment sind bis heute im Musée de l'Imprimerie in Lyon erhalten. — 
Lediglich geringfügig fleckiges, ansonsten sehr schónes Exemplar. Mit 
gold-rotem, montiertem Wappen des Sammlers Jules Noilly im Vor- 
satz, der Einband von dessen früherem Mitarbeiter Hardy, der seine 
Werkstatt von 1850-1880 betrieb (Fléty 89). 

Abbildungen 


1285 C(happuys) G(abriel). Figures de la Bible declares 
par stances, par G. C. T. Augmantees de grand Nombre 
de figures aux Actes des Apostres. 3 Teile in 1 Band. 108; 
44; 84 Bl. Mit wiederholter Holzschnitt-Druckermarke 
auf dem Haupt- und dem ersten Zwischentitel, großer 
ovaler Holzschnitt-Druckermarke am Ende des zweiten 
Teils, letzter Zwischentitel mit ganzseitiger, rahmender 
Holzschnitt-Druckermarke sowie 430 Textholzschnitten. 
15,3 x 10,2 cm. Dunkelgrünes Maroquin um 1850 mit 
goldgeprigtem RTitel, blindgepragten Rücken- und Dek- 
kelfileten, goldgeprágten Fileten auf den Stehkanten, 
goldgeprágte Dentellebordüre auf den Innenkanten und 
Ganzgoldschnitt (signiert: , Niedrée"). Lyon, Barthélemy 
Honorat, 1582. 

700 € 


Baudrier IV, 143. Brun 133. Brunet II, 1255. Cioranesco 6305. Delaveau- 
Hillard, 1305. Graesse II, 578. Lonchamp, II, 93. Nicht im STC, French, 
Mortimer, Selbach. — Erste Ausgabe. Mit 430 Holzschnitten - 192 zum 
Alten, 85 zum Neuen Testament und 153 zu den Apostelbriefen - ist 
dies eine der umfangreichsten Bilderbibeln des 16. Jahrhunderts. Die 
Ausgabe teilten sich die Lyoner Verleger Barthélemy Honorat und 
Estienne Michel, den Druck besorgte Basile Bouquet. Hauptinitiator 
des Unternehmens war wohl Honorat, der die für die Erben Giunta 
hergestellten Holzschnitte 1578 von Philippe Tinghi erworben und sie 
noch im gleichen Jahr für eine franzósische Folio-Bibel verwendet hatte. 
Seit Baudrier hat sich die Zuschreibung an Pierre Eskrich (um 1520/30- 
um 1590) etabliert, den etwas jüngeren Zeitgenossen Salomons. Schon 
zwei Jahrzehnte zuvor hatte Eskrich eine Folge von Figures de la Bible 
gezeichnet, die der Lyoner Verleger Guillaume Rouillé ab 1562 für 
lateinische Bibelausgaben und 1564 für eine Bilderbibel mit Versen von 
Claude Pontoux verwandte. Die ungleiche Ausführung der neuen Serie 
rührt móglicherweise von der Arbeit mehrerer Holzschneider her. 

Die originalen Holzstócke mit Ausnahme derjenigen zum Neuen Testa- 
ment sind bis heute im Musée de l'Imprimerie in Lyon erhalten. — Sei- 
ten etwas gebraunt und kaum fleckig, trotzdem ein schónes Exemplar. 
Auf dem Titel Namensvermerk und Notiz. Verso auf dem fliegendem 
Vorsatz Exlibris von Eugène Viollet-le-Duc. Er lief sein Exemplar bei 
dem von 1836-1864 tátigen Pariser Buchbinder Jean-Edouard Niédrée 
binden (vgl. Ramsden, French 147 und Fléty 135). 
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1286 Cicero, Marcus Tullius. Ad Q. fratrem dialogi de 
oratore. 235 S. Mit Holzschnitt-Druckermarke auf dem 
Titel. 11,5 x 5,5 cm. Neueres Pergament mit hs. RTitel 
und dreiseitigem Goldschnitt. Paris, Robert Estienne, 


1537. 
240 € 


Armstrong 48, Anm. 3. Renouard 1843, 45, 14. Schreiber, 53. Schwei- 
ger II/1, 119. — Hübsch gedruckte Ausgabe bei Robert Estienne in Paris. 
Ciceros (106-43 v. Chr.) Gesprache über den vollkommenen Redner. 
Er verfasste das Werk im Jahr 55 v. Chr., nachdem er aus der Verban- 
nung zurückgekehrt war und, „ausgeschaltet aus dem politischen 
Leben‘, versuchte, „auf seinem eigensten Gebiet wieder zu sich selbst 
zu finden: die Rhetorik philosophisch zu durchdringen" (KNLL 3, 
1017). — Einige alte Anstreichungen und Marginalien, untere Hälfte 
von S. 189f. abgerissen, am Schluss zwei Blatter mit kleinen Randein- 
rissen. Die letzten zwei Blatter sind mit hs. Notizen. Unter dem Kolo- 
phon von alter Hand: „Di Monsig." Sarasinesca". 
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Kameen-Einband. - Venezianischer Renaissance- 
Einband mit Portratmedaillon Ciceros 


1287 Cicero, Marcus Tullius. In hoc volumine haec con- 
tinentur. Rhetoricorum ad C. Herennium lib. IIII. M. T. 
Ciceronis de inuentione lib. II. 15 nn., 1 w. nn., 244 (von 
246) num. Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke (von 2) auf 
dem Titel und mit ca. 40 spáter kolorierten Holzschnitt- 
Zierinitialen. 21,5 x 13,5 cm. Schwarzbraunes Leder d. Z. 
(am Kopf eingerissen und am Fuß mit größerer Fehlstelle, 
mit kleinen Ritzspuren und leichten Verfarbungen, be- 
rieben und der Rücken ein wenig wurmlóchrig, Ecken 
stärker bestoßen, leicht geworfen) mit gold- und blindge- 
prágten Voluten und Filetenbündeln auf Rücken und 
Deckeln, auf diesen zentral ein nach rechts gewandtes 
Medaillon-Bildnis Ciceros und goldgepragter VDeckel- 
titel. (Venedig, Aldus (Manutius Erben) bzw. Andreas 
Socer, 1521). 

800 € 


Adams C 1677. Ahmanson-Murphy II, 180. Brunet II, 28 (mit Jahr 
1522). Dibdin Introduction I, 436. Ebert 4285. EDIT 16 CNCE 12215. 
Graesse II, 159. Renouard 1834, 93, 13. Schweiger II/1, 112. STC 175. 
Staatsbibliothek zu Berlin, 360. — Cicero galt schon in der Spátantike 
als ein Klassiker, in der Renaissance wurde er in stilistischer Hinsicht 
,von vielen zum einzigen Orientierungsmodell erhoben" (DNP). Die 
vorliegende Ausgabe seiner rhetorischen Schriften, von Andreas Nau- 
gerius aus Handschriften verbessert, ist eine Wiederholung der Aldine 
von 1514. — Bl. 236 und 246 (mit der zweiten Holzschnitt-Drucker- 
marke) fehlen. Vorsátze erneuert, Titel starker, sonst durchgehend 
fleckig, streckenweise am Innensteg Nassespur, in den letzten Lagen 
auch an den Außenrändern, kleinere Wurmspuren, teils auch hinter- 
legt, im text alte Marginalien und Unterstreichungen. Auf dem Vor- 
derdeckel der abgekürzte Name „Her. Sta.“ laut De Marinis ,verisimil- 
mente quello di Hercole Stampa", aus mailandischem Patriziat. - Zu 
dem Einband: 

Den Bibliotheken der Zeit waren oftmals Kabinette mit Münzen, Me- 
daillen und Gemmen angegliedert, die man ,as an additional source of 
information about the ancient world and as providing authentic por- 
traits" (Hobson) hochschätzte. Der humanistischen Idee, „that nothing 
could be more absolutely beautiful than a genuine relic of antique art", 
entsprang in Italien um 1480 die Mode, auch Buchdeckel mit Abdrük- 
ken oder Nachbildungen von Medaillen oder Kameen zu schmücken 
„independently of any previous methods of binding" (Goldschmidt). 
Spáter wurden die Motive auch imitiert und fanden weitere Verbreitung: 
„At first plaquettes had been reserved for presentation copies or other 
special purposes, but by the second quarter of the sixteenth century 
their commercial use became more frequent". Auch unser Cicero-Me- 
daillon ,seems to have been cut for the trade" so fand Anthony Hobson 
es auf drei Einbánden zweier ,north Italian booksellers, one of whom 
could not resist applying it to Seneca as well". Unser Plaketteneinband 
entstand seiner Einschätzung nach in, Venice, c. 1521-30“ (Hobson). 
Eine große stilistische Ähnlichkeit besteht mit einem bei Hobson ge- 
zeigten Medaillon, das den zeitgenóssischen Autor Giovanni Pontano 
auf einem 1509 in Neapel gedruckten Werk zeigt. Der sparsame Ein- 
banddekor, der das vergoldete Medaillon besonders hervorhebt, hat 
hingegen eine direkte Parallele in einem Cassius Dio bei Ernst Ph. Gold- 
schmidt, den dieser in , Northern Italy, about 1540“ (Goldschmidt) 
verortete. - De Marinis 1960, III, 3102 (dieses Exemplar, mit Abb.). 
Goldschmidt I, 71. Helwig I, 66. Hobson Humanists, 225, 32c (dieses 
Exemplar). - Zur Medaillon-Mode generell vgl. Goldschmidt 1950, 74. 
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- Laut Angabe eines früheren Besitzers war dieser Kameenband auf 
folgenden Ausstellungen: Mostra Palazzo Pitti, Florenz 1922 (Nr. 300). 
Mostra della rilegatura artistica, Società degli Amici di Castel S. Angelo, 
Rom, Juni 1929, wo er aus der Sammlung Pignatelli (d'Angelo) stam- 
mend beschrieben war. Auktion Libreria Vinciana, Mailand, 
23./24.10.1946, Nr. 307. Auktion Erasmushaus, Basel, 2.4.1960. 
Abbildung Seite 87 


1288 Cicero, Marcus Tullius. Opera quae aedita sunt 
hactenus omnia, in tomos distincta quatuor, ad diver- 
sorum & vetustissimorum codicum collationem ingenti 
cura recognita ... Teil I-V in 4 Banden. 4 BL., 318 S.; 4 BL, 
595 S.; 6 BL., 418 (recte: 420) S.; 10 Bl., 422 S., 1 Bl., 14 Bl., 
124 S., 64 Bl. Mit 5 (3 wdh.) Holzschnitt-Druckermarken 
auf denTiteln und Schlußblättern und Holzschnitt-Zier- 
initialen auf schwarzem Grund. 36 x 24 cm. Hellbraunes 
Kalbsleder des 18. Jahrhunderts (leicht berieben und be- 
stoßen) mit je 2 goldgeprägten RSchildern und RVergol- 
dung. Basel, Johannes Herwagen, 1534 und 1540 (Band 
II-IV). 

300 € 


VDI6 C 2815, 2816. STC, 207 (nur 3 Bände. der Ausgabe 1534). Adams 
C 1641 (Ausgabe 1640). Dibdin, Introduction I, 393f. Ebert 4254 bzw. 
4257. Graesse II, 156. Heckethorn 123, 41. Schweiger II/1, 103 bzw. 
104. Stockmeyer-Reber 123, 41 (Ausgabe 1534). — Erste bei Herwagen 
in Basel erschienene Ausgabe (Band LII) die auf der Baseler Ausgabe 
von Bentinus aus dem Jahre 1528 basiert, diese jedoch verbessert und 
erweitert. „Herwagen wurde 1522 in Straßburg eingebürgert und 
richtete sich in der Elisabethenstrafe eine mit Typen, Initialen und 
Titeleinfassungen wohl ausgestattete Druckerei ein. In guten Textedi- 
tionen brachte er über 100 Drucke von Luther, Melanchthon, Franz 
Lambert und anderen Reformatoren heraus ... 1528 wurde er Bürger 
zu Basel und wurde in die Schlüsselzunft aufgenommen" (NDB VIII, 
719 f). 

Die beiden ersten stammen aus der ersten vierbändigen Ausgabe Her- 
wagens von 1534, die gegenüber vorangegangenen Ausgaben „aus Mss. 
verbessert“ wurde, die anderen beiden aus dessen zweiter Edition von 
1540, die auf dem Pariser Druck von Petrus Victorius (1538-1539) 
basierte und wiederum „aus Mss. u. ältern Ausg. verbessert“ (Schweiger) 
wurde. — Etwas stock- und braunfleckig, teils mit kleinen Wurmlö- 
chern. Teils mit hs. Notizen und Unterstreichungen. Titel in Band III 
mit hinterlegtem Außensteg. In hübschen und dekorativen Einbänden. 


1289 Cicero, Marcus Tullius. Opera quotquot ab inte- 
ritu vindicari summorum virorum industria potuerunt 
... 4 Bände. Mit 9 (4 wdh.) Holzschnitt-Druckermarken 
auf den Titeln und Schlußblättern und Holzschnitt-Zier- 
initialen auf schwarzem Grund. 35 x 24 cm. Kalbsleder 
des 18. Jahrhunderts (beschabt, bestoßen und Kapitale 
mit Einrissen oder Fehlstellen) mit goldgeprägtem RTitel, 
RVergoldung und goldgeprägten Monogrammen auf dem 
VDeckel. Basel, Johannes Herwagen d. Ä., 1540. 

450 € 


VDI6 C 2816. Adams C 1641. Dibdin, Introduction I, 393f. Ebert 4257. 
Graesse II, 156. Schweiger II/1, 104. Diese Ausgabe nicht bei Stock- 
meyer-Reber. Diese Ausgabe nicht bei Heckethorn. — Zweite Ausgabe. 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


Die erste Ausgabe bei Herwagen erschien 1534. Die „Annotationes“ 
des Herausgebers Joachim Camerarius (1500-1574), die , Explicationes" 
des Petrus Victorius sowie der Index, die in kleinerer Schrift gedruckt 
sind, wurden in diesem Exemplar dem ersten Band nachgebunden. — 
Teils etwas braun- und fingerfleckig sowie mit vereinzelten kleinen hs. 
Notizen. Zeitgenóssische Marginalien in lateinischer Sprache. Auf den 
Einbänden des 18. Jahrhunderts gekróntes Monogramm: „GMR“. 


Der private Cicero - in einer im ersten 
Umschlag erhaltenen ‚Taschenausgabe‘ 


1290 Cicero, Marcus Tullius. Epistolae ad Atticum, ad 
M. Brutum, ad Quintu(m) fratrem, summa diligentia 
castigatze, ut in ijs menda, que plurima erant, paucissima 
iam supersint. (Und:) Paulus Manutius. In easdem episto- 
las scholia, quibus abditi locorum sensus ostenduntur, 
cum explicatione castigationum, que in his epistolis pene 
innumerabiles facta sunt. 2 in 1 Band. 2 nn. Bl., 331 
num. Bl., II nn. BL; 24 nn. Bl. Mit 4 Holzschnitt-Drucker- 
marken. 16,3 x 10 cm. Pergament d. Z. (leicht begriffen 
und mit Quetschfalten, Schließbänder fehlen) mit hs. 
RTitel und mit spanischen Kanten. Venedig, Paulus 
Manutius, 1540. 

280€ 


Adams C 1913. Ahmanson-Murphy III, 265. STC 177. Brunet II, 48. 
EDIT 16 CNCE 12246. Ebert 4421. Graesse II, 169. Renouard 120, 7. 
Schweiger II/1, 165. — Cicero wurde in der Antike und im Mittelalter 
hauptsächlich als Rhetoriker und Philosoph bewundert. Doch nach 
der Wiederentdeckung seiner Briefe in der Renaissance durch Francesco 
Petrarca (1304-1374) und Coluccio Salutati (1331-1406) wurde auch 
sein Wirken als Staatsmann und Privatperson zunehmend geschätzt. 
Seine Briefe gewähren intime Einblicke in seine Psyche und zeigen seine 
politische Unsicherheit, sein Schwanken zwischen den Parteien sowie 
sein unerschütterliches Vertrauen in das Ideal der res publica (KNLL 
3, 1005). — Vorgeheftete Blatter gelockert. Provenienz: Auf dem Titel 
Besitzvermerk des 17. Jahrhunderts einer Jesuitenakademie. - Auf dem 
Innenumschlag gestochenes Wappenexlibris der Familie Vaulchier du 
Deschaux: „D’azur, au chevron d'or, accompagné de trois étoiles de 
méme" (Borel d'Hauterive 323), gestochen von J. Neuchwander (sic!) in 
Besancon. - Wappenstempel Comte Louis de Vaulchier auf einem 
Vorblatt gegenüber dem Titel. 


1291 Cogeler, Johannes. Imagines elegantissimae quae 
multum lucis ad intelligendos doctrinae Christianze locos 
adferre possunt, Collect, partim ex prælectionibus Do- 
mini Philippi Melanthonis, partim ex scriptis Patrum. 
Cum przefatione D. Georgij Maioris. 55 (von 56, das letzte 
w. Bl. fehlt) Bl. Mit 2 verschiedenen Holzschnitt-Druk- 
kermarken auf dem Titel, 19 größeren und 5 kleineren 
Abbildungen (darunter 1 wiederholt). 15,3 x 9,5 cm. 
Kiebitzpapier bezogener Pappband um 1880 mit gold- 
geprágtem schwarzen Lederrückenschild. Wittenberg, 
Johannes Crato, 1558. 


700 € 


Graesse II, 210. Kuczynski 305. STC 215. VD 16 K 1693. Kuczynski 
3053. Vgl. Adams C 2314 (spitere Ausgabe). Jócher I, 1997. — Erste 
Ausgabe. Als Student hatte Johann Cogeler (1525-1605) noch Luther 


erlebt; nachdem er 1557 Pastor in Stettin geworden war, begab er sich 
1558 noch einmal nach Wittenberg, um dort die theologische Ehren- 
doktorwürde entgegenzunehmen. Diesen Aufenthalt nutzte er auch 
dazu, das vorliegende Büchlein bei Johann Krafft d. A. drucken zu 
lassen. Bis 1567 erginzte er das Werk um vier weitere Teile. Die Imagi- 
nes elegantissimæ knüpften schon vom Titel her an Holbeins Imagines 
mortis an, die sie nicht künstlerisch, wohl aber theologisch zu überho- 
len trachteten. Gleichfalls im Titel berief sich der Autor auf Philipp 
Melanchthon. Es galt, die wichtigsten Lehren der evangelischen Kirche 
der ersten nachreformatorischen Generation in Text und Bild zu ver- 
mitteln. 

Die insgesamt 24 Holzschnitte, darunter verschiedene Kreuzigungssze- 
nen, das letzte Abendmahl Jesu mit den Jüngern sowie die Austeilung 
unter beiderlei Gestalt in einer Kirche, werden teils Hans Brosamer, 
teils Jakob Lucius d. A. (Thieme-Becker XXIII, 439) zugeschrieben. 
Möglicherweise dienten die ,jolies gravures" (Graesse) auch der Abgren- 
zung gegenüber den bilderfeindlichen Calvinisten, die in Pommern 
Fuß zu fassen drohten und gegen die sich Cogelers besonderes Engage- 
ment richtete. — Das letzte, weiße Blatt fehlt. 2 Illustrationen mit Tin- 
tenkrakeleien, Papier gebraunt, gelegentlich etwas fleckig, die ersten 
und letzten Blatter mit kleinen Randlasuren. Titel starker lidiert, an 
kleiner Stelle hinterlegt (ohne Textverlust) und gebráunt, erste Lage neu 
gebunden. Ordentliches Exemplar. 


Das Drama um den „Ritterkönig“ 
aus der Bibliotheca Palatina 


1292 (Conestaggio, Girolamo Franchi de). Historien 
Der Kónigkreich Hispannien, Portugal und Aphrica (.). 
26 nn. BI., 199 (109-118 in der Foliierung übersprungen) 
num. BI., Bl. 100-126, 1 nn. Bl. Mit Holzschnittwappen 
auf dem Titel, 4 Holzschnitt-Porträtmedaillons, einigen 
Holzschnitt-Initialen und -Vignetten, 2 zweidrittelseitigen 
Textholzschnitten sowie 1 (von 2) loser, mehrfach gefal- 
teter Kupferstich-Tafel. Titel in Schwarz und Rot. 27 x 

19 cm. Braunes Kalbsleder des 18. Jahrhunderts (etwas 
berieben und Kapitale stärker bestoßen bzw. leicht abge- 
schürft) mit goldgeprigtem RTitel und RVergoldung 
sowie mit goldgepragtem Wappensupralibros (Pfalz-Neu- 
burg) auf Vorder- und RDeckel. München, Adam Berg, 
1589. 


1.500 € 


VDIO6 C 4701. STC 822. Alden-Landis 589,17. Palau 115402. Sabin 
32099. Vgl. Graesse II, 247f. (kennt diverse Übersetzungen, aber nicht 
die deutsche). Nicht bei Gay. Nicht bei Paulitschke. Nicht im Katalog 
des Scheepvaart Museum. Zur Kupfertafel: Andresen III, S. 368£,, 

Nr. 55. — Erste und gleichzeitig die einzige deutsche Ausgabe von Cones- 
taggios „Dell unione del regno di Portogallo alla Corona di Castiglia“, das 
früher auch Juan de Silva zugeschrieben wurde. Die Autorschaft Cones- 
taggios gilt inzwischen jedoch als gesichert. Das Original erschien 1585, 
eine spanische Übersetzung erst 1610. 

Das Werk schildert in zehn Büchern die dramatischen Ereignisse bis 
ins Jahr 1584 und liefert wichtige Nachrichten zum Beispiel über den 
Tod Kónig Sebastios (1554-1578). Autor des zeithistorischen Werks 
war wohl der aus Genua stammende Kaufmann Girolamo Conestaggio 
(um 1530-1617), der 1576 von Amsterdam nach Lissabon gezogen war. 
Es erschien erstmals 1585 in Genua unter dem Titel , Dell'unione del 
Regno di Portogallo alla corona di Castiglia“ Der lose Kupferstich zeigt 
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ie Lander ſein / in 
Gott geb me Cien lang darzu. 


1292 


die Schlacht von Sao Miguel, in der Spanien siegte und somit die Azo- 
ren und Portugal in das spanische Reich eingliederten. — Separate Faltta- 
fel mit größerem Einriss und Kleineren Randeinrissen, zweite Falttafel 
fehlt, teils schwach stockfleckig oder gebraunt. Stark angeschnittener 
alter Besitzvermerk auf Titel. Am Kopf die Initialen „BP“ für die, Biblio- 
theca Palatina“ in Heidelberg und Wappensupralibros auf beiden 
Deckeln, wohl von Kurfürst Karl Theodor von der Pfalz (1724-1799). 
Verso Titel mehrere Stempel: „Ad. Bibl. Acad. Land.“ der von 1800 bis 
1826 bestehenden Universitat Landshut, deren ,Duplum"-Stempel des 
19. Jahrhunderts sowie moderner Stempel der Universitátsbibliothek 
München: ,UBM abgegeben". 

Abbildung 
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Din Pra args 
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Mit Holzschnitten von Hans Sebald Beham 


1293 Curio, Johannes (Hrsg.). Conservande bone vale- 
tudinis praecepta longe saluberrima, Regi Anglia quon- 
dam à Doctoribus Scholz Salernitanze versibus conscrip- 
ta... 8 nn. Bl., 280 num. Bl., 4 nn. Bl. Mit 64 (9 von Hans 
Sebald Beham) Textholzschnitten. 15,5 x 9,5 cm. Blind- 
gepragtes Schweinsleder d. Z. (beschabt und bestofen, 
etwas geworfen sowie ohne Schließen) über abgeschragten 
Holzdeckeln mit altem hs. Titel und Bibliothekssignatur 
auf dem gekalkten Rücken. Frankfurt am Main, Christian 
Egenolffs Erben, 1573. 

2.400 € 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


BONA VALETVDINE, 184 
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VDIGR 582. Adams S 107. Durling 3814. Pauli, Nr. 1211-1219, S. 503, 
und Nachträge, S. 42. Vgl. STC 773 (vier Ausgaben 1551-1568). Diese 
Ausgabe nicht bei Waller und Wellcome. — Dieses Handbuch der Ge- 
sundheitsregeln ist zumeist als , Regimen sanitatis Salernitanum" 
bekannt und wurde früher oft der im 12. Jahrhundert blihenden 
medizinischen Schule von Salerno zugeschrieben. Heute geht man von 
einer Entstehungszeit um 1275 aus, der Entstehungsort ist unbekannt. 
Zu Beginn des 14. Jahrhunderts wurde die Sammlung medizinischer 
und diätetischer Merkverse von Arnold von Villanova (um 1235-1311), 
dem Leibarzt der Kónige von Aragon und mehrerer Papste, in Avignon 
kommentiert. 

Der Erfurter Stadtarzt Johannes Curio (1512-1561) gab das Werk mit 
ins Deutsche übersetzten Passagen erstmals 1551 bei Egenolff heraus, 
dies ist bereits die fünfte Auflage. Neben Vorworten von Antonio Bra- 
savola, Markus Fritsche, Ludwig Helmbold, Suffridus Petri und Hein- 
rich Spinaeus enthält der Band ab Blatt 268 auch einige Zusätze u. a. 


DE CONSERVANDS 
Ver. i 


von Jean Fernel, Joachim Camerarius und Philipp Melanchthon. 

Die kleinen Holzschnitte zeigen u. a. Tisch- und Alltagszenen, Gerät- 
schaften und Nahrungsmittel. Neun Pflanzendarstellungen stammen 
von dem Dürer-Schüler Hans Sebald Beham (1500-1550), sie wurden 
erstmals 1542 gedruckt. — Titelblatt stärker angestaubt, im Falz einge- 
rissen, mit teils tektiertem Besitzvermerk und ersetzter Eckfehlstelle. 
Papier durchgehend leicht gebräunt, schwach braunfleckig und mit 
meist kaum wahrnehmbarem Feuchtrand, hier und da kleine Randlä- 
suren. Zeitgenössische Bibliothekssignatur auf dem Rücken. Auf dem 
Titel teils wegrasierter und tektierter Besitzvermerk eines „Joan: Vocni: 
(...) vicarj 1697“, wohl von diesem einige Unterstreichungen und An- 
merkungen in tschechischer Sprache. - Auf dem Spiegel illustriertes 
Exlibris des frühen 20. Jahrhunderts einer tschechischen Privatsamm- 
lung, ,z Tománkovy Knihovny“ 

Abbildungen 


1294 Dante (Alighieri). (La divina commedia) col sito, 
et forma dell' inferno tratta dalla istessa descrittione del 
poeta. 3 nn., num. 2-244 (82 w.), 1 (von 3) nn. BI. Mit 
Holzschnitt-Druckermarke auf erster, dritter und letzter 
Seite, einer doppelseitigen Holzschnittkarte, einem dop- 
pel- und einem ganzseitigen Holzschnitten. 15,5 x 9 cm. 
Grobgenarbtes, rotes Maroquin Ende des 20. Jahrhunderts 
mit goldgepragtem RTitel. (Venedig, Aldus Manutius 
Erben und Andrea di Asola oder Torresano, 1515). 

2.500 € 
EDIT16 CNCE 1150. STC 209. Adams D, 88. Ahmanson-Murphy II, 
118a. Brunet II, 501. Dantes Göttliche Komödie 122 (mit Abb.). Ebert 
5699. Essling I/2, 15, 537. Fontanini 406. Graesse II, 329. Isaac 12852. 
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Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 
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1297 


Koch 7. Mambelli 1931, 24. Panzer VIII, 425, 727. Renouard 1834, 73, 
8. Sander I, 2321. Anker und Delphin 238. — Zweite, zugleich erste 
illustrierte Ausgabe. Nicht nur mit seinen Ausgaben antiker Autoren, 
sondern auch mit Petrarca und Dante wollte der venezianische Drucker 
Aldus Manutius seinen Zeitgenossen , authorities to follow and appre- 
ciate“ (Lowry 65) an die Hand geben. Einen idealen Partner fand er in 
Pietro Bembo (1470-1547), der für ihn 1501 Petrarcas Canzoniere und 
1502 Dantes Divina commedia edierte. Dazu bediente dieser sich ,der- 
selben Handschrift, die auch Boccaccio benutzt hatte“ und die ,in den 
Besitz seines Vaters Bernardo gelangt war. Er fertigte mit eigener Hand 
eine Kopie davon für den Druck an, führte dabei bedeutende Varianten 
ein, auch Konjekturen, und achtete besonders auf die „Authentizität 
des antiken toskanischen Dialekts des 14. Jahrhunderts". Auf gelehrte 
Kommentare verzichtete er hingegen. Alle spáteren Ausgaben der Divi- 
na Commedia bis hin zu ,den kritischen Ausgaben unserer Tage" basier- 
ten auf der Aldine von 1502. Damit trug Bembo entscheidend zur 
Durchsetzung der italienischen Volkssprache und speziell des Toskani- 
schen als Literatursprache bei. — Die zwei leeren letzten Blátter fehlen. 
Nebentitel , Dante" vor den Titel neu vorgebunden, mit Eintrag und 
Wasserflecken, erste 9 Blatt (auch Titel) unten mit kleiner, verschwin- 
dender Eckfehlstelle, durchgehend etwas feuchtrandig und wenig flek- 
kig, am Ende Kopfzeile von 2 Blatt und Holzschnitte leicht angeschnit- 
ten (größerer Textverlust). Die Karte sowie die zwei Blatt davor am 
Buchblock mit durchsichtigem, schmalem Klebestreifen hinterlegt. 
Auf dem Spiegel Exlibris mit Devise „Contra arma verbis". Ordentliches 
Exemplar. 
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1295 Dante Alighieri. (La divina commedia). Opere del 
divino poeta Danthe con suoi comenti: Recorrecti et con 
ogne diligentia novamente in littera cursiva impresse. 12 
nn., 441 (recte: 440) num. Bl. Mit 2 verschiedenen Holz- 
schnitt-Druckermarken, vierteiligem (1 wdhl.) Bordüren- 
rahmen auf dem Titel und 100 (1 ganzseitiger) Textholz- 
schnitten. Spáteres Pergament (beschabt, mit kleinen 
Einrissen und etwas angestaubt) mit goldgepragtem Rük- 
kentitel und spanischen Kanten. (Venedig, Bernardino 
Stagnino il Vecchio, 1520). 


3.800 € 


EDIT 16 CNCE 1156. STC 209. Adams D 90. Brunet II, 502. Ebert 
5702. Essling I/2, S. 16, Nr. 539. Graesse II, 329. Isaac 12363. Koch 7., 
27. Sander I, 2325. Vgl. Mambelli 193. Vgl. Mortimer, Italian, Nr. 144 
(Ausgabe 1512). — Diese illlustrierte Ausgabe der Divina commedia ist 
der zeilengetreue Nachdruck derjenigen Bernardo Stagninos von 1512, 
mit dessen hier seitenverkehrter Druckermarke des Heiligen Bernardino 
von Siena auf dem Titel. Die 100 Holzschnitte tragen unterschiedliche 
Signaturen (vgl. Mortimer, Nr. 144), je nach Stecher variiert ihre Ab- 
hangigkeit von den Vorlagen in einer Ausgabe von 1491, die wiederum 
auf ,various Dante manuscript conventions" (ebd., Nr. 145) zurückgin- 
gen. Den Text hatte Pietro da Figino erstmals 1491 mit dem zuerst 1481 
publizierten Kommentar des Florentiner Literaturprofessors Cristoforo 
Landino (1425-1498) herausgegeben. — Mit Exlibris auf dem Vorsatz. 


Titel mit Besitzvermerk. Etwas stockfleckig, teils mit hinterlegten Fehl- 
stellen und Randlasionen. Unleserlicher alter Besitzvermerk auf Titel. 
Auf dem Spiegel Ausschnitt aus einem italienischen Antiquariatskatalog 
des frithen 20. Jahrhunderts: tiber dieses Exemplar. Auf dem fliegenden 
Vorsatz Exlibris von Giulio Costantini. Diese Ausgabe ist nach ein- 
stimmiger Auskunft von Brunet, Mambelli und Ebert ,selten u. ziem- 
lich gesucht“ (Ebert). 

Abbildungen Seite 92 und 93 


1297 (Díaz Tanco, Vasco). Türckische Historien. Von 
der Türcken Ankunfft, Regierung, Kónigen, und Keysern, 
Kriegen, Schlachten, Victorien und Sigen, wider Christen 
vnd Heiden. [Und:] (Menavino, Giovanni Antonio). Das 
ander Buch. Von dem Machometischen glauben, Gesatz, 
und Religion, Leben, Handtierungen, Wandel und wesen. 
Und:] Aventinus, Johannes. Das dritte Buch def Achtba- 
ren und wirdigen Herrn Johannis Auentini. 3 Teile in 
1 Band. 52, XCIII num., 3; CXVIII num., 4; LX num. BI. 
Mit 12 großen Holzschnitt-Portrátmedaillons, Holz- 
schnitt-Initialen und -Vignetten. Haupttitel in Schwarz 
und Rot gedruckt. 32 x 20 cm. Blindgeprágtes Schweins- 
leder d. Z. (stärker beschabt, Rücken und Messingschlie- 
ßen fehlen und mit Montageresten). Frankfurt, Erben 
Georg Rab 
d. À. und Weigand Han, 1563-1565. 

900 € 


VDI6 D 1382, 1385 und 1386. Góllner II, 1042. Schottenloher 43474b. 
Vgl. Apponyi, 1742, 1746 und 1755. Nicht bei Adams. Nicht in STC. 
Erste deutsche Ausgabe. ‚Türkische Historien“ von Vasco Diaz Tanco 
(gest. 1560) thematisiert alle Aspekte der osmanischen Geschichte 
und Kultur und des Konflikts mit dem christlichen Abendland. Seltene 
Sammlung früher Schriften über die Landeskunde, Geographie und 
Geschichte der Türken wird oft auch unter Menavino geführt. Am 
Schluss befindet sich zudem eine Schrift von Martin Luther , Vom 
Krieg wider den Türcken. Anno MDXXIX“ — Papierbedingt gebräunt. 
Titel und letztes Blatt mit kleinen Fehlstellen. Etwas braunfleckig und 
Kopfsteg leicht feuchtrandig. Auf dem Titel Stempel der, F(ürstlich) 
Loew(enstein-)Ros(enbergschen) Canzlei-Bibliothek" des 18. Jahrhun- 
derts und der, Fürstlich Lówenstein-Wertheim-Rosenbergsche(n) 

Hof bibliothek Kleinheubach“. 

Abbildung 


1298 Dietrich, Veit. Agend Büchlein, Für die Pfarrherrn 
auff dem Land. Titel in Rot und Schwarz. 114 Bl. Mit 
Holzschnitt-Druckermarke am Schluss. 19,5 x 15 cm. 
Moderner Holzdeckelband mit Pergamentriicken (unter 
Verwendung des zeitgendssischen Schweinslederbezugs) 
mit 2 zeitgenössischen Messingschließen. Frankfurt, 
Hermann Gülferich, 1546. 

600 € 


VD 16, A 642. — Eine von zwei Varianten des Frankfurter Drucks von 
1546, die sich anhand des Farbdrucks auf dem Titel unterscheiden 
lassen (vgl. VD 16, A 641). Das von Vitus Dietrich (1506-1549) im Auf- 
trag des Nürnberger Rats verfasste Handbuch der evangelischen Litur- 
gie erlebte allein im 16. Jahrhundert mehr als 15 Ausgaben und blieb 
bis ins 19. Jahrhundert die Grundlage für die Liturgie der bayerischen 
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evangelischen Kirche. Der Erstdruck erschien 1543. — Etwas stárker 
fingerfleckig und mit zahlreichen kleineren Papierergänzungen, Titel 
gestempelt und im Rand hinterlegt. Fachmännisch restauriertes und 
im Stil der Zeit neu aufgebundenes Exemplar. Mit Griffregister. 
Abbildung 


1299 Dionysius von Halikarnassus. Antiquitatum, sive 
Originum Romanarum, libri X. Sigismundo Gelenio inter- 
prete. Adiecimus undecimum ex versione Lapi: ac Indi- 
cem rerum notatu dignarum locupletißimum. 2 Bände. 
619 S.; 459 S., 40 Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke auf 
den Titeln und Zierinitialen in Holzschnitt. 12 x 6,5 cm. 
Grüne Maroquinbände des 18. Jahrhunderts (leicht be- 
rieben und bestoßen) mit goldgeprägtem RSchild, RVer- 
goldung und dreiseitigem Goldschnitt. Lyon, Sebastianus 
Gryphius, 1555. 

600 € 


Adams D 631. Nicht in STC. Graesse II, 400. Schweiger I, 100. — Die 
monumental angelegte Geschichte des Dionysios aus Halikarnassos 
entstand während seines Aufenthalts in Rom in den Jahren 30 bis 8 
v. Chr. Sie reicht von den mythischen Anfängen bis zum Beginn des 
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1302 


Ersten Punischen Kriegs im Jahr 264 v. Chr., dem Datum, mit dem das 
Geschichtswerk des Polybios einsetzte. Mit diesem Vorbild konnte sich 
der Rhetoriklehrer Dionysios allerdings nicht messen; auch der enorme 
Umfang täuscht: 

,Was bei ihm in elf Büchern berichtet wird, steht bei Livius in dreien", 
und ,die vorgebliche Fülle von Fakten ist nichts als rhetorischer Ballast“ 
(KNLL 4, 710), zumeist , Reden, die weder der Charakteristik der Perso- 
nen oder den Verhältnissen noch programmatischen Reflexionen die- 
nen, sondern allein den Berufsambitionen des Verfassers, der seine 
angelernten Fáhigkeiten als Rhetor mit monotoner Stereotypie in Szene 
zu setzen versucht" (ebd. 711). Genau dies allerdings mochten Huma- 
nisten mit ihrer Hochschatzung der Rhetorik anders sehen. — Wenige 
zarte Unterstreichungen. Band I: unterlegtes Titelblatt mit kleinerer 
Randfehlstelle. Band II: letzte Lagen unten mit schmalem Feuchtrand. 
Auf dem Titel von Band I: ,Dulac 1872. 


1300 Dionysius von Halikarnassus. Ta eyriskomena, 
istorika te kai rhetorika, syggrammata (graece). Scripta 
quae extant, omnia, et historica, et rhetorica. 2 Teile in 

] Band. 8 Bl., 792 S., 169 S., 1 Bl; 6 Bl., 280 S., 94 S., 1 BI. 
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Mit 4 (2 wdh.) Holzschnitt-Druckermarken auf Titel und 
letztem Blatt sowie Holzschnitt-Initialien. 35 x 21 cm. 
Rotes Maroquin d. Z. (beschabt und bestoßen, Kapitelle 
mit späterem Kalbsleder unschön verstärkt, Rücken mit 
Einrissen) goldgeprägter RTitel. Frankfurt am Main, 
Erben Andreas Wechel, 1586. 

900 € 


VDI6 D 1669 bzw. hier: Variante ZV 4605. STC 244. Adams D 625. 
Brunet II, 725. Ebert 6222. Elie 1954, 196. Graesse II, 400. Schweiger I, 
99. — Erste Ausgabe dieser Sammlung mit griechisch-lateinischem 
Paralleltext. Die „edition estimée" (Brunet) liegt in der Variante mit 
einem Gedicht von Sylburg auf der Rückseite des Titelblatts und einem 
Beitrag von Nikodemus Frischlin auf Blatt *8v vor. Es ist vollständig, 
was selten ist, denn „der 2* Theil (rhetorica) fehlt häufig‘ (Ebert). Diese 
Gesamtausgabe der Werke des Dionysius von Halikarnassus (um 54- 

v. Chr.) besteht aus zwei Teilen. Der erste enthält sein historisches 
Hauptwerk, die „Antiquitates Romanae“, in der ersten griechisch-latei- 
nischen Parallelausgabe, mit einer tabellarischen , Chronologia" von 
Heinrich Glarean, den umfangreichen „Notae“ des gelehrten Herausge- 
bers Friedrich Sylburg und zwei Indizes, der zweite die rhetorischen 
und literaturkritischen Werke, gleichfalls mit Kommentaren und Regi- 
stern. 

Der Herausgeber Friedrich Sylburg (1536-1596) arbeitet als Schuldirek- 
tor, Übersetzter und Bibliothekar. Er gilt als einer der besten altgrie- 
chisch Übersetzter des 16. Jahrhunderts — Vorsätze erneuert, Titel und 
zweites Blatt knitterig und etwas wasserfleckig, erste Lage in sich ver- 
heftet. S. 569-572 gebräunt, sonst wenig fleckig. 


1301 Divry, Jehan. Scrinium medicine. [Beigebunden:] 
(Hippocrates). Liber primus - septimus pronosticorum u. 
a. CI, 1; CXLVII, 4 Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke C) 
auf dem Titel und zahlreichen kleinen Holzschnitt-Initi- 
alen. 17 x 7 cm. Pergamentumschlag d. Z. (Umschlag lose, 
etwas fleckig und mit kleinen Einrissen an den Kapitalen). 
(Paris, Badius, 1519). 

300 € 


STC 238. DBF 11, 404. Renouard 1908, II, 406f. Waller 2500. — Dieses 
medizinische Handbüchlein des Medizinprofessors Jehan Divry (1472 
- 1539), auch D’Ivry, wurde vermutlich von dem Pariser Drucker und 
Humanisten Jodocus Badius Ascensius herausgegeben. Philippe Re- 
nouard meinte allerdings: ,Je ne sais si ce livre sort des presses de Badius. 
La figure du titre peut étre une marque typographique ou représenter 
les armoires de l'auteur, le Jehan Divry, bachelier en médicine, bien 
connu: un Christ en croix, accompagné de 2 cogs“. 

Der Band enthält ferner Texte weiterer Autoren, nämlich „sept livres 
de pronostications, des aphorismes de divers auteurs, parmi lesquels 
ceux d'Hippocrate, traduits par Théodore Gaza, de Jean Damascéne, 
d'Arnauld de Villeneuve avec ses paraboles ou règles générales, les 
‚Flosculi‘ de Cornelius Celsus, les ‚Collectiones medicinae' d'Alexandre 
Benedictus, le de digestione humorum' de Champier, la Tabula (...) 
quando ignoratur ægritudo d'Arnauld de Villeneuve" (Renouard). 
Damit deckt das kleine Bändchen gewissermaßen die gesamte abend- 
ländische Medizingeschichte ab: von Hippokrates (um 460-370 v. Chr.), 
dem „Vater der Medizin" und berühmtesten Arzt des Altertums, über 
den in seiner Tradition stehenden Aulus Cornelius Celsus (25 v. Chr. 
50 n. Chr), den „Cicero der Ärzte“, hin zu Arnaldus de Villanova 
(1235-1311), dem Leibarzt der Kónige von Aragon und Professor an der 
Universität Montpellier, schließlich zu dessen Biographen Symphorien 
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Champier (1471 - 1539) sowie einem weiteren Zeitgenossen Divrys, 
Alessandro Benedetti (gest. 1525). — Buchblock etwas bauchig, teils 
eselsohrig bzw. oben mit schwacher Eckknickspur, einige Lagen nässe- 
spurig, anfangs und am Schluß mit schmalen Randläsuren, erste zwei 
Bl. unten mit Randabschnitt. Etwas unleserlicher tschechischer C) 
Namensstempel um 1900. 


1302 Dolce, Lodovico (Hrsg.). Lettere di diversi eccellen- 
tiss(imi) huomini, raccolte da diversi libri: tra lequali se ne 
leggono molte, non piu stampate. Con gli argomenti pei 
ciascuna delle materie, di che elle trattano, e nel fine anno- 
tationi e tauole delle cose piu notabili, a utile de gli studio- 
si. 534 S., 9 Bl. Mit 2 Holzschnitt-Druckermarken. 15,5 x 
10 cm. Pergament des 17. Jahrhunderts (gering fleckig 
und berieben, mit hs. RTitel; Remboitage). Venedig, 
Gabriel Giolito de Ferrari, 1554. 


250€ 


Vgl. Adams L 561. STC 220. Ebert 6306. EDIT 16 CNCE 27085. Fonta- 
nini 346. Gamba 1462. Graesse IV, 187. — Erste Ausgabe der geschatzten 
Briefanthologie, der bereits 1558 und 1559 weitere folgten. Der umfas- 
send gebildete venezianische Schriftsteller und frühe Polyhistor Lodo- 
vico Dolce (1508-1568) war als Übersetzer, Kommentator und Editor 
für die Druckerei von Gabriele Giolito besonders gut vernetzt und 
prádestiniert für die Herausgabe einer Mustersammlung von Briefen. 
Die Sammlung enthalt unter anderem Briefe von Annibale Caro, Loren- 
zo de' Medici, Sperone Speroni, Bernardo Tasso und Tizian sowie jeweils 
einen Brief von Michelangelo (an Pietro Aretino) und Raffael (an Baldas- 
sare Castiglione). Tatsächlich war das Werk „in Ital(ien) sehr geschätzt“ 
(Ebert). — Titel gestempelt (, M. Ant. Bonciar“) und mit etwas größerem 
hinterlegtem Randausriss. Etwas fleckig, vereinzelte Unterstreichungen. 
Abbildung 


1303 Domenichi, Lodovico (Hrsg.). Facetie, motti, et 
burle, di diversi signori et persone private. Raccolte per 
M. Lodouico Domenichi & da lui di nuovo del settimo 
libro ampliate. 16 Bl., 424 S. Mit Holzschnitt-Druckermar- 
ke auf dem Titel. 14,5 x 9 cm. Leder des 19. Jahrhunderts 
(Rücken erneuert, Deckel marmoriertes Leder des 18. 
Jahrhunderts, beschabt und bestoßen) mit goldgepragtem 
RSchild. Venedig, Giacomo Cornetti, 1588. 


300 € 


EDIT 16 CNCE 17580. Adams D 781. STC 222. Brunet II, 800. Ebert 
6327. Graesse II, 419. Vgl. Gamba 2722 (andere Ausgaben). — Gesam- 
melte Werke des Literaten Lodovico Domenichi (1515-1564), der als 
Autor, Übersetzer, Korrektor und Editor tátig und sehr beliebt war. 
Insbesondere als Herausgeber beförderte er „la diffusione e la conserva- 
zione di testi spesso di sorprendente interesse" und gewann ,un'inne- 
gabile funzione culturale" (DBI 40, 597£). — Innengelenke verstärkt 
und Bibliotheksstempel gegenüber dem Titel. Finger- und braunfleckig 
sowie teils feuchtrandig am Innen- und Außensteg. Teils mit hs. Rand- 
notizen. Am Fuf goldgepragter Wappenstempel und auf einem vorge- 
bundenen Blatt moderner Aussonderungsstempel der „Lincoln’s Inn 
Library", der Referenzbibliothek einer der vier traditionsreichen Lon- 
doner Juristenvereinigungen. 


1304 Doni, (Anton Francesco). La Zucca. 3 Teile in 
1 Band. 16 Bl., 63 S; 4 Bl., 64 S.; 4 Bl., 61 S., 1 Bl. Mit Holz- 
schnitt Titeleinfassung, 3 wiederholten Holzschnitt-Druk- 
kermarken, 3 grofien emblematischen Medaillons, ganz- 
seitigem und zweidrittelseitigen Portrait-Holzschnitt, 
3 ganzseitigen wiederholten und 18 hablseitigen Textholz- 
schnitten. 16 x 11 cm. Flexibler Pergamentband d. Z. 
(etwas fleckig und berieben, vorderes Gelenk mit kleiner 
Wurmspur) mit hs. RSchild. Venedig, Francesco Marcolini, 
1551. 

600 € 


Adams D 835. Vgl. STC 226. Brunet II, 812. DBI 41, 162. Ebert 6348. 
EDIT 16 CNCE 7687. Flógel II, 185f. Gamba 1367. Graesse II, 424. 
Mortimer, Italian Nr. 164. — Erste Ausgabe der kuriosen Sammlung La 
Zucca (Der Kürbis), zu der Doni nach eigener Auskunft von Domeni- 
chis Facetie angeregt worden war: ,Ein Mischmasch von allerhand 
Sachen, Sentenzen, Sprüchwórtern, Bon mots, Historien, Fabeln, mora- 
lischen Abschilderungen, Schwanken, Allegorien und Satiren, welche 
seltsam untereinander gemischt sind“ (Flögel II, 186). Enthält jeweils 
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mit eigenem Zwischentitel I cicalamenti, Le baie und Le chiachiere del- 
la Zucca; 1552 erschien noch ein zweiter Teil, 1565 dann die Edizione 
definitiva. Karl Friedrich Flögel lobte Donis „närrische und schnurrige 
Einfalle, wodurch er die Neugier und den Beifall seiner Leser, die damals 
in dergleichen Dinge verliebt waren, zu erwerben hofte", und fand in 
seinen Texten „herrliche Spuren seines guten Kopfs und der tiefen Ein- 
sicht in die Wissenschaften, die mit der reitzenden Schreibart verbun- 
den und allenthalben mit satirischen Einfallen durchwebt sind" (Flógel 
II, 184). — Titel mit kleinem Randeinriss, mal mehr, mal weniger fin- 
gerfleckig, Schlussblatt im unteren Rand breit angestückt, anfangs mit 
schmalem Wasserrand. Der Portraitholzschnitt mit kleiner Federzeich- 
nung im unteren Rand. Innenspiegel mit montiertem Etikett ,Crivellari 
Angelo, libraio Vicenza". 

Abbildung Seite 97 


1305 Du Choul, Guillaume. Discours de la religion des 
anciens Romains, de la castrametation & discipline mili- 
taire d'iceux des bains &antiques exercitations Grecques & 
Romaines. 2 Teile in 1 Band. 339 S., 27 (statt 28) Bl.; 154 
S., 5 Bl. Mit 2 wiederholten Holzschnitt-Titelvignetten, 
2 wiederholten Holzschnitt-Wappendarstellungen auf den 
Titeln verso, ca. 550 Textholzschnitten mit Mtinzdarstel- 
lungen sowie 92 zumeist blattgroßen figürlichen Textholz- 
schnitten. 23,5 x 17,5 cm. Pergament d. Z. (stárker fleckig, 
Rücken unter Verwendung des zeitgenóssischen Bezugs- 
stoffes erneuert; neu aufgebunden). Lyon, Guillaume 
Rouillé, 1581. 

500€ 


Adams D 1026. STC 142. Baudrier IX, 383. Graesse II, 441. — Dritter 
Quartdruck der zuerst 1567 unter diesem Titel erschienenen kultur- 
geschichtlichen Abhandlung Du Chouls (1496-1560), die erste Ausgabe 
erschien ebenda 1555 im großzügigeren Folioformat. Seine altertums- 
kundliche, reich illustrierte Schrift erläutert im ersten Teil verschiedene 
Aspekte der rómischen Religion und ihrer Darstellung auf antiken 
Münzen und Medaillen. Der zweite, mit eigenem Titelblatt ausgestat- 
tete Teil enthält die blattgroßen figürlichen Textholzschnitte und befasst 
sich mit der Planung und Errichtung von Militàrcamps sowie der Kon- 
struktion und Architektur von antiken Badern und Thermen. Die bei- 
den Wappenholzschnitte auf den Titeln verso zeigen das Familienwap- 
pen der Du Chouls - Es fehlt das letzte Blatt vom Index zu Teil I. Titel 
gebriunt, mit Tintenspritzern, im Seitenrand hinterlegt (mit Fehlstelle 
in der unteren Ecke) sowie montiertem Katalogausschnitt unterhalb 
des Impressums. Anfangs mit Quetschfalten, im Rand etwas fingerflek- 
kig oder gebraunt, stellenweise mit Feuchtigkeitsrandern. Getrüffeltes 
Exemplar mit zahlreichen montierten Textausschnitten aus Fachjour- 
nalen des 19. Jahrhunderts (u. a. über die Pembroke Auktion in London) 
sowie einigen zusatzlichen Illustrationen. Mit einigen alten Annotatio- 
nen. 


Das beliebteste Jagdbuch der Zeit in deutscher Über- 
setzung, mit Holzschnitten von Tobias Stimmer 


1306 Du Fouilloux, Jacques. New Jigerbuch: Jacoben 
von Fouilloux, einer fürnemen Adelsperson inn Franck- 
reich auf$ Gastine in Poitou. Darinn gründtlich beschriben 
vnd zufinden, Vom Jager, der Jagten Anfang, des Jagers 
Horn vnnd Stim(m), wie er sich deren auff der Jagt, recht 
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gebrauchen, vnd artige Hifft Blasen soll, vnd was zu jedem 
sonst besonders mehr erfordert wirt. Auch von Laid, Jag, 
Hetz vnd allerley Hunden, ihrer art vnd herkommen (...). 
Item von der Hirsch, Schweins, Hasen, Fuchs vnd Dachs 
Jagt... Erst frisch von newem auß dem Frantzósischen in 
gut Weydmännisch Teutsch, allen Jigern und Weydman- 
nen zu gutem verteutscht und Vertirt (durch Johann 
Wolff). Und) Clamorgan, Jean de. Wolffsjagt (.): Inn 
welcher begrieffen vnd darthon ist/ def Wolffs Natur 
vnd Eygenschaft (...). 5 (statt 6) nn. BI., 90 (statt 92) num. 
Bl.; 22 Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel, 
67 (statt 68) überwiegend halbseitigen Illustrationen (dar- 
unter 3 Wiederholungen), ferner mit einigen Zierleisten, 
Schlussvignetten und Zierinitialen Titel in Schwarz und 
Rot. 28,4 x 18,3 cm. Halbkalbsleder des 19. Jahrhunderts 
(vorderes Außengelenk mit kleinen Wurmspuren, Hin- 
terdeckel mit Schabstellen, hinterer Innenfalz gerissen) 
mit blindgeprägtem RSchild (dieses beinahe lose). Straß- 
burg, Bernhard Jobin, 1590. 

1.200 € 


VD 16 D 2871. STC 256. Andresen III, 182ff. 161. Brunet II, 1357. 
Chrisman, 267, S10.1.5. und S10.1.6. Ebert 7832. Graesse II, 621. Lind- 
ner 11.0533.01. Muller III, 596, 208. Nissen, ZBI 1177, und II, 120. 
Ritter 879 und 541. Schwerdt I, 155. Souhart 157, 2. Vgl. Stimmer, 
Katalog 181. Thiébaud 313. — Zweite Augabe. , Den Werken der, Vater 
der Zoologie' ebenbürtig ist das Jagdbuch von Jacques Du Fouilleux, das 
alsbald nach seinem Erscheinen 1561 dasjenige des Grafen von Foix in 
der Beliebtheit ablöste“ (Nissen, ZBI II, 120). Die Holzschnitte in saube- 
ren Abzügen zeigen unter anderem Jagdhunde, Hirsche, Hasen und 
Wolfe. Angefügt ist hier eine Schrift von Jean de Clamorgan über die 
Wolfsjagd, die zuerst 1576 gedruckt worden und schon 1579 von Jobin 
auf Deutsch herausgebracht worden war. Beide Texte hatte der badische 
Amtmann von Mundelsheim, Johann Wolff (1537-1600), übersetzt. 
— Papier leicht gebräunt und kaum fleckig, einige kleinere Randlasuren, 
Bl. 5, C3 und P3 fehlen, Bl. Aa3 mit angesetzter Eckfehlstelle mit Text- 
verlust, Bl. L1 mit Tintenflecken, 2 handschriftliche Einträge sowie 
einige alte Unterstreichungen, leere letzte Seite mit Federproben. 
Abbildungen, auch Seite 100 


. Dasbeliebteste Jagdbuch der Zeit in deutscher 
Übersetzung, mit Holzschnitten von Tobias Stimmer 


1307 Du Fouilloux, Jacques. New Jagerbuch: Jacoben 
von Fouilloux, einer fürnemen Adelsperson inn Franck- 
reich auf$ Gastine in Poitou. Darinn gründtlich beschriben 
und zufinden, vom Jager, der Jagten Anfang, des Jagers 
Horn unnd Stim(m), wie er sich deren auff der Jagt, recht 
gebrauchen, und artige Hifft Blasen soll, und was zu jedem 
sonst besonders mehr erfordert wirt. Auch von Laid, Jag, 
Hetz und allerley Hunden, ihrer art und herkommen (.). 
item von der Hirsch, Schweins, Hasen, Fuchs und Dachs 
Jagt (.). Erst frisch von newem auß dem Frantzósischen 
in gut Weydmännisch Teutsch, allen Jagern und Weyd- 
mannen zu gutem verteutscht und vertirt (durch Johann 
Wolff). (Und:) Clamorgan, Jean de. Wolffsjagt (...): Inn 
welcher begrieffen und darthon ist, deß Wolffs Natur 
und Eygenschaft (...). 5 (statt 6) nn. BI., 90 (statt 92) num. 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 
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Von Art 
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BL. 22 BI. Mit Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel, 
67 (statt 68) überwiegend halbseitigen Illustrationen (dar- 
unter 3 Wiederholungen), ferner mit einigen Zierleisten, 
Schlussvignetten und Zierinitialen Titel in Schwarz und 
Rot. 28,4 x 18,3 cm. Halbkalbsleder des 19. Jahrhunderts 
(stárker beschabt und aufgehellt) mit goldgepragtem 
RSchild und RVergoldung. Straßburg, Bernhard Jobin, 
1590. 

1.200€ 


VD 16 D 2871. STC 256. Andresen III, 182ff. 161. Brunet II, 1357. 
Chrisman, 267, S10.1.5. und S10.1.6. Ebert 7832. Graesse II, 621. Lind- 
ner 11.0533.01. Muller III, 596, 208. Nissen, ZBI 1177, und II, 120. Ritter 


879 und 541. Schwerdt I, 155. Souhart 157, 2. Vgl. Stimmer, Katalog 
181. Thiébaud 313. — Zweite Augabe. , Den Werken der, Vater der Zoo- 
logie' ebenbürtig ist das Jagdbuch von Jacques Du Fouilleux, das alsbald 
nach seinem Erscheinen 1561 dasjenige des Grafen von Foix in der 
Beliebtheit ablóste" (Nissen, ZBI II, 120). Die Holzschnitte in sauberen 
Abzügen zeigen unter anderem Jagdhunde, Hirsche, Hasen und Wólfe. 
— Spiegel mit stárkeren Rasurspuren, durchgehend wellig und mit 
stärkerer Nassespur und Wasserflecken, Titel unterlegt und mit Rand- 
fehlstellen, aber ohne Textverlust, die 2 folgenden Bl. mit Knitterspuren, 
die fehlenden Bl. Ddl und Eel in Pergament ersetzt und von Hand 
nachgeschrieben bzw. -gezeichnet, Bl. Cc4, Dd4 und Ee6 mit unterleg- 
ten und in Handschrift ergänzten Fehlstellen, wenige Bl. mit Randlà- 
suren. 

Abbildung Seite 101 
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Mie man ein (Hone Hundi auß 
erleſen / daß fie laͤuffig werde / bewegen / vnd in welchem 
Zeichen / damit fie Hund vnd nicht Hündin woͤlffe / auch die 
Hundt vor der wuͤth geſichert ſeyen / 

ocCdellegen ſolle. ; 
Das ſiebende Sapite, ` ^ 
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Bon Hunden, $ 


Von der zeit wann die Brindrin 
T eee vnd gear⸗ 


Das achte Kapitel. 
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1308 Du Verdier, Antoine. Les diverses lecons ..., Con- 
tenans plusieurs histoires, discours & faicts memorables, 
recueilliz des auteurs Grecs, Latins, & Italiens. 10 Bl., 422 
S., 9 BI. Mit Druckermarke auf dem Titel, halbseitigem 
Holzschnitt-Medaillonportràt des Herausgebers und 
mehreren Holzschnitt-Initialien. 15,5 x 10 cm. Schlich- 
ter moderner Halbpergamentband (teils etwas bestoßen). 
Lyon, Estienne Michel, 1580. 

450 € 


Vgl. Brunet II, 928 und III, 1688 (unter Mexia). Vgl. Cioranesco 9400 
(mit Jahr 1577). Vgl. Graesse II, 457, und IV, 511 (kennt diese Ausgabe 
nicht). Nicht bei Adams und in STC. — Alle móglichen Werke von Auto- 
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ren der Zeit sind hier zu einer populären, kurzweiligen Enzyklopädie 
aller ,faicts memorables“ in französischer Sprache zusammengestellt. 
Der Humanist, Bibliophile und Bibliograph Antoine du Verdier (1544- 
1600) war aufgrund seiner umfassenden Kenntnisse pradestiniert fiir 
ein solches Werk, für das er indes ein bestimmtes Vorbild hatte, die 
ySilva de varia lección" des Spaniers Pedro Mexia (1497-1551), der sich 
seinerseits an die „Noctes atticae" des Gellius, die „Saturnalia“ des 
Macrobius, Valerius Maximus und andere angelehnt hatte. Du Verdiers 
Werk wurde erstmals 1576 gedruckt. Dies ist die sehr seltene zweite 
Ausgabe ,avec des augmentations (un 6* livre)" (Graesse). — Etwas feucht- 
randig am Fuß- und Innensteg sowie vereinzelt mit kleinen Randlasio- 
nen. Auf dem viertletzten Blatt zeitgenóssischer franzósischer Besitz- 
vermerk eines „Jehan .“ 
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Johannes Ecks Predigten zum Kirchenjahr, mit 
Holzschnitten von Sebald Beham 


1309 Eck, Johannes. Christenliche außlegung der Evan- 
gelienn vonn der Zeit, durch das gantz Jar, nach gemainem 
verstand der Kirchen unnd heiligen vatter vo(n) der selbi- 
gen angenom(m)en, Auf befelch der durchleüchtigen, 
hochgebornen Fursten un(d) H. H. Her Wilhelmen un(d) 
Herr Ludwigen pfal: bey Rhein, Hertzogen in Obern vnd 
Nidern Bairn (et) Gebrüder. Der Erste Tail vom Advent 
biß Ostern. [Und:] Der Ander Tail (...) vonn Ostern bis 
auff den Advent. 2 Teile (von 5) in 1 Band. 12 nn., 190 
num. BI. (das le. w.); 1 Bl., 225 (recte 226) num., 1 nn. w. 
Bl. Titel in Schwarz und Rot. Mit zusammen 64 Holz- 
schnitten (davon einige wiederholt) sowie 65 Zierinitialien 
und Ecks Wappen am Schluss. 29,4 x 20 cm. Halb- 
schweinsleder des 17. Jahrhunderts (leicht fleckig, frühe 
Rémboitage, bestoßen) mit Deckelbezügen aus einer 
liturgischen Handschrift auf Pergament. Ingolstadt, 
(Peter und Georg Apian), 1530-1531. 


3.200 € 


age? 
tab dë 


£24 
] Lal Cheiſtenlicher pꝛedig ES) 
über die Vuangelien vonn 
ff den Aduẽt E 
mit ſampt etlichen andern 
nutzlichen materien / vom 


Kirchen gemacht. 


T condime hee d 
1 fins nio À 


Sa N 
|MD' XXX: IS 


1309 


STC 452. Adams E 31. Dodgson I, 442, 11 (Beham) und II, 127, 8 (Beck) 
und II, 241, 2 (Ostendorfer). Graesse II, 460. Metzler 68 I-II. Muther 
1145 und 1780. Pauli 703-747 und 481. Schottenloher 1930, 25-26. 
Stalla 67-68. VD16 E 282. — Erste Ausgabe. „Als das bedeutendste 
Druckwerk, das aus der gemeinsamen Tatigkeit der beiden Brüder her- 
vorgegangen ist, hat Johann Ecks ‚Christliche Auslegung der Evangelien‘ 
vom Jahre 1530 zu gelten, die, wie das Titelblatt sagt, auf Befehl der 
Herren Wilhelmen und Ludwigen, Herzogen zu Obern- und Niedern 
Bairn Gebrüder‘ verlegt worden ist. Da vermutet werden muß, daß zu 
diesem Werke auch die hohen Geldbetrage verwandt worden sind, die 
die Ingolstadter Hochschule auf ausdrücklichen Befehl Herzog Wil- 
helms ihrem Professor Apianus leihen mufte, so verdient das mit hüb- 
schen Holzschnitten Hans Brosamers (sic!) und Michel Ostendorfers 
geschmückte Buch mit besonderen Augen betrachtet zu werden. Johan- 
nes Eck und Peter Apianus scheinen sich sehr gut verstanden zu haben. 
In der Widmungsvorrede Ecks heißt es ausdrücklich, daß die beiden 
Herzoge das Werk in Druck zu geben befohlen haben. Die Drucklegung 
des Buches muf also erhebliches Aufsehen in Ingolstadt verursacht 
haben" (Schottenloher). 
Johannes Eck (1486-1543), seit 1510 Theologieprofessor in Ingolstadt, 
,erster und vorzüglichster Bekampfer der Reformation" (Wetzer-Welte 
4, 108), war auch ein „überaus eifriger Prediger - er hat bis zu 15mal im 
Monat gepredigt" (NDB 4, 274). Den hier vorliegenden deutschen Pre- 
digten zum Kirchenjahr ließ er bis 1539 noch drei weitere Bände zu den 
Heiligenfesten, über die Sakramente und die zehn Gebote bei verschie- 
denen Verlagen in Augsburg und Ingolstadt folgen. Sie spiegeln sein 
eigenes reformerisches Hauptanliegen, die Qualitat der Verkündigung 
des Wortes Gottes in der katholischen Kirche zu verbessern, nachdem 
man festgestellt hatte, dass die Pfarrer mangels deutschsprachiger Pre- 
digtbücher protestantische Vorlagen nutzten. — Im zweiten Teil wurde 
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die Blattnr. 95 doppelt vergeben. durchgehend fingerfleckig, strecken- 
weise etwas braunfleckig und mit wenigen Wurmlóchlein, die letzten 
Lagen des ersten Teils mit großem Braunfleck, eine Reihe Blatter mit 
meist alt ausgebesserten Randfehlstellen und Lasuren. Provenienz: 
Vermerk von 1578 auf dem Titel: Frater Benignus Schregl, Mónch in 
Osterhofen und Niederaltaich in Niederbayern. Auf dem Spiegel Exli- 
bris der Kólner Sammlerin Renate Kónig. 

Abbildungen Seite 102 und 103 


Kettenband aus dem Kloster Zschillen 


1310 Eck, Johannes von. Der viert tail Christenlicher 
Predigen von den siben H. Sacramenten nach außweysung 
Christlicher Kirchen und grund Byblischer gschrifft den 
alten frummen Christen zu gut. 7 nn. Bl., 158 num. Bl., 

2 nn. Bl. Mit Holzschnitt-Titelbordiire, 10 (6 teils kolo- 
riert) Textholzschnitten. 30,5 x 20,5 cm. Holzdeckelein- 
band d. Z. (Deckel mit kleinen Wurmlóchern und Schlie- 
ßen fehlen) mit breitem blindgepragtem Schweinsleder 
(Rücken stárker berieben, teils mit Fehlstellen). Augsburg, 
Alexander Weißenhorn für Johannes Eck, 1534. 


1.000 € 


VDI6 E 288. STC 452. Adams E 31. Dodgson II, S. 426, Nr. 12f. (2). 
Metzler 68 IV. Nicht bei Muther. — Fünfte Augsburger Ausgabe bei 
Weißenhorn, die erste wurde dort 1531 gedruckt (VD16 E 283). Die 
erste Ausgabe war 1530 von Peter und Georg Apian in Ingoldstadt 
gedruckt worden. Das Werk ist ein Teil einer großangelegten, zwischen 
1530 und 1539 erschienenen Predigtreihe, durch die Johannes Eck im 
Kampf gegen den Protestantismus die Verkündigung des Wortes Gottes 
in der katholischen Kirche stárken wollte. Die zweiteilige , Christen- 
liche außlegung der Euangelienn" hatte den Anfang gemacht und war 
in Ingolstadt gedruckt worden, der vorliegende Band mit den „Predigen 
von den siben H. Sacramenten" erschien bei Alexander Weißenhorn, 
dem „einzigen Drucker in Augsburg, der während der Reformation bei 
der rómischen Kirche blieb", und der von den Auftragen ,seiner beiden 
Hauptautoren Johann Eck und Johann Cochläus“ (Künast 1221) lebte. 
Der Druck erschien entsprechend ,in verlegung D. Johan. Ecken zu 
Ingelstat" wie das Kolophon vermerkt. Im Sommer 1539 folgte der 
Drucker selbst ,dem Ruf der Universitat und Johann Ecks nach Ingol- 
stadt, wo sich die Weißenhorn-Offizin ganz in den Dienst der katholi- 
schen Reform und Gegenreformation stellte" (Künast 1221). — Blatt- 
nummer 56 doppelt vergeben, 58 übersprungen, 80, 81 und 83 falsch 
beziffert, so vollstandig. Vorsatz, erstes und vorletztes Blatt mit hs. 
Notizen und Titel etwas fingerfleckig, insgesamt minimal stockfleckig 
und teils mit leichtem Feuchtrand am Außensteg sowie kleinen Wurm- 
lóchern. Ehemaliger Kettenband aus dem Kloster Zschillen, dem spáte- 
ren Wechselburg in Sachsen. 

Abbildung 


1311] Emblemata. - Alciati, Andreas. Emblemata. Eluci- 
data doctissimis Claudij Minois Commentarijs: Quibus 
additae sunt eiusdem Auctoris Note Posteriores. 20 BI. 
(Blatt 12 w.), 816 S., 12 Bl. Mit 196 gerahmten emblema- 
tischen Textholzschnitten und 14 halbseitigen Pflanzen- 
darstellungen in Holzschnitt (von Insgesamt 211). 16,9 x 
10,2 cm. Rotbraunes Maroquin des frühen 18. Jahrhun- 
derts (Gelenke etwas brüchig, Ecken unscheinbar restau- 


riert) über 5 goldgeprágten Bünden, RTitel, reiche Rücken- 
und Deckelverzierung. Lyon, Guillaume Rouillé Erben, 
1614. 

4.000 € 


Duplessis 73. Graesse I, 62. Green 141. Hoe 17. Landwehr 1976, 94. 
Nicht bei Praz. — ,One of the best editions of Alciati's emblems from 
the Antwerp press" (Green). — Seiten 557-560 mit größerem Tinten- 
fleck, zwei Holzschnitte betroffen, wahrscheinlich ein erfolgloser Ver- 
such, den drei dargestellten Figuren die Klamotten braun zu kolorieren. 
Seiten leicht gebráunt und fleckig. Am Rand von S. 101 handschriftli- 
cher Besitzvermerk: ,Ex libris biblioth. S. Vincentii Sylvan. 1714“ 
Étienne de Canaye, seigneur de Montereau-sur-Montreuil (1648-1744), 
dessen Wappenmotiv auf den Deckeln. Auf dem Spiegel goldgepragtes 
Exlibris von Hans Fürstenberg. Schónes Exemplar. 

Abbildungen Seite 106 und 107 


Nicht im EDIT 16, sehr seltene Titelvariante 


1312 Epicuro, Marcantonio. Cecaria. Tragicomedia del 
Epicuro Napolitano intitolata la Cecaria, Con un bellissi- 
mo lamento del Geloso con la Luminaria nuvuamente con 
ogni diligentia revista & corretta. 32 (recte: 31) nn. Bl. Mit 
vierseitigem ornamentalen Titelrahmen. 15,5 x 8 cm. 
Alteres Pergament (minimal berieben und leicht fleckig) 
mit 2 modernen, montierten Schildchen. (Venedig, Vit- 
tore Ravani, um 15302). 


300 € 


Vgl. EDIT 16 CNCE 37914. Brunet II, 1016. Gamba (Ausgabe 1525). 
Graesse II, 486. Melzi I, 358. — Sehr seltene, ftir uns nicht bibliogra- 
phisch eindeutig nachweisbare Ausgabe. Auch das EDIT 16 kennt 
diesen Druck nicht. Drei blinde Männer, der „Alte“, der „Eifersüchtige“ 
und der „Dritte“, klagen dem Tod ihre von der Liebe verursachten 
Leiden, was sie nicht daran hindert, von der Schónheit ihrer Geliebten 
zu schwärmen - dies ist das Hauptmotiv der „Tragicomedia“ des neapo- 
litanischen Schriftstellers Marcantonio Epicuro (1472 - 1555), die sich 
damit unmittelbar an die seit dem spáten 15. Jahrhundert aufkommende 
Hirtendichtung anschloß. Auch der Stil ist „gracieuse“ (Graesse) und 
von einer ,grandissima leggadria" (Gamba). Der Autor hieß, entgegen 
anderen Vermutungen, tatsächlich mit Nachnamen Epicuro (vgl. DBI 
XLIII, 19). — Leicht stock- und fingerfleckig. Unleserlicher deutscher 
Namensstempel des 18.-19. Jahrhunderts auf dem Titel, darüber 
gestempelt ,Dublette ausgeschieden". 


Mit Holzschnitt-Portráts der franzósischen Kónige 


1313 Epitome Chronicorum Regum Gallize à Phara- 
mundo ad Carolum eius nominis nonum. Una cum eorun- 
dem iconibus ad vivum, quantum fieri potuit, exprefis. 
80 Bl. Rotes Maroquin des 19. Jahrhunderts (minimal 
bestoßen) mit goldgepragtem RTitel, RVergoldung und 
dreiseitigem Goldschnitt sowie auf dem Spiegel signiert 
(Hardy-Mennil). Paris, Guillaume Le Noir, 1566. 

3.000 € 
Brun 182. Brunet II, 1029. Vgl. Rahir 416 (andere Ausgabe). Vgl. Morti- 
mer, French, Nr. 208f. (frühere Ausgaben) Nicht bei Adams und in STC. 


Zu Hardy-Mennil vgl. Devauchelle III, 262. — Einundsechzig franzósi- 
sche Könige sind hier in Wort und Bild porträtiert, angefangen bei Phara- 
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mund, dem sagenhaften Vorgänger des ersten fassbaren Merowingers 
Chlodio im 5. Jahrhundert. Eine erste, bis zu Franz I. reichende Ausgabe 
war 1546 erschienen; die vorliegende ist erweitert um die Biographien 
von Heinrich II., dem früh verstorbenen Franz II. und dessen Nachfol- 
ger ab 1560, Karl IX. Die Medaillonportrats sind vereinfachte seiten- 
verkehrte Nachstiche der urspriinglichen Ausgabe, von denen einige 
móglicherweise von einem ,painter known as Corneille de Lyon or Cor- 
neille de La Haye“ (Mortimer), stammen, andere nach einem 1527 bei 
Jean Bouchet in Lyon erschienen Druck gefertigt wurden, wahrend die 
letzten drei naturgemäß neueren Datums sind. — Mit Exlibirs auf dem 
Vorsatz. Leicht stockfleckig. Auf dem Titel Besitzvermerk von Ambro- 
sius Gugelberg von Moos (um 1546-1591). Auf dem Spiegel Exlibris von 
Armand Després (1834-1897), mit bibliographischer Notiz. 
Abbildungen, auch folgende Seite links 


1311 


Mit 53 Holzschnitten nach Holbeins Bildern des Todes 


1314 (Erasmus von Rotterdam, Desiderius. Knijha 
Erasma Roterodamskeho w ktérez gednomu kazdému 
Krestianskému Czloweku naucenij y napomenutij se 
dáwá yakby se k Smrti hotowiti mel).181 (statt: 183) Bl. 
Mit 53 Holzschnitten nach Hans Holbein d. J. 15 x 10 cm. 
Blindgeprägtes Schweinsleder d. Z. (berieben, bestoßen, 
stärker gebräunt sowie ohne Messingschließen) über Holz- 
deckel mit hs. RSchild. Prag, v Jioi Melanchtrich z Awen- 
tynu, (1563). 


450 € 


Vgl. Van der Haeghen I, 156 (nur die 2. Auflage 15647). Nicht in Biblio- 
theca Erasmiana. Zu Holbein vgl. Goldschmidt 1950, 57f. Vgl. Hierony- 
mus 1984, Nr. 441. Vgl. Kristeller, Kupferstich 229f. Miiller 1997, 105.1- 
49. — Der tschechische Druck, das tibersetzt ,Das Buch des Erasmus 
von Rotherodamus, in dem jedem Christenmenschen Lektionen und 
Ermahnungen erteilt werden, als ware er bereit zu sterben" als Titel 
trágt, von Erasmus von Rotterdam wurde mit 53 Holzschnitten nach 
Hans Holbein (1497- 543) versehen. 1538 erschien die erste Ausgabe 
der ,Imagines Mortis" mit 41 Holzschnitten von Hans Holbein. Die 
1547 von Frellon in Lyon gedruckte Ausgabe wurde um zwélf von Veit 
Specklin ausgeführte Holzschnitte vermehrt. 

Eine Signatur Lützelburgers ,am Pfosten des Bettes der Herzogin" Blatt 
D.v ist in diesem Exemplar verschwunden und durch ein Portrátme- 
daillon ersetzt worden. Wie schon in der Erstausgabe werden die Bilder 
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kommentiert von ,Bibelzitaten und moralisierenden Texten in Ge- 
dichtform“ (ebd. 278). Das Buch fügte sich nahtlos in das Programm des 
„tschechischen Erztypographen“ ein, der eine breite Palette humanisti- 
scher, unterhaltsamer sowie religióser Werke sowohl für ein katholi- 
sches als auch für ein protestantisches Publikum herausbrachte. — Die 
beiden ersten Blátter fehlen. Etwas braun- und fingerfleckig sowie 
Innengelenke aufgeplatzt. Zeitgenóssischer Erwerbungsvermerk eines 
Jan Sobeslansky. 

Abbildung Seite 109 
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Epitome Chroni- 
CORVM REGVM GAL- 
lix a Pharamundo ad Ca- 
rolum cius nominis 
nonum. 


Vna cum eorundem iconibus ad viuum , quantum 


fieri potuit , exprefste 
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Apud Gulielmum le Noir, via fandi Iacobi ;ad 
infigne, R ofz alba, 
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Der Briefwechsel des Erasmus von Rotterdam — 
die wichtigste Briefsammlung der Renaissance 


1315 Erasmus von Rotterdam, Desiderius. Epistolae ad 
diversos, & aliquot aliorum ad illu(m), per amicos eruditos, 
ex ingentibus fasciculis schedarum collecta. 12 S., 2 Bl., 
668 (recte 670) S., 1 Bl. Mit 2 Holzschnitt-Druckermar- 
ken auf dem Titel und am Schluss und ganzseitiger archi- 
tektonischer Titeleinfassung, mit 2 verschiedenen vier- 
teiligen Bordürenrahmen, einer Kopfleiste und zahlrei- 
chen Schmuckinitialen. 29,5 x 20,2 cm. Holzdeckel mit 
blindgepragtem Schweinslederrücken (leicht fleckig, un- 
wesentliche Fehlstelle am Kopf, die beiden unteren Rük- 
kenkompartimente mit Kalkresten und kl. Wurmlöchern) 
mit hs. RTitel. Basel, Johannes Froben, 1521. 

2.400 € 


VD 16 E 2925. STC 276. Adams E 852. Hieronymus 1984, 149 (Anm.). 
KNLL 5, 239 (nennt diese Ausgabe). Lüthi, 50a. Van der Haeghen I, 99. 
Vgl. Graesse II, 496. — Erste Ausgabe. Mit einem Vorwort an Beatus 
Rhenanus, 171 Briefe liegen im Erstdruck vor. ,Es waren Vorbilder eines 
ausgezeichneten Stils, geschmackvollen Lateins, geistreichen Ausdrucks 
und eleganter Gelehrsamkeit" (Huizinga 111). Inhaltlich spiegelt die 
Sammlung die Auseinandersetzung mit Luther als einen ,der kontrover- 
sen Hóhepunkte in Erasmus’ Briefen“ ebenso wider wie die mit Ulrich 
von Hutten; ,aus dem englischen Humanistenkreis ragt neben John 
Colet Thomas Morus heraus" (ebenda); weitere bedeutende Korrespon- 
denzpartner sind etwa Beatus Rhenanus, Ulrich Zasius, Johann Eck, 
Guillaume Budé, Jean Grolier, Georg Spalatin, Hermann von dem 
Busche und Konrad Peutinger. Wichtig ist die Ausgabe auch, weil Eras- 
mus später redaktionelle Eingriffe an den Texten vornahm. — Papier 
mit wenigen, meist nur 1-2 Wurmlóchern, Titel mit geringfügigen 
Randläsuren, zweites Blatt mit Marginalien, kaum fleckig. Auf dem 
Innendeckel zeitgenössischer Besitzeintrag eines ,Vvennslaj (?) Matt- 
husij" in Brünn, d. i. evtl. Wenceslaus Mathusius, ab 1556 Rektor in 
Iglau. 

Abbildung Seite 110 


1316 Erasmus von Rotterdam, Desiderius. In evangeli- 
um Marci nunc recens & nata, & formulis excusa [und:] 
In evangelium Lucae. Nunc primum & nata & aedita. 152 
nn. BL; 276 nn. Bl. Mit 4 Holzschnittdruckermarken. 
15,5 x 11 cm. Pergament d. Z. (fleckig und berieben, mit 


hs. RTitel). Basel, Johann Froben, 1523-1524. 
750€ 


VDI6 E 3067. VD16 E 3061. — Exegese der Evangelien von Markus und 
Lukas durch Erasmus von Rotterdam (1469-1536). Erste Ausgaben 
innerhalb der Werkausgabe in Oktav, die bei Froben parallel zur ersten 
Folioausgabe erschien. — Erster Titel mit (etwas breiterem) Blattab- 
schnitt im unteren Rand. Mit zahlreichen Anmerkungen auf Titel, Vor- 
satz und einigen zusatzlich eingebundenen Blatt am Schluss, ferner 
auch mit zahlreichen Annotationen und Unterstreichungen im Text. 
Etwas fleckig und stellenweise leicht gebráunt, durchgehend hs. pagi- 
niert. 

Abbildung Seite 111 


1317 Erizzo, Sebastiano. Discorso sopra le medaglie de 
gli antichi. Con la particolar dichiaratione di esse medaglie: 


Nellaquale oltre all'istoria de gli imperadori Romani. Nuo- 
vamente ristampato, corretto, et ampliato. 8 Bl., 780 S., 
2 Bl. Mit breiter Holzschnitt-Titeleinfassung, Holzschnitt- 
Druckermarke am Schluss und zahlreichen Textholz- 
schnitten. 20 x 14,5 cm Moderner Pergamentband unter 
Verwendung des alten Bezugsmaterials. Venedig, Giovan- 
ni Varisco, 1568. 

350€ 


Adams E 921. Gamba 1380. Graesse II, 498. Cicognara 2832. — Zweite 
Ausgabe des zuerst 1559 in Venedig bei Valgrisi erschienenen bedeu- 
tenden numismatischen Werks des Staatsmanns Sebastiano Erizzo 
(1525-1585), hier erstmals mit der kleinen Venedig-Vedute auf dem 
Titel. ,Ouesto libro a il primoche faccia epoca nella scienza numismatica, 
la cui materia venne dall' Erizzo trattata piu amplamente" (Gamba). 
Die Textholzschnitte mit Abbildungen rómischer Medaillen, am Schluss 
mit der schönen figurativen Druckermarke (zweischwänziges Meeres- 
wesen). — Etwas finger- oder stockfleckig. Mit Schnitttitel. 

Abbildung Seite 112 


1318 (Estienne, Charles). De re hortensi libellus, vulga- 
ria herbarum, florum, ac fruticum, qui in hortis conseri 
solent, nomina Latinis vocibus efferre docens ex probatis 
authoribus: in adolescentulorum gratiam, multó quàm 
antea locupletior factus. Cui nuper additus est alius libel- 
lus De cultu & satione hortorum, ex antiquorum sententia. 
14] S., 1 w. Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke. 15,5 x 
9,5 cm. Kalbsleder des 18. Jahrhunderts (gering fleckig 
und berieben, Rücken mit 2 kleinen Wurmlóchern) mit 
floraler RVergoldung und goldgepragtem RSchild. Paris, 
Robert Estienne, 1545. 

500€ 
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Adams S 734. Armstrong 109. Vgl. Bibliotheca Osleriana 2535f. STC 
155. Durling 1396. Graesse II, 505 (mit falschem Jahr 1526). Horodisch 
1960, 213, 216f. und 221f. Hunt 36. Mortimer, French, Nr. 212. Pritzel 
2745. Renouard, Estienne 63f., Nr. 7. Schreiber Nr. 58. Waller 11503. 
Wellcome I, 6070. — Erweiterte Ausgabe des kleinen Lehrtraktats tiber 
Botanik und Gartenkultur, erschienen im Verlag des Bruders. Enthalt 
eine systematische Zusammenstellung ,was ihm über antiken Land- 
und Gartenbau aus lateinischen und griechischen Schriftstellern be- 
kannt geworden war" (Horodisch). Tatsächlich wurde das Buch sofort 
zu einem Bestseller. Dem Erstdruck im November 1535 ließ Robert 
Estienne bereits im Marz 1536 eine erweiterte Neuauflage folgen und 
noch im selben Jahr sprangen andere Lyoner und Pariser Drucker auf 
den Zug auf: ‚There are seven editions recorded for 1536 alone" (Morti- 
mer). — Schwach stockfleckig, sonst wohlerhalten. 

Abbildung Seite 112 


1319 Estienne, Henri (Hrsg). Apophtegmata graeca 
regum & ducum, philosophorum item, aliorumque quo- 
rundam: ex Plutarcho & Diogene Laertio. Cum latina 
interpr. 16 BI., 703 S. Mit Holzschnitt-Druckermarke auf 
dem Titel sowie einigen kleinen Holzschnitt-Initialen. 
13x 8 cm. Pergament d. Z. (VDeckel mit großer Fehlstelle, 
stark fleckig und etwas berieben) mit hs. Rückentitel. 
(Genf), Henri Estienne für Ulrich Fugger, 1568. 

300€ 


Adams A 1329. Brunet IV 747. Cioranesco 9661. Ebert 17444. Graesse I, 
167. Renouard 1843, 131, Nr. 5. Schreiber, Nr. 172. Schweiger I, 261. 

— Zwei Jahre nach den „Epigrammata“ gab der Humanist, Philologe und 
Drucker Henri Estienne (1531-1598) als Pendant die vorliegenden 
„Apophtegmata graeca" heraus: Dies sind Aphorismen und geflügelte 
Worte, die im Gegensatz zu den Epigrammen in Prosa geschrieben 
sind und ihre konkrete, oft anekdotische Entstehungssituation mitbe- 
nennen. Die Gattung geht auf Plutarch zurück, aus dessen Schriften 
sich der weit überwiegende Teil des Buches speist. 

Im Unterschied zu Estiennes Epigramm-Anthologie ist diese als grie- 
chisch-lateinischer Paralleldruck eingerichtet. Die Übersetzung stammt 
von dem in Padua und Venedig tätigen Humanisten Raffaele Regio (um 
1440-1520), der zwei 1507 datierte Widmungsbriefe an den Posener 
Erzbischof Johannes Lubrancius (Jan Lubranski) und den venezianischen 
Dogen Leonardo Loredan richtete. In seinem Vorwort an den Leser 
begründete Henri Estienne, warum er die Übersetzung Reggios der des 
Erasmus vorzog. Die Erstausgabe des Textes von 1521 bezeichnete 
Ebert als ,selten und gesucht", doch sei dieser in der vorliegenden ,bis- 
weilen verbessert" (Ebert). — Vorsátze mit mehreren hs. Besitzvermer- 
ken, etwas stock- und feuchtfleckig, erste Lagen leicht bestofen an der 
unteren rechten Ecke. Provenienz: Mit Besitzvermerk ,Don Diego de 
Cardenas", wohl Diego de Cárdenas (1581 - 1654), Gouverneur von 
Yucatán 1621 - 1628. 


1320 Estienne, Henri. Traicté de la conformité du lan- 
gage Francois avec le Grec, divisé en trois livres, dont les 
deux premiers traictent des manieres de parler conformes: 
le troisieme contient plusieurs mots Francois, les uns pris 
du Grec entierement, les autres en partie: c'est à dire, en 
ayans retenu quelsques lettres par lesquelles on peult re- 
marquer leur etymologie. 16 BI., 171 S. Mit Holzschnitt- 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


1316 


Druckermarke. Flexibler Pergamentband d. Z. (etwas 
berieben; ohne Schließbänder). Paris, Robert Estienne, 


1569. 
250€ 


Vgl. Adams S 1792. STC 156. Brunet II, 1075. Cioranesco 9604. Ebert 
6985. Graesse II, 505. Renouard 1843, 171, Nr. 4. Schreiber, Nr. 240. 
— Henri Estiennes Plädoyer für das Französische, sein erstes Werk in 
der Volkssprache in der schóneren zweiten Ausgabe. Die hier vorliegen- 
de zweite, in Paris erschienene Ausgabe tilgte gegenüber dem vier Jahre 
zuvor in Genf erschienenen Erstdruck ,plusieurs passages regardant 
les moines et le pape“ aus Zensurgründen; dafür ist sie „plus correcte et 
mieux exécutée“ (Graesse). — Titel fingerfleckig und teils gelöst, einige 
Lagen etwas ausgebunden bzw. locker, vorderes Innengelenk angeplatzt, 
im Bug mit Wurmspur, vereinzelte alte Markierungen. Teils etwas flek- 
kig. Fl. Vorsatz mit Besitzeintrag ,Josef Marra". — Beigebunden: Johan- 
nes Geometer. Epigrammata tetrasticha. Hortus epigrammatum Grac. 
moralium. 21 S., 1 Bl., S. 3-23. Mit Titel-Holzschnitt und Holzschnitt- 
Medaillontafel. Paris, Fédéric Morel, 1595. - Vgl. Adams J 241. STC 245. 
Brunet III, 544. Graesse III, 465. - Die Epigrammata des Johannes Geo- 
meter aus dem 10. Jahrhundert sind in einer Pariser Handschrift des 
13. Jahrhunderts überliefert. Darin erweist der byzantinische Schrift- 
steller und Theologe neben Heiligen und Kirchenvátern auch heidni- 
schen Autoren die Reverenz. Die lateinische Übersetzung des Gräzi- 
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DI M. SEBASTIANO ERIZZO,[ 
Ñ| SOPRA LE MEDAGLIE DE GLI ANTICHI, | 
Con la particolar dichiaratione di effe medaglie: 3 
del Nellaqualeoltreall'itoriadegli Imperadori |f 
Romani, fi contengono le imagini ` 
delle Deità dei Gentili, con le loro allegorie; Je 
& infieme vna varia & piena co- 
gnitione delle antichità; 
Nuouamente riftampato , corretto , & ampliato . 


1317 


sten, Rhetorikprofessors und Druckers Fédéric Morel d. J. (1552-1630), 
die auf dem Haupttitel angekiindigt ist, ist wohl auch separat erschien 
(vgl. Adams J 242f.).- Es fehlt das erste Textblatt, wohl ein Zwischen- 
titel. Der Medaillonholzschnitt zeigt die Allegorie der Gerechtigkeit. 
Abbildung 


Bedeutende Ausgabe der Sammlung 
griechischer Epigramme 


1321 (Estienne, Henri) (Hrsg.). Anthologia diaforon 
Apchammaton ... Florilegium diversorum epigrammatum 
veterum, in septem libros divisum, Magno epigramma- 
tu(m) numero & duobus indicibus auctu(m). 2 nn. Bl., 
539 S., 27 nn. Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke auf dem 
Titel sowie zahlreichen Holzschnitt-Initialien. 25 x 
15,2 cm. Kalbslederband des 18. Jahrhunderts (mit Schab- 
spuren). (Genf), Henri Estienne für Ulrich Fugger, 1566. 
1.600 € 


Adams A 1187. Brunet I, 308. Ebert 689. Graesse I, 142f. Renouard 
1843, 126, Nr. 4. Schreiber 159. Schweiger I, 30. — Die erstmals 1494 
in Venedig gedruckte Sammlung griechischer Spruchweisheiten wurde 
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dreimal von Aldus Manutius nachgedruckt und 1531 von dem Pariser 
Druckerverleger und Humanist Jodocus Badius Ascensius in leicht 
erweiterter Form erneut vorgelegt. Dessen Ausgabe liegt der hier vorlie- 
gende seines jüngeren Genfer Kollegen Henri (II.) Estienne (1528/1531- 
1598) zugrunde (vgl. Graesse). Offenbar versuchte dieser, die Vorlage 
in jeder Hinsicht mit seinem eigenen, ,trés savant volume" (Renouard) 
zu übertreffen. Er bot einen „texte entièrement revue", wobei er mehr 
yaux conjectures qu'aux manuscrits" Wert legte. Seine lateinischen 
Annotationen im Anhang indes ,genügen nicht" urteilte Ebert, doch 
»d(as) Aeussere ist schön“. Tatsächlich konnte sich keiner der Bibliogra- 
phen dem ästhetischen Eindruck der großzügig und ebenmäßig gesetz- 
ten griechischen Schrift entziehen: Die „belle edition“ (Brunet) ist von 
einer ,exécution parfaite et d‘une bien grande importance“ (Graesse). 
Dieses Muster eines humanistischen griechischen Buchs entstand in 
Zusammenarbeit mit dem gleichgesinnten Ulrich Fugger, dem unange- 
passten protestantischen Spross der reichen Augsburger Kaufmanns- 
dynastie. — S. 283-288 wurden doppelt vergeben. Papier stellenweise 
leicht gebräunt bzw. schwach stockfleckig, vereinzelt kleinere Papier- 
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Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


fehler. Vorsátze mit Annotationen, Titel gestempelt, sonst wohlerhal- 
tenes, sauberes Exemplar. Provenienz: Mit zwei Besitzeintragen auf 
dem Vorsatz und Namensstempel auf dem Titel des Altphilologen und 
Genfer Staats- und Stánderats Auguste Turrettini (1818 - 1881). - Mit 
handschriftlichem Besitzeintrag des aus Biel gebürtigen, in Tübingen 
und Fribourg lehrenden Altphilologen Konrad Müller (1920 - 2015) 
auf dem Spiegel. 

Abbildung folgende Seite links 


1322 (Estienne, Robert). Dictionarium nominum pro- 
priorum virorum, mulierum, populorum, idolorum, 
vrbium, fluuiorum, montium, czeterorumq(ue) locorum, 
que paßim apud melioris note auctores leguntur. Liber 
longé auctior, quàm is qui Elucidarius poéticus vulgó 
inscribitur (...). 440 BI. Mit Holzschnitt- Druckermarke 
sowie Holzschnitt-Initiale. 15,5 x 9,5 cm. Kalbslederband 
d. Z. (beschabt, ein Schließhaken fehlend) über abgefa- 
sten Holzdeckeln mit goldgepragtem Christusmedaillon 
auf dem Deckel. Kóln, Johann Gymnich, 1576. 

400 € 


VDI6 E 4033. Adams S 1809. Vgl. STC (Ausgabe 1568). Vgl. Cioranesco 
9717 (Ausgabe 1541). Vgl. Schreiber 65 (Ausgabe 1541). — Mit seinem 
Dictionarium, seu linguae latinae thesaurus hatte der humanistisch gebil- 
dete Druckerverleger Robert Estienne (1503-1559) im Jahr 1531 ein 


1322 


1320 


Worterbuch vorgelegt, das zu einem Grundlagen- und Standardwerk 
der modernen Lexikographie wurde. Diese Ausgabe wurde 35 Jahre 
nach Estiennes Pariser Erstausgabe in Kóln gedruckt, war jene im Quart- 
format erschienen, so diese als handlicher Oktavband. — Erste Blatt 
nassespurig, Titel seitlich mit Fehlstelle und oben mit Randabschnitt, 
zweites Blatt oben mit Randabschnitt und etwas Textverlust, drittes 
mit kleiner Eckfehlstelle, Papier sonst gut, zahlreiche, teils umfangrei- 
chere Marginalien von alter Hand. Provenienz: Zahlreiche lateinische 
Marginalen wohl des Erstbesitzers. 

Abbildung 


1323 Eutropius. De gestis Romanorum libri decem. 
1, 68 num., 1 Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke auf dem 
Titel. 16 x 10 cm. Rotes Maroquin des 18. Jahrhunderts 
(minimal berieben und bestofen) mit goldgepragtem 
RSchild. Paris, Simon de Colines, 1531. 

450 € 


STC 159. Graesse II, 528. Schweiger II/1 345. Vgl. Adams S 1128 (nur 
Ausgabe 1542). — Erste Ausgabe bei Simone de Colines (gest. vermutlich 
1546) in einem hübschen roten Maroquinband. Enthält die Geschichte 
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, ae H * 7 
- Florilegium diuerforum epigrammatum vc- 
terum, in feptem libros diuifum, 
Magno epigrammati numero & duobus indicibus aucti. 


Henr.Steph.de hac fua editione diſtichõ, 


Priftinus à mendis fuerat lepor anté fugatus: 
Nunc profuge mendz , nunc lepor ille redit.. 


ANNO M, D. LXVI 
Excudebat Henricus Stephanus, illuftris viri nv r+- 
/— DpRICHI FVGGERI typographus. 
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Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


Roms von der Gründung der Stadt bis in die Spátantike. — Titel minimal 
braunfleckig sonst wohlerhalten. Auf dem Titel 1783 datierter Be- 
sitzvermerk des englischen Politikers George Henry FitzRoy IV. Duke 
of Grafton (1760-1844) (vgl. De Ricci 93). Auf einem Vorblatt 1843 
datierter Namenseintrag und auf dem Spiegel Wappenexlibris des 
Historikers Edward Lowry Barnwell (1813-1887). Auf dem Spiegel 
Etikett des 19. Jahrhunderts des Londoner Buchhändler R. Say well. 


1324 Fabricius, Georg. De re poética libri VII. 844 S., 

17 Bl. Mit Holzschnitt-Titelvignette. 16,5 x 9,5 cm. Blind- 
gepragter Schweinslederband d. Z. (fleckig und berieben, 
oberes Kapital eingerissen) mit 1 (statt 2) Messingschließe. 


Leipzig, Erben Johannes Steinmann, 1589. 
180€ 


VDI6 ZV 5722. — Späterer Druck der zuerst 1566 erschienenen Samm- 
lung. — Titel im Bug etwas stärker lädiert und mit Besitzeintrag eines 
Jesuitenkollegs im oberen Rand, Innenspiegel mit modernem montier- 
tem Exlibris. Etwas gebraunt. 


Erstausgabe der Erzählungen Firenzuolas 


1325 Firenzuola, Agnolo (d. i. Michelangelo Girolamo 
Giovannini). Prose. (Und:) Dialogo (...) delle bellezze delle 
donne. (Und:) Ragionamenti. 3 Teile in 1 Band. 55 num. 
Bl., 1 w. BL; 1 Bl., Bl. 56-111, 1 Bl; 96 num. Bl. Mit 3 Holz- 
schnitt-Druckermarken sowie einigen figürlichen Holz- 
schnittinitalien. Kalbslederband des 18. Jahrhunderts 
(Auf engelenke eingerissen, aber stabil, Bezug am Rücken 
brüchig, Kapitale mit Einrissen, Bezug an Ecken abge- 
schabt) Florenz, Bernardo Giunta il vecchio, 1548. 

1.800 € 


Adams F 400 und 502. STC 253 (nennt nur Prose). Brunet II, 1269. 
Ebert 7573. EDIT 16 CNCE 60207. Gamba 454. Graesse II, 584. KNLL 
5, 569ff. Parenti 1948, 230. — Erste Ausgabe. Die meisten Werke Firen- 
zuolas erschienen posthum, so auch der hier vorliegende Erstdruck der 
drei wichtigen Prosawerke. Der erste Teil - mit dem Gesamttitel Prose 
-enthält ausschließlich die Discorsi de gli animali, der zweite den be- 
rühmten Dialogo delle bellezze delle donne. Beide Werke wurden 1541 in 
Prato abgeschlossen, wo sich der schwerkranke Firenzuola in ein Klo- 
ster zurückgezogen hatte. In ihnen lóste er sich noch weiter vom ,mo- 
dello boccacciano" und der ,sovrastruttura ideologico-culturale della 
cornice“, weswegen sie als die „prodotti più originali del genere nel sec. 
XVI" (DBI 48, 218) gelten. Die Tiergeschichten bedienen sich frei aus 
dem indischen Panchatantra und enthalten meist eine moralische Lehre. 
Im Traktat über die weibliche Schónheit hat ,der aristotelische Harmo- 
niegedanke" zentrale Geltung, doch wird er im zweiten Teil „auf die in 
der Gesprächsrunde anwesenden Damen projiziert‘, insbesondere auf 
die Schönheit „des Gesichts, nach dem Maßstab der zeitgenössischen 
Porträtmalerei“. Durch die Gegenüberstellung von Ideal und Realität 
wird deutlich, daß „Schönheitsdenken immer an bestimmte idealtypi- 
sche Modelle gebunden bleibt“ (KNLL 5, 569). Einige eher schemati- 
sche Holzschnitte unterstützen die Argumentation. — Die Lagen HH 
und II mit fehlerhafter Zählung. Titel gestempelt. Vorsätze leimschat- 
tig, Papier leicht feuchtspurig bzw. stockfleckig, einige Blatt mit klei- 
neren Rand- bzw. Eckfehlstellen, einige Lagen mit kleiner, in die unte- 
ren 3 Zeilen ragender Wurmspur. Provenienz: Auf dem Spiegel älterer 
Stempel E. T. Simon (/) D. T^ 

Abbildung 
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1326 (Folengo, Teofilo). Merlini Cocaii, poetæ Manto- 
vani, Macaronicorum Opus. Totum in pristinam formam 
per me Magistrum Acquarium Lodolam optime redac- 
tum, in his infra notatis titulis divisum. 16 Bl., 569 S., 
3 Bl. Mit kolorierter Holzschnitt-Druckermarke auf Titel 
und letzter Seite, 60 ganzseitigen kolorierten (gelegent- 
lich teilkolorierten; wenige wdhl.) Textholzschnitte und 
Buchschmuck. 11,5 x 6,5 cm. Marmoriertes Kalbsleder 
des 18. Jahrhunderts (leicht berieben und mit kleinen 
Flecken auf dem VDeckel) mit goldgeprigtem RSchild 
und RVergoldung. Venedig, Johannes Variscus, 1573. 
260 € 


EDIT 16 CNCE 19378. STC 188. Brunet II, 1318. Ebert 4864. Graesse 
II, 608. Vgl. Sander I, 2832 (Ausgabe 1521). Nicht bei Adams. — Der 
italienische Benediktinermónch Teofilo Folengo (1491-1544) wurde 
zum Hauptvertreter der makkaronischen Dichtung, die in komischer 
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Weise Worter aus der italienischen Volkssprache in ein kultiviertes 
Latein einmischte. Die Ausgabe aus dem Jahre 1573 enthält die parodi- 
stische Liebesgeschichte ,Zanitonella", das grotesk-komische pikarische 
Romanepos „Baldus (Phantasie Macaronicon)", die Fabeldichtung „Mo- 
schea" über einen Kampf zwischen Fliegen und Ameisen sowie abschlie- 
fend einige Briefe und Epigramme. — Titel mit hs. Besitzvermerk. Ver- 
einzelt mit leichtem Abklatsch. Auf einem Vorblatt verso Exlibris mit 
handgemalter Kartusche des Dominikaners Vernisy, auf dem Titel 
dessen handschriftlicher Namenszug. 


1327 (Folengo, Teofilo). Opus Merlini Cocaii, poetae 
Mantuani, Macaronicorum. Totum in pristina(m) formam 
per me Magistrum Acquarium Lodolam optime redac- 
tum, in his infra notatis titulis diuisum. Zanitonella (...). 
Phantasiae Macaronicon (.) tractans de gestis (.) Baldi. 
Moschaeae Facetus liber (H. Libellus Epistolarum, & Epi- 
grammatum (.). 541 S., 4 nn. BI. (von 5). Mit Holzschnitt- 
Druckermarke auf dem Titel, 27 knapp halbseitigen Holz- 
schnitten sowie einigen Zierinitialen. 14 x 7,5 cm. 
Schlichter Pergamentband des 18. Jahrhunderts (besto- 
ßen, berieben und leicht fleckig) mit hs. RTitel. Venedig, 


Niccolò Bevilacqua, 1564. 
180 € 


Adams F 688. STC 188. Brunet II, 1318. Ebert 4864. EDIT 16 CNCE 
19375. Graesse II, 608. — Die guten, absichtlich groben Holzschnitte 
stammen aus früheren Venetianer Ausgaben. — Das letzte, leere Blatt 
fehlt. Papier teils gebräunt und mit Nässerändern, gelegentlich etwas 
fleckig, Buchblock in der oberen Ecke bei der Neubindung abgerundet, 
einige Blatt mit kleinen Eckfehlstellen, letzte 4 Blatt mit kleinen Wurm- 
lóchern, letzte, leere S. von alter Hand beschrieben. Provenienz: Auf 
Titel und S. 437 alter Namenseintrag „Nicolai M“ de Retif" (?). - Gekrón- 
ter Wappenstempel aus neuerer Zeit verso fliegendem Vorsatz. 
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Die Dialektik des „portugiesischen Aristoteles“ 


1328 Fonseca, Pedro da. Institutionum Dialecticarum 
Libri Octo. 576 S. Mit Holzschnitt-Druckermarke auf 
dem Titel. 14,6 x 9,2 cm. Blindgepragter Schweinsleder- 
band d. Z. (mit Handhabungsspuren, Bezug mit kleiner 
Fehlstelle am Kopf, am Hinterdeckel wohl ursprüngliche 
ergänzte Fehlstelle) mit hs. RTitel (etwas verblichen) über 
abfasten Holzdeckeln und mit 2 Messingschließen. Köln, 
Maternus Cholinus, 1567. 

160 € 


VD 16 F 1829. De Backer-Sommervogel III, 837. Vgl. Adams F 701 (nur 
Ausgabe Ingolstadt 1600). Nicht in STC. — Zweite Ausgabe (zuerst 
Lisboa 1564). Der Jesuit und Philosoph Pedro da Fonseca (1528-1599) 
war Professor in Évora und Coimbra und erwarb sich den Beinamen 
„Portugiesischer Aristoteles“. — Bl. P2 mit Eckabriß und etwas Textver- 
lust, Bl. Mm! mit Randeinriss. Provenienz: Auf dem Spiegel datierter 
Besitzeintrag ,Jheremias Boyde“ mit der Devise „Gott verlässt nit" vom 
26. Mai 1568. Ein Jeremias Boyde war 1563 kaiserlicher Futtermeister, 
ein Mann gleichen Namens gehörte zu den Widmungsempfängern 
einer Wittenberger medizinischen Dissertation von 1606. Auf dem 
Titel unleserlicher Eintrag von alter Hand. 


1329 Fracastoro, Girolamo. Opera omnia, in unum 
proxime post illius mortem collecta... Accesserunt An- 
dreae Naugerii orationes duae carminaque nonnulla. 
2 Teile in 1 Band. 6 nn., 285 (recte: 281) num. Bl.; 32 num. 
Bl. Mit Holzschnittdruckermarke auf dem Titel, blattgro- 
fer Holzschnittbordüre mit zwei kleinen Medaillonpor- 
traits und einigen schematischen Textholzschnitten. 
23,5 x 16,5 cm. Spáterer Pergamentband (etwas fleckig 
und berieben) mit RVergoldung und 2 goldgepragten 
RSchildern. Venedig, Erben L. A. Giunta, 1555. 

600 € 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


1330 


Baumgartner-Fulton 32. STC 275. Adams F 817. Durling 1631. Waller 
3168. Wellcome I, 2396. Hirsch-Hübotter II, 589. — Erste Werkausgabe 
der Schriften des aus Verona stammenden Renaissancegelehrten Giro- 
lamo Fracastoro (um 1477-1553), der sich als Arzt und Dichter auch 
umfassend mit den naturwissenschaftlichen Disziplinen Astronomie, 
Kosmologie, Geologie, Pharmakologie und Biologie befasste. Enthält u. a. 
,Homocentricorum sive de stellis liber unus", , De causis criticorum 
dierum libellus" „De sympathia & antipathia", „De contagionibus & 
contagiosis morbis & eorum curatione", „De vini temperatura sententia", 
„Syphilides sive de morbo Gallico libri tres“, einige poetische Schriften 
etc. — Etwas stockfleckig und mit zahlreichen Unterstreichungen sowie 
einigen Marginalien. Am Schluss von Teil I mit restaurierter Wurm- 
spur im oberen Bug, Teil II mit geschlossener Wurmspur in der oberen 
rechten Ecke (teils minimaler Buchstabenverlust) sowie im unteren 
Bug. Mit Schnitttitel. 

Abbildung 


1330 Freidank. Der Freidanck newe mit figuren, fügt 
Pfaffen, Adel Leyen, Buren. 4 nn. Bl., 40 num. Bl. Mit 
Holzschnitt-Titel, das dreiseitige Register mit seitlichen 
Holzschnitt-Bordüren, 50 Textholzschnitten, großen 
Holzschnitt-Zierinitiale auf Cribléegrund. 29 x 19 cm. 
Blindgepragtes Kalbsleder des frühen 19. Jahrhundets 
(leicht berieben, bestoßen und fleckig). Worms, Sebastian 


Wagner, 1538. 
3.000 € 


VDI6 F 2545. Brunet II, 1393. Ebert 7915. Goedeke I, 391, 3le. Graesse 
II, 633. Muther 573. Neufforge 105. Roth, Worms, S. 35 f., 5. Wilhelmi 
336. — Erste Ausgabe aus der Offizin Sebastian Wagners aus Worms. 
Bis ins erste Drittel des 13. Jahrhunderts reicht der Ursprung der Samm- 
lung von Spruchgedichten zurück, hinter der Wilhelm Grimm als Urhe- 
ber Walther von der Vogelweide vermutete. Tatsächlich ist, Freidank" 
der Name des nur in wenigen Quellen genannten Autors. — Vorsátze 
am Rand leimschattig, etwas finger-, sonst kaum fleckig, Blatt 15 mit 
verso hinterlegtem Randeinriss, dadurch Beeintrachtigung weniger 
Buchstaben. Einige zeitgenóssische Unterstreichungen auf Blatt 24 . 
Auf dem Innendeckel: , Aus B Lenz Auction Berlin 1844*. 

Abbildung 


1331 (Freudenstein, Ludwig Gremp von). Stattliche 
Auszführung der Ursachen, darumben die Chur und 
Fürsten, auch andere Stende der Augspurgischen Confes- 
sion def Babsts Pii IIII. außgeschrieben vermeint Conci- 
lium, so er gegen Trient angesetzt, nicht besuchen kiinden 
noch zubesuchen schuldig gewesen sind. 1 Bl., 644 S., 
25 Bl. 20 x 15 cm. Blindgeprágtes Schweinsleder d. Z. 
(beschabt, etwas fleckig und mit hinterlegter Fehlstelle) 
mit hs. RSchild und 2 Messingschließen. (Straßburg, 


Christian Müller), 1564. 
1.200 € 
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VDI6, S 8682. Vgl. Schottenloher 43216 g. — Erste Ausgabe. Die Schrift 
von vermutlich Ludwig Gremp von Freudenstein (1509-1583) begrün- 
det die Ablehnung der Beschlüsse des Trienter Konzils durch die refor- 
mierten deutschen Fürsten. Der Autor war ein deutscher Rechtswis- 
senschaftler und Syndikus der Stadt Straßburg, der wiederum eine 
eigene beeindruckende Bibliothek besaß. Die Grempsche Bibliothek 
befindet sich heutzutage in der Universitatsbibliothek Tübingen. 

- Minimal stock- und fingerfleckig und etwas angestaubt. Mit Exlibris 
auf dem Vorsatz. Seltene erste Ausgabe und im sehr hübschen Schweins- 
lederband mit Portrat- und Heiligenrolle. 

Abbildung 


1332 Fronsberger, Leonhardt. Fünff Bücher vonn 
Kriegs Regiment und Ordnung. 6 Bl., 131 gezählte Bl., 

] leeres Bl. Mit 20 Abbildungen (inklusive Titelvignette, 
darunter 5 Wiederholungen), alles in Holzschnitt. Blind- 
gepragtes braunes Kalbsleder d. Z. (Rückengelenke etwas 
berieben und Kapitale mit kleinen Einrissen) mit moder- 
nen Lederbändern als Schließen. Frankfurt, David Zöp- 


fel, 1558. 
1.500 € 


VDI16 F 3129. Adams F 1075. Becker 4, 28. Ebert 7954. Graesse II, 639. 
Jahns I, 549. Vgl. Vinet 2040. Vgl. Brunet II, 1408f. Nicht in STC. — 
Zweite Ausgabe, erstmals 1555 bei Schóffel erschienen. Die Holzschnit- 
te stammen von einem unbekannten Künstler nach Zeichnungen von 
Virgil Solis. - Auf dem Spiegel diverse Lektürevermerke mit den Jahres- 
zahlen 1565 und 1566, auf dem Vorsatzblatt verso mit 1586 und 1592. 
- Wappenexlibris des 17. Jahrhunderts eines Grafen von Brandis mit 
Monogramm ,H: A: G: V: B:“ — Beigebunden: (Reinhard I. Graf zu 
Solms-Lich). Besatzung. Ein kurtzer bericht wie Státt, Schlósser oder 
Flecken mit kriegsvolck soll besetzt sein, daß sie sich für dem Feinde 
erhalten mögen. 16 gezählte BI., 1 Bl. Mit großer ovaler Titelvignette in 
Rollwerkkartusche, 7 Textholzschnitten und Holzschnitt-Verlegermar- 
ke. Frankfurt, für Sigmund Feyerabend und Simon Hüter von Johann 
Lechler, 1563.- VD16 R 939 = VD 16 ZV 18241. STC 81 (Fronsberger 
zugeschrieben). Cockle 530 (Fronsberger zugeschrieben). Jahns I, 550 
(Fronsberger zugeschrieben). 


1333 Gabelkover, Oswald. Arznybuch darinnen, auß 
gnaedigem Beuelch ... 6 Bl., 424 (ohne S. 11-14) S., 1 BL, 
434 S., 1 Bl. Teil I-V in 1 Band. Titel in Schwarz und Rot. 
18x 14,5 cm. Schweinsleder d. Z. (berieben und fleckig 
sowie Rücken mit größeren Farbresten) mit spanischen 


Kanten. Tübingen, Georgen Gruppenbach, 1596. 
450 € 


VDI6 G 21. Durling 1733. Wellcome I, 2488. Vgl. Hirsch-Hübotter II, 
652, Waller 3330, Josephin. Bibl. Wien 231 u. Wolfenb. 596. Nicht bei 
Adams, Bird, BM u. Osler. — Frühe Ausgabe, die Erstausgabe erschien 
1589 in Tübingen bei Georg Gruppenbach. Oswald Gabelkover ,be- 
kleidete 37 Jahre lang hintereinander bei vier Herzógen von Württem- 
berg in Stuttgart die Stellung eines Leibarztes [...] Er schrieb ein in vielen 
Auflagen erschienenes, auch in's Englische und Hollandische übersetz- 
tes, nach Haller's Urtheil übrigens nur mittelmäßiges, populár-medici- 
nisches Buch: ,Nützlich Artzneybuch für alle des menschlichen Leibes 
Anliegen und Gebrechen“ (Hirsch-Hübotter). — Seite 11 bis 14 fehlen. 
Titel teils gelóst, durchgehend etwas braun-, feucht- und fingerfleckig 
sowie Seite 432 lose. 


Lateinische Erstausgabe der Werke Galens 
bei Cratander in Basel 


1334 Galenus, Claudius. Opera nunc demum à clarissi- 
mis iuxà & eruditis viris latinitate donata. 32 nn., 553 
num., | nn. Bl. Mit großer wdhl. Holzschnitt Vignette 
auf dem Titel und am Schluss, vierteiliger Holzschnitt- 
Bordüre und zahlreichen figürlichen Holzschnitt-Initi- 
alen. 32 x 21 cm. Reich blindgepragtes Schweinsleder 
d. Z. (etwas gebräunt, gedunkelt, fleckig und angstaubt, 
kleine Rasurstelle an Rückdeckelkante) über schweren 
abgefasten Holzdeckel mit 2 intakten Messingschließen. 
Basel, (Andreas Cratander), 1529. 

1.200 € 


VDI6G 124. Durling 1784. Nicht bei Adams und nicht im STC. Nicht 
bei Waller. Nicht bei Schweiger etc. — Erste lateinische Ausgabe der 
Werke des aus dem kleinasiatischen Pergamon stammenden griechischen 
Arztes Claudius Galenus (129-199), nach der venezianischen Auswahl- 
ausgabe von 1490. Vor der großen fünfbändigen griechischen Ausgabe 
aus dem Jahre 1538, hatte Andreas Cratander eine von Erasmus von 
Rotterdam und anderen Philologen betreute lateinische Ausgabe zu- 
nächst 1529, dann 1531 und folgend 1536 herausgegeben. 

„Includes the Latin texts of Hippocrate's De natura hominis, Epidemio- 
rum libri (I, III) and De salubri victus ratione". Die Erstausgabe von 
1529 ist von bemerkenswerter Seltenheit, sie wird nicht im British 
Museum Short Title Catalogue geführt, ist nicht in Cambridge bei 
Adams vorhanden und nicht bei Waller etc. 

Kommentator war Johann Winter von Andernach (1505-1574), Huma- 
nist, Mediziner, Autor und Übersetzer antiker, meist die Medizin be- 
treffender Werke, von denen er auch einige selbst verfasste. Latinisiert 
wurde er unter , Doctor Joannes Guinterius Andernacus" oder , An- 
tunnacensis" geführt. Er stammte aus Andernach am Rhein, südlich 
von Bonn, und starb 1574 in Straßburg. — Titel mit hs. Exlibris-Eintrag 
eines Jesuiten Collegs , Colegij Societatis Jesu", einige alte Marginalien, 
vereinzelt etwas fleckig, kaum feuchtrandig, insgesamt sehr sauber, 
frisch und wohlerhalten, gebunden in einen bemerkenswert hübschen 
zeitgenössischen und auch mit den Schließen völlig intakten Schweins- 
lederband. 

Abbildung Seite 120 


1335 Galenus, Claudius. Pergamensis medicorum om- 
nium fere principis opera, nunc demum à clarissimis iux- 
ta & eruditis uiris latinitae donata, iam uero ordine iusto & 
studio exquisitore in lucem recens edita. 32 nn., 553 num., 
1 nn. Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel 
und auf dem letzten Blatt sowie mehreren Holzschnitt- 
Initialien. 33,5 x 21 cm. Holzdeckel d. Z. (beschabt und 
bestoßen) mit breitem, blindgeprägtem Schweinsleder- 
rücken (beschabt, mit flecken, leichtem Grünspan und 
ohne die Messingschließen). Basel, Andreas Cratander, 
1529. 

6.000 € 


VDI6G 124. Durling 1784. Hieronymus, Griech. Geist 327. Hoffmann 
II, 262, Panzer VI, 270, 733. Vander Haeghen II, 27. Wellcome I, 2511. 
Nicht bei Adams und STC. - Erste ausschließlich lateinische Baseler 
Ausgabe aus der Offizin Andreas Cratander aus dem Jahre 1529. Das 
bedeutende Werk des aus dem kleinasiatischen Pergamon stammenden 
griechischen Arztes Claudius Galenus (129-199 v. Chr.) wurde meist 
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CLAVDITGALENI 


P E R GAME NI MEDICORVM OMNIVM FB 
ré principis opera, nunc démum a clariſſimis iuxtà & 
eruditis uiris latinitate donata ; iam uero 
ordine iuſto, & ftudio exquiſitio 
re in lucem recens edita. 
.. Quibus, ut ſolidæ ueræq́; medicine; non 
pœnitendam operam olim 


; indulfi {fe iuuabit; 


Elenchumuerfa sertis 1 


_ GALENVS DE 6218 0. 
Dempferis Hippocratem, Medicorum primus habebor⸗ 
Debeo multa illi, debet & ille mihi. 
Nam que nota parum, reliquis dedit omnia feci 
Mille libris, claro lucidiora die. 


BASILE AE, ANNO. 
Mi D, XXIX 


Cum gratia & priuilegio Cxfareo. 
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in griechischer Sprache gedruckt. , Auf über 550 Blatt, d. h. auf über 
1100 Folioseiten haben der Basler Buchdrucker Cratander und sein 
Herausgeber, der Arzt Andreas Leenius, zu einem der erster Basler 
Drucke griechischer Medizin 27 Schriften Galens in lateinischer Über- 
setzung von neun verschiedenen Übersetzern vereinigt Gegenüber 
den älteren latenischen Gesamtausgaben ... bietet Cratanders Druck 
somit verdienstvoll den neusten Stand der Galenübersetzung ..." (Hie- 
ronymus). — Erste Blatter und Schnitt leicht stock- und fingerfleckig, 
teils leicht feuchtrandig an der oberen rechten und linken Ecke. Mit 
zeitgenóssischem Besitzvermerk auf dem Titel und verso mit mehreren 
Notizen sowie mit wenigen kleinen Notizen im Text. Insgesamt gutes 
Exemplar. 

Abbildungen, auch vorige Seite rechts 


1336 Garimberti, Girolamo. De regimenti publici de la 
citta. 8, 62 num., 2 Bl. 14 x 10 cm. Mit Holzschnitt-Druk- 
kermarke auf dem Titel und mehreren Holzschnitt-Ini- 
tialien. Schweinsleder d. Z. (minimal berieben, leicht 
geworfen) mit goldgepragtem RTitel. Venedig, Girolamo 
Scotto, 1544. 

260 € 


EDIT 16 CNCE 20407. STC 291. Adams G 248. DBILI, 349 und 351. 
Fontanini 647. Nicht bei Graesse und VD16. — Vermutlich erste und 
einzige Ausgabe. — Knapp beschnitten. Titel und ersten 15 Blatter etwas 
braunfleckig. Deutsches Bibliotheksetikett des frühen 20. Jahrhunderts 
auf dem fliegenden Vorsatz verso montiert. 


1337 Geiler von Kaysersberg, Johann. Das buch Granat- 
apfel. im latin genant Malogranatus. mit sampt gaystlicher 
bedeütung des außgangs der künder Jsrael von Egypto. 
Jtem ain merckliche underrichtung der gaistlichen spin- 
nerin. Jtem etlich predige| von dem hasen im pfeffer. 
Und von siben schwertern, und schayden, nach gaistlicher 
außlegung. 163 Bl. Mit 6 großen Textholzschnitten von 
Hans Baldung Grien. 31,5 x 21 cm. Leinen des spáten 
19. Jahrhunderts (fleckig und stárker berieben, hinteres 
Gelenk etwas angeplatzt, Rückdeckel gelockert; unter 
Verwendung des zeitgenóssischen Vorderdeckels mit 
blindgepragtem Bezug, dieser mit Fehlstellen) mit 
RSchild. (StraBburg, Johann Knoblauch d. À., 1511). 
4.500 € 


VDI6 G 721. Adams G 310. STC 335. Muther 1395. Proctor 10077. 

— Erste Straßburger Ausgabe, die der Augsburger Erstausgabe aus dem 
Vorjahr folgt. Die sechs annáhrend blattgroßen Holzschnitte von Hans 
Baldung Grien illustrieren Predigten von Johannes Geiler von Kaysers- 
berg (1445-1510), ,die simtlich Beweise, teils von seinem Fifer, das 
Laster zu straffen, und die Tugend zu befórdern, teils von seinem Witz 
abgeben kónnen" (Panzer). Die fünf auf dem Gesamttitel angezeigten 
Stücke besitzen jeweils ein eigenes Titelblatt mit rückseitiger Illustration 
und wurden auch einzeln vertrieben. — Titel mit kleinem restauriertem 
Randeinriss, anfangs im oberen Bug mit kleinem Feuchtigkeitsfleck. 
Wenige Blatt etwas stockfleckig, sonst nur gelegentliche geringe Flecken 
und insgesamt wohlerhalten. Innenspiegel mit zwei montierten Exli- 
bris. Hinterer Innenspiegel mit hs. bibliographischen Daten zum Druck, 
vorderer Innenspiegel mit montiertem lateinischen Makulaturblatt 
wohl um 1370 mit roter Kapitalstrichelung. 

Abbildung Seite 124 


Erste Ausgabe von Gailers Granatapfel, mit 
sechs Holzschnitten Hans Burgkmairs 


1338 Geiler von Kaysersberg, Johann. Das buch granat- 
apfel. im latin genant Malogranatus. helt in ym gar vil und 
manig haylsam und süsser underweysung und leer, den 
anhebenden, auffnemenden, und volkommen mennschen, 
mittsampt gaystlicher bedeütung des außganngs der kin- 
der Jsrahel von Egipto ... 211 BL, 1 w. Bl. Mit 6 fast ganz- 
seitigen Holzschnitten, ferner mit 3 neun- bis elfzeiligen 
Schmuckinitialen. 27,5 x 19,5 cm. Holzdeckel mit blind- 
gepragtem Kalbslederrücken d. Z. (mit Resten zweier 
ziselierter Messingschließen, Abbrüche an Deckelkanten, 
Rücken mit unterlegten Einrissen, Kapitale mit größeren 
Fehlstellen, darüber Papieretiketten des 18/19. Jahrhun- 
derts, mit durchgängigen und mit Wurmspuren). Augs- 
burg, Johann Othmar für Georg Diemar, 1510. 


3.400 € 


VD 16 G 720. STC 335. Adams G 309. Dodgson II, 57, 2. Ebert 8232. 
Geisberg, 692-697. Goedeke I, 400, 14. Graesse III, 41. Muther 862. 
Panzer, Annalen I, 317f., 667; Proctor 10678a.Schmidt 1879, II, 185. 
Stádtische Kunstsammlungen Augsburg, 43-48. Wetzer/Welte 5, 194; 
Zapf II, 44ff., VIX. — Erste Ausgabe. „Gleicherweiß als die Granatöpf- 
fel schön geziert seind aufwendig" und ,innwendig ordentlich erfüllt 
mitt vil und manigen süssen vnd gesunden hailsamen kórnlin" (Bl. H7v) 
sei Das buch granatapfel von Johann Geiler von Kaysersberg - so bewarb 
es jedenfalls der unbekannte Verehrer, der die Textsammlung wenige 
Monate nach dem Tod des berühmten Straßburger Predigers in Augs- 
burg herausgab. Der allegorische Titel entsprach nicht nur der bildlichen 
Sprache, sondern auch der Buchgestalt: „Außwendig“ ist es geschmückt 
mit sechs annähernd blattgroßen, von Hans Burgkmair eigens dafür 
angefertigten Holzschnitten; inhaltlich stellt es Predigten Geilers zu- 
sammen, ,die simtlich Beweise, teils von seinem Eifer, das Laster zu 
straffen, und die Tugend zu befórdern, teils von seinem Witz abgeben 
konnen" (Panzer). Die Erscheinungsweise war geeignet, die ,hailsamen 
kórnlin" móglichst breit auszustreuen: Die fünf auf dem Gesamttitel 
angezeigten Stücke besitzen jeweils ein eigenes Titelblatt mit rückseiti- 
ger Illustration und wurden auch einzeln verkauft (vgl. Schmidt). — 
Papier mit durchgängigen, überwiegend geringen und teils unterlegten 
Wurmspuren, Papier leicht braunfleckig und streckenweise etwas 
nässerandig, vereinzelt alte Markierungen in Tinte. Provenienz: Auf 
der letzten Seite getilgter, 1558 datierter Besitzvermerk mit dem 
Spruch „Annder Zeit, annder Leit“. - Auf dem Titel Wappenstempel 
der ,Tetschner Schlofibibliothek" und auf dem Spiegel Wappenexlibris 
von Franz Graf von Thun-Hohenstein (1847-1916) in Tetschen, dem 
Statthalter von Böhmen und kurzzeitigen Ministerpräsidenten von 
Cisleithanien, der ósterreichischen Halfte des Habsburgerreiches. - 
Darüber Namensstempel, wohl des frühen 20. Jahrhunderts, von 

V. Engelshofen und Nummernstempel 3106. - Ganz oben: „E. A. H. D. 
142“. 

Abbildung Seite 125 und 126 


1339 Geiler von Kaysersberg, Johann. Doctor keisers- 
pergs pater noster. Des hochgelerten wurdigen Predican- 
ten der loblichen statt Straßburg. 126 Bl. Mit 4 (1 auf dem 
Titel, 1 wdhl., 1 von Urs Graf signiert , VG"), ganzseitigen 
Holzschnitten sowie zahlreichen Holzschnitt-Initialien. 
Titel in Schwarz und Rot. 27,5 x 19 cm. Holzdeckelband 
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d. Z. (mit kleinen Fehlstellen und Wurmlóchern) mit 
breitem Leder (leicht berieben, mit kleinen, wenigen 
Wurmlóchern und leicht feuchtfleckig), Titel auf dem 
Schnitt und mit 2 Messingschließen. Straßburg, Matthias 


Hupfuff, 1515. 
1.000 € 


VDI6 G 786. Adams G 322. STC 335. Chrisman, S. 16, C3.2.20. Ebert 
8243. Goedeke I, 399f., Nr. 13. Graesse III, 42. Hieronymus 1984, Nr. 
32. Kristeller, Straßburger, S. 60, Abb. 30 und Nr. 319. Muther 1502. 
NDB 1, 62. Panzer, Annalen I, S. 375f., Nr. 806. Proctor 10040. Ritter 
972. Schmidt 1879, II, Nr. 184. Schmidt, Hupfuff, Nr. 117. Wetzer/ 
Welte 5, 193. — Lateinische Predigt des berühmtesten deutschen 
Kanzelredners Johann Geiler von Kaysersberg (1445-1510) über das 
„Vater unser“ ins Deutsche übersetzt. Im Jahre 1515 druckte der vorma- 
lige Straßburger Stadtarzt Johannes Adelphus (um 1485-1523) die 
ersten Predigten des Redners. Adelphus, ,ein vielseitiger, humanistisch 
gebildeter Mann" war in vielfáltiger Weise publizistisch aktiv, wobei er 
,weniger als Gelehrter denn als Tagesschriftsteller die Blicke seiner 
Zeitgenossen auf sich zog" (NDB 1, 62). - Durchgehend mit einigen 
Wurmlóchlein und schwachen Feuchtigkeitsspuren zumeist an den 
Randern, Blatt C, etwas angeschmutzt und mit transparent tektiertem 
Binnenriß. Auf dem Titel alter Namensvermerk ,Osualdus Redlinger", 
darunter von anderer Hand: „Ex Libris Socie Jesu (...) Collegii" darüber 
Besitzvermerk mit Datum 1876. Auf der Titelrückseite goldgeprägtes 
Exlibris von Hans Fürstenberg. 

Abbildung 


126 


1340 Geiler von Kaysersberg, Johann. Predig der himel- 
fart Mariae. Dis seind fier predig von unser lieben Frawen.) 
18 num. Bl. Mit 2 (1 dreiteiligen; 2 wdhl.) ganzseitigen, 
kolorierten Holzschnitten sowie mit einigen Holzschnitt- 
Initialien. 26 x 19 cm. Spáteres dunkelbraunes Leder 
(beschabt, bestoßen, mit Schnitten auf V Deckel, unteres 
Kapital mir kleinen Einrissen sowie ohne Schließen) über 
Holzdeckeln mit Blindpragung ,Sanct.." und montiertem 
Titelschildchen auf V Deckel. Straßburg, Johannes Grü- 
ninger, 1512. 

3.000 € 


VDI6 G 789. STC 336. Chrisman, S. 16, C3.2.13. Goedeke I, 401, Nr. 
19. Graesse III, 42. Kristeller, Strafiburger, S. 42, 49 und Nr. 135. Muther 
1428. Panzer, Annalen I, S. 337f., Nr. 709. Proctor 9926. Ritter 960. 
Schmidt 1879, II, Nr. 190. Schmidt, Nr. 126. Wetzer/Welte 5, 194. Nicht 
bei Adams. Nicht bei Ebert. — Der begnadeten Redner Johann Geiler 
von Kaysersberg (1445-1510) predigte zahlreiche Predigten, welche ihm 
„von seinem mund abgeschriben" (Titel). Zahlensymbolik strukturiert 
die Anlage des Buches: Der einen" Predigt über die Aufnahme Marias 
in den Himmel und ihre , Vereinigung" mit Gott stehen gleichsam dua- 
listisch die Predigten von ihrer Empfangnis gegenüber, in ihrer Dreiheit 
sind sie der Trinitat nachgebildet. Die insgesamt vier Predigten ent- 
sprechen der Zahl irdischer Ordnungen, der Jahreszeiten, Himmels- 
richtungen etc. Addiert man drei und vier, ergibt sich die Vollzahl sie- 
ben, die im Titel selbst in den ,sibenerlei Eeren" Mariens aufgegriffen 
wird und die wiederum die erste Predigt gliedert. 

Auf der Titelrückseite wird die Himmelfahrt Mariens als ein ganzseiti- 
ger Holzschnitt dargestellt., Freylich etwas auffallend“ fand demgegen- 
über schon Panzer die ganzseitige, zusammengesetzte Illustration vor 
der zweiten Predigt. Diese wird horizontal halbiert: Im oberen Holz- 
schnitt trágt Gottvater Maria auf seinem Herzen als Inbild der ,Con- 
ceptio Marie in corde patris ab eterno", wie ein Schriftband erklärt, Die 
untere Bildhälfte wird ihrerseits mittig durch eine Säule geteilt und 
besteht aus zwei weiteren Holzschnitten: Der linke visualisiert die 
„Conceptio marie in utero matris seminaliter“, der rechte die, Concep- 
tio anime marie in corpore suo... absque peccati macula“. - Stock- und 
fingerfleckig, letztes Blatt unten etwas feuchtrandig, einige Blatter mit 
restaurierten Läsuren. Mit rasiertem Stempel auf dem Titel, Blatt VI, XVIII 
und dem letzten Blatt. Wenige zeitgenóssische Anstreichungen und Anmer- 
kungen (Latein und Deutsch). Sehr selten. 

Abbildung Seite 128 


Johann Geiler und sein Vorláufer Stephan von 
Landskron - Zwei Otmar-Drucke von 1510 


1341 (Landskron, Stephan von). Himelstrass. im latin 
genant Scala celi [vorgebunden:]Johann Geiler von Kay- 
sersberg. Predigen teütsch und vil gutter leeren. 2 Teile 
in 1 Band. 156 num., 2 w. Bl. Mit 4 Holzschnitt-Medail- 
lons, 3 ganzseitigen Holzschnitten von Hans Burgkmair, 
ferner mit 4 elf bis zwölfzeiligen Holzschnitt-Initialen 
und Buchschmuck [bzw.] 167 num., 5 nn. BI. Mit ganz- 
seitigem Holzschnitt, 10-zeiliger Holzschnitt-Initiale. 
28,7 x 20 cm. Holzdeckelband mit breitem blindgeprag- 
tem Schweinslederrticken (beschabt, angestaubt und 
wurmstichig, Schliefen entfernt, hintere untere Einband- 
Ecke abgebrochen) mit hs. RTitel. [Beide:] Augsburg, 


Johann Otmar für Johann Rynmann, 1510. 
6.000 € 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 
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Landskron: VD16 S 8921. STC 831. Graesse III, 280. Panzer, Annalen 
I, 320, 671. Zapf II, 43, I. Geiler: VD 16 G 791. STC 336 Adams G 325. 
Dodgson II, 57, 3. Ebert 8246. Graesse III, 41. Panzer, Annalen I, Zusat- 
ze, 117£., 667b. Proctor 10679. Zapf II, 48, XIIIVgl. Geisberg 827-829. 
Vgl. Muther 857. Vgl. Stádtische Kunstsammlungen Augsburg, 30-32. 
— Zweite Ausgabe. Stephan von Landskron war Propst an St. Dorothea 
in Wien und als ,Visitator der Augustiner-(innen)klóster in Bayern 
und Österreich ... eifrig bemüht, die längst fällige Reform in den ihm 
unterstellten Klöstern durchzuführen“. Dabei verfiel er „keineswegs in 
einen bornierten Fanatismus" wie gerade „aus seiner Interpretation der 
Zehn Gebote in der Hymelstraß hervorgeht“; vielmehr verstand er sich 
„als der liebevolle Seelenhirt“. Zugleich kritisierte er in einem „kerni- 
gen, volkstümlichen Stil... die von ihm in den Klöstern festgestellten 
Mißstände: Unwissenheit und Lässigkeit im Einhalten der Gelübde“ 
(NDB XIII, 520). 

Insgesamt stellt das Werk eine „glückliche Verbindung von Volkskate- 
chismus, Beichtbtichlein, Ars Moriendi und Gebetbuch dar“ (ebd., 
520f.). Viele Aspekte des weitgefächerten Themenspektrums betrafen 
„ohne Unterschied Sünder aller Gesellschaftsschichten“ einige bezie- 
hen sich auf das Zeitgeschehen (Pest, Politik, Aberglauben), andere 
haben „noch heute Aktualität, wie seine Bemerkungen zur Abtrei- 
bung, zum Arbeitsethos und zur Gestaltung der Freizeit". Zitate aus 
der Bibel, Kirchenschriftstellern und antiken Philosophen verbindet 
Stephan ,mit urwüchsigen volkstümlichen Elementen", bildhafter 
Sprache und sprichwórtlichen Redensarten. All das machte seine 1465 
entstandene Himelstrass, die schon 1484 und 1501 in Augsburg ge- 
druckt worden war, zu einem ,geschatzten religiósen Volksbuch" (ebd. 
521), das dem Wirken Geilers vorarbeitete. Und so sind Geilers Predig- 
ten als Teil dieses Bandes vorangestellt. Mit dem Titel in aufiergewóhn- 
licher Gestaltung: Die 7-zeilige Frakturaschrift in Blocksatz wird von 
vier Schwarzdruck-Medaillons umgeben, in denen die vier Evangeli- 
stensymbole erscheinen: Matthäus als geflügelter Mensch, Markus als 
Lówe, Johannes als Adler und Lukas als Stier. — Papier durchgehend 
gebräunt und wurmstichig, anfangs und am Schluß stärker, unten 
streckenweise etwas nässerandig, vorderes Vorsatz fast lose, erster Titel 
mit kleinem Vermerk und gelegentlich Unterstreichungen von alter 
Hand. Auf dem fliegenden Vorsatz handschriftlicher, „Sept. 1862“ 
datierter Besitzvermerk des aus Straßburg (!) gebürtigen Historikers 
Auguste Himly (1823-1906), dessen Bestände 1908 von dem Pariser 
Buchhändler J. Gamber in dessen Catalogue 42 bzw. 1928 bei George 
Andrieux versteigert wurden. 

Abbildungen, auch folgende Seiten 


Eine posthume Ausgabe Geilers von Kaysersberg 
aus dem Besitz des päpstlichen Nuntius am Kaiserhof 


1342 Geiler von Kaysersberg, Johann. Sermones et 
varij Tractat(us) (.) iam recens excusi: quoru(m) indice(m) 
versa pagella videbis. Hrsg. von Peter Wickgram. 4 nn. Bl., 
BI. 7-32, 34-160. 26,9 x 19 cm. Blindgepragter Halb- 
schweinsleder d. Z. (mit Wurmlóchern, erhaltenes oberes 
Schließband eingerissen und fast lose, das 2. Schließband 
fehlt) VDeckel mit Schwarzpragung ,SER CAISER" so- 
wie mit hs. Titel auf Fußschnitt über Holzdeckeln. Straß- 
burg, Johannes Grüninger, 1518. 


1.700 € 
VD 16G 796. Adams G 324. STC 336. Chrisman, S. 16, C3.2.27. Ebert 


8248. Goedeke I, 403, 27. Graesse III, 42. Kristeller, Straßburger, 163. 
Muther 1445. Nagler II, 1581 (Wechtlin), und III, 945 (HG). Panzer VI, 
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S. 86f., 502; Proctor 9945. Ritter 980. Schmidt 1879, II, 198. . Wetzer- 
Welte 5, 193f. — Der Straßburger Domprediger Johann Geiler von 
Kaysersberg (1445-1510) war vor allem für seine Predigten auf Deutsch 
bekannt und hatte selbst nur wenige Werke veróffentlicht. Eine Samm- 
lung seiner lateinischen Reden und Predigten wurde von seinem Nach- 
folger Peter Wickgram (1450-1519.) herausgegeben. Das Werk enthält 
Ansprachen zu Bischofsbestattungen und Amtsantritten sowie lateini- 
sche Versionen bekannter Predigten. Der italienische Bischof Giovanni 
Delfino zeigte grofes Interesse an diesem Buch und trug seinen Namen 
als Besitzer ein. Als kirchlicher Politiker spielte Delfino eine wichtige 
Rolle am Hof Kaiser Maximilians II. und war ein Verfechter der Gegen- 
reformation. Das Buch von Geiler mag für Delfino als Vorbild dieser 
Bewegung gedient haben. Delfino war jedoch vor allem für seine diplo- 
matischen Fähigkeiten bekannt und unterstützte repressive Maßnah- 
men gegen Protestanten und Juden. Das Buch hatte für ihn politische 
Bedeutung, und er scheint auch eine antijüdische Haltung gehabt zu 
haben. Insgesamt zeigt das Buch die Verbindung zwischen kirchlicher 
Politik, Macht und Konflikten in dieser Zeit. — Buchblock etwas straff 
eingehängt, Bl. 33 entfernt, Titel links neben der Bordüre mit dickem, 
auf das nachste Blatt durchgeschlagenem Tintenstrich mit etwas Tin- 
tenfraß, durchgehend mit meist schmalem Nässerand, kaum stockflek- 
kig. Provenienz: Auf dem Titel „Jo: Delphini" d. i. Bischof Giovanni 
Delfino (1529-1584), von 1571-1577 apostolischer Nuntius beim Kaiser. 
Auf dem Spiegel illustriertes Exlibris und auf dem fliegenden Vorsatz 
handschriftlicher,1883 datierter Kaufvermerk („In civitate Bononia 
emptus“) des französischen Historikers Arthur de la Borderie (1827- 
1901). Darunter Exlibris mit Devise ,Libro Liber" und Initialen des 
Historikers Gabriel Hanotaux (1853-1944). Auf dem Spiegel unten 
illustriertes Exlibris des franzósischen Bankiers Edmé Hermitte 
(1904-1983). 

Abbildung Seite 132 
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⁊ varij Tractat Reifer 
fpergii iam recens excuſi:quoꝛũ 
ndice verfa pagella videbis 
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Qonte e ceſareo genus trahentem 
lerum. patrie vecus perhenne 
Qui vixit bene / nec minus diſerte: 

lebem commonuit / patres togatos 
ales / pꝛoceres / ſua eruditione 
Vix cedens atauis ſacer / pudicus / 
Frugalis / patiens: benignus, acer: 
uem fi noſce voles amice lectoꝛ 
En ſpirat tibi viuu hic legenti 
Quando non potuit dies nocere 
Tanto ſumma viro / docet quod olim 
Suggetto poſitus / necis foluta 
Dira lege ſemel / nequit mori poft 
Quin captat magis aura amenioꝛem 
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Nur VDI16 Online 


1343 Gellius, Aulus. Noctes Atticae. Accesserunt eru- 
ditissimi uiri Petri Mosellani in easdem perdoctæ annota- 
tiones ... 24 BI., 729 S., 19 BI. Mit Holzschnitt-Drucker- 
marke auf dem Titel und mehreren Holzschnitt-Initialien 
auf schwarzem Grund. 15 x 10 cm. Blindgepragtes 
Schweinsleder d. Z. (berieben mit hinterlegter Fehlstelle 
am RDeckel und oberes Kapital mit kleiner Fehlstelle) 
und 2 Messingschließen (1 etwas gelockert). Köln, Johann 
I. Gymnich, 1537. 

180 € 


VDI6 ZV 6483. G 354. Graesse III, 46.Vgl. STC (nur Ausgabe 1541). 

— Erste Johann I. Gymnych Ausgabe aus Kóln. Die erste Ausgabe des 
Werkes erschien 1517 in StraBburg bei Johann Knoblauch. — Durchge- 
hend mit alten Notizen, An- und Unterstreichungen, untere Ecke mit 
durchgehender Nässespur, des öfteren kleinere Knickspuren o. a. Rand- 
läsuren. Auf Vorsatz und Titel Besitzeintrige, Kaufvermerke und 
Motti von mehreren alten Hinden, u. a. mit den Jahreszahlen (15)98 
und 1609, darunter ein Gabriel Purmann; auf dem letzten leeren Blatt 
und dem Vorsatzblatt dreiseitiges lateinisches Exzerpt des 17./18. 
Jahrhunderts. 


1344 Gerbel, Nikolaus (Hrsg.). Icones imperatorum, et 
breues uitze, atque rerum cuiusque gestarum indicatio- 
nes: Ausonio, lacobo Micyllo, Ursino Velio authoribus. 
88 (recte 89; ohne w.) Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke 
auf dem Titel, Holzschnitt-Initialien auf schwarzem 
Grund und 94 Holzschnitt-Medaillonportrats. Pappband 
um 1900 (etwas berieben und bestoßen) mit Buntpapier- 
rücken, hs. Rückenschild und Deckelbeschriftung Straß- 


burg, Crato Mylius, 1544. 
450 € 


VDI16G 1450. STC 340. Walter 706. Nicht in Adams. Nicht bei Graesse. 
Ritter 115. — Erste und einzige Ausgabe des Werkes von Nikolaus Ger- 
bel (1485-1560). Er verwendet háufig auch ein Pseudonym namens 
„Abydenus Corallus Germ". Nur ein weiteres Werk vom Autor, ohne 
Pseudonym, wurde ebenfalls in Straßburg gedruckt, „De Cavis amit- 
ten..". Alle anderen späteren nicht pseudonymisierten Werke, wie z. B. 
„in descriptionem Graeciaesophiani, praefatio" oder, Phorecensis, pro 
declaratione picturae siue descriptionis graeciae sophiani libri septem 
in Basel von Johannes Oporinius (1507-1568) verlegt wurden. Die 
Medaillenporträts zeigen die gesammten „Imperatores germanici“ von 
Karl dem Grofen bis zu Karl V. und Ferdinand I. zusammen mit den 
römischen und griechischen Herrschern von Cäsar bis zu, Constanti- 
nus ultimus". — Ein weißes Blatt fehlt. Titel mit fehlendem, hinterleg- 
tem Kopfsteg (Textverlust), sowie großer, hinterlegter Ausschnitt am 
Außensteg. Durchgehend feuchtfleckig und einzelne Blätter teils lose. 
Auf dem Titel verblaßter zeitgenössischer Besitzvermerk. Auf dem 
Spiegel Wappenexlibris ,Grimm-Balkow“ des Historikers Heinrich 
Adolf Grimm (1892-1975). Selten. 

Abbildung 


1345 Gessner, Conrad. Nomenclator aquatilium ani- 
mantium [und:] Icones animalium quadrupedum vivipar- 
orum et oviparorum [und:] Icones avium omnium ... cum 


CAESAR. 
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nomenclaturis singulorum Latinis, Grecis, Italicis, Hispa- 
nicis, Gallicis, Germanicis, Anglicis, allisq; interdum, 
percertos ordines digestae. 3 Teile in 1 Band. 13 BI., 374 
S., 1 Bl; 127 S., 4 Bl; 126 S., 5 Bl. Mit Holzschnitt-Fronti- 
spiz, 2 Holzschnitt-Druckermarken auf Titeln und rund 
700 (teils ganzseitigen) Text-Holzschnitten. 36,5 x 21 cm. 
Modernes Pergament mit RTitel und spanischen Kanten. 


Zürich, Christoph Forschauer, 1555-1560. 
2.400 € 


VDI6 G 1727, G 1739, G 1732. Vischer C 571. Rudolphi 528. Wellisch 
31.1. Adams G 551, G 544, G 546. STC 358. Dean III, 249. Nissen ZBI 
1554. 1551. IVB 352. Fischer, Gessner, S. 59f. — Zweite Ausgabe, er- 
schien erstmals 1553-1555. Conrad Gessner (auch Konrad; 1516-1565), 
mit Erlauterungen, Beschreibungen und Abbildungen zahlreicher 
Tiere. Die fantastischen Holzschnitte zeigen Darstellungen von Fi- 
schen, Krabben, Muscheln, Eidechsen, Schlangen, Fróschen und ande- 
ren Tieren, wie Meeresungeheuer, Meermenschen, Meerpferde, 
Schlangen mit sieben Kópfen, etc. Die Holzschnitte, für die Gesner 
Vorlagen aus aller Welt von seinen Kollegen gesammelt hatte, sind 
wissenschaftlich naturalistisch gehalten und stellen eine neue Art der 
Zürcher Buchillustration dar. Der Schweizer Botaniker versuchte das 
schnell wachsende Wissen seiner Epoche zusammenzufassen unter 
Benutzung mehrere Sprachen wie Latein, Altgriechisch und Hebrä- 
isch, um sowohl die Sprachkentnisse als auch die naturwissenschaftli- 
chen Kenntnisse für alle Zeiten festzuhalten. — Großes Titelfragment 
auf spáteres Papier montiert (minimal Textverlust). Holzschnitt-Por- 
trát auf letztem Blatt fehlt. Vereinzelt leicht braun- und fingerfleckig, 
wenige Seiten am Außen- und Fußsteg teils großflächiger verstärkt. 
Mit hs. Besitzvermerk und Stempel auf dem ersten Blatt: ,Georges 
Remon Architecte Decorateur" sowie Titel mit zwei hs. Besitzvermer- 
ken. Mit sehr hübschen und zahlreichen Darstellungen. 

Abbildungen Seite 134 und 135 
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53 Animalium Mar Ordo XII. 


nominati.egointerim,ut fupràdixi,flanimal non idem eft, maxime tamen qure eir 

SC forte Phyfeter in Oceano,nonalius quàm in Indico Preftis Ad hæc ch 
narum genere Phyfetéras elle Rondeliusaflentir quibus Preis ctiam, ut mihi uidet, 
affinis eft, non eritcetus uel pifcis lle, quem refiro oblongo fera roch longè difsimilem Balani 
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1346 Gilles, Nicolas. Les annales et croniques de France, 
depuis la destruction de Troye, iusques au temps du Roy 
Louys unziesme. Nouvellement reveu et corrigé. 2 Teile 
in 1 Band. 6 nn., CXXX num,; 6 nn., CLI num., 1 w. Bl. 
Mit Holzschnitt-Druckermarke auf den Titeln und 13 
Textholzschnitten sowie 7 genealogischen Holzschnitt- 
Tafeln (in Pag.) als Arbores sanguineitatis. 34 x 21,5 cm. 
Mit 2 Einbandpappen (mit kleinen Fehlstellen, berieben, 
beschabt) über 6 doppelten Hanfbünden gebunden 
(ohne Bezug). Paris, Ambroise de la Porte, 1557. 

800 € 


Adams G 616. Nicht im STC. — Zweite Ausgabe der grofangelegten 
Chronik von Frankreich, angefangen beim Trojanischen Krieg bis zu 
Ludwig XI. Die erste Ausgabe war 1553 erschienen. — Vorsatz mit einer 
Dedikation eines Martin (Name schwer lesbar): , Dedit hunc Librum 
Magister Gulielmus Coretus, divae Virginis Mariae Canonicae in oppi- 
dum Condato. Le XV jour du Juillet, 1561“ Titel mit Besitzvermerk 
und Montagespur, vereinzelt vom Schnitt her leicht feuchtrandig, meist 
aber sauber und frisch und gut erhalten. Interessanter Einband, der 
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móglicherweise unvollendet geblieben ist, wahrscheinlicher jedoch 
seines Bezugs beraubt wurde (Pragestellen von Fileten im Pappdeckel 
erhalten): Die Lagen sind sauber fadengeheftet und gebunden tiber 
feste doppelte Schweinslederlitze, die an 12 Stellen in die Einbanddek- 
keln einmontiert wurden, jedoch fehlt noch der Deckelbezug, etwa 
blindgeprägtes Leder. 

Abbildung Seite 136 


1347 Giovio, Paolo. Dialogue des devises d'armes et 
d'amours. Avec un discours de M. Loys Dominique sur le 
mesme subiet. Traduit d’Italien par le S. Vasquin Philieul. 
255 S., 4 Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke auf Titel und 
Zwischentitel, Giovios Porträt und Simeonis Imprese auf 
den Titelrückseiten sowie mit 137 Textholzschnitten in 
Bordürenrahmen sowie Buchschmuck in Holzschnitt. 
Kalbsleder des 18. Jahrhunderts (berieben) mit goldge- 
prágtem RSchild. Lyon, Guillaume Rouillé, 1561. 

600 € 
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STC 202. Baudrier IX, 277f. Brun 228. Brunet III, 583. Graesse III, 491. 
Landwehr 1976, Nr. 342. Lonchamp, Francais II, 244. Mortimer, French, 
249. Praz 353. — Der Druck von 1561 ist die erste Ausgabe der franzó- 
sischen Übersetzung von Vasquin Philieul, ergänzt um einen Text des 
aus Florenz stammenden Schriftstellers Gabriele Simeoni (1509-1575) 
zum gleichen Thema, mit eigenem Titelblatt und 35 gleichartigen Text- 
holzschnitten. Guillaume Rouillé widmete das Werk der ebenfalls aus 
Florenz gebürtigen franzósischen Kónigin Katharina von Medici. — 
Montagereste auf Spiegel, Vorsátze leicht braunfleckig, Titel angestaubt, 
erste fünf Blätter oben mit sich verlierender Nässespur und kleinem 
seitlichen Tintenfleck, durchgehend leicht randgebráunt und bis Seite 
120 mit kleinem Tintenfleck in der unteren Ecke, wenige Blatter mit 
winzigen Ecklasuren, Blatt q, mit Randeinriss. Auf dem Titel älterer 
Namensvermerk A Knightley“. 


1348 Giovio, Paolo. Gli elogi vite brevemente scritte 
d'huomini illustri di guerra, antichi et moderni. Tradotte 
per messer Lodovico Domenichi. 8 Bl., 350 num., 2 nn. 
Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke. 14,5 x 9 cm. Perga- 
ment d. Z. mit hs. RTitel. Venedig, Giovanni de Rossi, 


1557. 
300 € 


EDIT 16 CNCE 21212. — Venetianischer Druck der zuerst 1551 er- 
schienenen Sammlung von Biographien italienischer Kriegshelden. 
Eines der Hauptwerke des Historikers und Arztes Paolo Giovio (1484- 
1552), der als der erste Biograph Leonardo da Vincis gilt und eine frühe 
Biographie von Kopernikus verfasste. Giovios Elogen waren ursprüng- 
lich als erláuternder Text zu den Portraits gedacht, die er in seinem bei 
Como erbauten Museum aufgestellt hatte. — Etwas fleckig und feucht- 
randig, Titel gelóst. Innenspiegel mit montiertem Wappenexlibris. 
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Paolo Giovio über Mailand und Cassius Dio 
über Rom - zwei Drucke Estiennes nach 
Manuskripten in der Bibliothèque du Roi 


1349 Giovio, Paolo. Vitae duodecim vicecomitum 
Mediolani principum. Ex bibliotheca regia. Paris, Robert 
Estienne, 1549. (Davorgebunden:) Lucius Cassius Dio. 
Dionis Nicæi, reru(m) Romanarum a Pompeio Magno, ad 
Alexandrum Mamee filium Epitome, Ioanne Xiphilino 
authore, & Guilielmo Blanco Albiensi interprete. 199 S.; 
Z nn. Bl., 280 S., 5 nn. Bl. Mit zusammen 10 Holzschnitt- 
portrats sowie 2 Holzschnitt-Druckermarken auf den 
Titeln und zahlreichen Holzschnitt-Initialien. 26,1 x 
16,9 cm. Spáterer Kalbslederband (berieben) unter Ver- 
wendung des originalen, zeitgenóssischen goldgeprágtem 
RTitel mit reicher Rücken- DVergoldung sowie mit drei- 
seitgem Goldschnitt. Paris, (Robert Estienne), 1551. 
2.500 € 


Cassius Dio: Adams D 516. STC 136. Mortimer 171 (mit Abb. beider 
Titelvarianten). Renouard, Estienne 80, 9. Vgl. Schreiber 108 (griechi- 
sche Ausgabe). Nicht bei Ebert. - Giovio: Adams G 694. Armstrong 56, 
145f. und 153. STC 203. Brun 228. Brunet III, 584. Davies, Fairfax 
Murray, 195 (mit Abb.). Ebert 10972. Graesse III, 490. Mortimer 248 
(mit 2 Abb.). Rahir 475. Renouard, Estienne 75, 20. Schreiber 104 (mit 
Abb.). Giovio: Erste Ausgabe. „First edition of this biographical history 
of the Visconti dynasty, illustrated with 10 splendid woodcut portraits 
of the dukes of Milan. These woodcuts are signed with the Lorraine 
cross, which, together with their superior quality, led to an attribution 
to Geoffroy Tory. The present woodcut portraits are reduced copies of 
illuminated portraits in the original manuscript. This is the last of the 
only five illustrated books issued by Robert Estienne." (Schreiber). 
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PAVLI IOVII NOVOCOMEN-. 
SIS VITAE DVODECIM VICE- 
COMITVM MEDIOLANI PRIN- 


|CIPV M. 


EX BIBLIOTHECA REGIA. 


Band T dya9 neg rep Zeitung, 


LVTETIAE 
Ex officina Rob.Stephani,typographi Regii. 
M. D. XL I X. 


Ex priuilegio Regis. 


1349 


Der ältere Druck des humanistischen Gelehrten, Verlegers und Impri- 
meur du Roy Robert Estienne (1499/1503 - 1559) enthält zwölf Biogra- 
fien der Mailänder Familie Visconti. Der Autor Paolo Giovio widmete 
das Buch ursprünglich Charles, dem Bruder des Dauphins Henri. Char- 
les starb jedoch vor Fertigstellung des Werkes, und Henri konnte seine 
Ansprüche auf Mailand nicht mehr gegen Kaiser Karl V. durchsetzen. 
Der Druck basierte auf einer Handschrift der königlichen Bibliothek 
und wurde mit prächtigen Holzschnittporträts der Visconti-Herzöge 
illustriert. 

Der andere Cassio-Druck enthält einen Auszug aus der römischen 
Geschichte des Cassius Dio durch Johannes Xiphilinus. Estienne veröf- 
fentlichte den griechischen Originaltext bereits 1548 und gab ihn später 
mit einer lateinischen Übersetzung von Guillaume Leblanc heraus. 
Diese Sammlung von antiken Kaiserbiographien unterstützte ebenfalls 


den französischen Herrschaftsanspruch und stammte aus der königli- 
chen Bibliothek.Die Drucke dienten Estienne dazu, seine Reputation 
als königlicher Drucker zu festigen. Nach ihrem Erscheinen verließ er 
Frankreich und konvertierte zum Calvinismus. — Provenienz: Auf dem 
fliegenden Vorsatz Bleistiftvermerk , B(ough)t Sotheby 1913" auf dem 
Spiegel Etikett ,Viscount Mersey (/) Bignor Park“. Der Titel wurde 1916 
für den Richter und Politiker John Bigham, 1. Baron Mersey (1840 - 
1929) geschaffen; dieser saß u. a. der Untersuchungskommission zum 
Untergang der Titanic vor. Bignor Park in Sussex ist bis heute der Fami- 
liensitz. - Darunter neueres Etikett mit den Initialen W R H J“, Wynne 
Rice Hugh Jeudwine, dessen Auktion Bloomsbury 24, London 
18.9.1984, Nr. 68 (mit Abb.): £ 715, an Berès. - Dessen Catalogue 77, 
Nr. 63 (mit 2 Abb.). 

Abbildungen, auch Seite 138 und 139 
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NSAN A N TENSION: fa = a 
d BC EE 


1349 
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Dionis Nicæi, rerũ Ro- 
MANARVM A POMPEIO MA- 
gno , ad Alexandrum Mamzz flium Epitome, 


Ioanne Xiphilino authore, & Guiliclmo Blanco 
Albienfi interprete. 


Ad Georgium Armeniacum,Catdina- 
lem Amplifs. 


LV TETIAE, 


My D. LL 


Cum priuilegio Regis. 


1349 
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DE GLI 


HECATOMMITHI 


DI M. GIOVANBATTISTA 
GIRALDI CINTHIO 
NOBILE FERRAR RSE. 


Parte prima. 


8 
IN VINEGIA M: D LXVI. 
APPRESSO GIROLAMO SCOTTO.s 
1350 


Die seltene zweite Ausgabe der berühmten 
Novellensammlung nach dem Vorbild Boccaccios 


1350 Giraldi (Cinthio), Giovanni Battista. De gli Heca- 
tommithi. 2 Teile in 1 Band. 8 nn. Bl., 500 S; 6 nn. Bl., 
464 S. Mit 2 Holzschnitt-Druckermarken sowie zahlrei- 
chen figürlichen Holzschnitt-Initialien. Pergamentband 
d. Z. (gebräunt, knittrig und mit geringfügigen, ausgebes- 
serten Lasuren) mit hs. RTitel. 21,6 x 15,3 cm. Venedig, 
Girolamo Scotto, 1566. 

900 € 


STC 305. Brunet II, 1608. Ebert 8559. EDIT 16 CNCE 26476. Fontani- 
ni 581. Gamba 1435 (Anm.). Graesse III, 88. Vgl. Parenti 1948, 266. 
Nicht bei Adams. — Zweite Ausgabe der berühmten Novellensammlung 
nach dem Vorbild Boccaccios. Die  Hecatommithi' erfreuten sich im 
16. Jahrhundert großer Beliebtheit und fanden durch zahlreiche Über- 
setzungen in Frankreich, Spanien, Deutschland und England Verbrei- 
tung. Shakespeare hat sich sowohl zu seinem ‚Othello‘ als auch zu ‚Maß 
für Maß‘ von den Novellen Giraldis anregen lassen. Der zweite Druck 
auf gutem, festem Papier, der bereits im Jahr nach der Erstausgabe 
erschien, ist beaucoup plus correcte" (Brunet); allerdings „manquent le 
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chapitre (.) à la loange des hommes et des dames illustres, la table de 
matières et quelques poésies en l'honneur de l'auteur". Vorhanden sind 
noch ,les dédicaces, qui depuis ont été omises dans toutes les réimpres- 
sions" (Graesse). 1580 wurde Giraldis Werk trotz aller Anpassungs- 
bereitschaft an die herrschende Moral, die es als, un tipico frutto della 
letteratura controriformistica" (DBI 56, 446) erscheinen lassen, von 
der katholischen Kirche auf den Index der verbotenen Bücher gesetzt 
(vgl. ebd.). Dies hat nicht verhindern kónnen, dass Autoren wie Shake- 
speare und Lope de Vega daraus bedeutende Anregungen aufnahmen. 
— Papier mit schwachen und kaum stórenden Stockflecken, untere Ecke 
streckenweise mit kleinerem Feuchtrand, Vorsitze und letzte 10 Bl. mit 
kleinen Wurmspuren. Provenienz: Auf dem Innenumschlag zwei biblio- 
graphische Notizen des 19. Jahrhunderts, darunter Ausschnitt aus 
einem jüngeren deutschen Auktions- oder Antiquariatskatalog. 
Abbildung 


1351 Glarean, Heinrich (Loriti). In Pub. Terentij carmi- 
na per omneis comoedias. 131 num. Bl. Mit Holzschnitt- 
Titelvignette. 15,5 x 10 cm. Pergament d. Z. (etwas fleckig 
und berieben, Schließbänder defekt). Lyon, Jean und 
Francois Frellon, 1540. 


300 € 


Adams G 769. Baudrier V, 181f. Fritzsche, Nr. 18, S. 108ff. Néthiger 
199. Schreiber, Glareanus, Nr. 19. Nicht im STC. — Lyoneser Druck 
des Kommentars zu den Komódien des Terenz, der im humanistischen 
Schul- und Studententheater eine prominente Rolle spielte. Abgedruckt 
sind nur die Terenz-Verse, die auch erläutert werden. Die Bemerkun- 
gen Glareans (1488-1563) ,erstrecken sich ausschliesslich auf das Metri- 
sche (Fritzsche), dessen ,richtige Betonung Mühe bereitete. Im Gegen- 
satz zu den allgemein verbreiteten und bekannten Hexametern ist 
nämlich der Rhythmus der Sprechverse in den lateinischen Komödien 
für Nicht-Rómer ziemlich schwierig" (Nöthiger 199). Glarean hatte 
sich schon früh mit den Komödien des Terenz beschäftigt, „sein Hand- 
exemplar war die Aldina vom Jahre 1517" (Fritzsche). 1532 und 1538 
erschienen in Basel zwei von Erasmus kommentierte Terenz-Ausgaben; 
in Lyon druckte Sebastian Gryphius 1539 und 1540 zwei weitere - der 
gleichzeitige Glarean-Kommentar der Frellons nutzte anscheinend 
Synergieeffekte. Am Schluss mit etwas größerem Feuchtigkeitsrand 
sowie kleiner Wurmspur im Satzspiegel. 

Abbildung 


1352 Granada, Luis de. Memorial de la vida christiana: 
en el qual se ensefia todo lo que vn Christiano deue hazer 
dende el principio de su conuersion, hasta el fin de la per- 
feccion: repartido en siete Tratados. 2 Teile und Adicio- 
nes in | Band. 8 Bl., 142 S., 1 Bl; 221 S., 1 BL; 317 S., 1 BL 
Mit Hozlschnitt-Wappen des Kónigsreichs Spanien auf 
dem Titel, Holzschnitt-Druckermarke auf der letzten 
Seite sowie Hozlschnitt-Initialen. 27,5 x 20 cm. Flexibles 
Pergament d. Z. (mit größeren Knickfalten). Salamanca, 
Erben Matthias Gast, Cornelio Bonardo, 1586. 

180 € 


Palau 107917. Vgl. Quetif II/1, 287. Nicht bei Adams, in BM STC Spa- 
nish, bei Brunet und Graesse. — , Memorial de la vida christiana" von 
Luis de Granada (1504-1588) war erstmals 1561 in Lissabon unter ande- 
rem Titel gedruckt worden, bald darauf folgten zahlreiche Editionen 
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in erweiterter Form in Spanien. Unsere Ausgabe ist in den meisten 
Bibliographien nicht nachgewiesen. Der Autor war ein spanischer 


Mystiker und der geistliche Begleiter der Kónigin Johanna von Spanien 

(1535-1573). — Papier leicht wellig, streckenweise gebraunt und etwas R E G I A KA A 0. 

fleckig bzw. feuchtspurig, einige Blatter mit Randlasuren, Kopfzeile i : à 
gelegentlich angeschnitten, ganz vereinzelt knappe Marginalien. Teil I: 1 O P ( ) R ST 
Blatt A, lose und mit Randfehlstellen, Blatt C, mit Randfehlstellen und AD C D E F G H IK L M N : 
seitlich unterlegt. Auf dem Innenumschlag illustriertes Exlibris des V X YZ A A 


Madrider Antiquars Luis Bardón Lopez (1908-1964). 


Tutti fono quaderni, eccetto AA 
qual ¢ eduerno, 


1353 Granucci, Nicolao. La piacevol notte, et lieto gior- 
no, opera morale. 186 S., 2 Bl. Mit Holzschnitt-Drucker- 
marke, 1 Holzschnitt sowie 6 Holzschnitt-Initialien. 
13,8 x 9,1 cm. Pergamentband d. Z. (Ecken bestofen, nur 
leicht berieben) mit hs. RTitel und Arabeskenornament 
am Rücken. Venedig, Giacomo Vidali, 1574. 

350€ 


Adams G 1003. STC 310. Brunet II, 1709. Ebert 8803. EDIT 16 CNCE 
21589. Graesse III, 137. Parenti 1948, 276. — Erste Ausgabe. Novellen- 
sammlung nach dem Vorbild Giovanni Boccaccios (1313-1375). Der 


“erentij ‘Carmi 


Um na per omneís Comocdías, 
IENR ICHI GLA ` 


IN (VENETIA, PER IACOMO 
VIDALI MD LXXIII 


1353 


e: Holzschnitt auf dem letzten Blatt dürfte eine der frühesten Darstel- 
lungen einer mit Pendel und Gewichten arbeitenden Uhr sein. — Alter 
Vermerk auf Spiegel, oben etwas knapp beschnitten, Titel gebráunt und 
mit Bibliothekssignatur von alter Hand, Bl. 104 mit größerem Binnen- 
riss, wenige Blatt mit kleiner Randlasur, einige etwas braunfleckig. 
Abbildung 


1354 Granucci, Nicolao. La piacevol notte, et lieto gior- 
no, opera morale. 186 S., 2 Bl. Mit Holzschnitt-Drucker- 
marke, 1 Holzschnitt sowie 6 Holzschnitt-Initialien. 15 x 
10 cm. Pergamentband d. Z. (Umschlag knittrig, fleckig 
und am Rücken mit starken Einrissen und Wurmspuren, 
LVGDVNI, Schließbändchen entfernt) mit hs. RTitel. Venedig, Gia- 
como Vidali, 1574 


Sub Scuto i Apud Toamen m 350 € 


«M £i ranci dom See, 2 Adams G 1003. STC 310. Brunet II, 1709. Ebert 8803. EDIT 16 CNCE 
M. D. Xl t i 21589. Graesse III, 137. Parenti 1948, 276. — Erste Ausgabe. Novellen- 

; & 22 M. D. X La SZ sammlung nach dem Vorbild Giovanni Boccaccios (1313-1375). Der 
prs Holzschnitt auf dem letzten Blatt dürfte eine der frühesten Darstel- 
or - lungen einer mit Pendel und Gewichten arbeitenden Uhr sein. — Titel 
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D. GREGORII NYSSAE 
PONTIFICIS, "MAGNI" 
BASI LII FRATRIS, DOCTISSIs 

MVS IN - HEXAEMERON - 
ee COMMENTARIVS: 


Adige tum eiufdem, tum aliorum auctorum a 
„orationes s warum 


pic ia 
Gregord , rerum DI ALI DE coris 
prion ade anima libellus : fe j 
PETRO FRANCI Co ZINO, 
VERONENS INTERPRETE. 


a 


VENETIIS, M. D. 


1356 


mäßig, sonst nur gelegentlich etwas fleckig, erste und letzte Blatt mit 
kleinen Randlisuren. Das Exemplar befand sich im Besitz des Florenti- 
ner Arztes und leidenschaftlichen Bibliophilen Gustavo Camillo Gal- 
letti (1805 - 1868), später des österreichischen Erzählforschers Albert 
Wesselski (1871 - 1939). Provenienz: Auf dem Titel Stempel der Samm- 
lung Gustavo Camillo Galletti in Florenz. Auf der letzten Seite Namens- 
stempel von Albert Wesselski. 


1355 Gregor IX., Papst. Decretales D. Gregorii pap IX. 
sue integritati unà cum glossis restitutze. Ad exemplar 
Romanum diligenter recognitae. 36 Bl., 702 S., 1 Bl., S. 
703-1378 (recte: 1388). Mit Holzschnitt-Druckermarke 
auf dem Titel und zahlreiche Holzschnitt-Initialien. 
Druck in Rot und Schwarz. 25 x 17,5 cm. Blindgeprágtes 
Schweinsleder d. Z. (etwas berieben und leicht fleckig) 
mit hs. RTitel. Venedig, Giunta, 1595. 

300 € 
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EDIT 16 CNCE 13399. Nicht bei Adams. Camerini 1001. — Die Erst- 
ausgabe erschien um 1468 in Straßburg, also bereits in der frühen Inku- 
nabelzeit, die hier vorliegende als einer von drei das gesamte „Corpus 
iuris canonici“ umfassenden Banden im Jahr 1595. — Seite 879-888 in 
der Paginierung übersprungen, aber so vollstándig. Gelegentlich ur- 
sprüngliche kleine Papierfehler, kaum stockfleckig, wenige Lagen etwas 
gebráunt, wenige Unterstreichungen in Tinte. Auf dem Spiegel die 
Besitzvermerke „Sum ex libris Haubolt ab Einsiedel“, „ex bibliotheca 
antiqua patris Innocentij ab Einsiedel" und ,Gottlob Innocentius ab 
Einsiedel. Anno 1730. Lipsia". 


1356 Gregor von Nyssa. In Hexaemeron commentarius: 
Aliquot tum eiusdem, tum aliorum auctorum orationes 
pulcherrimze, quarum argumenta in proxima pagina pers- 
picies: Gregorij, rerum admirabilium effectoris, de anima 
libellus: Petro Francisco Zino, Veronensi, interprete. 183 
num. Bl. Mit 2 Holzschnitt-Druckermarken. 15,5 x 10 cm. 
Halbpergament des 19. Jahrhunderts (etwas fleckig) mit 
goldgeprigtem RSchild. Venedig, Paulus Manutius, 1553. 


600 € 


Adams G 1123. STC, 313. EDIT 16 CNCE 21751. Graesse III, 148. 
Renouard 1834, 155, Nr. 1. Staatsbibliothek zu Berlin, Nr. 730. — Selte- 
ne einzige Manutius-Ausgabe der Auslegung der Schópfungsgeschich- 
te durch Gregor von Nyssa (nach 335 - nach 394). Der in Venedig von 
Paulus Manutius herausgegebene Druck ist móglicherweise der erste 
überhaupt, in dem er sich im Kolophon als Verleger nennt. Der Band 
blieb die einzige Aldine und ist ,peu commun" (Renouard). — Es fehlt 
das weiße Schlussblatt. Erstes Textblatt mit zwei Braunflecken, Innen- 
gelenke schwach angeplatzt, sonst wohlerhalten. 

Abbildung 


Erste Ausgabe im zeitgenóssischen Schweinslederband 
aus dem Besitz des Jesuitenkollegs in 
Freiburg im Uechtland 


1357 Gretser, Jacob. De cruce Christi, rebusque ad eam 
pertinentibus libri Quatuor. In quorum Primo agitur 
tum de ipsa Cruce (...). In Secundo, de imaginibus crucis 
Dominica. In Tertio, de signo eiusdem Crucis. In Quarto, 
de Cruce spirituali. 14 nn. Bl., 403 num. S., 192 S., 14 nn. 
BI. (das le. w.). Mit 20 Text-Holzschnitten sowie mit zahl- 
reichen Holzschnitt-Initialien und mit Buchschmuck. 
21,2 x 16,1 cm. Blindgepragter Schweinslederband d. Z. 
(stärker braunfleckig, Außengelenke am Kopf mit An- 
platzungen, älteres Lederetikett am Fuß, Schließbänder 
fehlen) über abgefasten Holzdeckel. Ingolstadt, Adam 
Sartorius, 1598. 


280 € 


VD 16 G 3202. Adams G 1236. De Backer/Sommervogel III, 1760. 
Graesse III, 153. Stalla 1850. Nicht in STC. — Erste Ausgabe. Die bayeri- 
sche Landesuniversitat Ingolstadt war zunächst humanistisch gepragt, 
doch durch das Wirken von Johann Eck entwickelte sie sich zu einem 
frühen Zentrum der Reformation. Nach dem Tod von Eck im Jahr 1543 
übernahmen die Jesuiten die Leitung, und der Rektor wurde Petrus 
Canisius. Ein weiterer bedeutender Jesuit, Jacob Gretser, kam nach 
Ingolstadt und wurde 1588 zum Professor ernannt. Gretser spielte eine 
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wichtige Rolle bei der Umwandlung der humanistischen Bildung in ein 
Mittel zur Gegner der Reformation. Er wurde einer der bekanntesten 
Jesuiten Deutschlands und verfasste zahlreiche Werke, die ihn als kon- 
troversen Denker und liturgischen Experten zeigten. Eines seiner Wer- 
ke, ,De cruce Christi", behandelt verschiedene Aspekte und Bedeutun- 
gen des zentralen Symbols des Christentums, des Kreuzes, und ist mit 
Holzschnitten illustriert. Das Buch wurde in Ingolstadt gedruckt und 
erfuhr mehrere Auflagen, einschlieBlich deutscher Übersetzungen. Es 
war Teil des Netzwerks der Jesuiten, zu dem auch der Autor und unser 
Exemplar gehórten. Das Buch ist eng mit dem Jesuitenkolleg in Fribourg 
verbunden, das 1581 von Petrus Canisius gegründet wurde. Gretser 
hatte dort gearbeitet, bevor er Professor in Ingolstadt wurde. — Klebe- 
rest auf Spiegel, Vorsitze leimschattig, durchgehend an den Randern 
etwas stockfleckig, insgesamt wohlerhalten. Provenienz: Auf dem 
Titel: ,Collegij Societatis Jesu Friburgj 1599“. 


1358 (Grünpeck, Joseph). Ein spiegel der naturlichen 
himlischen und prophetischen sehungen aller trübsalen, 
angst, und not die uber alle stende, geschlechte und ge- 
maynden der Cristenhey, sunderbar so dem Krebsen un- 
der geworffen sein und in dem sibenden Clima begriffen 
in kurtzen tagen geen werden. 14 Bl. Mit Holzschnitt- 
Titelvignette und 12 halbseitigen Text-Holzschnitten. 
275 x 17,5 cm. Flexibler Pergamentumschlag unter Ver- 
wendung einer Antiphonar-Handschrift des 15. Jahrhun- 
derts (etwas berieben und gewellt). (Nürnberg, Georg 
Stuchs), 1508. 


6.000 € 


VDI6 G 3642. STC 373. Baumann 1954, 124. Brunet II, 1171. Graesse 
III, 164. Muther 1151. Panzer, Annalen I, 289f., 608. Proctor 11083. 
Thieme-Becker X XXIII, 353. Vgl. Zinner 902 (nur lat. Ausgabe). Nicht 
bei Adams — Der , Spiegel“ wurde mehrmals aufgelegt und noch Jahr- 
zehnte später „wegen der darin enthaltenen düsteren Prophezeiungen 
vom Trienter Konzil auf den Index gesetzt" (NDB 7, 202) - ein sicheres 
Zeichen, „welch’ ausgebreiteten und nachhaltigen Einfluß sein pessi- 
mistisch-fanatischer Inhalt auf die Volkskreise übte“ (ADB 10, 57). 
Wie immer man zu dem Propheten Joseph Grünpeck (1473-1530) und 
seinen zweideutigen Botschaften stehen mag - sein Spiegel" bleibt ein 
,ouvrage singulier et par le texte et par les figures sur bois" (Brunet). 

In den Holzschnitten wird die verkehrte Welt, die bei ausbleibender 
Umkehr der Menschen droht, drastisch vor Augen gestellt. Auf dem 
Titelbild zerbirst eine brennende Kirche unter Steinschlag und Donner- 
wetter, während Mord und Totschlag zwischen Mann und Frau, Welt- 
lichen und Geistlichen herrschen. Es folgen zwólf Holzschnitte zu den 
einzelnen Kapiteln, darunter nochmals der des Titels in einem anderen 
Rahmen. Der zweite wirkt geradezu friedlich, würde er nicht auf andere 
Weise die Verkehrtheit vorführen: Das Kirchengebáude steht auf dem 
Kopf, in dem Bauern die Messe lesen, wahrend im Vordergrund Món- 
che einen Acker pflügen. 

Fatalerweise verweist das auf dem Dach stehende Gotteshaus - zwischen- 
durch predigt noch ein Mönch das Kreuz - bereits auf das „Kirchen- 
schiff“ das auf dem übernächsten Bild als „sant Peters schiflen" zu Bruch 
geht. Für Muther waren die ebenso schlichten wie ausdrucksstarken 
Holzschnitte „keinem bestimmten Meister zuzuweisen" laut Thieme- 
Becker war Urheber ,vermutlich“ (Thieme-Becker 33, 353) der Nürn- 
berger Dürer-Schüler Wolf Traut (um 1486-1520), der gelegentlich ,in 
Bildern u. Holzschnitten mit Dürer verwechselt" (ebd. 351) wurde, 
möglicherweise aber auch Hans Suess von Kulmbach (um 1480-um 


1522), gleichfalls ein Freund und Mitarbeiter Dürers (vgl. NDB 7, 202). 
— Einige Blatter im Bug angefalzt, etwas braun- und fingerfleckig. 
Seltenes Exemplar. 

Abbildung folgende Seite links 


Die seltene einzige deutsche Ausgabe der 
Sammlung früher Reiseberichte 


1359 (Grynaeus, Simon und Johannes Huttich (Red.). 
Die New welt, der landschaften unnd Insulen, so bis hie 
her allen Altweltbeschrybern unbekant Jungst aber von 
den Portugalesern unnd Hisp(aniern) im Nidergenglichen 
Meer herfunden. Sambt den sitten unnd gebreuche(n 
aller Inwonenden) vólcker. Auch was Gütter oder Waren 
man bey i(nen funde unnd in) unsere Landt bracht hab. 
6 nn. Bl., 2(5)2 num. Bl. Mit 2 versch. Druckermarken 
auf Titel und am Schluss, einem schematisch-astronomi- 
schen Holzschnitt, einigen Zierinitialen sowie einem 
koloriertem Wappen der Grafen von Hanau-Lichtenberg. 
Blindgeprägtes Schweinsleder d. Z. (Mit Wurmlóchern, 
Schließen fehlen, stark beschabt, fleckig und aufgehellt, 
kleine Fehlstelle am unteren Kapital) über abgefasten 
Holzdeckeln. 30,5 x 20, 3 cm. Straßburg, Georg Ulricher, 
1534. 


1.200€ 


VD 16 G 3830. STC 713. Alden 534, 20. Brunet IV, 132. Chrisman, 
261,S 6.2.7. Graesse III, 165. Ebert 9004. Harrisse 311, 188. Moraes I, 
318. Neufforge 506. Palau 11942. Ritter 1048. Sabin 34106. Vgl. Leclerc 
411 (lateinische Erstausgabe) Vgl. Nederlandsch Historisch Scheepvaart 
Museum 104 (niederländische Ausgabe). Nicht bei Adams. — Einzige 
deutsche Ausgabe. Übersetzung aus dem Lateinischen des Straßburger 
Stadtarztes Michael Herr (vor 1500-um 1550). Das Vorwort von Gry- 
naeus ersetzte er durch eine eigene Vorrede an Graf Reinhard von 
Hanau-Lichtenberg (1494-1537). Aus dem Original lief er lediglich 
Sebastian Münsters Introductio in Tabulam geograph. samt der zugehóri- 
gen Karte fort, auf der anderen Seite fügte er eine Übersetzung der 
Dekaden des Petrus Martyr von Anghiera über die Entdeckung Ameri- 
kas (Bl. 174-229) sowie seiner drei Bücher De Legatione Babylonica (Bl. 
235-248) hinzu, ,both wanting in all the different Latin editions". Herrs 
deutsche Ausgabe ist überhaupt ,somewhat broad, and is distinguished 
by a certain originality in expression", zudem ,less known and much 
rarer than the original" Sabin). Einige Zählfehler, so auch auf dem 
letzten Blatt. vorderes Innengelenk gelockert, Titelblatt am Innensteg 
unterlegt, mit geglitteten Knitterspuren und geschickten handschrift- 
lichen Ergänzungen der Titelinschrift - etwas abweichend vom Origi- 
nal- und des Inhaltsverzeichnisses, 2. und 3. Blatt angerändert, eine 
Reihe von Blättern mit ergänzten kleinen Randfehlstellen, streckenwei- 
se leicht feucht- bzw. stockfleckig. Provenienz: Auf dem Titel von zeit- 
genóssischer Hand: ,Conratus Bolhius me possidet". Darüber Stempel 
des 19. Jahrhunderts der Commerz-Bibliothek Hamburg (mit Vermerk 
,Dubl."). Auf dem Spiegel illustriertes Exlibris der, Vollbehr Sammlung 
Americana Vetustissima" mit Dublettenstempel (nicht das Exemplar 
in Otto Vollbehrs Auktion Americana Vetustissima durch Charles F. 
Heartman, Metuchen 1932). Darunter Ausschnitt aus einem Auktions- 
katalog der Swann Galleries (dort Nr. 152) und Etikett ,Collection of 
Robert Williams" mit Erwerbungsjahr 1933. Auf dem Titel Namens- 
kürzel mit Jahreszahl 1955 sowie neueres Monogramm-Exlibris. 
Abbildung folgende Seite rechts 
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Ein ſpiegel der naturlichen himliſchen 
vnd pꝛophetiſchen ſehungen aller truͤbſalen/angſt / vnd not / 
die vber alle ſtende / geſchlechte / vnd gemaynden der 
Criſtenheyt / ſunderbar ſo dem Krebſen onder 
gewoꝛffen ſein / vnd in dem fiBenden Clima 
Fegriffen / in kurtzen tagen geen werden 
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bis hie her allen Altweltheſchꝛybern ondef 
Jungſt aber von bis Poꝛtugaleſern vnd Hiſpan iern jm Nider⸗ 
genglichen Meer herfunden. Sambt den fitten vnnd gebreuthen alle v y er 

voͤlcker. Auch was Gätter oder Waren man bey nan fun de vnnd in 
vnſere Candt bracht hab. Do bey finde man auch hie den vrſprung von 

altherkummen der Fuͤrnembſten Gwaltigſten Voͤlcker der Wher 

bekanten Welt / als do ſeind die Tartern Moſcouiten / 

Reuſſen / Preuſſen / Hungern / Sſchlafen. ete, 

nach anzeygung vnd jnnhalt diſs tib» 
gewenten blats. 
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Gedꝛuckt sit Straßburg durch Geoꝛgen Dei cher 
von Andla / am viertzehenden tag des Mertzens. 
An, M, D. XXX, 
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C SE È DIR 
NOVELLE, ET DI BEL 
Parlar Gentile. 

Nel qual fi contengono Cento Nouelle altranolt a. 
mandate fuori da Meſſer CARLO 
Gualteruzzi da F ano. 
Di Nuouo Ricorrette. 
Con aggiunta di quattro altre nel fine, 
Et con vna dichiaratione d'alcune delle voci piu antiche. 
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Con Licenza, Et PrIVILEcIO. 
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1360 Gualteruzzi, Carlo. Libro di novelle, et di bel par- 
lar gentile. Nel qual si contengono cento novelle altravolta 
mandate fuori. Di nuovo ricorette. 13 Bl., 1 w. BL, 153 S., 
] Bl. Mit 2 Holzschnitt-Druckermarken und zahlreichen 
Holzschnitt-Initialen. 21,5 x 14,5 cm. Pergament d. Z. 
(Remboitage des 19. Jahrhunderts) mit hs. RTitel. Flo- 
renz, Jacopo und Filipo Giunta, 1572. 

1.000 € 
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Adams G 1358. Graesse II, 103. — Zweite Ausgabe der zuerst 1525 in 
Bologna erschienenen Novellensammlung in der Edition des aus dem 
italienischen Fano stammenden Philologen und Bembo-Herausgebers 
Carlo Gualteruzzi (1500-1577). ,Dans cette édition, qui différe quant 
au texte des précédentes, V. Borghini a ajouté quatre nouvelles qu'on a 
jugées sans raison modernes" (Graesse). — Etwas fleckig, obere rechte 
Ecke mit Feuchtigkeitsrand. 

Abbildung 


ORIGO ORDINIS CARTVSIENSIS: 


Juſto dei iudicio actuſat fum. Juſto dei indicio iudicatus fum Juſto dei iudicio cödemnar fum 
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Epifcop frellis ibi vucati pe. ` In loco eis demon / 
beurib 91 oftendit ipfis locum. i ftrato;edificant. > neo 
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dinis cofuetudiness 
feu ſtatuta ſuccincte 
in foꝛmã redegit:ſi 


ennio cõpleto / amo 
re ſolitarięvitę ceſſit 
pᷣoꝛatui.Et inititui£ 
domn’ Ancelinus / 
claris natalibus oꝛ/ 
tus / ſcientijs fecula/ 
ribus et diuinis ap^ 
pꝛime eruditus:qui 
poſt aliquot annos 
compellit᷑ aſſumere 
epiſcopatum bellua 
ceñ. ecclię: ꝓphetię 
ſpiritu jet miraculis 
clarus . IDuic ſucce/ 
dit in pꝛioꝛatu dom 
nus Bafıli?: ſtatuti 
Suigonis / nõnulla 
vtilia ad oꝛdinẽ ſpe 
ctãtia adijciẽs. Hic 
fern bugonem epmi 
lincolnieñ. ad oꝛdi 
nez recepit.Paſilio 
ſucceſſit in pꝛioꝛatu 
domne hugo / qͥ ela 
pſis ouob*annifiad 
celle ſolitudinem re 
dijt. Eo tempore flo 
ruit dñs bernardus 
olim pꝛioꝛ poꝛtarũ 
poftea epus dijeñ. d 
mo:tuoe ſuſcitauit: 
lepꝛoſoſ mũdauit:⁊ 
innumeris alijs cla / 
ruit miracul. Hugo 
ni ſubſtituit oomn? — i^ 
Jacelinꝰ vir magne fanctitatis ⁊ meriti: d defunctü quẽdã cartuſię monachũ pcepto ober 
dientie cõpeſcuit:vt a miraculoꝛũ oftenfione ceffaret. Ibuic ſucceſſit domnꝰ martin? / et ipfe 
magne fcictie ⁊ meriti. Poſt qué pzeficit cartufle domnus Bernardus. Cui ſucceſſit dom⸗ 
nus Rifferus/ vir orfiib? [fio admodũ erudit? / doctrina / ingenio / ⁊ erhoꝛtatiõe efficaciſſum 
Hic cartuſieñ. ppofiti ↄſuetudines et ſtatuta augmẽtauit / cõpilauit / coꝛrexit: pulchꝛoq; fti 
lo exoꝛnans:ac per capitulũ generale:anno ofii/millefimo důcẽteſimo quinquageſimono 
no cõſirmata / ad ſubſequentẽ foꝛmam vig perduxit, 
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Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


1361 Guicciardini, Francesco. La historia d'Italia. Con 
le postille in margine delle cose notabili che si contengono 
in questo libro. Con la tavola per ordine d'alfabeto, et con 
la vita dell'autore. Di nuovo riveduta & corretta per Fran- 
cesco Sansovino. Teil I (von 2). 32 nn., 518 (recte: 516) 
num. Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke und blattgroßem 
Portrait-Holzschnitt. 14,5 x 10 cm. Flexibler Pergament- 
band d. Z. (etwas fleckig und berieben, VDeckel etwas 
geworfen und an der Seitenkante etwas lädiert). Venedig 
1562. 


180€ 


Unfirmierte venetianische, durch Francesco Sansovino (1512-1586) 
herausgegebene Ausgabe von Guicciardinis (1483-1540) Hauptwerk. 
Der vorliegende Teil I enthalt die Bücher I bis IX des insgesamt 16 Bücher 
umfassenden Geschichtswerks, dessen sachlich-nüchterner und präzi- 
ser Inhalt über Jahrhunderte Gültigkeit beanspruchte. — Erste Blatt 
mit gestauchter Ecke, anfangs mit kleinem Feuchtigkeitsrand, fl. Vor- 
satz gestempelt. Vereinzelt etwas fleckig und mit stellenweise zahlrei- 
chen Annotationen. 


Die Statuten der Kartauser — das Exemplar 
der Kartause Buxheim 


1362 Guigo I. de Castro. Statuta ordinis cartusiensis a 
domino Guigone priore cartusie edita [und:] (Rifferius). 
Statuta antiqua ordinis cartusiensis in tribus partibus 
comprehensa [und:] (Guilelmus Rainaldi). Statuta nova 
ordinis cartusiensis in tribus partibus, antiquorum statu- 
torum partibus correspondentibus comprehensa [und:] 
(Francois du Puy). Tertia compilatio statutorum ordinis 
cartusiensis [mit:] (Francois du Puy). Privilegia ordinis 
cartusiensis: et multiplex confirmatio eiusdem [sowie:] 
(Gregor Reisch). Repertorium statutorum ordinis cartu- 
siensis per ordinem alphabeti. Insgesamt 6 Teile in 1 Band. 
25 nn. Bl., 1 w Bl.; 106 Bl.; 26 BL; 28 Bl.; 66 nn. BI; 10 nn., 
50 num. Bl. Mit 21, unterschiedlichen, teils ganzseitigen 
kolorierten, teils silbergehóhten Textholzschnitten , 33 
kolorierten Papstportrat-Vignetten in Holzschnitt. Ferner 
mit rot eingemalten Lombarden mit Ausläufern, Unter- 
streichungen der Überschriften sowie Strichelungen von 
Paragraphenzeichen und Versalien in Rot. 31 x 21,4 cm. 
Blindgeprágtes dunkelbraunes Kalbsleder d. Z. (etwas 
wurmstichig, Kanten teils abgeschürft, beriebern und 
mit kleinen Wurmgangen, Rücken erneuert, neu auf 
gebunden) über Holzdeckeln mit vier Messing-Schließbe- 
schlagen (ohne die Bügel). Basel, Johann Amerbach, 1510. 
9.000 € 


VD 16 G 4071. Adams G 1559. STC 184 (nur 4 Teile). Brunet II, 1813f. 
Ebert 9101. Elie 1943, 5-99. Gruys 95 (Guiges 1.), 98 (Raynaldi), 153 
(Reisch), 154 (Riffier), Heckethorn 45, Nr. 34. Hieronymus 1984, Nr. 


60. Hollstein, German XI, Nr. 160-180. Isaac 14140. Müller Nr. 54 (mit 
4 Abb.). Muther 1285 und Tafel 219. — Im Jahr 1084 hatte sich der 
heilige Bruno von Kóln mit sechs Brüdern in die Chartreuse, eine einsa- 
me Gebirgsgegend bei Grenoble, zurückgezogen, um die klósterliche 
mit der eremitischen Lebensform zu verbinden - so entstand der Orden 
der Kartäuser. Nachdem die Statuta zunächst mündlich tradiert wur- 
den, legte sie der fünfte Prior der Mutterkartause, Guigo de Castro, 
zwischen 1121 und 1128 schriftlich nieder- mehr in Form eines schlich- 
ten historischen Berichts als eines ausgefeilten Regelwerks (vgl. Élie 1943, 
59f.), wobei er sich auch auf das Vorbild der Wüstenväter bezog. Die 
ergänzenden Statuta antiqua und Statuta nova kamen 1259 und 1368 
hinzu; nachdem der Orden im späten 15. Jahrhundert eine von der 
Devotio moderna inspirierte Gründungswelle, aber auch eine zunehmen- 
de „decadence morale“ (Elie 1943, 70) erlebt hatte, verfaßte der Ordens- 
general Francois du Puy 1509 die Tertia compilatio und beauftragte 
Gregor Reisch, den Prior der Kartause in Freiburg im Breisgau, alle 
Statuten mit einem Verzeichnis der papstlichen Privilegien für den 
Orden und einem Repertorium herauszugeben. Die erste und einzige 
Ausgabe erschien 1510 bei Johann Amerbach in Basel. 

Der Schweizer Zeichner und Stecher Urs Graf (1495 - 1528) lieferte 
insgesamt 21 Holzschnitte, die seine frühesten Arbeiten für Amerbach 
darstellen. Sie veranschaulichen die Geschichte des Ordens. Auf der 
Titelrückseite der Statuta wird in neun zu Dreierreihen angeordneten 
Szenen und Bildüberschriften die Origo ordinis cartusiensis erzahlt: 
,Ein verstorbener Doktor der Pariser Universitat, bekannt gewesen für 
seine Frómmigkeit und seine Wissenschaft, erwacht wahrend des Toten- 
offiziums und erklärt, und wiederholt am nächsten Tag, er werde mit 
Recht von Gott angeklagt, er sei gerechterweise verurteilt; erst dann 
stirbt er“ Dadurch wird in der zweiten Bildreihe Bruno von Kóln zur 
Buße gerufen und „befragt mit seinen Gefährten einen Eremiten" der 
ihn ,die Einsamkeit suchen" lift. Der Stammbaum auf der Titelrück- 
seite des zweiten Werks nach Art einer Wurzel Jesse. Am umfangreich- 
sten bebildert ist der letzte Teil der Privilegia: Als ganzseitige Titelillu- 
stration wird der nochmals verwendete Stammbaum mit 17 quadra- 
tischen Portráts der Pápste umgeben, die den Orden mit Privilegien 
bedachten. Insgesamt 33 mal kommen die diversen Portráts wiederum 
im Text in Verbindung mit den einzelnen Privilegierungen vor. Obwohl 
sich nirgends ein Monogramm findet und einige Autoren einen Holz- 
schnitt Urs Graf absprechen wollten, ,kann doch über Graf's Autor- 
schaft kein Zweifel stattfinden" (Muther; vgl. auch Elie 1943, 57f.). 

— Die ganzseitige, neunteilige Darstellung der Gründungsgeschichte 
des Kartáuserordens ist lose und stammt aus einem anderem Exemplar, 
sie ist zusätzlich als Faksimile auf altem Papier eingebunden. Fliegen- 
der Vorsatz mit Randbraunung und -lisuren, anfangs abnehmend wurm- 
stichig, gelegentlich etwas fleckig, streckenweise oben mit schmalem 
Feuchtrand, lose eingelegtes Bl. A, etwas fleckig und mit Randläsuren, 
Bl. h, mit längerem, alt unterlegtem Einriss. Mit pergamentnem Griff 
register. Der hübsche, wiewohl im Rücken erginzte Einband mit dop- 
peltem Rahmen aus je drei fetten Streicheisenlinien und gerautetem 
Mittelfeld, die einzelnen Felder mit fünf verschiedenen Einzelstempeln 
verziert. Auf dem ersten Titel handschriftlicher Eintrag evtl. des 17. 
Jahrhunderts: „Cart. Buxheim" - Nicht in Karl Försters Auktionskata- 
log der Bibliothek des ehemaligen Cartháuser-Klosters (...) Buxheim, Mùn- 
chen 1883 (vgl. dort die Nrn. 383, 383a und 384). - Ludwig Rosenthal, 
Katalog XL, Bibliotheca Carthusiana, München 1884, Nr. 1203: dieses 
Exemplar (Beschreibung zu unspezifisch)? - Monogramm-Exlibris von 
Sylvain S. Brunschwig (1891 - 1952), dessen Auktion I von Nicolas Rauch, 
Genf 1955, Nr. 78. Schónes Exemplar mit den grandiosen Holzschnit- 
ten in kraftvollem, wohl etwas spáteren Kolorit, die Silberhóhungen 
(breite Bordürebalken, Nimben etc.) meist oxidiert. 


Abbildungen, auch vorige drei Seiten 
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1363 


Die Statuten der Kartauser — 
mit Holzschnitten von Urs Graf 


1363 Guigo I. de Castro. Statuta ordinis cartusiensis a 
domino Guigone priore cartusie edita [und:] (Rifferius). 
Statuta antiqua ordinis cartusiensis in tribus partibus 
comprehensa [und:] (Guilelmus Rainaldi). Statuta nova 
ordinis cartusiensis in tribus partibus, antiquorum statu- 
torum partibus correspondentibus comprehensa [und:] 
(Francois du Puy). Tertia compilatio statutorum ordinis 
cartusiensis [mit:] (Gregor Reisch). Repertorium statu- 
torum ordinis cartusiensis per ordinem alphabeti [sowie:] 
(Francois du Puy). Privilegia ordinis cartusiensis: et mul- 
tiplex confirmatio eiusdem. Insgesamt 6 Teile in 1 Band. 
23 (statt 25; ohne A) Bl., 1 w Bl.; 106 BL; 26 BL; 28 BL; 
66 nn. BL; 10 nn., 48 (statt 50; ohne i, ,) num. Bl. Mit 20 
(statt: 21), unterschiedlichen, teils ganzseitigen Textholz- 
schnitten, davon 2 in Grün sowie blassem Gelb und Rot 
koloriert), 33 (11 kolorierte, die übrigen blaßgelb ankolo- 
riert) Papstportrat-Vignetten in Holzschnitt. Ferner mit 
zahlreichen großen Initialen in Rot und Grün teils mit 
Auslaufern, sowie roten Lombarden, durchgehender Para- 
graphen- und Kapitalstrichelung in Rot. 31 x 21,4 cm. 
Blindgepragtes Schweinsleder der Zeit (wurmstichig, flek- 
kig, leicht beschabt und mit kleineren Einschnitten im 


1363 


Bezug, Rücken etwas rissig, Fehlstelle am Fuß, Schließ- 
bander und Schließbeschläge des Hinterdeckels fehlend, 
Vorsätze entfernt), die Rückenfelder mit doppelten File- 
ten eingerahmt, gerautet und mit Blütenstempeln; auf 
den Deckeln fünf dreifache Filetenrahmen, gefüllt mit 
verschiedenen Einzelstempeln. Mit 10 ziselierten und 
durchbrochenen Messing-Buckelbeschlágen und zwei 
(von vier) Schließbeschlägen. Basel, Johann Amerbach, 
1510. 


5.000 € 


Im Jahr 1084 hatte sich der heilige Bruno von Kóln mit sechs Brüdern 
in die Chartreuse, eine einsame Gebirgsgegend bei Grenoble, zurück- 
gezogen, um die klósterliche mit der eremitischen Lebensform zu verbin- 
den- so entstand der Orden der Kartäuser. Nachdem die Statuta zu- 
nachst mündlich tradiert wurden, legte sie der fünfte Prior der Mutter- 
kartause, Guigo de Castro, zwischen 1121 und 1128 schriftlich nieder 
- mehr in Form eines schlichten historischen Berichts als eines ausge- 
feilten Regelwerks (vgl. Elie 1943, 59f.), wobei er sich auch auf das Vor- 
bild der Wüstenväter bezog. Die ergänzenden Statuta antiqua und Statu- 
ta nova kamen 1259 und 1368 hinzu; nachdem der Orden im spáten 
15. Jahrhundert eine von der Devotio moderna inspirierte Gründungs- 
welle, aber auch eine zunehmende ,décadence morale" (Élie 1943, 70) 
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LH 4. J MMtédatis:bon? odor religionis veftread id nos inducit ivt cõmu 
ni et ſpeciali debito quieti veſtre debeamꝰintendere:⁊ iura veftra fümopere ofer; 
i uare.@ Eapꝛopter / dilecti in dño filij veſtris iuſtis poſtulatiõibus cleméter ati 
nuimus / veſtrã ⁊ alias domos oꝛdinis veſtri di oibus bonis / paſcuis / æ poſſeſſio 
nibus Gs imp̃ſentiaꝝ iuſte ⁊ canonice poſſidetis / aut ín futuri iuſtis modis pie, 
ſtante dño poteritis adipiſci:ſub beati petri «noftra ꝓtectione e pfen 
tis fcripti privilegio comunimus:&t terminos quos rationabiliter ſtatuiſtis / vo 
bis ⁊ domibus veftris auctoꝛitate apoſtolica cofirmamus. @ Ad becatictozíta/ 
te aplica artius interdicimus: fub interminatione anathematis ꝓhibemus / ne 
quis infra terminos veſtros vel domoꝝ veſtrarũ / homing capere furtũ feu rapi/ 
nam cõmittere / vel homicidiũ facere audeat / aut homines ad domos veſtras ve 
nientes vel ab eis redeuntes quomodolibet ꝑturbare:vt ob reuerẽtiã dei ⁊ loco 
rum veſtroꝛũ infra bos terminos:non foli vos «fratres veftri:fed etiã alij pleng 
pacẽ habeãt ⁊ quietẽ. ¶ Adijciẽtes quoq; ſtatuimꝰ ve infra dimidiã Leuca; a ter, 
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vel poſſeſſiones acquirere. d Decernimus ergo / vt nulli oino bomini liceat vos 
fup poſſeſſionibus vel paſcuis veftris temere ꝑturbare / aut fup his vobis mole / 
ftià vel grauamẽ inferre / vel eas ablatas retinere / minuere ſeu quibuſlibet vera, 
tionibus fatigare:ſed illibata oĩa et integra cõſeruent᷑ eoꝛũ pꝛo quoꝛũ guberna / 
tione ⁊ ſuſtentatione cõceſſa funt viibus omnimodis pfütura; falus fedis apo, 
ftolice auctoꝛitate. ¶ Si qua igit᷑ in futurũ eccleſiaſtica ſeculariſue pfonay hãc no 
fire cõſtitutionis pagina ſciẽs cõtra eam temere venire tẽptauerit / fectido tertio 
ve cõmonita / nifi pfumptioné fuam vigna ſatiſfactione coꝛrexerit / poteſtatis bo^ 


— Priuilegia v cõfirmatio oꝛdi.cartuſieñ. Fol. 1 
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Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


erlebt hatte, verfaßte der Ordensgeneral Francois du Puy 1509 die Tertia 
compilatio und beauftragte Gregor Reisch, den Prior der Kartause in 
Freiburg im Breisgau, alle Statuten mit einem Verzeichnis der papstli- 
chen Privilegien für den Orden und einem Repertorium herauszugeben. 
Die erste und einzige Ausgabe erschien 1510 bei Johann Amerbach in 
Basel. 

Der Schweizer Zeichner und Stecher Urs Graf (1495 - 1528) lieferte 
insgesamt 21 Holzschnitte, die seine frühesten Arbeiten für Amerbach 
darstellen. Sie veranschaulichen die Geschichte des Ordens. Auf der 
Titelrückseite der Statuta wird in neun zu Dreierreihen angeordneten 
Szenen und Bildüberschriften die Origo ordinis cartusiensis erzählt: 
„Ein verstorbener Doktor der Pariser Universität, bekannt gewesen für 
seine Frómmigkeit und seine Wissenschaft, erwacht wahrend des Toten- 
offiziums und erklärt, und wiederholt am nächsten Tag, er werde mit 
Recht von Gott angeklagt, er sei gerechterweise verurteilt; erst dann 
stirbt er“. Dadurch wird in der zweiten Bildreihe Bruno von Köln zur 
Buße gerufen und „befragt mit seinen Gefährten einen Eremiten“, der 
ihn „die Einsamkeit suchen” läßt. Der Stammbaum auf der Titelrück- 
seite des zweiten Werks nach Art einer Wurzel Jesse. Am umfangreich- 
sten bebildert ist der letzte Teil der Privilegia: Als ganzseitige Titelillu- 
stration wird der nochmals verwendete Stammbaum mit 17 quadra- 
tischen Portrats der Papste umgeben, die den Orden mit Privilegien 
bedachten. Insgesamt 33 mal kommen die diversen Portráts wiederum 
im Text in Verbindung mit den einzelnen Privilegierungen vor. Obwohl 
sich nirgends ein Monogramm findet und einige Autoren einen Holz- 
schnitt Urs Graf absprechen wollten, ,kann doch über Graf's Autor- 
schaft kein Zweifel stattfinden" (Muther; vgl. auch Elie 1943, 57f). 

— Es fehlen insgeamt 4 Blatter, die beiden ersten und beiden letzten: 
Statuta ohne die ersten Bl. A, ,, Privilegia ohne die letzten Bl. i. .. Etwas 
finger-, sonst kaum fleckig, streckenweise unten etwas feuchtrandig, 
erstaunlicherweise fast ohne Wurmlócher, Bl. A, ‚lose, 2 Bl. mit länge- 
rem Einriss, einige mit kleinen Randlasuren, sehr schón rubriziert. 
Einige Holzschnitte sind blass koloriert, die meisten Papstportráts nur 
mit Gelb ankoloriert. Mit dieser Sparsamkeit kontrastiert die kraftvolle 
Farbgebung im ersten: Besonders prominent ist das starke Kónigsblau 
als Grundton; die Verwendung von Silber für Rahmen und Nimben 
bei den großen Bildern erhöht die Wertigkeit noch, während alle kleinen 
Papstportráts in den Privilegia immerhin mit dem Dreiklang von Rot 
und Gelb auf blauem Grund aufwarten. 

Abbildungen links, auch Seite 152 und 153 


1364 Guigo I. de Castro. Statuta ordinis cartusiensis a 
domino Guigone priore cartusie edita. [Und:] (Rifferius). 
Statuta antiqua ordinis cartusiensis in tribus partibus 
comprehensa. [Und:] (Guilelmus Rainaldi). Statuta noua 
ordinis cartusiensis in tribus partibus, antiquorum statu- 
torum partibus correspondentibus comprehensa. [Und:] 
(Francois du Puy). Tertia compilatio statutorum ordinis 
cartusiensis. [Und:] (Francois du Puy). Privilegia ordinis 
cartusiensis: et multiplex confirmatio eiusdem. [Und:] 
(Reisch, Gregor). Repertorium statutorum ordinis cartu- 
siensis per ordinem alphabeti. 6 Teile in 1 Band. 56 nn. 
25 nn, 1 nn. BL; 106 nn; 26 nn; 28 nn. 10 nn., 50 num. 
Bl. Mit 21 teils ganzseitigen Holzschnitten von Urs Graf 
und Holzschnitt-Initialien in Rot. 30 x 20 cm. Mittel- 
braunes Kalbsleder des 19. Jahrhunderts (beschabt, Rük- 
ken mit Einrissen und RDeckel mit unfachmännisch 
restaurierter Fehlstelle) mit zwei Messingsschließen. 
Anplatzungen, Vorsátze gebráunt, erste Bl. etwas fleckig, 


erste und letzte Lagen etwas starker, sonst kaum wurm- 
spurig). Basel, Johann Amerbach, 1510. 
3.500 € 


VD 16 G 4071. STC 184 (nur 4 Teile). Adams G 1559. Brunet II, 1813f. 
De Bure, Jurisprudence, 54ff., 994. Ebert 9101. Élie 1943, 5-99. Graes- 
se III, 180. Gruys 95 (Guiges I), 98 (Raynaldi), 153 (Reisch), 154 (Rif 
fier). Heckethorn 45, 34. Hieronymus 1984, 60. Hollstein, German 
XI, 160-180. Isaac 14140. Lonchamp, Suisse 1338. Lüthi, 8-9. Müller 
2001, 54 (mit 4 Abb.). Muther 1285 und Tafel 219. Panzer VI, S. 186f., 
84. Stockmeyer-Reber 47f., 34. — Erste und einzige Ausgabe des ,Opus 
rarissimum" (Panzer), das als ,extrémement rare" (Clement) gilt und in 
sechs Teilen die gesamten Statuten und Ordensregels des Karthauser- 
ordens darlegt. Der Autor war der Karthauser Gigo von Kastell (auch 
Guigues du Chastel, Guigo de Castro oder Guigo de Saint-Romain; 
1083-1136), der als Guido I. fünfter Prior der Grande Chartreuse, des 
grofien Mutterklosters des Kartauserordens, erstmals die meist nur 
durch mündliche Überlieferung tradierten und befolgten Ordensregeln 
schriftlich niederlegte. Praktisch gelten diese Regeln seit dem 12. 
Jahrhundert noch heute. 

Die bemerkenswerte Seltenheit des Drucks erklart sich durch die zum 
Anfang des 16. Jarhunderts nur in wenigen Exemplaren gedruckte 
Auflage, der auch keine weiteren folgen sollten. Sie war vornehmlich 
für die Ordensmitglieder und die einzelnen Filiationen der Grande 
Chartreuse vorgesehen. Als Auftraggeber und Herausgeber fungierte 
der Prior der Karthause bei Freiburg im Breisgau, Gregor Reisch (1470- 
1525), der vor allem durch seine große allgemeine Enzyklopädie, die 
,Margarita philosophica", bekannt geworden war. 

Bei den hübschen, von Lüthi (128, 8/9) beschriebenen Holzschnitten 
handelt es sich um die frühesten Arbeiten des Schweizer Zeichners, 
Illustrators und Kupferstechers Urs Graf d. A. (1485-1528), die dieser 
für die Amorbachsche Offizin in Basel schuf. 

Der Holzschnitt verso Titel des 2. Teils („Statuta“) zeigt den Stamm- 
baum der Karthäuser, vom Heiligen Bruno von Köln ausgehend bis über 
Guigo zu den aktuellen Prioren vom Ende des 15. Jahrhunderts. Unten 
liegt - wie bei der Wurzel Jesse - der mónchisch gewandte „Bruno pri- 
mus car.“ aus ihm wächst der große grüne Baum, flankiert von Maria 
und Johannes dem Taufer (im vorliegenden Exemplar recht hübsch in 
Rot, Blau und Grün koloriert). Es folgt im 4. Teil (, Statuta nova") der 
Prior ,Guilhelmus Rainaldus" auf dem Thron, umgeben von den Ge- 
lehrten Karthäusern (teilkoloriert in Rot) sowie, im 5. Teil den ganzsei- 
tigen Holzschnitt mit dem Prior Franciscus de Puteo, der mit den 
Mönchsbrüdern die Statuten diskutiert (lediglich sauber ankoloriert). 
Die 30 Textholzschnitte im letzten Teil zeigen Papstporträts. Es fehlen 
die beiden mehrteiligen blattgroßen Holzschnitte im zweiten und 
sechsten Teil mit den 9 Szenen aus der Geschichte der Ordensgründung 
sowie die Wiederholung des Stammbaums, der umgeben ist von 17 
Papstportráts. 

Das Kolophon lautet: ,Ex officina nostra litteraria: basileae ad. xviij. 
calendas februarias. M.D.X.“ und „Impressa Basilee arte et industria 
magistri Iohannis amorbachij ac collegarum suorum. impensis domus 
montis sancti iohannis baptiste, prope friburgum. Anno domini quin- 
gentesimo decimo supra millesimum ad. 18. calendas februarias." — 
Anplatzungen, Vorsátze gebraunt, erste Blatt etwas fleckig, erste und 
letzte Lagen etwas starker, sonst kaum wurmspurig. Auf dem Titel 
Kaufvermerk ,Emi Rostorffij 1568“ sowie Stempel der , Bibliotheca 
Ministerii Cellensis" um 1800. Auf dem Spiegel Bindevermerk von 
1891 des damaligen Mitarbeiters der Kirchenministerialbibliothek in 
Celle und spáteren Arabisten Georg Kampffmeyer. Gegenüber Titel 
und auf Titelrückseite Stempel der Kóniglich Hannoverschen Ernst 
August-Fideicommiss-Bibliothek. 

Abbildungen folgende drei Seiten 
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1365 Guilelmus Parisiensis. Postilla Guillermi super 
Epistolas et Euangelia. Per totius anni circuitum. 4 nn., 
186 num,, 8 nn. Bl. Mit Titel in Rot und Schwarz, drei- 
viertelseitigem Titelholzschnitt, 98 kleinen Textholz- 
schnitten und zahlreichen rot markierten Paragraphen- 
zeichen und Versalien sowie Unterstreichungen in Rot. 
20 x 15,7 cm. Blindgepragtes Kalbsleder d. Z. (berieben 
und mit Fehlstellen an Kapitalen, am Kopf geschickt 
ersetzt, Rückenbezug rissig, wenige Wurmlóchlein auf 
Deckel, Schließen und Kette fehlen) über abgefasten 


Holzdeckeln mit hs. Nummer auf dem Rücken, V Deckel 
mit floraler Rollenstempelrahmen um ein Mittelfeld aus 
Rautengerank, RDeckel mit Bordürenrahmen aus Einzel- 
stempeln mit Andreaskreuz-Motiv und Blütenstempeln 
in den Ecken, Mittelfeld aus diagonalem Bandwerk mit 
kleinen Blütenstempeln über den Kreuzungspunkten, 
Hinterdeckel oben mit Durchbohrung für Kette, mit 
kleinen Messingschließbeschlägen und schwachem Ganz- 
gelbschnitt. (Basel, Adam Petri?, 1513). 

1.500 € 
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1365 


VDIO6 E 4385. STC 117. Adams G 1599. Hieronymus 1997, 22 und 
22a. Lüthi, 61 und 4. Koegler XXIX und Tafel 80. Lonchamp, Suisse 
1347. Muther 1281. Panzer VI, 191, 118 und 119. Vgl. Brunet II, 1821 
Hieronymus 1984, 65 und 67. Stockmeyer-Reber 138. Heckethorn 145. 
— Der Pariser Theologieprofessor Gulielmus Parisiensis schrieb die nach 
ihm benannte Postilla, eine Sammlung von Predigten zu den Bibeltex- 
ten und Heiligen für jeden Tag des Jahres, im Jahr 1437, allerdings war 
er wohl nur deren Bearbeiter, eigentlicher Verfasser war der Nürnber- 
ger Dominikanerprior Johannes Herolt (um 1380-1468). Das Werk, das 
Kleriker wie Laien zu einem tieferen Verständnis der Episteln und 
Evangelien anleiten wollte, ,obviously filled a most pressing need“ (Goff 
1959, 73). Goff zählte vom Erstdruck 1472 bis ins Jahr 1500 allein 119 
Ausgaben, Hieronymus zwischen 1500 und 1521 nur in Basel rund 20 
weitere. Als Anhang erschien jeweils eine kurze Leidensgeschichte Jesu. 
Ab 1509 druckten Adam Petri und andere Kollegen in Basel mehrere 
Ausgaben, jeweils mit einer angehängten - und zumeist angebundenen 
- Passio domini des dortigen Barfüßermönchs Daniel Agricola und den- 
selben Holzschnitten, die von Urs Graf stammen. Viele tragen sein 
Monogramm „VG“. Das große Titelbild zeigt Christus, das Volk lehrend, 
und in den Ecken ,die Apostel Petrus, Paulus, Jacobus und den Prophe- 
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ten Daniel, dazwischen die Evangelistensymbole" (Muther), jeweils 
identifiziert durch Tafeln oder aufgeschlagene Bücher, denen einige 
Worte eingedruckt sind: auf dem Titelblatt der Postilla in Rot, auf dem 
der Passio in Schwarz. Der mit dem Datum 1513 versehene Bordüren- 
rahmen zum Directorium erscheint in der vorliegenden Ausgabe, der 
dritten Petris, zum ersten Mal. Die Postilla ist mit 98, die Passio mit 20 
kleinen Holzschnitten illustriert. - Wenige Randlasuren, Bl. 166 und 
175 mit ersetzter kleiner Eckfehlstelle, Zollstempel auf letztem Bl. verso. 
Hs. Besitzvermerk auf dem Titel und montierter Antiquariat- oder 
Auktionszettel im Innespiegel, innen noch sehr schón erhalten. Aus 
dem Besitz des Franziskanerklosters St. Luzen in Hechingen, Spuren 
auf dem Hinterdeckel belegen die Zurichtung als Kettenband. Die Reak- 
tivierung spátmittelalterlicher Wissensbestande zur Zeit der Gegen- 
reformation zeigt exemplarisch die lange Nachwirkung des Mittelalters 
in der Neuzeit. Nachgebunden: Daniel Agricola. Passio domini nostri 
Jesu christi. 39 num., 1 nn. Bl. Mit 20 kleinen Textholzschnitten und 
zahlreichen rot markierten Paragraphenzeichen und Versalien sowie 
Unterstreichungen in Rot. Basel, (Adam Petri?, 1513). 

Abbildung 
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Das Buch zwischen Mittelalter und Renaissance 
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Acceffetunt huic editioni plus minus nouem folia, que 
in primo libro à Laurentio exemplaris forte uitio prete: - 
miffa,iam primum à Conrado Heresbachio ¢ Graco fuis Io 


cis funt adiecta, cum alia haudquaquam pernitendainca- | 


teris libris acceffione,caftigationety ad Grecum exemplar 
fatta,id quod diligés le&or conferendd facile deprehédet, 


Item De genere uita Homeri libellus, jam primum ab 
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In Herodoti MV S A S epigramma: 


odor OY urac inNam, OS dg Ander 
Gti Aging GIGA op Tone AH. 


Anno M, D. x XXVII. x 


Sub edicto & priuilegio Cafarls ad quadriennium, 


SC SU 
Pu ef 
Cinn orten È 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


1366 (Stadt Heilbronn). Statuten, Satzung, Reformation 
und Ordnung, Burgerlicher Pollicey des Heyligen Reychß- 
stat Haylpronn. 2 Teile in 1 Band. 7 nn. Bl, LXIX num. 
BL, 1 nn. BL; XLIII num. Bl., Inn. Bl. Mit fast ganzseiti- 
gem, teilkoloriertem Holzschnitt-Titelwappen, 1 Holz- 
schnitt-Druckermarke auf dem Titel sowie ganzseitigem 
Textholzschnitt (, Baum der Blutsipschafft"). Titel in Rot 
und Schwarz. 31 x 20 cm. Flexibles, spáteres Pergament 
(stärker berieben, bestoßen, fleckig und Kapitale mit Ein- 
rissen, sowie kleine Fehlstellen am Rücken). (Nürnberg, 
Jobst Gutknecht, 1541) 


1.500€ 


Nicht bei Adams. Schottenloher, Bibliographie II, 24965a. VD16 H 1396. 
— Seltene Erstausgabe aus dem Jahr 1541. Die Jahreszahl wurde eigens 
unten auf dem Titelholzschnitt vermerkt. Dieser zeigt den Reichsadler 
als Wappentier der Reichsstadt Heilbronn, allerdings im Unterschied 
zum Stadtwappen heraldisch links gewendet. Drei Engel fungieren als 
Schildhalter; allein der vom Betrachter aus linke ist in Rosa, Rot, Gelb 
und Grau koloriert. — Braun- und fingerfleckig. Titel mit größeren 
Randläsionen und Fehlstellen. Mit Wurmgängen und -fraß. Buchblock 
vom Deckel teils gelóst. Blindgepragtes Deckelwappen für uns nicht 
identifizierbar. Auf dem Vorsatz verblasster Namenseintrag „Johann ... 
Müller" des 18/19. Jahrhunderts. — Beigebunden: Stumphart, Fried- 
rich. Teutscher Process weltlichs Burgerlichs Rechtens mit allen not- 
turfftigen Formen der klagen, antwurten und aller anderer furtrige . 
Tübingen, Ulrich Morhart 1541.- VD16 S 9878. Nicht bei Adams. STC 
839. - Seltene Erstausgabe eines Formularbuchs für den praktischen 
Rechtsgebrauch aus demselben Jahr 


Schweinslederband mit monogrammierter Rolle „AF“ 


1367 Historiker der Antike. Herodot, Thukydides und 
Xenophon - Sammelband mit 3 Hauptwerken der grie- 
chischen Geschichtsschreiber. 31 x 20 cm. Reich blind- 
gepragtes Schweinsleder d. Z. (etwas stárker angestaubt, 
abgegriffen und fleckig, Kapitale leicht eingerissen) über 
drei doppelbünden und abgefasten Holzdeckeln (Ecken 
minimal abgeschürft) mit 4 Messing-Schließbeschlägen 
(ohne die Schließbügel). Köln und Basel 1537- 


1.200 € 


Die Trias der bedeutensten antiken Historiker in einem prächtigen 
zeitgenössisch gebundenen Sammelband mit den Hauptwerken des 
Herodot (um 490-20 v. Chr.), Thukydides (um 454-396 v. Chr.) und 
Xenophon (um 430-425 v. Chr.). 

I. Herodot. Libri novem, musarum nominibus inscripti interprete 
Laurentio Valla. 14 Bl., 274 S., 1 w. Bl. Mit großer 4-teiliger Holzschnitt- 
TBordüre und breiter, ebenfalls 4-teiliger Holzschnitt-Textbordüre 
sowie 13-zeiliger figürlicher Holzschnitt-Initiale. (Köln, Eucharius 
Cervicornus für Gottfried Hittorp), 1537.- VDI6 H 2510 und H 2528. 
Adams H 400. Wiederauflage der Ausgabe von 1526 mit dem schónen 
Buchschmuck der Offizin. 

II. Thucydides. De bello Peloponnensium Atheniensiumque libri VIII 
... Laurentio Valla interprete. 6 Bl., 234 S. Mit breiter Holzschnitt- 
TBordüre und 12-zeiliger Holzschnitt-Initiale. Ebenda 1527.- VD16 T 
1117. Adams T 670. - Dritte Ausgabe des Peloponnesischen Krieges, die 
erste bei Hittorp. 


III. Xenophon. Opera, partim graecorum exemplarium collatione reco- 
gnita, partim à uiris doctissimis iam primum latinitate donata ... 12 Bl., 
487 S. Mit wdhl. Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel und am 
Schluss. Basel, Andreas Cratander, 1534.- VDI6 X II. Adams X 17. 
Erste rein lateinische Ausgabe. — Hin und wieder einige alte und altere 
Eintráge in Sepia, Vorsatz mit spáterem hs. Inhaltsverzeichnis, einige 
Federproben, stellenweise leicht gebraunt und vereinzelt etwas fleckig, 
insgesamt aber ein gutes Exemplar in einem datierten Schweinsleder- 
einband mit der Jahreszahl „1542“ auf dem Vorderdeckel und zwei 
hübschen Pragerollen, einer Tugendrolle mit ,Spes, Fides, Caritas“ sowie 
einer monogramierten Figurenrolle mit Darstellungen von David, 
Christus, und Johannes dem Täufer , Agnus Dei“, neben dessen Kopf 
rechts das prominente Monogramm „AF“ des Buchbinders. Vgl. Ein- 
banddatenbank (EBDB p000336 mit der Werkstatt-ID 501514b): ,Für 
die Initialen A. F. nennt Haebler drei Buchbinder: die beiden Leipziger 
Meister Andreas Ficker (1542-92) und Andreas Francke (c. 1530) und 
den Wittenberger Andreas Franckow (1534 Meister). Eine eindeutige 
Festlegung lasst das erhaltene Material nicht zu. 
Literaturverweise:Haebler I 110. - Vgl. auch Max Senf, Die Buchbinder- 
Innung zu Wittenberg im 16. Jahrhundert. Wittenberg 1909, S. 14, 
Nr. 18 (Andreas Frankow)". 

Abbildung 


Erstausgabe des schón illustrierten Werks 
über Kriegsmaschinen 


1368 Heron (von Alexandrien). Liber de machinis belli- 
cis, necnon liber de geodaesia. A Francisco Barocio Patri- 
tio Veneto latinitate donati, multis mendis expurgati, & 
figuris, ac scholijs illustrati. 4 nn. Bl., 74 num. Bl. Mit 
Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel und 40 Holz- 
schnitten (darunter 6 ganzseitige) sowie mit Buchschmuck 
und zahlreichen Holzschnitt-Initialien. 20,6 x 15,3 cm. 
Mittelbrauner Kalbslederband des 19. Jahrhunderts (leicht 
beschabt und vorn mit Druckstelle) mit goldgepragtem 
RTitel sowie Rücken- und DVergoldung. Venedig, Fran- 


cesco De Franceschi, 1572. 
1.200 € 


Adams H 373 und STC 326 (jeweils unter , Hero, of Constantinople"). 
Cockle XXXIX. Ebert 9514. EDIT 16 CNCE 22647. Graesse II, 258. 
Jahns I, 35. — Erste lateinische Ausgabe. Francesco Barozzi (1537-1604) 
stammte aus einer wohlhabenden venezianischen Patrizierfamilie, die 
auch auf Kreta begütert war. So lernte er schon in seiner Jugend Grie- 
chisch, bevor er in Padua Mathematik studierte und ab 1559 lehrte. Dies 
ist der Erstdruck von Barozzis kommentierten lateinischen Überset- 
zungen zweier byzantinischer Schriften des 10. Jahrhunderts über 
Kriegsmaschinen und Landvermessung. Nach der Namensnennung im 
Titel werden sie konventionell einem Hero von Byzanz bzw. dem im 
ersten Jahrhundert n. Chr. lebenden Heron von Alexandria zugeschrie- 
ben. 

Die schónen, oft halb- und ganzseitigen Holzschnitte zum ersten Werk, 
das ,of particular value" (Cockle) ist, zeigen Belagerungstechniken und 
-maschinen, darunter verschiedene Rammbócke, Katapulte, teils mit 
Schutzkonstruktionen, Brücken, Türmen etc. — Vorsátze am Rand 
leimschattig, Papier durchgehend etwas wellig und mit meist schwacher 
Feuchtigkeitsspur. 

Abbildung Seite 162 
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1368 


1369 Hieronymus, Sophronius Eusebius. Omnes quae 
extant opera in novem tomos, per Des. Erasmum Rotero- 
damum digestae, ac ... emendatae. Teil I (und Appendix)- 
IX in 3 Banden. Hrsg. von Bruno Amerbach. Mit 9 wdhl. 
Holzschnitt-Druckermarken und mehreren figürlich-sze- 
nischen Holzschnitt-Initialen. 38 x 25,5 cm. Blindgeprag- 
tes Schweinsleder d. Z. (etwas berieben, bestoßen und 
fleckig) über Holzdeckeln mit der Kreuzigung und Auf- 
erstehung Christi sowie einer Passion-Christi- und Pro- 
phetenrolle (ohne die beiden Schließen). Basel, Hierony- 


mus Froben und Nicolaus Epsicopus, 1553. 
1.200 € 


VDI6H 3485. Prijs 51. Vgl. Hieronymus 17. — Die vierte Ausgabe der 
monumentalen, von Erasmus von Rotterdam herausgegebenen Werk- 
ausgabe des heiligen Kirchenvaters Sophronius Eusebius Hieronymus 
(347-420), eines der ehrgeizigsten Projekte des Basler Verlags von 
Hieronymus Froben in Zusammenarbeit mit Nikolaus Epsicopius, die 
auf neun Foliobände konzipiert war - und das einzige Druckerzeugnis 
des Verlags über das ganze Jahr 1553 bleiben sollte. Der Appendix mit 
Paralleltexten in griechisch-lateinischer bzw. hebräisch-lateinischer 
Sprache. — Innengelenke angeplatzt, Papierbedingt gebraunt, verein- 
zelt leicht stock- und fingerfleckig sonst wohlerhaltenes Exemplar. Mit 
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handschriftlichen Besitzvermerken auf Vorsatz und Titel. Insgesamt 
sehr sauberes, wohlerhaltenes und in Umfang und Typographie hóchst 
eindrucksvolles Buch in einem sehr dekorativen honiggelben 
Schweinslederband, der mit einer hübschen Prophetenrolle geziert ist. 
Sehr selten, nicht im Britischen Short Title Catalogue, nicht bei 
Adams, Cambridge. Die 1553er-Ausgabe wird kaum gehandelt. 
Abbildung 


Sehr schónes Exemplar des Vaters der Medizin 


1370 Hippokrates. Coaca praesagia, opus plane divi- 
num, et verae medicinae tanquam thesaurus. Cum inter- 
pretatione & commentariis lacobi Hollerii, nunc primum 
Desiderii Iacotii in lucem editis. Eiusdem D. Iacotii com- 
mentariorum ad idem opus. 16 Bl., 1130 S., 37 Bl. (le. wl 
Mit grofer Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel. 
Reich blindgepragtes Schweinsleder (winzige Fehlstelle 
im oberen Kapital, minimale Kratzer, kaum bestoßen) 
über 5 machtigen Doppelbünden mit goldgepragtem 
Lederrückenschild und Rotschnitt (ohne einstige Binde- 
bander). Lyon, Rouille, 1576 

1.200 € 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


2w T NDEXRERVM 
ET.VOCVM OMNIVM ANNOTATV 
DIGNARVM IN TOMOS OMNES OPERVM D. HIERONYMI, 
cum interpretatione nominum Grecorum & Hebræorũ, additis etiam locis 
facrarum fcripturarum per uniuerſum opus fparfim explícatarum, 4 
uiris trium linguarum peritifsimis olim conſcriptus nunc pos 
ſtremum in pietatis ſtudioſorum gratiam AD. Hen- 
rico Pantaleone magna diligentia reuis | — 
ſus, auctus & perfectus. 


BASILEAE, M D. LIII. 
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Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


Durling 2399. Waller 484. Wellcome Il, 3240. Baudrier IX, 358. 
Schweiger I, 151. — Erste griechisch-lateinische Ausgabe der ausführ- 
lich und vielfach kommentierten Werke des griechische Arztes Hippo- 
krates von Kos (um 460-370 v. Chr.), dessen Lehren auch noch für die 
frühe Neuzeit von unverzichtbarem Wert waren, worin sich die Hoch- 
achtung begründet, mit der die Editoren sein Werk behandelten und 

- hier erstmals durch die lateinische-griechische Ausgabe einem brei- 
ten Publikum verfügbar machten. Hippokrates steht damit am Anfang 
der wissenschaftlichen Humanmedizin, die dann erst am Ende des 

19. Jahrhunderts mit den bahnbrechenden Erfindungen vóllig neu 
gedacht werden konnte. Solange blieb sein Werk als Grundlage verbind- 
lich und liegt hier in einer besonders prachtvollen Ausgabe vor: ,Gute 
Noten von Jacques Hollerius; Commentar von Jacot, der ... das Beste 
aus Duret's Vorlesungen entnahm“ (Choulant 28). — Ersten beiden 
Blatter mit alt hinterlegten, winzigen Wurmlóchlein, sonst nur gleich- 
mäßig minimal gebräunt, insgesamt von allerfrischester, erstaunlich 
guter Erhaltung - man móchte fast ,druckfrisch" sagen, denn auch 
keinerlei Besitzvermerk, keinerlei Einträge finden sich. 

Der bemerkenswert schóne Einband vom Ende des 16. Jahrhunderts 
zeigt auf dem Vorderdeckel eine hübsche Tugendrolle mit den weibli- 
chen Allegorien der „SPES“, , FIDES", CARITAS", ,PRUDENTIA". 
Abbildung 


Imagines mortis nach Holbein und Imagines 
elegantissimae aus der Bibel 


1371 (Holbein, Hans d. J.) und (Gilles Corrozet). Ima- 
gines mortis. Hic accesserunt epigrammata, è Gallico 
idiomate à Georgio Aemylio in Latinum translata. Ad 
haec, Medicina animae, tam ijs, qui firma, quàm qui adu- 
ersa corporis valetudine præditi sunt, maxime necessaria. 
Kóln, Arnold Birckmann Erben, 1567. (Und:) Cogeler, 
Johannes. Imagin(es) elegantissim(ae), quae multum lucis 
ad intelligendos doctrinæ Christiane locos adferre pos- 
sunt, Collect&, partim ex prælectionibus Domini Philip- 
pi Melanthonis, partim ex scriptis Patrum. Cum praefa- 
tione D. Georgij Maioris. Prima pars. (Und:) Secunda pars 
imaginum, quae continent pulcerrima simulacra virtu- 
tum, quae magnum vsum habent in omni genere stu- 
diorum (. . (Und:) Tertia pars imaginum, in qua articuli 
symboli apostolici explicantur (...). Und) Quarta pars 
imaginum, in qua explicatur oratio dominica (...). (Und) 
Quinta pars imaginum, in qua explicatur doctrina de 
baptismo (. Y. 6 in 1 Band. 96 nn. BI. (das le. wJ; (Cogeler:) 
52 nn. BL; 56 nn. Bl; 80 nn. BL; 96 nn. Bl. (das le. w.); 52 
nn. Bl. Mit 6 Holzschnitt-Druckermarken sowie ca. 129 
Holzschnitten. 15,8 x 9 cm. Blindgepragter deutscher 
Schweinslederband d. Z. (fleckig und etwas beschabt) 
über abgeschragten Holzdeckeln, datiert „1571“ mit zwei 
Messingschließen. Wittenberg, Johannes Crato bzw. (Teil 
2:) Clemens Scheich und Anthonius Schóne (für Samuel 
Selfisch d. Ä.), 1565-1570. 

9.000 € 


Holbein: VD16 C 5286. Adams D 78. STC 235. Graesse II, 318. Vgl. 
Hoe 66 (Ausgabe 1573). Vgl. Kristeller, Kupferstich 229f. Vgl. Müller 
1997, 105.1-49. Neufforge 318f. - Cogeler: VD16 K 1699 - K 1703. 
Adams C 2314. Vgl. STC 215f. (andere Auflagen). Vgl. Graesse II, 210 
(,1558"). Kuczynski 3053 („1558“). — Die Bilder des Todes nach Hans 


CREATIO MVNDI. 
Formanit Dominus D EVS bominem de li- 
mo terra, ad imaginem [ham creauit illum, 

maſculum ci feminam creauit eos. 


CEN ged OST. 


‘Principio Celum, Terram, Pontumd, fonantem 
Exnihilofecit voce potente Deus. 
Inde leni terra dininementisimago > 
Gignitur, humanum Femina Virg, genus. 
r 3 


1371 


Holbein d. J. und das Sterbebüchlein des Erasmus von Rotterdam: 
seltene tschechische Ausgabe im ersten Einband. Die Imagines Mortis 
basieren auf Zeichnungen Hans Holbeins d. J. (1497-1543), die dieser 
unmittelbar nach seiner Frankreichreise in den Jahren 1524/25 schuf. 
Die Bilder greifen das spätmittelalterliche Motiv des Totentanzes auf, 
wobei der Tanz selbst zurücktritt. 

Der Lyoner Drucker Melchior Trechsel bestellte die Stöcke bei Hans 
Lützelburger in Basel, der ,bis zu seinem Tod 1526 den grössten Teil 
schneiden konnte“, doch erst 1538 erschien die erste Ausgabe der Imagi- 
nes Mortis mit 41 Holzschnitten. Die 1547 von Frellon in Lyon gedruckte 
Ausgabe wurde um zwölf von Veit Specklin ausgeführte Holzschnitte 
vermehrt. Alle 53 Abbildungen sind in dem hier vorliegenden tsche- 
chischen Druck von 1563 in vereinfachten Nachschnitten vorhanden. 
Eine Signatur Lützelburgers „am Pfosten des Bettes der Herzogin“ - 
Blatt D2v - ist verschwunden und durch ein Porträtmedaillon ersetzt 
worden. Wie schon in der Erstausgabe werden die Bilder kommentiert 
von ,Bibelzitaten und moralisierenden Texten in Gedichtform" (ebd. 
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De lectulo, aper quem afcendishi, non deſcen- 


des, fed morte morieris, 


IIII. REG. I. 


(IN 


Nee 


. Quem premis,o-virgo, iuuenili corpore letlum,, 
Won binc dura tibi fürgere fab dabuat. 

Nam priùs exanime te mors violenta domabit, | 
Pallidag,intumalum corporafalce trahet. 


1371 


278). Holbeins Bilder des Todes wurden hier jedoch nicht separat publi- 
ziert, sondern - gleichsam als Einstimmung - der Schrift des Erasmus 
von Rotterdam (1469 - 1536) De praeparatione ad mortem in einer tsche- 
chischen Ubersetzung vorangestellt. — Papier altersbedingt leicht 
gebráunt. Wenige Blatter mit geschickt ausgebesserten Lasuren, Papier 
teils leicht gebráunt, kaum fleckig. Zeitgenóssischer Erwerbungsver- 
merk eines Jan Sobeslansky. 

Abbildungen, auch Seite 165 


1372 Holkot, Robertus. Super sapientiam Salomonis. 
290 nn. BI. (le. w.). 2 Spalten. 50 Zeilen. Got. Typ. Schrift- 
raum: 18,7 x 12,4 cm. Format: 27 x 19,8 cm. Mit Initial- 
spatien. Holzdeckelband d. Z. (Rückdeckel zur Halfte 
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Venite ad me omnes, qui laboratis, & one- 
rati estis, h 


Huc ades, & pmptns vestigia nostra fequaris, 
Pondera quifeffo ter gore tanta geris. 
dam [atis es nummos p merceforumá, ſecutuus 
Omnibus his curis exoneratus erss. ` 

Cs 


ergänzt) mit breitem Lederrücken (stärker beschabt und 
aberieben, große Rückenfehlstellen hinterlegt, restauriert, 
älteres hs. RSchild) mit mehreren Stempeln (Doppeladler 
in Raute und Rose) 2 Messing-Schließbeschlägen (ohne 
die Schließen). Reutlingen, Johann Otmar, 1489. 

9.000 € 


Hain-Copinger 8760. GW 12887. Goff H-292 . Proctor 2716. Pellechet 
6033. Badalize 554. Bodleian H-132. Borm 1371. Castan 566369. Col- 
lijn 1263. Hartig 348. Hubay 1060. Hummel-Wilhelmi 544-547. Mad- 
sen 1996. Sack 1854. Schlechter-Ries 1567. Schüling 450. Sheehan 
H-127. Walsh 972. BMC II, 587. BSB-Ink H-314. CIBN H-169. ISTC 
ih00292000. — Erste und einzige Reutlinger Inkunabelausgabe, insge- 
samt fünfter Druck der Predigten über die Weisheit Salomonis von 
dem aus dem Weiler Holcot bei Northampton stammenden englischen 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


Dominikaner Robert Holkot (1290-1349). Er war Anhänger der Leh- 
ren Wilhelm von Ockhams, selbst dann war Lehrer für Theologie in 
Cambridge. Sein Hauptwerk über die Sprüche Salomons wurde vielfach 
in Handschriften verbreitet und wurde hóchst popular im 14. und 15. 
Jahrhundert, bis der Kólner Konrad Winters es erstmalig um 1476 
druckte. Durch seine große Verbreitung trug es wesentlich zur Popula- 
risierung des Nominalismus bei, auch belegen neuere Forschungen das 
das Werk eine der grundlegenden Quellen für Chaucers The Nun‘ Priest's 
Tale aus den Canterbury Tales diente. 

Enthalten ist die Exegese des Buchs der Weisheiten, dem Liber Sapien- 
tiae Salomonis, des deuterokanonischen oder apokryphen Buchs des 
Alten Testaments, das neuesten Forschungen nach wohl aus der Feder 
eines hellenistischen Juden stammt. Die Sentenzen des englischen 
Dominikaners, bedeutenden Scholasten und Kirchenlehrers Robert 
Holcot (1290-1349), des , Doctor firmus et indefatigabilis" sind bis dato 
weitgehend unerforscht. Die vorliegende Ausgabe gehórt zu den selte- 
nen, besonders sorgfaltigen Inkunabeldrucken dieses Werkes. Grund- 
lage für den Druck waren nicht weniger als 175 Manuskripte mit Kom- 
mentaren zum Buch der Weisheiten (Lectiones super librum Sapien- 
tiae). — Blatt lr mit dem Titel zeigt zahlreiche zeitgenóssische Eintrage 
in roter und schwarzer Tinte, die ein interessantes philosophisches- 
staatstheoretisches Organigramm zeigen: ,Gubernatio publica vel 
regimen" als erste Instanz, auf die mit sich immer weiter verzweigen- 
den Klammern weitere Instanzen bzw. Regierungsinstitution folgen: 


See debe we gal 
memoria me e fuere 
cafcum fillaba 


,Unus vel monarchie dirlectorium]" - ,Sedim virtutem per opprentiam 
Tyrannis“ - „Regnum - Regia vel regalis potestas" (nur in der ersten Reihe), 
die Staatsformen können allerdings auch münden in die „Aristocracia“, 
,Olygarchia", „Timocrazia“, „Respublica“, „Democratia“, alles aus den 
Schriften Holkots genommen, wie vermerkt wurde. Sonst kaum Margi- 
nalien, unwesentliche Wurmlóchlein, vereinzelte blasse Feuchtránder, 
Register teils mit kleinen Randlasuren. 

Abbildungen Seite 168 und 169 


Die erste griechische Homer-Ausgabe 
mit den antiken Scholien 


1373 Homer. Ilias kai Odysseia (graece). Ilias et Ulyssea 
cum interpretatione (...) Variae lectionis in utroq(ue) opere, 
annotatio. 2 Teile in 1 Band. 4 Bl., (410) S., 1 BL; 284 S., 

2 Bl. (Graece). Mit 4 (2 verschiedenen) Holzschnittdruk- 
kermarken jeweils auf Titeln und am Schluss, ferner mit 
zahlreichen Zierinitialien. 27,4 x 17,8 cm. Blindgepragtes 
Schweinsleder d. Z. (beschabt, fleckig und starker ange- 
staubt, Schließen fehlen, Innendeckel fleckig) über abge- 
fasten Holzdeckeln. Basel, Johannes Herwagen, 1535. 


1.000 € 
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VD 16H 4591. STC 412. Adams H 748. Brunet III, 270. Dibdin, Intro- 
duction II, 47. Ebert 9941. Graesse III 326f. Heckethorn 123, 46. Hie- 
ronymus 1992, 167. Schweiger I, 156. Stockmeyer-Reber 123, 46. — Es 
waren bereits einige griechische Gesamtausgaben Homers erschienen, 
als die Humanisten Jakob Mycillus und Joachim Camerarius diese erste 
Baseler „ungewöhnlich spät“ bei Herwagen in Druck gaben. Der Text 
folgt Am allgemeinen einer Aldine“, doch wird in einer Annotatio locorum 
zusätzlich auf abweichende Lesarten einer Florentiner Giuntina von 
1519 verwiesen. ,Etwas wesentlich Neues" ist, daf die Ausgabe erstmals 
,auch die antiken Scholien" des alexandrinischen Gelehrten Didymos 
Chalkenteros enthielt, was den Drucker Herwagen bewog, zu einem 
„technisch aufwendigen Kommentarsatz" und „zum Folioformat über- 
zugehen“. Durch eine sehr kleine, aber gut lesbare griechische Type 
erreichte er, daß der Druck „trotzdem nicht zu unhandlich" wurde. 
Frank Hieronymus fand es sehr „ungewöhnlich“, daß Herwagen seinen 
Homer, zumal angesichts ,seiner herausgeberischen und satztechni- 
schen Leistung" ohne jede Vorrede druckte: , Aber er empfahl sich auch 
von selber ,(Hieronymus 1992), was sich in Neuausgaben der Jahre 1541 
und 1551 bestatigen sollte. — Rissiges, knittriges und fleckiges erstes 
Titelblatt unterlegt, oben mit durchgehender, meist kaum wahrnehm- 
barer, anfangs und am Schluß stärkerer Nassespur, am Schluß 3 Bl. mit 
geringfügiger Randfehlstelle, letztes Bl. mit Eckabriß ohne Textverlust). 
Provenienz: Aus dem Besitz des Industriellen Carl Friedrich Tenge. 
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HOMERI VLYSSEA V 
DIDYMI AYTORIS arid n 
i interpretatione, 
peu Merch. 
Vatizledionisin hocopere,annotatio. 


BASILEAE APVD IO. HERVAGIV M; 
ANNO M. D. XXXV. 


Vr pod My «74 frr pfe 


Leid dl been = 


Ka A 


Unkenntlicher älterer Name verso Titel, ein weiterer in kindlicher „Kal- 
ligraphie" auf dem hinteren Innendeckel. Auf dem Titel: ,F. Tenge 
17/10 1840 (/) Bielefeld". 

Abbildung 


Homer auf Griechisch, von einem 
deutschen Hebraisten lateinisch annotiert 


1374 Homer. Poieseis ampho ite Ilias kai Odysseia 
(graece). Opus utrumque Homeri Iliados et Odysseze, 
diligenti opera Iacobi Micylli & Joachimi Camerarii reco- 
gnitum. Adiecta etiam est eiusdem Batrachomyomachia. 
(...) Porphyrij philosophi Homericarum quaestionum li- 
ber. Eiusdem, de Nympharum antro in Odyssea, opuscu- 
lum. 10 nn. BL. 410 S., I nn. BL; 314 S., I nn. Bl. Mit 
Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel sowie mit zahl- 
reichen Holzschnitt-Initialien. Schweinslederband d. Z. 
(beschabt und etwas fleckig, Kanten bestoßen, Rücken 
mit durchgehendem Einriss und kleinen Fehlstellen) mit 
goldgeprágtem RSchild über abgefasten Holzdeckeln, 
Basel, Johannes Herwagen, 1551. 

7.000 € 
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POY AM®Q HTE IAIAX KAI H 


OAYZZEIA, YRO TE IAKOBOY TOY MIKYAAOY 
ve Inaxeizt Kapecacit,aztd ning nbs u 
vuol cd ooi Spee weu éiere, 


OPVS VTRVMQVE HOMERI ILIA? hm 
DOS ET ODYSSEÁE, DILIGENTI OPERA IACO- | 
bimicyLLI&loachimi CAMERARII 
recognitum Adym (nu TN) Joe slater 
ADIECTA ETIAM EST EIVSDEM BATRA 
chomyomachia, 


de ine è SAV Kab * auen. t ži M x. 
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FOPOYPIOY 9IAOXZOO0OY OMHPIKA ZHTHUMATA, 
TE ara VopQuolo, mY 3 qv Odvosiz Tp vug- 
Gët TPT. 


Porphyrij philofophi Homericarum quæſtionum liber. 
Eiuſdem, de Nympharum antro in Odyſſea, opuſculum. 


Cum priuilegio I: mperatorio er Regio. 
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VDI6 H 4593. Adams H 754. STC 412. Brunet III, 271. Dibdin, Intro- 
duction II, 47. Ebert 9951. Graesse III, 327. Vgl. Hieronymus 1992, 167. 
Schweiger I, 157. Nicht bei Stockmeyer-Reber. — Die vorliegende grie- 
chische Homer-Ausgabe herausgegeben von den Humanisten Jakob 
Mycillus (1503-1558) und Joachim Camerarius (1500-1574), wurde 
philologisch verbessert und enthalt Scholien von Didymos Chalkente- 
ros sowie Textvarianten, die nicht aus der jüngeren Ausgabe des Adri- 
anus Turnebus stammen (Graesse) Im Anhang finden sich die Homeri- 
cae quaestiones und die Abhandlung über die Nymphengrotte in der 
Odyssee des spátantiken Schriftstellers Porphyrius. — Vorderes Vorsatz- 
blatt lose und mit kleinen Randläsuren, erste Blatt und letzte Lagen am 
Ober- und Seitenrand etwas feuchtspurig, letzte Lagen mit 2 Wurm- 
löchlein. Provenienz: Auf dem Titel ein ,a(nn)o (15)70“ datierter Besitz- 
vermerk von Johannes Avenarius, d. i. der Theologe und Hebraist Jo- 
hannes Habermann (1516-1590). Johannes Avenarius, alias Habermann, 
ein deutscher Hebraist, nutzte diese griechische Homer-Ausgabe als 
Arbeitsexemplar und versah sie mit lateinischen Marginalien. Geboren 
in Eger und spáter zum Protestantismus konvertiert, studierte er Theo- 
logie in Wittenberg und wirkte als evangelischer Prediger an verschie- 
denen Orten Kursachsens. In Falkenau, wo er ab 1564 sieben Jahre lang 
als Pfarrer tätig war, betrieb er seine Homer-Studien. Das großforma- 
tige Exemplar, das er erwarb, eignete sich ideal dafür und war mit saube- 
ren Exzerpten gefüllt. Avenarius‘ Anmerkungen dienten hauptsäch- 
lich der inhaltlichen Orientierung und enthielten gelegentlich auch 
philologische Beobachtungen. 

Abbildungen, auch vorige Seite rechts 


1375 Horatius Flaccus, Quintus. Odarum Libri Quatu- 
or: Epodi Carmen Saeculare Porphyrio: Anto. Manci. As- 
censio Interpretibus. Eiusdem Ars Poetica. 6 nn. Bl., 
CCXXXIIII num. Bl. Mit ganzseitiger Holzschnitt-Titel- 
kartusche, 12 (1 drittelseitig) Textholzschnitten sowie 
und Holzschnitt-Zierinitialen. Titel in Rot und Schwarz 
gedruckt. 30 x 21 cm. Halbleder des 18. Jahrhunderts 
(berieben und bestoßen sowie Rücken mit Fehlstellen) 
mit goldgepragtem RSchild. Venedig, Guglielmo da Fon- 
taneto, 1520. 

300 € 
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EDIT 16 CNCE 22688. Adams H 866. STC 333.Essling I/2, S. 445, 
1168 (mit Abb.). Graesse III, 349. Isaac 13235. Panzer VIII, S. 463, 1040. 
Sander II, 3464. Schweiger II/1 392. Zu Britannico: Vgl. DBI 14, 342f. 
— Scholiendruck des Horaz wurde von Giovanni Britannico (gest. nach 
1517), der in Brescia eine Rhetorikschule unterhielt, mit einer kurzen 
Vorrede und Kommentaren von ihm selbst, von Antonio Mancinelli 
und Jodocus Badius herausgegeben. Die 12 hübschen Holzschnitte 
wurden aus der 1505 in Venedig bei Pincio gedruckten Edition über- 
nommen. — Vorderes Innengelenk aufgeplatzt. Titel mit breit hinter- 
legten Außenstegen und stärker fleckig. Etwas feuchtrandig am Fuß- 
steg, teils mit hs. Notizen, zwei Blätter am Innensteg verstärkt, eins 
mit unfachmännisch ausgebesserter Fehlstelle und Blatt CXX XIX 
stärker braunfleckig Auf dem Innendeckel illustriertes Exlibris des 
Bologneser Bankiers Dott. Guido Sanguinetti. 


1376 Horatius Flaccus, Quintus. Poemata omnia. Cen- 
timetrum Marij Servij. 8 (recte 7; ohne le. w.), 169 num., 
3 Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel und 
dem letzen Blatt. 15 x 9 cm. Schweinsleder des 18. Jahr- 
hunderts (minimal bestoßen) mit goldgepragtem RSchild 
und reicher, floraler Rück- und Deckelvergoldung. Vene- 
dig, Erben Aldus Manutius und Andrea Torresano, 1519. 


900 € 


EDIT 16 CNCE 22687. STC, 333. Adams H 864. Ahmanson-Murphy II, 
162. Brunet III, 313. Dibdin, Introduction II, 89ff. Ebert 10145. Graes- 
se II, 349. Isaac 12897. Panzer VIII, S. 456, 977. Rahir 462. Renouard 
1834, 88, 10. Schweiger II/1, 391f. Staatsbibliothek zu Berlin, Nr. 338. 
Nicht im VDI16. — Frühe Ausgabe der „Poemata omnia" von Quintus 
Horatius Flaccus (65-27 v. Chr), die nicht im VD16 erfasst ist (beginnt 
mit der Ausgabe aus Basel von Andreas Cratander aus dem Jahre 1520). 
Nachgewiesen vier Exemplare: eins in der Bibliothèque nationale de 
France, eins in der ósterreichen Nationalbibliothek, eins in der Univer- 
sitatsbibliothek in Innsbruck und eins in der Staatsbibliothek in Berlin. 
— Das letzte weiße Blatt A, fehlt. Titel leicht fleckig, sonst wohlerhalten 
und im prachtvollen Einband. 

Abbildung Seite 174 
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Erstausgabe der berühmten 
Dialogsammlung Ulrich von Huttens 


1377 Hutten, Ulrich von. Dialogi. Fortuna. Febris pri- 
ma. Febris secunda. Trias Romana. Inspicientes. 72 nn. Bl. 
Mit Holzschnitt-Druckermarke sowie mit 3 großen Holz- 
schnitt-Initialien „Q“. 18,8 x 13 cm. Kalbslederband des 
18. Jahrhunderts (beschabt und mit alten Reparaturspu- 
ren, vorderes Außengelenk am Kopf mit Einriss) mit gold- 
geprágtem RTitel und RVergoldung. Mainz, Johann 


Schóffer, 1520. 
2.000 € 


VD 16 H 6346. Benzing, Hutten 122. STC 426. Brunet III, 390. Davies, 
Fairfax Murray, German, Nr. 215. Ebert 10404 (mit falscher Blattzahl). 
Goedeke II, 230, 21. Graesse III, 399. KNLL 8 226ff. Kuczynski 1089. 
Panzer VII, S. 412f., 36. Proctor 9872. Roth, Schóffer 48, 56. Spelsberg 
41. Nicht bei Adams. — „Vol. rare“ (Brunet). Ulrich von Hutten (1488- 
1523) war ,eine der wichtigen Figuren in den Sturmjahren der Refor- 
mation". Aus der „Verbindung von Rittertum und Humanismus“ gewann 
er ein ,eigenwilliges Profil" (Press 50), das sich in dieser Sammlung 
fiktiver Dialoge aus den Jahren 1518-1520 besonders scharf abzeichnet. 
Zugleich markiert das 1520 erschienene Büchlein einen Wendepunkt 
seines Denkens und Lebens. Das literarische Vorbild waren die zeitkri- 
tischen Dialoge Lukians; allerdings geht es Hutten im ersten Gesprach 
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mit der Glücksgóttin Fortuna zunichst um Persónlichstes. Er ,malt 
sich ein beschauliches Dasein mit einem gewissen Wohlstand aus" 
(Benzing, Hutten) und ,philosophiert mit melancholischer Ironie über 
seine Glücklosigkeit im privaten Bereich“ Doch Fortuna macht ihm 
klar, dass sie ihm kein Glück gewähren wird, „auch nicht in Gestalt der 
Frau, die er heiraten móchte" (Spelsberg). Im wirklichen Leben entschied 
sich die von Hutten umworbene Tochter eines Frankfurter Patriziers 
für einen Anderen. Die beiden Dialoge Febris prima und secunda entstan- 
den unter dem Eindruck des Augsburger Reichstags 1518, der erste 
Text war bereits 1519 gedruckt worden. Vergeblich empfiehlt Hutten 
dem personifizierten Fieber, statt seiner den in Deutschland weilenden 
Kardinal Cajetan oder aber die reichen Fugger heimzusuchen; schließ- 
lich nimmt es aber mit einem genußsüchtigen Domherrn vorlieb. Beim 
zweiten Besuch verwickelt das Fieber Hutten in ein Gesprách über das 
unchristliche, verkehrte Leben der Geistlichen, die im Konkubinat 
leben - ein für den ledig Gebliebenen besonders empfindlicher Punkt. 
Das Gespräch bewirkt bei Hutten den Handlungsimpuls, sich an Karl 
V. zu wenden, „damit dieser die Pfaffen von ihrem ‚boesen leben‘ ab- 
bringe“ (KNLL 8, 226). 

Die Trias Romana bündelt in Gestalt zahlreicher dreigliedriger Merk- 
sprüche die Vorwürfe gegen die Kirche, die Deutschland hemmungs- 


173 


Das Buch zwischen Mittelalter und Renaissance 


1376 


174 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


los ausbeute, während „in Rom nichts mehr als Armut, Gottesfurcht 
und Gerechtigkeit verachtet werde". Dieses Manifest ist ,einer der 
schärfsten politischen Angriffe gegen die römische Kirche aus der Zeit 
der Vorreformation" (Spelsberg); offen ruft Hutten ,Deutschland zum 
Widerstand gegen Rom auf“ (KNLL 8, 226). Der letzte Dialog Inspicien- 
tes bezieht sich wieder auf den Augsburger Reichstag: Der Sonnengott 
Sol und sein Sohn Phaeton beobachten von oben das Treiben der Für- 
sten und insbesondere das Cajetans, der eine Steuer für den Türken- 
krieg durchzusetzen versucht, die in Wirklichkeit nur die Geldgier des 
Papstes befriedigen soll. Erzürnt über ihre Kommentare verhangt dieser 
kurzerhand den Bann über die beiden Himmelsgótter. Was hier allen- 
falls zum sardonischen Gelächter reizen konnte, wurde für Hutten bald 
zur konkreten Gefahr. Mit dieser Veróffentlichung ging er als Bedien- 
steter des Erzbischofs von Mainz ein erhebliches persónliches Risiko 
ein. Denn „seit dem Auftreten Luthers und den ersten Gegenmaßnah- 
men der Kurie büßten die Angriffe auf Rom ihre akademische Unver- 
bindlichkeit ein. Da Hutten nicht aufhórte, Stellung zu beziehen, nahte 
die Stunde seines Ausscheidens aus den Mainzer Diensten" Im April 
1520 erschienen die Dialogi - die Bannandrohungsbulle vom 15. Juni 
1520 gegen Luther enthielt tatsächlich auch Huttens Namen; im Kir- 
chendienst war er nun untragbar. „Wahrscheinlich aus dem gleichen 
Grunde scheiterte 1520 eine Reise Huttens nach Brüssel, wo er sich 
um habsburgische Dienste bemühte - nach der Rückkehr war ihm der 
Mainzer Hof versperrt“. Doch hatte er seine Wahl bereits getroffen: 
„Während die Mehrzahl der Humanisten die offenen Auseinanderset- 
zungen mied, suchte der Ritter Hutten den Kampf" (Press 34). Entspre- 
chend schließt er das Buch mit seinem stolzem Motto lacta est alea. 
Noch im selben Jahr begab Hutten sich zu Franz von Sickingen, in der 
freilich illusorischen Hoffnung, die Pfaffenherrschaft in einem Ritter- 
krieg zu überwinden. Auch wenn seine Radikalisierung ihn isolierte 
und nur sein früher Tod 1523 sein politisches Scheitern überdeckte, war 
Hutten zur damaligen Zeit ,einer der meistgelesenen Autoren" (Rueb 
20) und als Aufklárer und Polemiker ebenso berühmt wie gefürchtet. 
Daf er ,humanistisches Nationalgefühl und humanistische Kirchen- 
kritik verkündete“, verhalf beidem zu einer Wirkung, die „so beachtlich 
war, daf man sich in den folgenden Jahrhunderten immer wieder auf 
ihn berufen hat“ (Press 51). — Vorsätze leicht leimschattig, vorderes 
Vorsatzblatt mit Knitterspuren und im Falz mit Einriss, letzte Lagen 
oben mit kaum merklicher Feuchtigkeitsspur. 

Abbildung folgende Seite links 


1378 Hutten, Ulrich von. In Hieronymum Aleandru & 
Marinum Caracciolum Leonis decimi P. M. oratores in 
Germania Inuectiue singule. 32 S. Mit Holzschnitt-Por- 
trát. 18,5 x 14 cm. Pappband des 20. Jahrhunderts (etwas 
gebráunt, berieben, Rücken und Kapitale mit kleinen 
Fehlstellen. (Straßburg, Johann Schott, 1521). 

1.200 € 


VDI6 H 6353. STC 427. Adam 1235. - Frühe Ausgabe aus der Offizin 
Johann Schott in Straßburg. Der deutsche Renaissance-Humanist, 
Dichter und Kirchenkritiker Ulrich von Hutten (1488-1523) wird auch 
als erster Reichsritter bezeichnet, da er die katholische Kirche in seinen 
zahlreichen Schriften scharf kritisiert und einen , Pfaffenkrieg" gegen 
sie führte. Mit dem Holzschnitt-Portrát des Autors mit den Ahnen- 
wappen von Hans Weiditz. - Durchgehend mit größerem Feuchtrand, 
mit hs. Unterstreichungen, etwas fingerfleckig und Fehlstellen am 
Kopfsteg auf den ersten elf Blättern fachmännisch restauriert. Sehr 
selten. 

Abbildung Seite 177 


Kleinformatiges Missale mit 79 Holzschnitten 


1379 Hymni et Collectae, item Evangelia, Epistolae, 
Introitus, Gradualia, et Sequentiae &c. quae diebus Domi- 
nicis & Festis sub precibus horarijs & augustissimo Missae 
sacrificio in Ecclesia Dei leguntur & canuntur: In Usum 
omnium pietatis amantium, praesertim autem Laicoru(m), 
qui Latine sciunt (.). Quibus adiecta etiam formula bene 
pieq(ue) auspicandi, transigendi, finiendique diem certis 
ijsque Catholicis precatiunculis (HY. 8 nn. BL, 663 S. Mit 
79 Holzschnitten. 13,2 x 8,5 cm. Kalbslederband d. Z. 
(beschabt, Rücken mit kleinen Fehlstellen, Ecken besto- 
fen, berieben) mit 2 alten hs. RSchildern und mit goldge- 
prágten DFleuronstempeln. Kóln, Johann Quentel Erben 
& Gervinus Calenius, 1566. 


130€ 


VD 16 M 5498. Vgl. STC 516 (3. Auflage 1585). Nicht bei Adams. Nicht 
bei Bohatta. — Erste Ausgabe. Dieses im unmittelbaren Anschluss an 
das Konzil von Trient zusammengestellte liturgische Handbuch richtete 
sich ausdrücklich auch an Laien, qui Latiné sciunt, wie es im Titel heißt, 
war also für den Privatgebrauch gedacht. Durch das kleine Format liefs 
es sich überall mit hinnehmen, 79 Holzschnitte zum Leben Jesu lockern 
den Text auf. Tatsächlich erfreute sich das Buch erheblicher Populari- 
tat; der hier vorliegenden Erstausgabe folgten bis zum Ende des 16. 
Jahrhunderts noch drei weitere. — Spiegel und Titel etwas angestaubt 
und fleckig. Provenienz: Unten auf dem Titel teils unleserlich gemach- 
ter Besitzvermerk: „EST jo (Eglop)h à Knöringen“. Auf dem Spiegel am 
Ende überklebter Eintrag: ,Sum Georgii Sall parochi Inningensis". 
Darunter gestochenes, 1744 datiertes Wappenexlibris auf Vorsatzblatt 
„Franciscus praepositus S. Salvatoris Pollinge“. 


1380 Isokrates. Aranta (graece). Isocratis scripta, quae 
quidem nunc extant, omnia, Graecolatina, postremó reco- 
gnita: Hieronymo Wolfio Oetingensi interprete. 8 BL, 
1120 S., 31, 1 Bl. Mit Druckermarke auf dem Titel und 
einigen Holzschnitt-Initialen. 18,5 x 11,5 cm. Blindgeprä- 
getes Schweinsleder d. Z. (etwas berieben und leicht flek- 
kig) über vier Bünden und dreiseitigem, punziertem Rot- 
schnitt von Christian Kohl (mit Stempeln von Dietrich 
vom Lohe). Basel, (Johann) Oporinus (Nachfolger), 1587. 


180€ 


VDIGI, 407. STC 432. Adams I, 218. Ebert 10590. Schweiger I, 181. Vgl. 
Dibdin, Introduction II, 125f. — Griechisch-lateinische Parallelausgabe 
der Werke des Rhetorikers und bedeutendsten politischen Publizisten 
Isokrates (436-338 v. Chr), herausgegeben von dem Humanisten, Philo- 
logen und Bibliothekar Hieronymus Wolf (1516-1580) aus Ottingen, 
der als Begründer der deutschen Byzantinistik gilt. — Mit den schwarz- 
geprägten Initialen „M B M L“ und der Jahreszahl 1592 auf dem Vor- 
derdeckel aus. Titel mit größerer Fehlstelle und hinterlegten Wurmló- 
chern. Papierbedingt gebráunt und etwas stock- und fingerfleckig. Auf 
dem Vorderdeckel Monogramm ,M B ML, darunter die Jahreszahl 
1592, d. i. wohl der Rostocker Professor Martin Brasch (1565-1601). 
Zum Buchbinder vgl. Floerke 1930, S. 110f. Floerke 1937, S. 264-270. 

- Auf dem fliegenden Vorsatz ,Gótze" und Jahreszahl 1837. 
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Seltene niederdeutsche Ausgabe der Heiligenlegenden 


1381 Jacobus de Voragine. Passionale. 2 Teile in 1 Band. 
2 (statt 4) nn., 233; 227 num. Bl. Mit 2 halbseitigen und 
289 teils wdhl. kleineren Textholzschnitten. 25,6 x 19,0 
cm. Braunes, sprenkelmarmoriertes Kalbleder des 18. 
Jahrhunderts (twas beschabt, vorderes Außengelenk ange- 
platzt, eine Schließe defekt) über Holzdeckeln mit zwei 
doppelten Blindfiletenrahmen auf den Deckeln und zwei 
Messingschließen. Lübeck, Steffen Arndes, 14.VIIL1507. 


30.000 € 


VD 16H 1483. STC 491. Borchling-Claussen 416. Vgl. Goedeke I, 261f., 
4 und 473, 7;.Muther 716. Proctor 11209. Vgl. Schramm XI, 9 und Abb. 
745-946. Nicht bei Adams. — Seltene frühe Ausgabe der niederdeut- 
schen Übersetzung der Legenda aurea mit den Holzschnitten der ersten 
niederdeutschen Ausgabe von 1492 (Schramm XI, 745-946). „Eine 
Kompilation aus verschiedenen schriftlichen und mündlichen Quellen, 
ohne alle Kritik und mit wunderlichen Etymologien, aber mit einem 
guten Einschlag von Volkspoesie, erlangte sie als Erbauungsbuch unge- 
heure Popularitát" (LThK V, 265). 

Schóner, reich illustrierter Druck, vermutlich aus der vierten Lübecker 
Offizin (Benzing zufolge aus der zweiten). - Es scheint Exemplare mit 
geringen Abweichungen zu geben, z. B. mit einer Anfangslage von 6 

(2 w.) st. 4 BIL. Bei vorliegendem Exemplar fehlen Die Blätter! und 2 
der ersten Lage (Titel und Schluss des Inhaltsverzeichnisses) sowie das 
weiße Schlussblatt des Winterteils, ferner fehlt ein Großteil von Blatt 
149 des Sommerteils (durch weißes Papier ersetzt). Anfangs rubriziert. 
— Etwas knapp beschnitten. Am oberen Rand durchgehend Heiligen- 


namen, teils mit Datum des jeweiligen Festes, von einer Hand des 18. 
Jahrhunderts. Stellenweise etwas gebraunt und fleckig, selten stárker, 
einige Blätter mit ausgebesserten Rand- oder Bugmängeln, vereinzelter 
Buchstabenverlust. Vorsatz und das erste Registerblatt gestempelt, die 
letzte Lage in sich verbunden. Papier teils gebraunt bzw. angestaubt, 
mit Finger- und Feuchtflecken. Wohl einst aus dem Augustiner-Chor- 
herrenstift Wittenburg bei Hildesheim (?). Auf dem ersten vorhande- 
nen Blatt fast unlesbarer Wappenstempel des 18. Jahrhunderts: „Gräfl. 
Stolbergische Bibliothek z. Wernigerode“, und Stempel „ungültig“. — 
Nachgebunden: Geiler von Kaysersberg, Johann. Ein heilsam, kostliche 
Predig (. . Die er zu Bischoff Albrechten von Straßburg und andern 
erwirdigen Prelaten, und seiner gantzen Ersamen Priesterschafft vor 
zeiten gethon hat, ir und ires gesindes regiment vnd reformation an- 
treffen, uf wohlgeziertem latein durch Jacobum Wimpflingen darzu 
durch grosse bit bwegt i tütsche sprach vandt und transferiert. XII num. 
BI. Mit 3 (1 ganzseitiger) großen Textholzschnitten und 20 Holzschnitt- 
Initialen. Straßburg, (Johannes Grüninger), 1513. - 

VD 16 G 782. Goedeke I, 398, 2. Kristeller, Straßburger, 41. Muther 
1431. Ritter 962. Schmidt 1879, II, 173. Nicht bei Adams und im STC. 
- Erste lateinische Ausgabe der Oratio habita in Sinodo argen. von 1482. 
,Der erste der drei bedeutenden Holzschnitte ist überschrieben ,Chri- 
stus der gut hirt" und zeigt den Heiland mit seinen Jüngern in einer 
felsigen Landschaft, wie er niedergekniet ist und in einem Krug das 
Wasser einer Quelle auffángt. Der zweite stellt Geiler von Kaisersperg 
dar, wie er auf einer niedrigen, an einem Pfeiler angebrachten Kanzel 
drei Mannern u. einer Frau predigt. Der dritte gibt das Brustbild der 
Maria, die dem Kinde eine Blume zeigt, wahrend vorn eine Birne liegt" 
(Muther). - Starker fleckig, letztes Blatt alt angesetzt, gebrauchsspurig. 
Abbildungen, auch folgende Seite links 


179 


I 


ZN 


LAM To 
E so) 


Eriftus der qt birt 


LM LLL 
Tf E ALA 


I | » 
2 MANC. 


— NOT TIT 
EBEN (|! TIT 
— to WN I ossei UN wei 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


Alte Prophezeiungen, neu aufgelegt zur 
Zeitenwende des Jahres 1600 


1382 Joachim Abt von Fiore, und Anselm von Marsico. 
Vaticinia, Siue Prophetize Abbatis Ioachimi, & Anselmi 
Episcopi Marsicani. Cum imaginibus are incisis, correc- 
tione, et pulcritudine, plurium manuscriptorum exem- 
plarium opere, et variarum imaginum tabulis, et delinea- 
tionibus, alijs antehac impressis longe præstantiora. 
Quibus Rota, et Oraculum Turcicum maxime considera- 
tionis adiecta sunt. Una cum Praefatione, et Adnotationi- 
bus Paschalini Regiselmi. Vaticinii, ouero Profetie (...). 
(Und: Giovannini da Capugnano, Girolamo (Hrsg.) 
Vaticinia seu praedictiones illustrium virorum. Sex rotis 
aere incisis compraensa De successione Summ. Pontificis 
Rom. Cum declarationibus, et annotationibus, Hierony- 
mi loannini. Vaticini ouero predittioni d'huomini illustri 
Zusammen 2 in 1 Band. 40 nn. Bl., 2 w. Bl. Und: 38 BI. 
Zusammen mit ca. 40 (davon 10 ganzseitigen) Holzschnit- 
ten. Text jeweils von floral-ornamentaler Holzschnittlei- 
ste eingefaßt. Pergamentband des 17. Jahrhunderts (Um- 
schlag etwas wellig und begriffen, Außenfalze eingerissen, 
Vergoldung leicht verblaßt) mit Rücken- und DVergol- 
dung. Venedig, Giovanni Battista Bertoni, 1600. 


2.400 € 


Joachim von Fiore: Adams J 214. Dorbon 2279. STC 356. Caillet II, 5541. 
Vgl. Ebert 10780. EDIT 16 CNCE 36418 und 21136. Graesse III, 462. 
Giovannini: Adams G 629. STC 303. EDIT 16 CNCE 21136. — Der 
Band enthalt zwei von Giovanni Battista Bertoni im Jahr 1600 in Vene- 
dig gedruckte, oft gemeinsam anzutreffende Titel mit Weissagungen, 
die zumeist von Joachim von Fiore und einem Bischof Anselm von Mar- 
sico aus dem 12. Jahrhundert stammen sollten, aber wohl dem 13.-15. 
Jahrhundert zuzurechnen sind, im 16. Jahrhundert teils für, teils gegen 
die Reformation ausgelegt worden waren und nun eingangs des schick- 
salsschwangeren 17. Jahrhunderts neu aufgelegt wurden. Um Reichwei- 
te und Wirksamkeit zu erhóhen, geschah dies in Form einer lateinisch- 
italienischen Parallelausgabe. Der erste Druck enthalt zwei Vorworte 
des Herausgebers Pasqualino Regiselmo, eine kurze Vita Joachims von 
Fiore von Gabriele Barri (auf dem Titel , Franciscanum" genannt, weil 
aus Francica in Kalabrien gebürtig), 30 Papstweissagungen und ein 
Oraculum Turcicum, die abschließend von dem Herausgeber kommen- 
tiert werden. Begleitet werden die Texte von schónen, zuerst in der 
Ausgabe von 1589 gedruckten Kupferstichen nach Girolamo Porro, 
der von 1574 bis ca. 1604 meist in Venedig tátig war. Die Titelillustra- 
tion und eine weitere ganzseitige Abbildung zeigen Joachim von Fiore; 
blattgroß ist auch der Kupferstich, der den Fall des Osmanischen Reichs 
andeutet und eine türkische Inschrift hat. Die übrigen ,gravures sur 
cuivre, fort interessantes" (Caillet), zeigen meist Papstportráts von 
rätselhafter Emblematik. Der zweite, von Girolamo Giovannini da 
Capugnano herausgegebene Text enthalt Horoskope von Joachim von 
Fiore, Anselm von Marsico, Jodocus Palmerius, Aegidius von Polen und 
einem Abt Johann für Pápste des 14. - 16. Jahrhunderts, begleitet von 
sechs ganzseitigen Kupferstichen in Gestalt von Rotae. — Mit Handha- 
bungsspuren. Durchgehend etwas finger-, feucht- bzw. stockfleckig, 
erste 3 Bl. mit minimalen Randlasuren, kleine Wurmspur am Innen- 
steg, 2 S. nachgedunkelt, einige alte Unterstreichungen. 

Abbildungen, auch folgende zwei Seiten 
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1382 


1383 Jobst, Wolfgang. Kurtze Beschreibung der alten 
loeblichen Stad Franckfurt an der Oder, auch von jrer 
ersten Fundation, Erbawung und herkommen, und was 
sonst derselben gelegenheit vor alters gewesen und noch 
sey, von der zeit des Keisers Antonini Pij im Jar nach 
Christi Geburt 146. bis auff diese gegenwertige zeit. 36 
Bl. Titel in Rot und Schwarz. 19,5 x 14,5 cm. Moderner 
Marmorierter Pappband. Frankfurt an der Oder, Johann 
Eichorn, 1561. 

900 € 


VD16 J 296. Nicht bei Adams und im STC. - Seltener Erstdruck der 
für die Stadtgeschichte Frankfurts grundlegenden Chronik durch 
Wolfgang Jobst (1521-1575), der mit seinen historischen Schriften wohl 
als der bedeutendste brandenburgische Geschichtsschreiber seiner 
Zeit zu gelten hat (u. a. verfasste er die älteste Landesbeschreibung der 
Mark Brandenburg). , Wenn auch seine kritische Ader nur gering ent- 
wickelt war und er zu einer systematisch sichtenden Urkundenauswer- 
tung noch nicht vordrang, so hat Jobst doch immerhin gegenüber den 
tastenden, mehr poetisch-stilistischen Geschichtsschreibungsversuchen 
der Frankfurter Humanisten als erster durch Darbietung geschichtli- 
cher Realien in Einzelheiten, besonders auch solcher wirtschaftlicher 
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Das Buch zwischen Mittelalter und Renaissance 
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1383 


Art, die meist auf gut fundierten Uberlieferungen beruhten, mit die 
Grundlagen für die unter H. Conrings Einfluß geschriebenen histori- 
schen Werke Joh. Christ. Beckmanns über die Mark Brandenburg, 
‚Musterarbeiten ihrer Zeit‘ (Wegele), geschaffen. Beckmann nutzte Jobst 
Arbeiten als wertvolle Quellenschriften und anerkannte durch 2mali- 
ge Neuherausgabe (1676, 1706) von Jobsts früher Frankfurter Stadtbe- 


schreibung von 1561 unter Beifügung eigener ,Accessiones’ dessen Werk" 


(NDB X, 447). — Titel mit kleinem restauriertem Randeinriss, Blatt C. 
mit kleiner angestückter Ecke, Blatt D, mit unbedeutender kleiner 
Fehlstelle im Seitenrand. Sonst nur etwas gebráunt und leicht fleckig. 
Abbildung 
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Seltene Ausgabe der Evangelienkommentare 
des Johannes Chrysostomos 


1384 Johannes Chrysostomus. In sanctum Jesu Christi 
evangelium secundum Matthaeum commentarii, diligen- 
ter ab Arrianorum faecibus purgati, et in lucem in sacrae 
paginae studiosorum gratiam hac forma aediti. (Und:) 
Derselbe. Passio domini nostri lesu Christi secundum 
Matthaeum in decem homilias diversa. (Und:) Derselbe. 
Commentarii, qui extant in sacrosanctum lesu Christi 
evangelium secundum Marcum et Lucam. (Und:) Dersel- 
be. In sanctum lesu Christi evangelium secundum Ioan- 
nem commentarii, diligenter ab Arrianorum faecibus 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


purgati, et in lucem in sacrae paginae tyronum gratiam 
modo recens sub minori forma aediti. 8 nn. Bl., 276 num. 
Bl.; 40 num. Bl. 79 num. Bl., I w. BL; 283 num. Bl., I w. 
Bl. Mit 4 identischen Holzschnitt-Druckermarken. 16,7 x 
11,5 cm. Pergamentband d. Z. (alteres Papieretikett auf 
Fuß, Einband leicht geworfen) mit hs. RTitel. Paris, Odin 
Petit, 1553. 

550€ 


Nicht bei Adams, in STC und bei Graesse. — Als junger Mann hatte sich 
Johannes Chrysostomus (349 -407) in eine Einsiedelei zurückgezogen, 
um ,seine Schriftkenntnisse zu vervollkommnen und die Testamente 
Jesu, nämlich die Evangelien und die paulinischen Briefe, auswendig 
zu lernen“. Im Jahr 381 rief ihn sein Bischof jedoch ins tätige Leben 
zurück und weihte ihn zum Diakon; 386 wurde er Presbyter und erhielt 
„die Möglichkeit, sein Drängen auf Vollkommenheit in die Tat umzu- 
setzen“ (TRE 17, 119). In den folgenden 15 Jahren erlebte Johannes „eine 
Zeit offensichtlich ungestörten Wirkens“ als Seelsorger; auch nach seiner 
Ernennung zum Bischof von Konstantinopel im Jahr 398 setzte er „uner- 
schütterlich die Veröffentlichung seiner ausschließlich von katecheti- 
schem Interesse getragenen Schrifterklärungen fort“ (ebd. 120). Ihm 
ging es um die „lehrhafte Indienstnahme der biblischen Texte“ (ebd. 
122) für die konkrete Lebensführung. Im Zentrum seiner Botschaft 
stand die Sendung des Gottessohns, „der durch seine Menschwerdung 
zum schlechthinnigen Vorbild wird, das es zur Erlangung der Vollkom- 
menheit nachzuvollziehen gilt“ (ebd. 121). So kann man die hier in einem 
voluminösen Oktavband versammelten Kommentare zu den vier Evan- 
gelien als den geistlichen Mittelpunkt seiner Lehre ansehen: „Ein Leben 
individueller Abtötung und einen Wettstreit mehr oder minder über- 
zogener asketischer Praxis“ lehnt er ab; stattdessen bestimmen „Glaube 
und Liebe das Geschick des Menschen und können nicht bloße Begleit- 
momente von Erkenntnis sein; sie sind vielmehr Lebensnorm“, denn 
„niemand kann ohne Liebe und ohne das Heil des Nächsten sein eigenes 
Leben zu einem guten Ende führen“ (TRE 17, 123). Diese insbesondere 
aus den Evangelien gewonnene Lehre mutet in der Tat sehr ‚evangelisch‘ 
an, was den Texten des antiken Kirchenvaters um die Mitte des 16. 
Jahrhunderts in Frankreich möglicherweise besondere Aufmerksam- 
keit bescherte. — Gelenke leicht gelockert, Fußschnitt etwas tintenflek- 
kig, erste und letzte Lage am Innensteg unterlegt, anfangs und am 
Schluss etwas feuchtspurig, erste 2 Blatt mit kleiner Wurmspur, ganz 
vereinzelte Marginalien, am Schluss etwas eselsohrig. In der bibliogra- 
phischen Literatur ist diese Ausgabe weitgehend unbekannt. Sehr 
selten. 

Abbildung 


1385 Josephus, Flavius. Deß Hochberühmpten Jüdi- 
schen Geschichtschreibers Historien und Bücher. Von 
alten Jüdischen Geschichten zwentzig sampt einem von 
seinem Leben ... 3 Teilein 1 Band. 5 nn., 342 num., XVII 
num., 13 nn., 183 num., 9 nn Bl. Mit breiter gestochener 
Titelbordüre und 97 Textholzschnitten von Jost Amman 
u. a. sowie 3 Holzschnitt-Druckermarken. 32 x 21 cm. 
Dunkelbraunes Kalbsleder d. Z. (Bünde mit Fehlstellen 
und etwas beschabt, Außengelenke etwas gebrochen, 
Schließbänder fehlen, Deckel leicht zerkratzt) über abge- 
faste Holzdeckeln auf vier echten Bünde, Ornamentstem- 
pel, auf den Deckeln breite, blindgepragte Fileten und 
Vignette, mit Eck-Buckelbeschlägen und zwei Schließbe- 
schlagen aus ziseliertem Messing sowie schwarzem 
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Schnitt. Frankfurt, Georg Rab, Sigmund Feyerabend und 
Erben Weygand Han, 1569. 
450 € 


VD16 J 978. Andresen I, 321, 200. Thieme Becker XIV, 66. Fürst II, 
122. Goedeke II, 319, 5. Graesse III, 481 (mit falscher Zuschreibung der 
Übersetzung Conrad Lautenbach). Lonchamp, Suisse 1625. Schweiger I, 
178. Nicht bei Adams. — Der Frankfurter Verleger Sigmund Feyerabend 
(1528-1590) engagierte sich ,in allen Wissenschaftszweigen" und sein 
Geschäft stieg „aufgrund seines großen Unternehmungsgeistes und 
zuweilen auch rücksichtslosen Geschäftsgebarens zu einer der größten 
Verlegerfirmen Deutschlands“ (NDB 5, 119) auf. Sein umtriebiger Geist 
spiegelt sich exemplarisch in der von ihm veranlaßten Übersetzung der 
berühmten Geschichtswerke des Flavius Josephus, der Antiquitates 
Iudaicae und des Bellum Iudaicum. Die Absatzschancen des histori- 
schen Bestsellers in gemeinverständlicher Sprache standen gut; eine 
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Übersetzung des Strafiburger Reformators Caspar Hedio hatte von 
1531 bis 1562 neun Auflagen erlebt (VD 16 J 969-977); nach 40 Jah- 
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ren war die Zeit für eine Neufassung gekommen. Dabei nutzte Feyer- 
abend die Gelegenheit, in einer Vorrede offensiv für das Werk zu wer- 
ben. Als Zielgruppe der jüdischen Geschichte sprach er sowohl die 
Regierenden als auch den einfachen Mann an, zumal in ihrer Eigen- 
schaft als Christen - sie alle kónnten daraus lernen. 

Nach Nürnbergunterhielt Feyerabend wichtige Verbindungen. Hier 
war Jost Amman ansässig, der von 1562 bis 1591 „eine grosse Anzahl 
Bücher dieses Verlegers" (Andresen 101) illustrierte. Die grofe gesto- 
chene Titelumrahmung mit den Ganzfiguren antiker und biblischer 
Gestalten in einer Rollwerk-Architektur sowie die 97 Holzschnitte 
wurden laut Andresen ,alle nach J. Amman'schen Zeichnungen ge- 
schnitten“. Allerdings wurden sie nicht eigens für dieses Werk geschaf- 
fen, sondern waren ,bereits in anderen Büchern vor(ge)kommen, in 
den verschiedenen Bibelausgaben, im Livius, im Turnierbuch" von Georg 
Rüxner. — Auf dem fliegenden Vorsatz kalligraphischer Eintrag: , Hain- 
rich Pilgrum von Hertzogenbusch Schórich verbleibt Bey der vorschick- 
hung der Pilgrumischen Behaußung. Hanf» Heinrich Pilgrum der Eltere 
A° 1612“ Auf dem Spiegel goldgepragtes Lederexlibris von Hans Für- 
stenberg, dessen Auktion Paris, 31.3.1877, Nr. 127. Vorsätze braun- 
sprenklig, Papier leicht gebräunt, erste und letzte Bl. mit geringfügigen 
Randlasuren, | Bl. mit Randeinrif$, kaum fleckig. 

Abbildungen 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


1386 Josephus, Flavius. Historien und Bücher. Von 
alten Jüdischen Geschichten etc. Alles auß dem Griechi- 
schen Exemplar mit höchstem fleiß von newem ver- 
teutscht unnd zugerichtet. [Und:] Hegesippus. Vom Jüdi- 
schen Krieg, und endlicher zerstórung der Herrlichen 
und gewaltigen Statt Jerusalem. Jetz newlich auf$ dem 
Latein auffs trewlichest verteutschet. 6 nn., 524 num., 
20 nn. Bl.; 6 nn., 118 num,, 5 nn. Bl. Beide Titel in Rot 
und Schwarz. Mit 2 (wiederholten) breiten figürlichen 
Holzschnitt Titelbordüren, 2 (wiederholten) Holzschnitt- 
Druckermarke am Schluss und zahlreichen Textholz- 
schnitten von Jost Amman und Tobias Stimmer. 33 x 
2] cm. Blindgeprágter Schweinslederband (fleckig und 
berieben, Schabspur auf dem VDeckel und Einriss am 
oberen Kapital alt restauriert). Straßburg, Theodosius 
Rihel, 1581. 

600 € 


VD 16, J 985 und H 1264. Goedeke II, 319, 5. Schweiger I, 578. Eine 
von zahlreichen Strafiburger Ausgaben der háufig gemeinsam verlegten 
beiden Chroniken in der Übersetzung von Conrad Lautenbach (1534- 
1595). Zwischen den Jahren 1571 bis 1736 erschienen laut ADB insge- 
samt achtzehn Auflagen. — Stellenweise etwas stockfleckig, vorderes 
Innengelenk unten angeplatzt, mit einigen modernen Anstreichungen 
und Markierungen in Kugelschreiber und rotem Farbstift. Titel mit 
zeitgenóssischem Besitzeintrag. — 


1387 Justinian. Institutionum (iuris) lib. quatuor. Com- 
positi per Tribonianum v. magnificum & exqueestore sacri 
Palatij, & Theophilum & Dorotheum vv. illustres & ante- 
cessores (und:) Index omnium legum et paragraphorum 
quae in pandectis, codice et instit. continentur, per literas 
digestus. 361 S., 3 Bl; 256 nn. Bl. Mit 2 Holzschnitt- 
Druckermarken. 12 x 8 cm. Maroquin des 18. Jahrhun- 
derts (oberes Kapital mit kleiner Fehlstelle) mit RVergol- 
dung (wiederholtes Monogramm „00%, goldgeprigtem 
RTitel, sechsfachen Deckelfileten mit Eckfleurons und 
ornamentalem Mitelstück, dem Eignernamen „Caissottil“ 
auf dem VDeckel sowie Goldschnitt. Lyon, Guillaume 
Rouillé, 1571. 

350€ 


Adams J 646. Nicht im STC. — Durchgehend in Rotbraun reglierter 
Lyoneser Druck des juristischen Lehrbuchs. Die Institutiones bilden die 
Einleitung zu dem im Auftrag von Kaiser Justinian zwischen 528 und 
533 erarbeiteten Corpus iuris dar, als Lehrbuch hatten die Institutiones 
die Funktion, Studenten die Prinzipien der Rechtsordnung zu vermit- 
teln. Das im Mittelalter im Westen in Vergessenheit geratene Gesetzes- 
werk wurde im 11. Jahrhundert in Bologna wiederentdeckt; auf ihm 
basierte die Renaissance des rómischen Rechts und die Entwicklung der 
modernen Jurisprudenz. Dabei standen die Institutiones bis ins 19. 
Jahrhundert stets am Anfang des universitàren Jurastudiums. — Titel 
mit unschónem Randausriss (ohne Textverlust), sonst nur etwas braun- 
fleckig und mit ganz vereinzelten kleinen Papierfehlern. Der schóne 
Maroquinband mit den legierten griechischen Doppelbuchstaben „phi“ 
auf dem Rücken, die Deckel schmücken als Mittelstücke ein Lorbeer- 
bzw. Olzweig als Symbole für Sieg und Frieden. Exemplar aus dem 
Besitz des piemontesischen Offiziers und Bibliophilen Carlo Francesco 


1387 


Giacinto Caissottil di Chiusano (1754-1831), mit dessen goldgepragtem 
Namenszug auf dem Vorderdeckel. Innenspiegel mit weiterem mon- 
tiertem Exlibris. 

Abbildung 


Erste deutsche Ausgabe des Justinus — Mit 50 Holz- 
schnitten von beiden Breu, Hans Weiditz und anderen 


1388 Justinus, Marcus Junianus. Des hochberumpte- 
sten Geschicht schreybers Justini, warhafftige Hystorien, 
die er auf Trogo Pompeio gezogen, und inn Viertzig vier 
Bücher außgeteylt, darinn er von vil Künigreychen der 
welt, wie die auff unnd abgang genommen, beschryben. 
Die Hieronymus Boner der zeyt Schultheys zu Colmar, 
auf dem Latein inn dif volgend Teütsch vertolmetscht 
hat... 4 nn. Bl., 119 num. Bl. Mit 50 meist halb- oder drit- 
telseitigen Textholzschnitten sowie 22 Holzschnitt- 
Schmuckvignetten (teils wiederholt), ferner mit zahlrei- 
chen Zierinitialien. 30,6 x 19,8 cm. Modernes, schwarzes, 
geglattetes Kalbsleder (nur minimal berieben) mit blind- 
gepragtem Palmettenfries und Arabeskenmedaillon auf 
den Deckeln. Augsburg, Heinrich Steiner, 1531. 

6.000 € 
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VDI6 T 2070. STC 871. Davies, Fairfax Murray G 231. Dodgson II, 110, 
Nr. 5, S. 143, Nr. 14, S. 427, Nr. 1, 192. Ebert 11169 (mit ungenauem 
Titel). Goedeke II, 319, 6. Graesse III, 514. Muther 1079. Schweiger II/1, 
495. Nicht bei Adams. — Erste Ausgabe. Die Weltgeschichte des Gnaeus 
Pompeius Trogus aus der frühen rómischen Kaiserzeit ist nur in Aus- 
zügen überliefert, im wesentlichen in der Epitoma historiarum Philippi- 
carum des spätantiken Autors Justinus. Sie erzählt die Geschichte von 
Aufstieg und Fall der Weltreiche, vornehmlich des Reichs Alexanders 
und seiner Nachfolger im hellenistischen Osten. Der Aufstieg Roms 
wird eher am Rande thematisiert, vielleicht weil er kurz zuvor schon 
von Livius behandelt worden war. Obwohl Justinus nur einen kleinen 
Teil des Gesamtwerks überliefert, ist er als Quelle bedeutsam. Im Mit- 
telalter wurde das Werk viel benutzt, weil sein Autor mitunter mit 
Justinus dem Martyrer verwechselt wurde. Der Erstdruck erfolgte 1470, 
dies ist die erste deutsche Ausgabe, übersetzt von dem Colmarer Schult- 
heißen und Humanisten Hieronymus Boner (1490-1556), einem der 
,thatigsten Übersetzer lateinischer und griechischer Autoren" (ADB 
III, 121). Dem hohen Thema entsprechend widmete er das Buch Kaiser 
Karl V. Eine zweite Ausgabe druckte Heinrich Steiner im Folgejahr. — 
Oben durchgehend mit kaum stórendem schmalen Feuchtrand, mini- 
mal stockfleckig. Sehr gut erhaltenes Exemplar. 

Abbildungen, auch rechte Seite und Seite 190 
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Wappenbuch, mit Holzschnitten von 
Jakob Kallenberg und Jost Amman 


1389 (Kóbel, Jakob). Wapen, Deß Heiligen Römischen 
Reichs Teutscher Nation, als Keyserlicher und Kóniglicher 
Mayestat, auch der Churfürsten, Fürsten, Grafen, Frey- 
herrn, Rittern... Auch wie, wo, und durch wen, die erweh- 
lung und Krónung eines Rómischen Kónigs und Keysers 
geschehen sol. Mit einer erklarung zu ende dieses Buchs, 
wie ein jedes Wapen gemahlt werden sol... 16 BI., 72 Bl. 
(Bildtafeln), 3 Bl. (Register). Titel in Rot und Schwarz. 
31,3 x 20 cm. Halbpergament um 1900 mit rotem, gold- 
gepragtem RSchild. Frankfurt, Johann Schmidt für Sig- 
mund Feyerabend, 1579. 

4.000 € 


VD 16 K 1624. Adams K 83 und W 16. Andresen I, 373, 228. Brunet I, 
235 (Amman). Lipperheide Qb 4. Nagler, Monogrammisten, III, 2682. 
Schottenloher, Bibliographie IV, 44167. Vgl. Thieme-Becker 19, 470. 
Vgl. Graesse 4, 37 (Ausgabe 1545). Vgl. Bartsch IX, 79 (Ausgabe 1545). 
nicht bei Becker. — Zweite Ausgabe. Prachtvolles Holzschnittbuch mit 
Darstellungen von Fahnenschwingenden vor Stadtpanoramen. Die 
bemerkenswerten und lebendigen Holzschnitte, die mit dem Mono- 
gramm „J. K. versehen, sind nach heutigem Forschungsstand nicht mehr 
mit Jacob Kóbel in Verbindung zu bringen, sondern werden stattdes- 
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sen dem Berner Meister Johann Kallenberg zugeschrieben. Neben den 
eindrucksvollen Fahnentragerdarstellungen bieten die Holzschnitte 
zahlreiche pittoreske Stádteansichten, darunter Trier, Lübeck, Lüttich, 
Weissenburg, Kaufbeuren, Rothenburg ob der Tauber, Würzburg, Salz- 
burg, Ravensburg, Halberstadt, Straßburg, Koblenz, Kaiserslautern, 
Memmingen, Ulm, Augsburg, Kóln, Nürnberg, Lothringen, Regens- 
burg, Metz und weitere. Auf den letzten 24 Darstellungen wurden die 
Wappen ausgelassen. „Diese Figuren (Fahnenträger) in ihren mannig- 
faltigen Stellungen keck gezeichnet, und mit einfachen Mitteln des 
Holzschnittes, meist ohne Kreuzschraffierung gegeben. Die auf den 
Fahnen der Landsknechte abgebildeten Wappen haben nicht die heral- 
dische Form, wie in den gewóhnlichen Wappenbüchern, sondern nur 
das Hauptbild, welches dem Lande oder der Stadt als ursprüngliches 
Wappenzeichen zugehórt. Sotzmann erkennt in diesen Figuren einen 
vollendeten Meister auf der Hóhe der Kunst, wo er selbst den Vergleich 
mit Holbein in dessen großen Kostümfiguren nicht zu scheuen hat“ 
(Nagler). - Titel papierbedingt gebräunt mit kleinem überklebten Rand- 
einriss, vereinzelt gering fleckig. Provenienz: Auf dem Titel Wappen- 
stempel ,Kónigliche Handbibliothek", auf dem Spiegel: , Als Dublette 
aus der K. Hofbibliothek ausgeschieden. Stuttgart 19 III 1909. v. Stock- 
mayer“. Darunter Erwerbungsvermerk von Otto Hupp, von diesem 
auch einige Bleistift-Marginalien sowie zwei beiliegende Durchzeich- 
nungen betreffend die Erstausgabe von 1545. 

Abbildungen Seite 192 und 193 
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1390 Konrad von Megenberg. Naturbuch vonn nutz, ei- 
genschafft, wunderwirckung unnd Gebrauch aller Ge- 
schópff, Element unnd Creaturn Dem menschen zu gut 
beschaffenn. 6 nn., 66 (recte: 65) num. Bl. Mit Holzschnitt- 
Titel und mehr als 230 (1 kolorierter) Textholzschnitten. 
28,5 x 18,5 cm. Halbpergament des 19. Jahrhunderts 
(etwas berieben und fingerfleckig) mit RTitel. Frankfurt, 
Christian Egenolff, 1536. 

2.400 € 


VD 16 C 4913. STC 476. Choulant, 122. Dodgson II, 161, 107. Well- 
come I, 4184. Graesse I, 562. Heilmann 150. Meyer IV, 199. Nissen, BBI I, 
S. 50 und 1335. Róttinger 1933, 31. Vgl. Brunet I, 1366f. (nur Inkuna- 
bel-Ausgaben), Ebert 302 (nur Inkunabel-Ausgaben), Pritzel 6052 (Aus- 
gabe 1475) und Waller 10872 (2. Auflage 1540). — Erste Ausgabe. Das 
Werk von Konrad von Mengenberg (1309-1374) ist im Kern eine Über- 
setzung des hochmittelalterlichen ,Liber de natura rerum" von Thomas 
von Cantimpré, eines Schülers von Albertus Magnus, der sein Material 
in jahrelanger Arbeit aus Aristoteles, Plinius, Solinus, Ambrosius, Jakob 
von Vitry u. a. zusammengetragen hatte. Megenberg zog zusatzlich 
Avicenna, Rhazes, Albertus Magnus und Johannes de Sacrobosco heran 
und fügte selbst hier und da Neues hinzu, wie die Beschreibung einiger 
Tier- und Pflanzenarten und Beobachtungen zu Regenbógen. — Das 
letzte, rückseitig leere Blatt fehlt. Papier leicht gebräunt, stock- und fin- 
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DISCOVRS 
POLITIQVES ET 


MILITAIRES DV SIBVR 


DE LA NOVE. 
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Dernierc Edition enrichie de deux Indices, dont 
le premier eft des Sommaires & argumens fur 
chaſque Dilcours. Le fecond , des chofes plus 
notables contenues en tout l'euure. 


A BASLE; 
Pour Francois Le Feyre 


M, D. ZC 


1391 


gerfleckig, einige Blätter mit reparierten Randläsuren, das letzte Blatt 
fehlt, das ergänzte, etwas stärker beschnittene und feuchtrandige Blatt 
7 liegt lose bei. Beigebunden sind fünzehn Blätter mit montierten 
Ausschnitten zu 27 Tierarten aus Rößlins ,Kreuterbuch". 

Abbildung Seite 191 


Ein bedeutender Zeitzeuge der Hugenottenkriege 


1391 La Nouë, (Francois) de. Discours politiques et 
militaires. Recueillis & mis en lumiere par le Sieur De 
Fresnes, & dediez au Roy tres-Chrestien Henry IIII. de ce 
Nom. Derniere Edition enrichie de deux Indices. 16 Bl., 
1019 S., 18 BI. Mit Holzschnitt-Druckermarke. 12 x 8 cm. 
Pergament d. Z. (etwas fleckig und berieben, mit hs. 
RTitel; Schließbänder defekt). Basel (d. i. Lyon), Francois 
Le Fevre, 1591. 

250€ 


VD 16 L 430. Vgl. Adams L 159. Brunet III, 824, Cioranesco 12470f. 
und Graesse IV, 101. — Der bei Nantes geborene bretonische Adelige 
Francois de La Noué (1531-1591) war ein Tatmensch: Von 1562 an 
kampfte er in allen acht Hugenottenkriegen für die Sache des Calvinis- 
mus. Im Jahr 1570 wurde sein linker Arm von einer Kugel zertrümmert 
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und musste amputiert werden; eine eiserne Armprotese mit einem 
Haken zum Halten der Zügel war der Anlass für seinen Beinamen Bras 
de Fer. Nach der Bartholomausnacht 1572 versuchte er im Auftrag des 
Kónigs, die Einwohner der hugenottischen Hochburg La Rochelle fried- 
lich zu stimmen, doch als 1574 der fünfte Hugenottenkrieg ausbrach, 
übernahm er selbst für vier Jahre das Kommando über die Festungs- 
stadt. Im siebten Krieg kämpfte er auf Seiten der Niederlande gegen die 
Spanier, nahm 1580 Graf Egmont gefangen, um wenig spáter selbst in 
Gefangenschaft zu geraten. Wahrend der fünfjáhrigen Haftzeit schrieb 
La Noué seine berühmten Discours politiques et militaires. In den 26 
Texten über Staat und Gesellschaft, Adel und Armee, Außenpolitik, 
Bürgerkrieg und Duellwesen, religióse und moralische Fragen bewies 
er, dass er keineswegs nur ein Haudegen war, ,ses réflexions ne sont pas 
exclusivement d'ordre militaire; la politique y tient une grand place, la 
morale une plus grande encore“ (Hauser 188), meinte sein Biograph 
Henri Hauser. — Vorderes Innengelenk angeplatzt, Titel mit altem 
Namenszug (, Auguste comte de Salm"). 

Abbildung 


1392 Le Pois, Nicolas. Nicolai Pisonis De cognoscendis 
et curandis praecipue internis humani corporis morbis. 
8 Bl., 477 S., 7 Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke auf 
Titel, gestochenem Portrat des Verfassers verso Titel und 
letztes Blatt sowie Holzschnitt-Initialen. 31,5 x 20 cm. 
Pergament d. Z. (berieben, bestoßen, Rücken unfachmän- 
nisch verstárkt, Gelenke etwas brüchig, mit Einrissen und 
ein Verschlussbándchen fehlt) mit RSchild, spanischen 
Kanten und zwei Verschlussbändchen. Frankfurt, Wechel, 
1580. 

450 € 


VDI6, L 1278. Durling 2798. Adams, P 1310. — Erste Ausgabe. Eine der 
frühesten Zusammenstellungen ärztlicher Beobachtungen über Psych- 
iatrie, Geschlechtskrankheiten, Gynakologie, Ophtmalmologie und 
Zahnmedizin. Der franzósische Arzt Nicolas Le Pois (1527-1590), auch 
bekannt als Nicolas Piso, galt als einer der besten Árzte des 16. Jahrhun- 
derts. Er war unter anderem der Leibarzt des Herzogs Karl III. von Loth- 
ringen (1543-1608). — Innengelenke aufgeplatzt, Titel und letzten zwei 
Blatter mit grofen hinterlegten Einriss sowie etwas stock und finger- 
fleckig. Mit hs. Besitzvermerk auf dem Titel. 


1393 Lemaire de Belges, Jean. Les illustrations de Gau- 
le et singularitez de Troye. Teil I-III in 1 Band. 8 Bl. 423 
S., 9 S., 1 BL, 80 S., 72 S. Mit Holzschnitt Titel, Holz- 
schnitt-Initialien und Buchschmuck. 35 x 21 cm. Braunes 
Kalbsleder d. Z. (berieben, bestoßen und mit restaurier- 
te, stárker beriebenen Gelenken) mit RTitel und goldge- 
prágten Deckelfileten. Lyon, Jean de Tournes, 1549. 


3.000 € 


STC 262. Adams L 409. Brunet III, 965. Cartier 145. Ebert 12827. 
Graesse IV, 158. Rahir 505. Tchemerzine VII, 177. Diese Ausgabe nicht 
mehr bei Bechtel. — Frühe Ausgabe. Das Werk Les illustrations de 
Gaule...“ von Jean Lemaire de Belges (1473-1515) beinhaltet drei Bücher, 
die ab 1509 zunächst einzeln, dann vollstándig 1512-1513 in Lyon (vgl. 
Ebert und KNLL 10, 182). Darin werden Legenden und Geschichten 
rund um Troja wiedergegeben und zugleich eine Genealogie der Grün- 
der Galliens und des Frankenreichs bis hin zu Karl dem Grofen. Vor- 
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handen: I. Les Illustrations de Gaule et Singularitez de Troye. - II. Mer- 
cure, ladis repute dieu... III. Le second livre de Illustrations de Gaule... 
- IV. Le troisieme livre des Illustrations de Gaule... - V. Epistre du Roy à 
Hector. - VI. Le traicté intitulé la concorde des deux. - VII. Le plainte 
du Desiré... - VIII. Prologue de l'histoire moderne, du Prince Syach 
Ismail... - IX. Le trois contes intitulesz de Cupido & d'Atropos... - X. Le 
traité de la difference des Schismes & des conciles de leglise... - XI. Le 
traité nommé la Legende des Venitiens,... - XII. A tréshaute tréspuis- 
sante & trésillustre princesse madame Alien d'Austriche. — Vereinzelt 
leicht braun- und stockfleckig, sonst gutes Exemplar. Auf dem Perga- 
mentvorsatz illustriertes Exlibris von Lucien Allienne mit Jahreszahl 
„MCML und Verweis auf, George Allienne Imprimeur du Roy MDCC. 
Abbildung Seite 195 


1394 Lemnius, Levinus. De miraculis occultis nature, 
libri III: Item de vita cum animi et corporis incolumitate 
recte instituenda, liber unus. [Beigebunden:] Derselbe. De 
habitu et constitutione corporis quam Grzeci...2 Teile in 
1 Band. 8 Bl., 581 S., 29 BL; 8 BL, 185 S., 4 Bl. Mit 2 (wdhl.) 
Holzschnitt-Druckermarken.12 x 8,5 cm. Schweinsleder 
d. Z. (berieben, bestoßen etwas angestaubt und unteres 
Kapital mit kleinerer Fehlstelle). Frankfurt, Johannes 
Wechel, 1591-1593. 

300 € 


De miraculis: VDI6 L 1110. STC 493. Graesse IV, 159. Hirsch-Hübot- 
ter III, 736. Wellcome I, 3703. Vgl. Brunet III, 972 (kennt diese Ausgabe 
nicht). Nicht bei Adams. Nicht bei Elie 1954. Nicht bei Waller. - De 
habitu: VD16 ZV 22084. Adams L 415. Hirsch-Hübotter III, 736 (je- 
weils nicht diese Ausgabe). Wellcome I, 3712a. Vgl. STC 493 (Ausgabe 
1582). Vgl. Graesse IV, 159. Nicht bei Waller. Nicht bei Élie 1954. — Be- 
deutendes medizinisches Werk von Levinus Lemnius (1505-1568), der 
in Gent und Lówen Medizin und Theologie studiert hat. Insgesamt ist 
das Werk ,a most heterogeneous collection, heterogeneously piled 
together, of notions on physiological, physical, medical, religious, and 
moral topics", und ,a very curious one". Obwohl es ,hardly any practi- 
cal receipts" (Ferguson I, 10) enthält, erlebte es zahlreiche Nachdrucke 
und Übersetzungen. Zwei Jahre nach der Erstausgabe von De miracu- 
lis“ brachte Lemnius sein im engeren Sinn medizinisches Werk , De 
habitu et constitutione corporis" in Antwerpen heraus. — Buchblock 
vom hinteren Innengelenk gelóst, beschriebene Vorsatzblatter lose, 
angestaubt, Randläsionen und einige saubere Unterstreichungen im 
Text. De miraculis: Titel leicht fleckig und mit kleinem Einriß, S. 115f. 
mit seitlichem Randabriß und Buchstabenverlust. Einträge mehrerer 
alter Hände auf den Vorsatzblättern. „Ex Bibliotheca L. M. Koehleri“. 


Zwei Erstausgaben und eine „ultima editio“, im 


zeitgenössischen Einband mit interessanter Provenienz 
eines Nürnberger Patriziers - Justus Lipsius über Amphi- 
theater und Gladiatorenspiele 


1395 Lipsius, Justus. Sammelband mit 3 Werken. De 
amphitheatro liber. In quo forma ipsa Loci expressa & ratio 
spectandi. Cum æneis figuris. Antwerpen, Christophe 
Plantin, 1584. (Und:) Derserlbe. De amphitheatris quae 
extra Romam libellus. In quo Forma eorum aliquot & 
typi. Antwerpen, Christophe Plantin, 1584. (Und:) Der- 
selbe. Saturnalium sermonum libri duo, Qui de Gladiato- 
ribus. Editio vltima, auctior & ornatior. 98 S., 2 nn. Bl. 
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Und: 32 S., 2 nn. Bl. Und: 4 nn. BL, 175 S. Mit zusammen 
3 identischen Holzschnitt-Druckermarken auf den Titeln 
sowie 6 mehrfach gefaltete Doppeltafeln, 13 Falttafeln 
sowie 5 Textabbildungen. 20,5 x 15,7 cm. Blindgepragter 
Schweinslederband d. Z. (Deckel etwas geworfen, fleckig, 
vorn mit Schab- und kleineren Nagespur) mit hs. RTitel, 
Einband auf VDeckel monogrammiert , H.G.N." und 
datiert „1591“ und mit aufgeprágtem Wappensupralibros. 
Leiden, Officina Plantiniana, Franciscus Raphelengius, 
1588. 


750€ 


Adams L 765 und 805-807 (jedoch nicht diese Ausgabe). Bibliographie 
Lipsienne, Premiere série II, 529f. BM STC Dutch 119. Vgl. Cicognara 
791 (spátere Ausgabe). Cockx-Indestege u. a., Nr. 6193 (nur Saturnalium 
sermonum libri). Vgl. Funck 354 (kennt diese Ausgaben nicht). Voet, 
The Plantin Press, Nr. 1530B, 1531B und 1558. — De amphitheatro liber 
und De amphitheatris qua extra Romam libellus in der ersten Ausgabe 
und Saturnalium sermonum libri duo in der dritten Editio ultima. Der 
klassische Philologe Justus Lipsius (1547-1606), der nach unsteten Wan- 
derjahren 1578 als Professor in Leiden ansässig geworden war, gilt als 
der führende niederländische Humanist in der zweiten Hälfte des 16. 
Jahrhunderts. Er war persónlich mit Christophe Plantin befreundet, 
dessen Verlag fast alle Erstausgaben seiner Werke druckte. Angesichts 
der angespannten politischen Lage in Antwerpen begab sich Plantin 
1583 zu ihm nach Leiden und eróffnete dort eine zweite Druckerei; 
nach der spanischen Eroberung Antwerpens delegierte er seinen - cal- 
vinistischen - Schwiegersohn Francois de Raphelengien, hierher, dem 
er die hollandische Filiale 1585 verkaufte. Von 1583 bis 1590 wurden 
die Werke Lipsius' allein in der Leidener Officina Plantiniana gedruckt, 
„but of all these publications copies were also marketed with an imprint 
showing Plantin's Antwerp address" (Voet, The Plantin Press), so dass 
es stets zwei Titelvarianten gibt. So weisen in dem vorliegenden Sam- 
melband mit drei thematisch eng zusammengehórenden Schriften von 
Justus Lipsius zwei Antwerpen als Verlagsort auf. Diese konfessionelle 
‚Schaukelpolitik‘ kam auch im Leidener Verlagsprogramm zum Aus- 
druck, das strikte weltanschauliche Neutralitàt wahrte: Die drei althi- 
storischen Schriften des Justus Lipsius über rómische Amphitheater 
und die darin stattfindenden Gladiatorenspiele waren politisch unver- 
fanglich. Lipsius hatte sich 1569-1570 in Rom aufgehalten und war dort 
von seinem Landsmann Nicolaus Florentinus mit den archäologischen 
Stätten vertraut gemacht worden. Entsprechend gestaltete er das De 
amphitheatro liber über das Kolosseum in Rom als eine Art Lehrgesprach 
zwischen beiden. Das erginzende De amphitheatris qua extra Romam 
libellus beschreibt die Theater in Verona, Pula, Nimes und Cahors. — 
Schnitt verblasst, Papier leicht bis mäßig gebräunt, anfangs einige zarte 
Unterstreichungen von alter Hand, gelegentlich etwas eselsohrig, einige 
Tafeln am Rand mit unwesentlichen Knickspuren. Provenienz: Auf 
dem Vorderdeckel das Wappensupralibros der Nürnberger Kaufmanns- 
familie Gundlach, darüber die Initialen „H. G. N.“ für „Hans Gund- 
lach Norimbergensis", darunter die Jahreszahl „1591“. 


1396 Livius, Titus. Deche vulgare hystoriate. 4 róm. 
num., 374 (statt 376) nn. Bl. Mit Titelholzschnitt, Holz- 
schnitt-Druckermarke in Rotdruck, 3 Holzschnittbordü- 
ren mit Holzschnittillustration und ca. 400 Textholz- 
schnitten. 29,5 x 20,5 cm. Halbleder des frühen 18. Jahr- 
hunderts (berieben und beschabt, Ecken bestoßen) mit 
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RVergoldung und goldgeprägtem RSchild. Venedig, Bar- 
tholameo Zani für Luca Antoine de Giunta, 16.IV.1511. 
3.000 € 


Essling, I, 38. Sander II, 4001. IT\ICCU\VEAE\008443. Nicht bei 
Adams und im STC. - Illustrierter venetianischer Druck von Titus 
Livius Hauptwerk Ab urbe condita, in dem er die Geschichte von Roms 
sagenhafter Gründung 753 v. Chr. bis zum Tod des Drusus im Jahr 9 v. 
Chr. behandelt. Mit der schónen Druckermarke von Luca Antonio 
Giunta in Rotdruck auf dem Titelblatt. Die Textillustrationen sind 
dieselben wie in der Ausgabe von 1493. — Es fehlen ein Blatt der Lage 

e sowie das weiße Schlussblatt Qn. Titel fingerfleckig und im oberen 
und unteren Bug leicht gelóst. Erste Blatt mit sehr kleiner Wurmspur, 
Blatt bb mit der zweiten Bordüre mit Einriss im oberen Rand (ca. 8 cm), 
Blatt kk, mit Eckabriss (kein Textverlust), Blatt F 
Blatt cc,, cc L,,,, und L 


vii“ iii v 


vai mit Tintenspritzern, 
papierbedingt stärker gebräunt, Blatt cc auch 
mit kleinen, teils restaurierten Rissen im Satzspiegel. Sonst nur gering 
fleckiges und insgesamt wohlerhaltenes Exemplar der reich illustrierten 
Postinkunabel. 


Abbildungen vorige zwei Seiten 


1397 Livius, Titus. Romane historia principis, libri 
omnes, quotquot ad nostram zetatem pervenerunt. Cum 
Indice copiosissimo. 6 Teile in 2 Bänden. 18 nn. Bl., 891 S; 
S. 892-805 (recte 905), 12 nn. Bl., 47 S.; 6 nn. BL, 119 S; 
82 num. Bl., 104, 93 S. (recte 94), 1 Bl. Titel in Rot und 
Schwarz, dieser und Zwischentitel mit ganzseitiger Holz- 
schnitt-Rollwerk-Einfassung, 3 Zwischentitel und letztes 
Blatt mit Holzschnitt-Druckermarke sowie 103 Textholz- 
schnitten. 36,3 x 23,3 cm. Halbkalbsleder des 19. Jahr- 
hunderts mit aufgezogenen Rückenbezügen des 18. Jahr- 
hunderts (Einbande beschabt, mit Fehlstellen am Rücken 
und an den Ecken bestofen) mit schlichter RVergoldung. 
Frankfurt, Georg Rab d. À. für Johann & Sigmund Feyer- 
abend, 1578. 

600 € 
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VD 16 L 2100. STC 521. Adams L 1349. Andresen I, S. 327, 201. Thieme- 
Becker XII, 60. Dibdin II, 166. Ebert 12097. Graesse IV, 228. Schweiger 
II, 532. Vgl. Thieme-Becker XII, 56ff (Ausgabe 1568). — Mehr als vierzig 
Jahre hatte Titus Livius (59 v.-17 n. Chr.) an seinem Werk Ab urbe condita 
gearbeitet, das bei seinem Tod 142 Bücher umfasste und dennoch un- 
vollendet blieb. Die schiere Monumentalitat erschwerte auch dessen 
Überlieferung. Schon bald wurden Auszüge und Zusammenfassungen 
angefertigt, so im zweiten Jahrhundert die des Florus. Im Übergang 
von der Spátantike zum Mittelalter gingen dann große Teile des Werks 
verloren, erhalten sind nur die Bücher 1-10 für die Zeit von 753 bis 293 
v. Chr. und 21-45 von 218 bis 167 v. Chr., aufierdem einige Fragmente. 
Erst die italienische Renaissance entdeckte Livius neu, Petrarca veran- 
staltete eine handschriftliche Ausgabe des Erhaltenen, Lorenzo Valla 
fügte Anmerkungen ein, 1469 druckten Arnold Pannartz und Konrad 
Sweynheym in Rom die editio princeps, Simon Grynaeus fand 1527 im 
Kloster Lorsch die einzige Handschrift der Bücher 41-45 auf und gab 
das Werk 1531 in Basel erstmals ziemlich vollständig heraus, 1535 folgte 
in Genf eine kritisch bedeutende Ausgabe von Beatus Rhenanus und 
Sigismund Gelenius. 

Editorisch war das Feld also gut bestellt, als der gescháftstüchtige Frank- 
furter Verleger Sigmund Feyerabend 1568 gleichzeitig eine deutsche 
und eine lateinische Livius-Ausgabe herausbrachte. Der besondere Clou 
waren allerdings die das Werk illustrierenden Holzschnitte von Jost 
Amman. Auf sie wies der Verleger in seiner Widmungsvorrede an den 
kulturbeflissenen Herzog Albrecht V. von Bayern in besonderer Weise 
hin: Die Bilder würden den Geist des Betrachters nicht nur - dem Hora- 
zischen Dictum entsprechend - nähren und erfreuen, sondern ihm die 
Dinge auch schärfer einprägen. — Auf dem Titel unkenntlich gemach- 
ter lateinischer Besitzvermerk „Anno 1585“ Vorsätze und wenige anlie- 
gende Textbl. knittrig; Band. I: bis Seite 150 . mit unterem, verschwin- 
dendem Nässerand, letzte Lagen mit kleinerer Nässespur am unteren 
Innensteg, Titel braunsprenklig, angestaubt, mit unterlegtem Randein- 
riß und kleineren Randläsuren, sonst nur vereinzelt etwas fleckig; Band. 
II: am Schluß schwach nässerandig, einige Bl. mit ursprünglichen klei- 
nen Papierfehlern im weißen Rand. Gute Exemplare mit schön erhalte- 
nen Holzschnitten. 

Abbildung 
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1399 


1398 Lombardelli, Orazio. De gli Ufizii e costumi de’ 
giovani Libri III. 6 Bl., 216 (statt: 218) S., 5 Bl. Mit Holz- 
schnitt-Druckermarke auf dem Titel. 14 x 7 cm. Moder- 
ner Pappband (etwas bestoßen ) mit goldgepragtem 
RSchild. Florenz, Giorgio Marescotti, 1579. 

150€ 


STC 392. EDIT 16 CNCE 45632. Gamba 1489 (Anm.). Parenti 1948, 
315. Nicht bei Adams. Nicht bei Graesse — Erste Ausgabe. Der Literat 
Orazio Lombardelli (1545-1608) war Privatlehrer und ab 1598 Dozent 
am bischóflichen Seminar in Siena. Er verfaßte zahlreiche Werke gram- 
matisch-stilistischen wie auch moralisch-erbaulichen Inhalts, so etwa 
über die Seelenruhe und Trost in schweren Zeiten, über Freundschaft 
und über die Pflichten der verheirateten Frau. — Blatt F, ( S. 121-122) 
fehlt. Braun- und feuchtfleckig und mit Bibliotheksstempel und hs. 
Besitzvermerk auf dem Titel. Auf dem Titel über älterem Namenszug 
Stempel des frühen 20. Jahrhunderts , Bibliotheca Camaldulendium 
Nolae", das ist das heute noch bestehende Kamaldulenserkloster in Vis- 
ciano bei Nola, óstlich von Neapel. 


Der berühmte , Roman de la Rose", 
reizend illustriert und hübsch gebunden 


1399 (Lorris, Guillaume de, und Jean de Meung). Cy 
est le Rommant de la Roze. 4 nn., 131 num., I nn. Bl. Mit 
vierteiliger breiter Holzschnitt-TBordüre, großem Text- 
holzschnitt Magister cum discipulis, 59 kleineren Holz- 
schnitten und Holzschnitt-Druckermarke. Titel in 
Schwarz- und Rotdruck, bis auf den Prolog in zweispalti- 
gem Druck. 27,4 x 18,7 cm. Dunkelgrüner geglätteter 
Maroquinband des 18. Jahrhunderts auf fünf mit doppel- 
ten Goldfileten verzierte Bünden, mit goldgeprägtem 
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Rückentitel und floral-ornamentalen Einzelstempeln in 
den übrigen, von Fileten und Punktlinien gerahmten 
Rückenfeldern; auf den Deckeln dreifacher Goldfileten- 
rahmen mit Eckfleurons, mit doppelten Goldfileten auf 
den Steh- und Schraffenbordüre auf den Innenkanten, 
mit modernen marmorierten Vorsátzen und Ganzgold- 
schnitt (leicht berieben, Rücken nach Braun verfärbt). 
Paris, Galliot du Pre, 1531. 


10.000 € 


Bechtel G-381 (zitiert unser Exemplar als das von Gougy). STC 288. 
Bourdillon R. Brun 241. Brunet III, 1175. Davies, Fairfax Murray, French, 
Nr. 330 (Variante Petit). Ebert 19315. Graesse IV, 262. Lonchamp, Fran- 
cais II, 194. Panzer VIII, S. 147, Nr. 2057. Rahir 619. Tchemerzine VII, 
246. — Die dritte Auflage von Clément Marots Textredaktion. Nur zwei 
Jahre nach der kleinen Oktav-Ausgabe von 1529 brachte Galliot du Pre 
eine weitere Edition des Rosenromans in der von Clément Marot redi- 
gierten Fassung heraus, die sich indes wieder eng an die erste Ausgabe 
von 1526 anschloss, sowohl im Klein-Folio-Format als auch ,in the margi- 
nal analyses and notes, and in the indicating signs to special passages“ 
(Bourdillon 61). Allerdings geriet der Druck „imperfect“, wie Francis 
William Bourdillon herausfand: Auf Blatt 93 verso bemerkte er eine 
Auslassung von 157 Zeilen, die exakt einem Blatt der 1526er Edition 
entsprach, woraus er schloss, dass der Vorlage des Setzers eben dieses 
Blatt fehlte (vgl. ebd. 62). 

Die 59 kleinen Holzschnitte, darunter 31 verschiedene, entsprechen 
jedoch denen der unmittelbar vorangegangenen Oktavausgabe, wobei 
zwei fehlen, zugleich aber ein neuer erscheint, ,apparently belonging 
to the series" (ebd. 61; vgl. ebd. 90 und Tafel XXXIII, § 29). Der zwei- 
farbige Titel ist von einer ansehnlichen ganzseitigen architektonischen 
Einrahmung umgeben, die am Fuß den Namen des Druckers Galliot 
du Pré trágt. Ein Teil der Auflage hat auf dem Titel den Namen Jehan 
Petit und zeigt am Schluss dessen Marke (vgl. Tchemerzine). Mit dem 
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1400 


Titelgedicht: 

Ou tout lart damour est enclose, / 

Hystoires et auctoritez, / 

Et maintz beaulx propos usitez / 

Quia este nouvellement / 

Corrige suffisantement / 

Et cotte bien a lauantaige / 

Com on voit bien en chascune page. — Titelholzschnitt am Unterrand 
minimal angeschnitten, wenige Bl. stárker, sonst kaum braunfleckig, 
Bl. 30 und letztes Bl. mit Randeinriss. Aus der Sammlung von Lucien 
Gougy, dessen Pariser Auktion I vom 5.-8. Marz 1934, Nr. 171. 
Abbildungen Seite 200 und 201 


Die letzte frühe Ausgabe des Rosenromans 
in Prachteinband 


1400 (Lorris, Guillaume de, und Jean de Meung). Le 
rommant de la Rose nouvellement reveu et corrige oultre 


DASS 


les précédentes impressions. 8 nn. Bl., (4)03 num. BL. 

1 nn. Bl. 15,6 x 9,3 cm. Mit 51 Holzschnitten. Roter Ma- 
roquinband des 17. Jahrhunderts (berieben und mit zwei 
Wurmlóchlein, Ecken etwas beschabt) mit braunem gold- 
gepragtem RSchild, RVergoldung, DFileten sowie Steh- 
und Innenkantenvergoldung und mit dreiseitigem Gold- 
schnitt. Paris, Arnoul et Charles les Angeliers Fréres, 1537. 


9.000 € 


Bechtel G-383 (,1538"). Vgl. Brun 241. Vgl. Ebert 19316f. Rahir 619. 
Tchemerzine VII, 247. Nicht in STC, Brunet und Graesse. — Vierte 
Ausgabe. Diese Ausgabe des von Clément Marot revidierten Textes ist 
zugleich für fast zwei Jahrhunderte der letztmalige Druck des Roman 
de la Rose und schon darum ehrwürdig. Sie ist im Gegensatz zur Aus- 
gabe von 1531 erneut ,an extremely close copy of the earlier octavo, page 
for page, line for line, error for error, except that the format is slightly 
larger, and the type gothic instead of roman" (Bourdillon 63). Bourdil- 
lon konnte ihr nicht viel abgewinnen: ,The printing is very careless, and 
most of the mistakes of the 1531 edition are blindly followed, besides a 
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g Comment tamant fe Foutut 


Au roſier pour la rofe attaindre / 
Mais dangier qui bien leſpia 
Lourdement € hault eſcria. 


O Donfirefiede ce quefot 

. at trop p trouuap ded 
Quant celle part mon bꝛas fen 
Danger le pas me deffendit / 
Le vilain que mau loup leſtraugle 
Je ſeſtoit meuſſe en Ing ange 
Par derriere ge nous agaitot 
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1400 


whole new crop in addition“ (ebenda 33), und die 49 (26 unterschiedli- 
chen) Holzschnitte, seien rather coarse recuttings of the pretty series 
in the former octavo" (ebenda 63). Alles, was er zugunsten des Buches 
anführen mochte, waren ,nice size and shape" und allenfalls ,the gene- 
ral effect (...) pretty and taking" (ebenda 33). Sein Fazit klang brutal: 
„The last edition of all is a sort of cheap imitation -almost a parody - of 
the little 1531 edition" (ebenda). Seltsam nur, daß sich die Verleger noch 
einmal um das Buch rissen: „No less than ten different publishers 
adopted the disreputable changeling" (ebenda), das mit unterschiedli- 
chen Titelblittern und den Jahreszahlen 1537 und 1538 erschien. — 
Vorsätze gering leimschattig, literarhistorischer Eintrag des 18. Jahrhun- 
derts verso zweitem Vorblatt, noch ältere Beschriftung auf Titel getilgt, 
vereinzelte Marginalien von alter Hand im Text, Blatt 5-76 im unteren 
weißen Rand mit kleinem Wurmgang bzw. doch, bis Blatt 56 teils mit 
Nässespur, sonst so gut wie fleckenfrei. - Bemerkenswert schön gebun- 
denes Exemplar in einem außergewöhnlich hübschen Einband vom 
Ende des 17. Jahrhunderts. Handschmeichelnd geglátteter, weinroter 
Maroquinband mit Rückenschild und reichtster floraler Rückenvergol- 
dung, dreifachen Deckelfileten mit kleinen Kandelaber-Eckfleurons, 
Innenkantendentells und dreiseitigem Goldschnitt. Bemerkenswert 
ist auch das hübsche Vorsatzpapier: ein (nur selten minimal grün oxi- 
diertes) Goldstempelbrokat mit goldenen Punkten und Sternchen. 
Abbildungen, auch Seite 202 und 203 
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Ein sensationeller früher Wittenberger Einband 
von Matthias Juncker 


1401 Lossius, Lucas. Annotationes scholastice in Evan- 
gelia dominicalia, et ea qua in Festis Jesu Christi, & Sanc- 
torum eius præcipuis, leguntur in Ecclesia, per totum 
Annum... Zweite Auflage. Teil I und IL in 1 Band. 8 nn. 
Bl., 304 num. Bl.; 102 num. Bl., 2 nn. Bl. Mit 2 verschiede- 
nen Holzschnitt-Druckermarken auf den Titeln und 
insgesamt 78 (6 koloriert) Textholzschnitten. 16 x 10 cm. 
Blindgeprágtes Kalbsleder d. Z. (Einband etwas beschabt, 
Kapitale alt restauriert, Vordergelenk eingerissen, 1 kleine 
Ecke abgestoßen) über Holzdeckeln auf drei mit Blind- 
fileten verzierte Bünde, Schwarzpragung ,I B T O* sowie 
„1553“ und mit zwei Messingschließen. Frankfurt, 
Christian) Egenolph, 1553. 


1.000 € 


VDIO6 E 4545. NDB 15, 202f. Pauli, Nr. 754-762, 764, 765 und S. 338. 
Nicht bei Adams. MGG 11, 491. Nicht bei Musper. Nicht bei Róttinger 
1904. — Lucas Lossius (1508-1582) Erläuterungen zu den Sonn- 
tagsevangelien waren zuerst 1551 erschienen, im Jahr darauf ein Paral- 
lelwerk über die Episteln. Der erste Teil folgt dem Kirchenjahr, der 
zweite den Heiligenfesten. Das Buch ist illustriert mit 78 Holzschnit- 
ten wohl von Hans Sebald Beham und dem Petrarca-Meister. — Vorsátze 
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leimschattig und mit kleineren Wurmspuren, vorderes Vorsatzblatt 
gelockert. Reprasentativer Einband, dessen Mittelplatten mit Kreuzi- 
gung und Auferstehung noch Spuren der einstigen Vergoldung aufwei- 
sen. Die Auferstehungs-Platte (Haebler I, 209, Nr. 4) sowie die sie umge- 
bende Tugendenrolle (ebd., Nr. 1) sind signiert, MI“ und gehörten dem 
Buchbinder Matthias Juncker in Wittenberg. Aus einer anderen datier- 
ten Platte schlossen Herbst und Haebler, Juncker sei „im Jahre 1574 
Meister geworden" (ebd. 210). 

Da unser Einband vorn unter dem Mittelfeld 1553 datiert ist, läßt sich 
der Beginn seiner Tatigkeit nun mehr als zwei Jahrzehnte früher anset- 
zen. Damit fällt auch ein angeblich früher Tod, er ist laut Haebler „be- 
reits 1580 verstorben", als Begründung dafür aus, daß sein , Plattenma- 
terial ziemlich bescheiden" gewesen sei. Bestátigt wird durch unseren 
Einband hingegen Haeblers Beobachtung, daß er „eine besondere Vor- 
liebe für Doppelbilder gehabt zu haben“ (ebd.) scheint. Provenienz: Auf 
dem Titel Besitzvermerk des seit 1627 bestehenden Klosters der Unbe- 
schuhten Karmeliten in Würzburg. Auf dem Spiegel illustriertes Exli- 
bris mit der Devise „Tout à tous“ des Straßburger, seit 1871 in Paris 
ansássigen Sammlers Paul Schmidt (1834-1907), seine Bibliothek wurde 
am 19.4.1910 versteigert (Moeder, Nr. 407). 

Abbildungen Seite 206 und 207 
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ANTVERPIA, 
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Lukrez als tadellos erhaltener Plantin-Druck, 
mit bemerkenswerter Provenienz 


1402 Lucretius Carus, Titus. De rerum natura libri sex, 
mendis innumerabilibus liberati; & in pristinum pænè, 
veterum potissime librorum ope ac fide, ab Oberto Gifa- 
nio Burano (.) restituti. 24 nn. Bl., 477 S., 1 w. Bl. Mit 
Holzschnitt-Druckermarke sowie einigen Holzschnitt-In- 
itialien. 16,3 x 10,5 cm. Dunkelroter Maroquinband des 
17. Jahrhunderts (leicht berieben und bestoßen) mit gold- 
gepragtem RTitel sowie reicher RVergoldung, Goldfile- 
tenrahmen auf dem Deckel sowie Stehkantenvergoldung. 
Antwerpen, Christophe Plantin, 1566. 

600 € 


Adams L 1664. BM STC 26. Brunet III, 1219. Cockx-Indestege u. a., 
2001. Ebert 12439. Graesse IV 287. Voet 1590. Sorgeloos 314. — Das 
lateinische Lehrgedicht von Lucretius umfasst das gesamte Naturwis- 
sen seiner Zeit, einschließlich der Theorie der , Atome""The only philo- 
sophical text of Lucretius which has been preserved, edited by Ober- 
tus Gifenius (1543-1604) with a biography of the author and with an 
index compiled by Antoine Tyron, Estienne de Wallencourt and Quen- 
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tin Stenhartsius. A first edition was issued in 1565. This one has the 
same type-composition and the same title-page with only a new date 
changed from 1565 into 1566 to sold those copies at the Frankfurt Lent 
Fair of 1566. Only 4 copies in Belgium and two in Britain. This is the 
best edition of the text at the time by a professor of Law in Strasburg, 
Altdorf and Ingolstadt, councillor of Emperor Rudolph II.“ (Sorgeloos) 
— Vorsitze leimschattig. Provenienz: Auf dem Spiegel Exlibris von 
André Morellet (1727 - 1819), mit den Initialen „AM“ und der Devise 
„Veritas omnia vincit" Auf dem Titel von einer Hand des 19. Jahrhun- 
derts: W. G. J. Barter. 

Abbildung Seite 205 


1403 Luther, Martin. Artickel, so da hetten sollen auffs 
Concilion zu Mantua, oder wo es wuerde sein, uberant- 
wortet werden, von unsers teils wegen. Und was wir 
annemen oder geben kuendten oder nicht. 32 Bl. Mit 
Holzschnitt Titeleinfassung. 19 x 15 cm. Moderner 
marmorierter Pappband. Wittenberg, Hans Lufft, 1538. 
1.200 € 


Vgl. VD 16, L 3862 (Titel mit Erscheinungsjahr 1538). Benzing, Luther 
3285. — Erster von zwei Wittenberger Drucken (,Concilion" statt, Con- 
cilium“), hier in einem bibliographisch nicht nachgewiesenen Fehldruck 
mit dem (irrigen) Erscheinungsjahr „M. D. XXV IL“ auf dem Titel; das 
Impressum am Schluss mit der (korrekten) Jahreszahl ,M.D.X XXVIII." 
(vgl. das Digitalisat im VD16). „Urausgabe der Schmalkaldischen Arti- 
kel, neben der Augsburger Confession die wichtigste Bekenntnisschrift 
der lutherischen Kirche. Sie waren ursprünglich für das 1537 zu Man- 
tua geplante Konzil bestimmt und bildeten zugleich Luthers persónli- 
ches Testament" (Rosen V, 712). Die schóne Holzschnitt-Titeleinfassung 
zeigt Christus als Hirten mit dem Lamm über der Schulter umgeben 
von den fünf Reformatorenwappen: Martin Luther (Rose mit Herz und 
Kreuz), Philipp Melanchthon (Antoniuskreuz mit Schlange), Johannes 
Bugenhagen (Davidsharfe), Justus Jonas (Walfisch mit Jona) und Caspar 
Cruciger (Taube mit Olzweig). — Etwas fleckig, erste Blatt mit schma- 
lem Feuchtigkeitsrand, letzte Blatt mit großem Braunfleck. 

Abbildung Seite 208 


1404 Luther, Martin. Colloquia oder Tischreden. An- 
fenglichs von M. Anthonio Lauterbach zusammen getra- 
gen, hernacher in gewisse Locos Communes verfasset, und 
auf viel anderer Gelehrter Leute collectaneis gemehret 
durch Johannem Aurifabern. 2 Teile in 1 Band. 10 nn., 
446 num. Bl.; 36 nn. Bl. Titel in Rot und Schwarz. Mit 
Titelholzschnitt, Holzschnitt-Titelbordüre und 2 Text- 
holzschnitten. 33,5 x 21 cm. Halbleder des 19. Jahrhun- 
derts (etwas berieben) mit dezenter RVergoldung und 
goldgeprágtem RSchild. Frankfurt, Peter Schmid und 
Siegmund Feyerabend, 1576. 

600 € 


VDIGL 6761 und L 3539. — Spätere Ausgabe der von Johannes Aurifa- 
ber besorgten Sammlung der Tischreden, erginzt durch die von Georg 
Walther herausgegebene „Propheceyung“ Luthers. — Titel und Schluss- 
blatt komplett hinterlegt, beide mit fachmännisch kaschierten leichten 
Làsuren im Bug. Titel recto gestempelt. Stellenweise etwas gebráunt 
und fleckig, insgesamt wohlerhalten. Schónes Exemplar. 

Abbildung Seite 208 


NL IL ADVENT. y 


& Stellis , & in terrisanxietas gentium 
Rosen » refonante mari & 
fluo, extabefcentibus hominibus pra. 
timore, & expectatione eorum, qua fu- 

peruenient orbi terrarum. Nam uirtu- 

tes cœlorummouebuntur: & tunc uide- 2. c 
bunt filium hominis uenientem in nube 

cum poteftate & gloria magna. His au- 3. 

tem fieri incipientibus,‘ufpicite , & at- 

tollite capita ueſtra, quoniam appropin- 

quat redemptio ueſtra. Et dixit illis ſi- 
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ES. ST 


1405 Luther, Martin. Copia einer Missiue: so Doctor 
Martinus Luther nach seinem abscheid zu Uuormbs zu- 
ruck an die Churfursten Fursten vnd Stende des heiligen 
Romischen Reichs daselbest versamlet geschriben hat. 

4 Bl. 20,5 x 15 cm. Moderner marmorierter Pappband. 
(Breslau, Adam Dyon, 1521). 


900 € 


VD 16, L 3679. Benz, Luther 1041. — Einer von achtzehn im VD16 ver- 
zeichneten Drucken der deutschen Übertragung durch Georg Spalatin 
und die einzige Ausgabe, die für die historische Region Schlesien in 
Breslau gedruckt wurde (Benz gibt als móglichen Drucker abweichend 
Hieronymus Höltzel in Nürnberg an). Die lateinische Erstausgabe des 
als Flugschrift kursierenden Sendschreibens erschien 1521 bei Thomas 
Anshelm in Hagenau. Am 29. April 1521 hatte Luther den ihn gelei- 
tenden kaiserlichen Herold Kaspar Sturm im Gasthaus „Zum Grünberg“ 
in der Kaiserstraße 32 im hessischen Orte Friedberg entlassen, dem er 
ein lateinisches Schreiben an den Kaiser und ein deutsches an die noch 
in Worms versammelten Fürsten und Stande mitgab. Darin erklart er 
in gesuchten, wohlgewogenen Worten sein Verhalten auf dem Reichs- 
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tag in Worms an die Kurfürsten, Fürsten und Stande des Reichs (WA, 
Briefe II, 312ff.), wiederholt seine Argumentation und rechtfertigt seine 
Stellung, bevor er in die Landgrafschaft Hessen weiterreiste und dann 
auf der Wartburg als Junker Jórg untertauchte. — Etwas finger- und 
stockfleckig, sonst wohlerhalten. 

Abbildung rechte Seite 


1406 Luther, Martin. Das Bapstum mit seinen Gliedern, 
gemalet und beschrieben. 40 Bl. Mit grofem Holzschnitt 
auf dem Titel und 66 Text-Holzschnitten. 14 x 9 cm. 
Kalbsleder des 18. Jahrhunderts (Vorderdeckel gelóst, 
oberes Kapital mit kleinen Einrissen) mit goldgeprigtem 
Titel. Wittenberg, Lorenz Schwenck, 1560. 

2.000 € 


VDI6 P 362. Nicht bei Adams und STC. Holschnitte: Dodgson II, 326, 
13. — Vierte Ausgabe aus dem Wittenberger Verlag móglicherweise von 
der Witwe oder den Erben Josef Klug (1490-1552) oder Peter Seitz d. J. 
(Lebensdaten unbekannt). Letzterer übernahm nach dem Tod seines 
Vaters, Peter Seitz d. A. (gest. 1550) dessen Offizin im Jahre 155. Mit 
einer Vorrede von Martin Luther (1483-1546). Die Holzschnitte sind 
vermutlich von Hans Cranach (1513-1537) nach Hans Sebald Beham 
(1500-1550). — Titel leicht braun- und fingerfleckig, sonst innen gutes 
Exemplar, die Holzschnitte meist noch in sehr überzeugendem, kon- 
trastreichem Abdruck. 

Abbildungen Seite 210 und 211 
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Mit Holzschnitt-Portrat von Luther nach Lucas Cranach 


1407 Luther, Martin. Ein Sermo. Von dem unrechten 
Mammon Luce am XVI. 8 BI. Ein halbseitiges Holzschnitt- 
Porträt Luthers auf dem Titel nach Lucas Cranach d. A. 
19,5 x 14,5 cm. Moderner Pappband. (Augsburg, H. Stei- 
ner), 1522. 


750€ 


Benzing 1435. — Einer von insgesamt zwölf Drucken der berühmten 
Predigt, von denen zehn im Jahr 1522 erschienen. Der vorliegende 
Druck ist jedoch der einzige mit dem grofen Titelholzschnitt nach 
Lucas Cranach. Luther hielt die Predigt am 17. August 1522, und sie 
verbreitete sich sehr rasch, allein im Jahr 1522 erschienen zehn Drucke. 
Darunter befanden sich auch mehrere unberechtigte Raubdrucke. Der 
Titel „Von dem unrechten Mammon“ fand erst vom dritten Druck an 
Verwendung. Im neuen Testament steht der Begriff „Mammon“ in der 
,Bergpredigt“ (Mt Kap. 6, Vers 24) und bei Lukas (Kap. 16, Verse 9, 11 & 
13) für den unrechten Gewinn und den Reichtum um seiner selbst 
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willen. Der Begriff „Mammon“ hat sich erst seit Luthers Bibelüberset- 
zung auch im Deutschen als ein verichtlich gemeintes Synonym für 
Reichtum durchgesetzt. Das Holzschnitt-Portrat geht auf den 1520 
entstandenen Kupferstich von Lucas Cranach d. A. zurück und zeigt 
Luther als Augustinermónch. — Gering gebráunt, Titelblatt mit minima- 
ler Schabstelle und zwei Braunflecken, am Fußsteg teils leicht wasserran- 
dig. Sehr seltener illustrierter, zeitgenóssischer Druck einer Luther- 
Predigt. 

Abbildung 


1408 Luther, Martin. Epistola a ad leonem decimum 

summum pontificem. Liber de Christiana Libertate. 

20 (ohne le. w.) Bl. 20 x 14,5 cm. Moderner Pappband mit 

goldgepragtem DSchild. Wittemberg, (Lotter),1521. 
300€ 


VDI6, L 4631. BL 760. — Neue verbesserte Ausgabe der Wittenberger 
Originalausgabe von Martin Luther (1483-1546). Der lateinische Text 
der berühmten Schrift von der Freiheit eines Christenmenschen. — 
Ohne das letzte weife Blatt. Gewaschen sowie Einrisse und Randlasu- 
ren durchgehend mit Japan fachmännisch restauriert. Teils mit leichten 
braun- und fingerflecken, vereinzelt mit hs. Notizen. Seltenes witten- 
bergisches Exemplar. 
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1409 Luther, Martin. Exempel, Einen Rechten Christli- 
chen Bischoff zu Weihen. Geschehen zur Neumburg, 
Anno 1542. 20 Ianuarij. 36 Bl. Mit szenischer Holzschnitt- 
Titelbordüre von Lucas Cranach. 18 x 14 cm. Moderner 
marmorierter Pappband. Wittenberg, Nickel Schirlentz, 


1542. 
600 € 


VD 16, L 4723. Benz, Luther 3402. Knaake 814. Kuczynski 1809. — Er- 
ste Ausgabe der Predigt Luthers, in der er von der Weihe eines evange- 
lischen Bischoffs berichtet. Im Jahre 1542 war der Theologe und Refor- 
mator Nikolaus von Amsdorf (1483-1565) vom Kurfürsten zum 
lutherischen Bischof von Naumburg und Zeitz gewahlt worden, Luther 
hatte ihn dann offiziell geweiht und in sein Amt feierlich eingeführt. 
Kurz darauf verfasste er die vorliegende Schrift. Die Holzschnitt-Bor- 
düre gibt hinter dem mit einem Dreiecksgiebel bekrónten Titelschild 
den Blick auf eine weite Berglandschaft mit einer Stadt und einer am 
Fels hangenden Burg frei, unten ersticht David den Riesen Goliath mit 
einem Schwert, während die verängstigten Philister mit Speeren hinter 
einem Hügel warten (Johannes Luther, Tafel 30). — Titel etwas finger- 
fleckig, im Bug mit kleinen restaurierten Fehlstellen. Das Schlussblatt 
mit dem Impressum mit Quetschfalten und Randeinriss. Sonst sehr 
schón und wohlerhalten. 
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1410 Luther, Martin. Eyn Sermon auff das Evangelion 
von dem Reychen man und dem armen Lasaro Luce am 
xvi. 16 Bl. 14,3 x 10 cm. Moderner Pappband. Wittenberg, 
(Johann Rhau-Grunenberg), 1523. 

600 € 


VD 16, L 6221. — Einer von vier Wittenberger Drucken aus dem Jahr 
1523 mit Luthers Predigt über das Gleichnis vom reichen Mann und 
vom armen Lazarus aus dem Lukasevangelium (Lk 16, 19-31). Im unge- 
wohnten Kleinoktav und im Vergleich zu den anderen bekannten 
Drucken rein typographisch ohne jeglichen Titelschmuck. — Exemplar 
mit dem im VD 16 nicht genannten weißen Schlussblatt. Etwas finger- 
fleckig und mit einigen alten Randanmerkungen. 

Abbildung 


1411 Luther, Martin. Resolutio super propositione sua 
terciadecima de potestate Papae. 20 Bl. 20,5 x 15 cm. 
Geglatteter Maroquinband des spáten 19. Jahrhunderts 
(schwach berieben) mit goldgepragtem RTitel, doppelter 
Stehkantenfilete, breiter ornamentaler Innendeckelbor- 
düre sowie Goldschnitt. (Augsburg, Silvan Otmar 1519). 


600 € 
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VD 16, L 5779. Benz, Luther 395. — Einer von fünf Drucken der papst- 
kritischen Schrift aus dem Jahr 1519, der einzige der sechs bekannten 
Drucke, der in Augsburg erschien. — Blatt b,, mit Knickspur in der 
oberen Ecke und Einriss im unteren Rand, Titel mit hs. Zusatz. Sonst 
sehr schónes und wohlerhaltenes Exemplar im bibliophilen Einband 
der Sammlung W. Jackson. Mit dem im VD 16 nicht genannten weißen 
Schlussblatt. 

Abbildung 


1412 Luther, Martin. Warnunge an seine lieben Deut- 
schen, vor etlichen Jaren geschriben auff disen fall, so die 
feinde Christlicher Warheit dise Kirchen und Land, dar- 
inne reine Lere des Evangelij geprediget würd, mit Krieg 
uberziehen unnd zerstóren wolten. Mit einer Vorrede 
Philippi Melanthon. 38 Bl. 19,5 x 14 cm. Neuerer Perga- 
mentband (etwas geworfen) mit hs. RTitel und Gold- 
schnitt. Straßburg, Wendelin Bibel d. A., 1546. 

750€ 


VD 16, L 7348. Benzing, Luther 2920. — Einer von insgesamt 29 im VD 
16 verzeichneten Drucken, der einzige bei Wendelin Rihel. Eines der 
heftigsten und am meisten verbreiteten antipapistischen Pamphlete 
Luthers, in dem er den Widerstand gegen die kaiserliche Gewalt für 
rechtmäßig erklärt, sofern sie in Religionsdingen ihre Untertanen an- 
greift. Bei Beantwortung der Frage, ob Widerstand gegen den Kaiser 
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erlaubt sei, wenn er mit Waffengewalt gegen die Protestanten vorgehe, 
droht Luther dem Kaiser, dass ihnen ein Judas Makkabäus erstehen 
würde wie Ziska den Hussiten. Die ausführliche Erórterung von Auf- 
ruhr und Gewalt in dieser Schrift hatte zur Folge, dass sie noch im Drei- 
bigjährigen Krieg neu aufgelegt wurde. Mit ihr zog sich Luther vor allem 
die Feindschaft Georgs von Sachsen zu. ,Libell gegen die papistischen 
,Bluthunde' das zu den heftigsten Ihres Verfassers gehört“ (Grisar II, 
367). Vorangestellt ist die zwölfseitige Vorrede Philipp Melanchthons 
vom 10. Juli 1546, die aus Anlass des Schmalkaldischen Krieges ver- 
fasst wurde. — Etwas fleckig und mit verblassten schmalen Feuchtig- 
keitsrandern, Titel auch schwach gebraunt, sonst wohlerhalten. 
Abbildung 


1413 Luther, Martin. Wider den Bischoff zu Magdeburg 
Albrecht Cardinal. 36 nn. Bl. Mit breiter Holzschnitt- 
Titelbordüre. 19,5 x 14,5 cm. Moderner Pappband. Wit- 
tenberg, Hans Lufft, 1539. 

600 € 


VD16, L 702. Benzing 3318. Knaake 773. Kuczuynski 1800. — Erster 
Druck der ersten Ausgabe vor dem Neusatz im selben Jahr, kenntlich 
an der Trennung Zeile 9 Blatt 2: ,vnterhendler lei=den“ statt ,vnterhend- 
ler leiden“. „Scharfe Stellungnahme Luthers gegen Kardinal Albrecht 
(von Brandenburg) in der Angelegenheit des Hans Schenitz, eines ehe- 
maligen Vertrauten des Kardinals. Dieser hatte Schenitz ohne richtige 
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Verhandlung eiligst verurteilen und hinrichten lassen, wogegen dann 
Schenitz' Bruder Anton, Bürger in Halle, sogar in einer gedruckten 
Schrift heftige Klage führte und Luther zu Hilfe rief. Diesem kam der 
Fall gelegen, um einmal seinen alten Groll gegen Albrecht loszuwerden 
und zum andern gegen die ungerechte Behandlung einfacher Bürger 
gegenüber hochgestellten Persönlichkeiten zu protestieren“ (Benzing). 
Die prachtige Holzschnitt-Bordüre von Georg Lemberger zeigt eine 
großartige Bogenädikula mit Blumengehänge im Bogen und einem in 
dem zurückspringenden Sockel ruhenden Lówen. — Papierbedingt 
gebräunt, etwas stockfleckig und mit hs. Besitzvermerken verso dem 
Titel und auf dem zweiten Blatt. Innengelenk aufgeplatzt zwischen 
ersten und zweiten Blatt sowie Titel mit kleiner Fehlstelle (kleiner 
Darstellungsverlust). 

Abbildung Seite 214 


1414 Luther, Martin. - (Barnes, Robert). Bapsttrew 
Hadriani iiij, und Alexanders iij. gegen Keyser Friderichen 
Barbarossa geuebt. Aus der Historia zusamen gezogen 
nützlich zulesen. Mit einer Vorrhede D. Mar. Luthers. 

25 (statt 26) Bl. Mit großem Titelholzschnitt (wohl) von 
Jacob Kallenberg. 18,5 x 14,5 cm. Moderner marmorier- 
ter Pappband. Straßburg, Wendelin Rihel d. Ä., 1545. 


750€ 
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VD 16, B 412. Benz, Luther 3503. Nagler Monogrammisten, S. 1021. 

— Erster von drei im selben Jahr erschienenen Drucken der antirómi- 
schen Darstellung der Kimpfe zwischen Barbarossa und dem rómischen 
Stuhl, mit einer vierseitigen Vorrede Luthers. Der Titelholzschnitt 
(monogrammiert „IK“) zeigt die Unterredung zwischen Papst und Kai- 
ser. — Es fehlt das letzte weiße Blatt. Titel mit restaurierten Fehlstellen 
im Rand (kein Textverlust) sowie geschlossenem Riss (dieser bis in die 
Darstellung reichend), anfangs im Bug mit kleinen Restaurierungen. 
Vereinzelte Unterstreichungen, Blatt F, und F, etwas braunfleckig. 
Abbildung 


1415 Luther, Martin. - Der güt frum Lutherisch Pfaffen 
narr haysz ich der mich kaufft der leße mich. 4 Bl. Mit 
blattgroßem Titelholzschnitt von Heinrich Vogtherr d. A. 
18 x 13,5 cm. Moderner marmorierter Pappband. (Augs- 


burg, Erben Erhard Oeglin, 1521). 
750€ 
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VD 16, G 4148. Panzer, DA 1228. Hohenemser 3909. Weller 1924. 

— Dritter Augsburger Druck der Flugschrift, ein vierter und letzter 
Druck erschien noch im selben Jahr in Straßburg bei Prüss. Einer von 
insgesamt vier Texten, die 1521 vermutlich auf der Ebernburg des 
Franz von Sickingen entstanden sind. Die Burg war Zufluchtsstatte für 
die bedringten Vertreter der evangelischen Sache. Auf der Ebernburg 
waren zu Gast u. a. Eberlin von Günzburg, Heinrich von Kettenbach, 
Martin Bucer, Hans Schweblin und Ulrich von Hutten. Alle vier Texte 
wurden wohl von derselben Person, mit Sicherheit von einem der adeli- 
gen Gäste der Ebernburg verfasst. Die erste Schrift Ain schenes vnd 
nutzliches büchlin wohl nicht vor dem 4. Mai 1521, die folgenden dann 
sicher danach in rascher Folge (vgl. Flugschriften aus der Reformations- 
zeit in Facsimiledrucken. Hrsg. v. Otto Clemen. Lzg. 1907, Bd. I, Nr. 3). 
Der Holzschnitt, erinnernd an Brants Bücher-Narr, ist eine Karikatur 
des Accipies-Holzschnittes: statt der Schüler liegt nun ein schlafender 
Hund vor dem Katheder. — Etwas fleckig, im oberen Bug mit restaurier- 
ter Fehlstelle (minimaler Buchstabenverlust). 
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1416 Maaler, Josua. Die Teütsch spraach. Alle wörter, 
namen, un arten zu reden in Hochteütscher spraach, dem 
ABC nach ordenlich gestellt, unnd mit gutem Latein 
gantz fleissig vnnd eigentlich vertolmetscht, dergleychen 
bißhär nie gesáhen. Dictionarium Germanicolatinum 
Novum. 10 nn. Bll, 536 num. Bll. 23,5 x 14,5 cm. Späteres 
blindgepragtes Leder (leicht berieben und bestoßen) mit 
reicher RVergoldung und goldgepragtem RSchild. Zürich, 


Froschauer, 1561. 
500 € 


VDI6M 393. Rudolphi, Forschauer 558. Ebert 12582. Zaunmiiller 72. 
— Erste Ausgabe. Josua Maaler (1529-1599), latinisiert Josua Pictorius, 
war ein Schweizer Pfarrer und Lexikograph. Er verfasste 1561 das erste 
Wörterbuch, das sich auf die deutsche Sprache fokussierte. , Ungemein 
selten und von großem Interesse" (Ebert). — Exlibris auf dem Vorsatz 
und Titel mit blindgedrucktem Wappen der Bibliothek , North Library“. 
Minimal braun und stockfleckig an den Außenstegen, sonst wohler- 
haltenes Exemplar. 


1417 Mair, Paul Hector. Bericht und antzaigen der 
loblichen Statt Augspurg aller Herren Geschlecht so vor 
Fünfhundert und mehr Jaren weder yemandt wissen 


oder erfaren kan daselbst gewont und bis auf Achte abge- 
storben. 1 Bl., 163 (recte:155) S., 6 Bl. Mit 156 (8 aus einer 
anderen Ausgabe erginzt) fast ganzseitigen Holzschnitt- 
Portrats und fast ganzseitigen Holzschnitt-Verlegerwap- 
pen. 29,5 x 18,5 cm. Leinen des 19. Jahrhunderts (leicht 
berieben, bestoßen und etwas verblasst) mit goldgepräg- 
tem DTitel. Augsburg, Melchior Kriegstein für Paul Hec- 
tor Mair, 1550. 

750€ 


VDI6 M 365. STC 588. ADB 20, 121. Andresen I, S. 374, 229. Becker 
29, S. 104f. Brunet I, 236. Graesse IV, 345. Hiler 562. Lipperheide Rc 
6. Nagler, Monogrammisten, II, 818. Thieme-Becker 35, 269. — Zweite 
und erweiterte Ausgabe. Gegenüber der Erstausgabe von 1538 um 59 
Holzschnitte vermehrt. Ein erstes Geschlechterbuch, in dem ganzsei- 
tige Holzschnitte von ,phantastisch geharnischten Rittern mit ihren 
Wappen" (Becker) die einzelnen Sippen reprasentierten, dokumentierte 
diesen historischen Einschnitt. Die 4 fehlenden Blatter G K, und 
M, ‚sind aus einer anderen Ausgabe ersetzt. Wohl die längste Zeit in 
Augsburg: Auf lokalhistorisches Interesse deutet die zeitgenóssische 
Ergänzung des Namens „Hurnauß“ zu „oder Hürnuß“ auf Blatt F, ebenso 
wie ein nachgebundenes Blatt des 19. Jahrhunderts, das ein handschrift- 
liches , Exactes Register der in diesem Buch sich befindlichen Wapen 
von Augspurg“ in alphabetischer Folge enthält. 
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1418 Manutius, Aldus. Grammaticarum institutionum 
lib. IV. eiusdem de vitiata vocalium ac diphthongorum 
prolatione parergon. Accessit index locupletissimus. 16 BI., 
399 S. Mit Holzschnitt-Druckermarke. 15,5 x 10 cm. 
Halbleder des 18. Jahrhunderts (Remboitage) mit RVer- 
goldung und goldgeprágtem RSchild. Venedig, Petrus 
Dusinellus, 1586. 

600 € 


Nicht bei Adams und im STC. Vgl. Ebert 12985. Brunet III, 1382. 

— Venetianischer Nachdruck der zuerst 1501 erschienenen lateinischen 
Grammatik des älteren Aldus (1449-1515), die in mehreren Ausgaben 
kursierte; der letzte Aldinen-Druck bei Ebert datiert 1576. — Schluss- 
blatt komplett alt hinterlegt, mehrere Lagen mit kleiner Wurmspur 
zumeist im weißen Rand (nur minimaler Buchstabenverlust), stellen- 
weise mit verblassten Feuchtigkeitsrandern, gelegentlich etwas fleckig. 
Abbildung 


1419 (Marcilletus, Stephanus). Doctrinale florum artis 
notarie. sive formularium instrumentorum ad omnes 
materias opus perquod utile notarius. 4, CLXIIII BI. Titel 
in Schwarz und Rot gedruckt. Mit Holzschnitt-Drucker- 
marke und grofer figürlicher Holzschnitt-Initiale (Maria 
mit Kind) auf dem Titel sowie zahlreichen kleinen Holz- 
schnitt-Initialen auf schwarzem Grund. 14 x 10 cm. Kalbs- 
leder d. Z. (berieben, bestoßen und fragmentarischer 
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Rücken auf Leinen neu aufgezogen, ohne die Schließen) 
über Holzdeckeln, V Deckel mit Inschrift ,INTRODVC- 
TORIVM 1571“ Rouen, Robert Macé, 1503. 

400 € 


Aquilon-Girard, Nr. 9. Barbier IV, 1242 (nicht diese Ausgabe). Goff 
1964, M-255, Graesse IV, 384. Vgl. Hain 10750 (jeweils nur Ausgabe 
1492). Nicht bei Adams. — Dieses Handbuch für Notare ist ein ebenso 
wichtiges wie schlichtes juristisches Gebrauchsbuch. Der Name des 
Verfassers erscheint nicht auf dem Titel, doch gibt ein Vierzeiler auf 
der letzten Seite indirekt Auskunft über ihn: Demnach lasse sich sein 
Name aus den Initialen zu den ersten Kapiteln des Buches zusammen- 
setzen. Stephanus Marcilletus oder Etienne Marcillet stammte aus dem 
Languedoc, die Erstausgabe seines „Doctrinale“ erschien indes 1492 in 
Turin, weitere Auflagen 1494 und 1501 in Lyon. Unser Druck vom 3. 
Januar 1503 ist offenbar die erste nordfranzósische Edition und über- 
haupt erst das neunte in Rouen gedruckte Buch. Durchgehend leicht 
gebräunt und am Innensteg, teils auch an den Rändern etwas nässespu- 
rig, einige Blatt mit kleinen Randeinrissen und -lisuren, Titel angestaubt 
und mit 2 kleinen unterlegten Randfehlstellen, Blatt 139f. und das letzte 
mit unterlegten Fehlstellen und leichtem Textverlust. Seltenes Exem- 
plar. 


" ALDI.PII- MANVTII 
|. GRAMMATICARVM 
INSTITVTIONVM 
| I TIO BS IV 
B PoY DEM 
De vitiata vocalium ac diphthongorum prolatione > 
Desen, 


Accefsit Index locupletifsimus. 
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Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


1417 


1420 Martialis, Marcus Valerius. Epigram(matum) 
libri magna diligentia nuperrime castigati: adiectis doctis- 
simis commentariis illustrium virorum Domitij Chal- 
derini atque Georgij Merulae in quibus grzeci authores 
passim citantur. Additus est index. 14 nn., 181 róm. 
num., 2 nn. Bl. Titl in Rot und Schwarz. Mit vierteiliger 
Holzschnitt-Titelbordtire, 16 szenischen Textholzschnit- 
ten und einigen Holzschnitt-Schmuckinitialen. 24,5 x 
17 cm. Kalbsleder d. Z. (berieben und bestoßen, Deckel 
gelöst, Kapitale bestoßen) mit ornamentaler Blindprägung. 
Lyon, Jean Moylin für Romain Morin, 1522. 

1.500€ 


Adams M 695. Baudrier V, 368f. und XII, 382f. STC 304. Brun 247. 
Graesse IV, 423. Panzer VII, S. 332f., Nr. 463. Schweiger II/2, 594f. — 
Lyoneser Druck der Epigramme Martials. Das vorliegende Exemplar 
einer in gelehrte Kommentare der italienischen Humanisten Domizio 
Calderini und Giorgo Merula eingebetteten Ausgabe wurde von einem 
Zeitgenossen intensiv rezipiert, davon zeugen zahlreiche Anmerkun- 
gen, Unter-, An-, aber auch Durchstreichungen. Selbst einige der eher 
nüchternen Holzschnitte, die aus einer 1510 in Lyon für Etienne Guey- 
nard gedruckten Ovid-Ausgabe stammen (vgl. Brun), beschriftete er, 


einen ergänzte er sogar geschickt um zwei Figuren in den Seitenrand 
hinein und versah ihn mit einem làngeren Kommentar (Bl. 30). — Es 
fehlt das weiße Schlussblatt. Durchgehend etwas feuchtrandig, zahl- 
reiche Marginalien. Titel mit Besitzeintrag. 

Abbildung Seite 218 


Ein portugiesischer Martyrerkalender entsprechend 
der gregorianischen Kalenderreform 


1421 Martyrologio Romano accommodado Atodos os 
dias do anno conforme à nova ordem do Calendario, que 
se reformou por mandado do Papa Gregorio XIII. Tresla- 
dado de Latim em Portugues por algás Padres da Compan- 
hia de IESV. (Und:) Martyrologio dos Santos de Portugal, 
e Festas geraes do Reyno: recolhido dalguns autores, e 
informacóes, por algás Padres da Companhia de IESV. 
8 nn. Bl., 279 num. BL; 56 nn. BL; 21 num. Bl., 3 nn. Bl. 
12,6 x 9 cm. Dunkelbrauner Kalbslederband des 18. Jahr- 
hunderts (leicht beschabt, mit kl. Fehlstelle) mit rotem 
goldgeprágtem RSchild. Coimbra, Antonio de Maris, 1591. 
400 € 
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Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


Nomiwa. 


VINCETOXICVM FLo. 
RE NICRO. 
Forma. 
Folijs confpicitur alterius 
nigrioribus , virgifque lon- 
ribus non confillentibus 


Cc ey om 
— 


1423 


BM STC Spanish 138. Vgl. Adams M 801 (lateinische Ausgaben). Vgl. 
Ebert 13322 (kennt eine Ausgabe Valladolid 1596). — Erste Ausgabe. 
Papst Gregor XIII. führte im spiten 16. Jahrhundert eine Kalenderre- 
form durch, die einen „Zeitsprung“ von zehn Tagen verursachte. Gleich- 
zeitig ordnete er die Gedenktage der christlichen Mártyrer neu und 
ließ den allgemeinen Märtyrerkalender drucken. Das vorliegende Werk 
vereint beide Kalenderordnungen und wurde von Jesuiten ins Portugie- 
sische übersetzt. Spanien und Portugal akzeptierten die Reform früh- 
zeitig, während sie anderswo noch auf Widerstand stieß. — Strecken- 
weise mit schwachen Feuchtigkeitsspuren, gelegentlich winzige Wurm- 
spuren im weifen Rand, eingerissenes Titelbl. im unteren Bereich hin- 
terlegt, dadurch verso 6 Textzeilen überdeckt. Provenienz: Auf dem 
dritten Blatt Stempel des frühen 20. Jahrhunderts: ,Ex libris Vieira 
Pinto". 


Moralische Sonette eines Mórders 


1422 Massolo, Pietro. Rime morali ..., Diuise in Quattro 
Libri; Col Commento di M. Francesco Sansouino. Et con 
quattro Tauole cosi de i Sonetti, come anco delle materie 
d'esso Commento, & delle persone alle quali sono scritti 
dal poeta diuersi soggetti. 20 nn., 273 num., 3 nn. Bl. Mit 
Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel sowie einigen 
Holzschnitt-Zierleisten und Zierinitialen. 20,2 x 14,5 cm. 
Pergamentband d. Z. (gebráunt, angestaubt und mit klei- 
nem Einriss am unteren Kapital, textile Schließbändchen 
entfernt, dabei vorn ein Stückchen des Pergamentbezugs 
abgerissen) mit hs. RSchild (oxidiert und eingerissen). 
Venedig, Gio(vanni) Antonio Rampazetto, 1583. 


650 € 


| 0 NOMINA EE. 
Arnacrris, Gracis, Antdenas. Ixalis4trratile C Cartamo faluatico. 


ATRACTYLIS, 


Forma. 


Atra@ylis, vel Cnicusfyl- pros: 
pg see any a me 
lis folia longiora 


Prouenit inculto folo in Mattb. 
collibus,scafperis. 


QYALITATES, ET 
ViR 


Coma, femen, & foliate- poso, 
rantur cum pipere, & vino v- 
tiliflimé contra fcorpionum. 
i&us, Percuflos tradit quam: 
diu eatencantur herba, nul- 
lum experiri doloré, ipfumg; 
depofita ftarim reccudelcere. 


Nun Care 


EDIT 16 CNCE 37652. STC 425. Brunet III, 1521. Graesse IV, 440. 
Noe I, 461, und II, 270, 1308 (jeweils unter „Mascolo“). Nicht bei Adams. 
— Vierte Ausgabe. Erstmals im Quartformat erschienen und mit um- 
fangreichen Kommentaren von Francesco Sansovino (1512-1586). Der 
venezianische Kaufmannssohn Pietro Massolo (1520-1590) war eine 
tragische Figur. Nachdem er seine junge Frau im Affekt getótet hatte, 
fand er Zuflucht in einem Kloster, er wurde zum Mónch und veróffent- 
lichte 1557 die , Sonetti morali“, die moralischen Reime des frommen 
Frauenmórders stießen trotz odar gar wegen seiner Vergangenheit auf 
reges Interesse. — Vorsatz gestempelt, gebräunt und mit Knickspuren, 
Buchblock in sehr guter Erhaltung und nur geringfügig leicht fleckig. 
Provenienz: Philipp Eduard Fugger von Kirchberg und Weißenhorn 
(1546-1618) aus dem Familienzweig Fugger von der Lilie war der Erst- 
besitzer dieses Exemplares. Auf dem Umschlag vorn die Initialen „P E F“ 
von Philipp Eduard Fugger (1546 - 1618). Im Erbgang an dessen Sohn 
Friedrich Fugger (1586 - 1654) und danach an dessen Neffen Albert 
Fugger, der die ererbte Büchersammlung 1655 an die Kaiserliche Hofbi- 
bliothek in Wien verkaufte. Auf dem Titel drei alte handschriftliche 
Besitzvermerke „Lod: Rupertini ) 1656", PO) A. Compeis" und „Anto- 
niy de Barzellis ) 1731“. Auf Innenumschlag und Titel Stempel, Bi- 
bliothek des Kath. Universitátsvereines Salzburg". 

Von Wertschätzung zeugt der charakteristische Einband, der die Rime 
morali als Gebrauchsbuch Philipp Eduards kennzeichnet - entsprechend 
dessen ,nach Format und offenkundig auch nach Bestimmung (Prunk- 
oder Gebrauchsexemplar) abgestuften" (Noe II, 23) Gestaltungsrichtli- 
nien. Es ist einer jener zahlreichen flexiblen, meist mittelformatigen 
Pergamenteinbande in seiner Sammlung, die ,auf den Deckeln unter- 
schiedliche Rahmenverzierungen aus Linien und florealen Elementen, 
die fallweise noch vergoldet sind", aufweisen. Ein besonderes Spezifi- 
kum dabei ist, daß sich vorn außer den Initialen P E F. „zusätzlich in der 
Mitte eine stilisierte Lilie" (ebd. 25) befindet, die auf die Zugehórigkeit 
des Besitzers zum Familienzweig der ,Fugger von der Lilie“ verweist. 
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Auf dem Weg zur modernen Botanik 


1423 Mattioli, Pietro Andrea. De plantis Epitome vtilis- 
sima. Novis iconibus et descriptionibus pluribus nunc 
primum diligenter aucta à D. Ioachimi Camerario. Acces- 
sit catalogus plantarum, quz in hoc compendio continen- 
tur, exacti [und beigebunden:] Francesco Calzolari. Iter 
Baldi civitatis Veronae montis, in quo mirabili ordine 
describitur montis ipsius, atque aliarum quarundarum 
ipsium contingentium partium situs. Recensentur praete- 
rea quaedam insignes plantæ, ac herb ibi nascentes, quae 
vsui Medico plus cæteris conferent. 2 Werke in 1 Band. 
6 Bl., 1003 S., 14 Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke auf 
dem Titel und 1003 Textholzschnitten nach Mattioli und 
Conrad Gessner. 22,2 x 16,7 cm. Pergament d. Z. (ge- 
bräunt, angestaubt und fleckig) mit dunkelbraunem 
Schnitt. Frankfurt am Main, (Johann Feyerabend), 1586. 
3.000 € 


VD 16 M 1612 und VD 16 C 326. Adams M 909. Arber 78. STC 601. 
Durling 3029. Ebert 13409..Graesse IV, 446. Hunt 153 (Titelvariante). 
Neufforge 510. Nissen, BBI I, S. 53ff. und Nr. 1308. Pritzel 5983 (Titel- 
variante). — Die zweite Ausgabe bei Johann Feyerabend des Heilkrauter- 
und Pflanzenbuchs von Pietro Andrea Mattioli (1501-1577), gedruckt 
im Jahr der Erstausgabe. Das von Camerarius erweiterte Krauterbuch, 
in dem erstmals die nach Conrad Gesners Zeichnungen geschnittenen 
Pflanzendarstellungen verwendet wurden, ist durch die meist beige- 
bundene Beschreibung des Aufstiegs von Verona zum Monte Baldo, mit 
den dort anzutreffenden Pflanzen, aus der Feder des Veroneser Apo- 
thekers Francesco Calzolari (1522-1609), erginzt worden. Der von 65 
bis auf über 2200 Meter ansteigende Bergrücken östlich des Gardasees 
war eine Fundgrube für zahlreiche Arten der verschiedenen Vegetati- 
onsstufen, von denen einige nur hier vorkommen. 

Noch im 16. Jahrhundert betrachtete man die Botanik als Teilgebiet der 
Medizin, Pflanzen „nur als Träger von Heilkräften“ (Zoller 216) und 
folgte hierin den griechischen Autoritäten Dioscurides und Theophra- 
stus. Der italienische Arzt Pietro Andrea Mattioli (1501-1577), spáter 
Leibarzt von Kaiser Maximilian IL, hatte 1544 die Materia medica des 
Dioscurides mit einem eigenen Kommentar herausgegeben, mehrere 
erweiterte und reich bebilderte Ausgaben folgten. Anders als ihre nord- 
europäischen Kollegen waren die Italiener „well placed for identifying 
the plants described by classical authors, since their own flora was rela- 
ted to that of Greece and the other Mediterranean regions" (Arber 92). 
— Vorsatz mit Einriss, durchgehend etwas gebraunt, vereinzelte wenige 
Wurmlóchlein, S. 765f. mit Einriss, meist sehr sauber und frisch. Die 
Holzschnitte in sehr gutem, kontrastreichen Druck. 

Abbildung Seite 219 


1424 Mauro, Lucio. Le antichita della citta di Roma. 
Breuissimamente raccolte da chiunque ha scritto, 6 antico, 
ó moderno; per Lucio Mauro, che ha voluto particolar- 
mente tutti questi luoghi vedere: onde ha corretti di molti 
errori, che ne gli altri scrittori di queste antichità si leggo- 
no. Et insieme anco di tutte le Statue antiche, che per tutta 
Roma in diversi luoghi, e case particolari si ueggono, rac- 
colte e descritte, per M. Vlisse Aldroandi; opera non fatta 
piu mai da scrittor alcuno. 12 nn. Bl., 313 (statt 315) S., 

1 nn. Bl. Mit 2 Holzschnitt-Druckermarken und 3 Holz- 
schnitt-Initialien sowie mit vorn einmontierten und mehr- 
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fach gefalteten, originàr nicht zum Buch gehórenden ge- 
stochenen Disegno di Roma antica. (etwas fleckig, Rücken 
um 1800 laienhaft mit Papier überklebt und mit hand- 
beschriebenem Rückenschild versehen) Venedig, Giorda- 
no Ziletti, 1558. 

500 € 


STC 729. DBI 51, 741. EDIT 16 CNCE 39524. Wellcome I, 3077. Nicht 
bei Adams. — Zweite Ausgabe. Dieser Romführer von Lucio Mauro 
gehört zu den „Schriften der Antiquare (...), die sich in bewußt wissen- 
schaftlicher Weise mit den Ruinen des antiken Rom befassen“(Schudt, 
S. 139). Die Erstausgabe war 1556 erschienen, die vorliegende zweite 
wurde erweitert um ein Nebenwerk von Ulisse Aldrovandi (1522-1605) 
über „Statuensammlungen des damaligen Rom“ (ebd. 142). Das DBI 
nennt irrigerweise einen gemeinsamen Druck beider Werke bereits für 
1542, was allerdings schon aus chronologischen Gründen auszuschlie- 
ßen ist: Der Bologneser Arzt und Naturforscher hatte sich 1549 wegen 
Ketzerei in Rom zu verantworten, er blieb aber in Erwartung seines 
Prozesses „a piede libero“ und studierte, ,sulla scorta degli antichi autori 
latini, le costruzioni classiche e le statue, che descrisse poi“ (DBI 2, 118). 
Aldrovandis Werk berichtet nicht nur über Eigentümer, Standorte und 
Erhaltungszustand di tutte le statue antiche, wie der Titel vermuten läßt, 
sondern enthält auch eine Anzahl von Mitteilungen über moderne 
Skulpturen, vor allem die Werke Michelangelos in Rom, (...) die von 
Wert sind" (Schudt, S. 142). Wertvoll sind seine Informationen insbe- 
sondere auch, weil viele dieser Statuen heute verloren sind. — Vorsátze, 
die ersten zwei und das letzte Bl. mit kleinen Fraßstellen und etwas 
Buchstabenverlust, erste und letzte Blatt an den Ecken rundgeschabt, 
Titel braun-, sonst etwas fingerfleckig, im hinteren Bereich nässerandig, 
Buchblock gelockert und im oberen Bereich etwas knickspurig; die 
zusatzliche einmontierte Karte mit Knick- und Leimspuren, Einrissen 
und Fraßstellen. Provenienz: Nicht identifizierbarer Eintrag des Erst- 
besitzers auf dem Titel. - Auf dem vorderen fliegenden Vorsatz jeweils 
von alter Hand die Namen „Cesare Gaggioli“ und „Raffaello Gaggioli“. 
Auf dem hinteren fliegenden Vorsatz Eintrag eines Lesers ,stando 
malato in letto" vom 30. April 1851, darüber von anderer Hand: , Dott. 
Alessandro Chiti scrisse". - Darunter berichtet ein weiterer Eintrag vom 
18. Oktober 1833 (1855?) von ,una nebbia grande", ,essendo in Pescia", 
einem Ort in der Toskana zwischen Lucca und Pistoia. - Auf dem Spie- 
gel Bibliotheksetikett um 1900 mit einfacher italienischer Adelskrone. 


1425 Maurolicus, Franciscus. Cosmographia in tres 
dialogos distincta: in quibus de forma, situ, numeroque 
tam coelorum quam elementorum, alijsque rebus ad 
astronomica rudimenta spectantibus satis disseritur. 4 nn. 
Bl., 103 num., 4 nn. Bl. Mit 2 Holzschnitt-Druckermarken 
und 55 schematischen Textholzsschnitten. 20 x 15 cm. 
Pergament des 18. Jahrhunderts (etwas fleckig und berie- 
ben; Remboitage) mit montiertem RSchild. Venedig, Er- 
ben Lucantonio Giunta, Januar 1543. 

1.500€ 


CNCE 26832. Adams M 917. Graesse III, 450. — Seltener erster Druck 
der in Dialogform verfassten astronomischen Abhandlung des sizilia- 
nischen Universalgelehrten Franciscus Maurolicus (1494-1575), wohl 
sein wichtigstes Werk. Behandelt u. a. kritische Fragen zur Erdrotation 
und zum heliozentrischen Weltbild des Kopernikus, ferner über die 
Entdeckungsfahrten des Kolumbus und Amerigo Vespuccis nach Ame- 
rika, über die Handhabung astronomischer Instrumente, Zeitberech- 
nung etc. Eine zweite Auflage erschien 1558 in Paris. — Titel und drei 
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Blatt der Vorstücke alt angerándert, Titel mit verblasstem Tintenein- 
trag. Fast durchgehend mit stellenweise größerem Feuchtigkeitsrand 
und verblassten Sporflecken, das Papier dort teils auch etwas brüchig. 
Abbildung vorige Seite rechts 


1426 Melanchthon, Philipp. Examen eorum qui audi- 
untur ante ritum publicae ordinationis, qua commenda- 
tur eis ministerium Evangelii. Traditum Witebergae, Anno 
1554. 160 nn. Bl. Mit Holzschnitt-Portraitmedaillon auf 
dem Titel. 16 x 9,5 cm. Blindgepragter Schweinslederband 
d. Z. (etwas fleckig, berieben und bestoßen). O. O. u. Dr. 


1569. 
350€ 


VDI6 M 3939. — Unfirmierter Nachdruck der im selben Jahr ebenda 
bei Johann Krafft gedruckten Sammelausgabe mit Melanchtons drei 
Schriften De coniugio piae commonfactiones, Definitiones multarum appel- 
lationum und Responsio de controversiis Stancari. - Etwas gebráunt und 
braunfleckig, mit zahlreichen Annotationen und Unterstreichungen im Text. 
Titel und Vorsätze mit zahlreichen alten Notizen in Sepia. Blatt L, und L; 
mit Eckabriss (kein Textverlust), durchgehend in der oberen rechten Ecke hs. 
paginiert. Exemplar im datierten (1574) Reformatoreneinband mit dem 
Portrait Melanchthons auf dem Vorderdeckel und einer Darstellung der 
Judith Holofernes auf dem Rückdeckel. 


1427 (Meyer, Daniel). Das leben unsers erledigers Jesu 
Christi ... 6, CLXXIII Bl. Mit koloriertem ganzseitigem 
Holzschnitt verso Titel und 64 (1 wiederholten) kleinen, 
kolorierten Text-Holzschnitten von Wolf Traut. 18 x 
13,5 cm. Pergament um 1720 (Rücken mit 2 grofen Fehl- 
stellen) mit RTitel und spanischen Kanten. Nürnberg, 
Johann Stuchs für Schwatz, Erben Caspar Rosenthaler, 
1514. 

3.000 € 


VDI6 M 5079. Baumann 1954, 19. Illustrated Bartsch 13, XIII (Com- 
mentary) 17ff., 003. Muther 1153. Panzer, Annalen I, 362, 768. Röttin- 
ger 1925, 3 Thieme-Becker XXX, 218, und 33, 353 (Traut). Nicht bei 
Adams, in STC und bei Proctor. — Erste Ausgabe der , Meditationes 
vitae Christi“ in deutscher Sprache. Das zweite und letzte für Rosenta- 
ler in Schwatz (Tirol) gedruckte Buch. „Die Zusätze, oder eigentlich 
Erweiterungen der Geschichte Jesu, wie sie von den Evangelisten vorge- 
tragen wird, sind ganz erträglich, und der Verfaßer hat sich sorgfältig 
gehütet, keine von jenen Fabeln mit vorzubringen, welche sonst gewóhn- 
lich in andern Legenden vorkommen" (Panzer). Der in Basel geborene 
Daniel Meyer mit dem Gelehrtennamen Agricola (um 1490-um 1540) 
trat in das dortige Barfüsserkloster ein und schloß sich den Observan- 
ten an. Wie auch das erste in seinem Auftrag gedruckte Werk, steht die 
vorliegende Schrift im engem Zusammenhang mit dem Franziskaner- 
orden, und damit wohl auch mit dem noch heute bestehenden Konvent 
in Schwatz. 

Die schónen Holzschnitte von Wolf Traut (1486-1520) zeigen auf der 
Titelrückseite ganzseitig den heiligen Franz von Assisi und im Text 
Szenen aus dem Leben Jesu. Dieser wurde erstmals 1512 in der eben- 
falls fir Rosentaler gedruckten ,Legend des heyligen vatters Francisci 
von Bonaventura" verwendet und gehórt damit zum ,graphischen 
Hauptwerk Trauts" (Meister um Dürer). Neunundvierzig Holzschnitte 
(inkl. einer Wiederholung) stammen laut Róttinger von Erhard Schón 
und gehóren zu seinen frühesten Arbeiten. 

Die fünfzehn weiteren Holzschnitte (nicht Metallschnitte wie Róttin- 
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ger irrig meint) stammen von einem unbekannten Künstler und sind 
noch stark der Gotik verpflichtet. Zwei von ihnen tragen Monogramme: 
Die Untersuchung vor Kaiphas und die Verurteilung zum Tod zeigen 
auf den Fahnen der Kriegsknechte die Initialen „RV“ bzw. „RH“. — 
Braun- und stockfleckig, vorderes Innengelenkt aufgeplatzt, hinteres 
Innengelenk und einige Blätter am Unterrand mit teils überklebten 
Wurmspuren, getilgter alterer Stempel auf Titel, kleine Federproben 
auf Titel und letzter Seite. Sehr selten. 

Abbildung Seite 6 


Erste Ausgabe des dichtungstheoretischen Werks 


1428 Minturno, Antonio Sebastiani. De poeta, ad Hec- 
torem Pignatellum, Vibonensium ducem, libri sex. 4 Bl., 
567 S. Mit Holzschnitt-Druckermarke sowie einigen Holz- 
schnitt-Initalien. 22,8 x 14,5 cm. Dunkelrotes Maroquin 
des 18. Jahrhunderts (berieben, Ecken geringfügig ge- 
staucht) mit goldgepragtem RTitel und RVergoldung 
sowie mit dreiseitigem Goldschnitt. Venedig, Francesco 
Rampazetto, 1559. 


1.200€ 


EDIT 16 CNCE 36263. STC 619. Adams M 1463. Ebert 14101. Fonta- 
nini 373. Graesse IV, 534. — Der napoletanische Dichter und Humanist 
Antonio Sebastiani, genannt Minturno (1497-1574), verfasste mehrere 
Gedichtsammlungen und dichtungstheoretische Werke, von denen De 
Poeta zu den bedeutendsten gehórt. Der von Aristoteles und Horaz 
gepragte literaturkritische Dialog in lateinischer Sprache handelt von 
den notwendigen Fahigkeiten und Kenntnissen des Dichters, von der 
dichterischen Erfindung, dem Vergleich mit den bildenden Künsten, 
von Tragödie und Komödie, lyrischer und elegischer Dichtung und von 
der literarischen Sprache. Das Buch wendet sich im Titel an Ettore Pigna- 
telli, den Vizekónig von Sizilien, dessen Sóhne Minturno unterrichtet 
hatte, das Vorwort an den Literaten und Editor Girolamo Ruscelli. Die 
Entstehungszeit des Werkes geht auf die 1520er Jahre zurück, schon in 
den 1540er Jahren kursierten Abschriften unter Freunden, doch erst 
1559 erschien die hier vorliegende editio princeps. Im Jahr zuvor war 
Minturno zum Bischof von Ugento in Apulien ernannt worden, später 
wurde er Bischof in Crotone, wo er starb. — Titelzeilen vom Erstbesitzer 
rot unterstrichen, S. 365f. unten mit Ausriss im weißen Rand, letzte 
Bl. oben mit schmalem Feuchtrand. Auf dem Titel unten alter Namen- 
seintrag. „P. Tamisier“. - Kaufvermerk des 18. Jahrhunderts in französi- 
scher Sprache auf Vorblatt. 

Abbildungen folgende zwei Seiten 


1429 Missale consummatissimum secundum usum 
sacratissimi ordinis divi Benedicti de Observantia per 
Germaniam. 8, CXXX, II, 7 BL, Blatt CXXXI-CCXX- 
XV, 4 Bl. Druck in Rot und Schwarz. Mit Holzschnitt- 
Titel, 2 ganzsseitigen Holzschnitt-Tafeln, Holzschnitt-Ini- 
tialien, topographischem und mit kolorierten Versalien 
versehenen Notendruck. 35 x 26 cm. Braunes Kalbsleder 
des 18. Jahrhunderts (alt reparierter Einband starker 
beschabt und mit Wurmspuren, Gelenke angeplatzt) mit 
goldgeprágtem Rückenschild. Halberstadt, Lorenz Stuchs, 
1520. 
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VDI6M 5642. Alès 283 (dieses Exemplar). Baumann 1952, 131. STC 
514. Bohatta, 503 (dieses Exemplar). Brunet III, 1768. Graesse IV, 544, 
und VII, 425. Proctor 11968. Van Praet, Roi I, S. 233f., 326. Weale- 
Bohatta, 1684. Nicht bei Adams. Zum Holzschneider: Nagler, Mono- 
grammisten II, Nr. 65 und 2795 (kennt unseren Titelrahmen nicht). 
— Zweite Ausgabe. Der ,Canon missae“ ist auf Papier gedruckt, ihm 
vorangestellt ist ein elf Blatter umfassendes kalligraphisches Manuskript 
mit Noten auf Pergament. Der Titel wird eingerahmt von einer schónen 
Renaissancebordüre mit floralem und architekturalem Dekor, darin 
Putti, von denen zwei Trompete blasen. In einer Kartusche verewigte 
sich der Formschneider mit seinem ligierten Monogramm , CD“ und 
dem Datum 1520, evtl. Conrad Drake (vgl. Baumann 127 und 130). 
Die gleiche Jahreszahl tragen der Kreuzigungsholzschnitt und das große 
Wappen des Kardinals Albrecht von Brandenburg, des Administrators 
von Halberstadt und Erzbischofs von Magdeburg, der 1517 den Ablaß- 
prediger Tetzel engagiert und so Luthers Thesen provoziert hatte. 

— Etwas fingerfleckig, vereinzelt mit kleinen hinterlegten Fehlstellen 
(kein Textverlust). Auf dem Spiegel das illustrierte Exlibris von Herzog 
Charles II. von Parma (1799-1883) (Alés 283). Dessen Enkel und Erbe, 
Herzog Robert von Parma (1848-1907) in Schwarzau am Steinfeld (vgl. 
Bohatta 503), dessen Auktion, Paris 1932, Nr. 278. Exlibris von Jean 
Tannery (1878-1939) auf dem Spiegel (nicht in dessen Auktionen 1954- 
1955). Selten. 

Abbildungen folgende zwei Seiten 


Reich illustriertes Messbuch aus dem 
Maurinerkloster Aniane bei Montpellier 


1430 Missale ad usum insignis Turonensis, peroptime 
ordinatum, ac diligenti cura castigatum: nec non et pre- 
clarissimis hystorijs: biblieque locorum additionibus de- 
coratum. 8 nn., CXVIII num., LVIII num., XLI num., 1 Bl. 
Mit grofer Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel, 57 
(2 ganzseitigen, 4 halbseitigen) Textholzschnitten und 
historisierten Holzschnitt-Initialen sowie mit Paragra- 
phenzeichen und mit topographischem Notendruck in 
Schwarz und Rot. 33 x 21,5 cm. Kalbsleder des 18. Jahr- 
hunderts (beschabt, fleckig, Rücken mit größeren Einris- 
sen und verstarkten Gelenken) mit RVergoldung und gro- 
Ber goldgepragter Vignette auf beiden Deckeln sowie 
dreiseitigem Goldschnitt. Paris, Jean Kaerbriant alias Hu- 
guelin für Jean Richart in Tours, 1533. 


5.000 € 


Brunet IV, 1766 (mit inkorrektem Jahr) und Suppl. I, 1041 (mit inkor- 
rekter Kollation). Graesse IV, 551. Weale-Bohatta,1600 (mit inkorrekter 
Kollation). Nicht bei Adams und in STC. Nicht Panzer VIII, S. 332, 

2 (andere Ausgabe im gleichen Jahr). — Frühe Ausgabe des Messbuchs 
von Tours aus der Offizin von Jean Kaerbriant in Paris. Im gleichen 
Jahr erschien noch eine andere Ausgabe - danach jedoch für lange Zeit 
keine mehr. Dieses Missale ist in seiner prachtvollen Illumination den 
Messbüchern für Amiens und Évreux vergleichbar. Das Bildprogramm 
ist hier recht umfangreich und hierarchisch strukturiert: Neben den 
beiden ganzseitigen Kanonbildern umfasst es vier halbseitige Darstel- 
lungen, 17 spaltenbreite und 34 kleinere in zwei Größen, die zu den 
meist vier- bis fünfzeiligen historisierten Initialen vermitteln. Die beiden 
Kanonholzschnitte der Kreuzigung und der Maiestas Domini teilt es 
sich mit dem Missale für Évreux, das sechs Jahre zuvor, gleichfalls von 
Jean Kaerbriant in Paris, gedruckt wurde. Von den vier halbseitigen 
Holzschnitten - der Gregorsmesse zum ersten Advent, der Auferste- 


hung, der Kreuzigung des heiligen Andreas, und einer vierteiligen Dar- 
stellung aller Heiliger - sind die letzten drei identisch mit denen des 
Missales von Amiens von 1506. Vergleicht man nun die Illuminationen 
in den alteren beiden Pergamentdrucken mit den schlicht belassenen 
Holzschnitten hier, dann tritt einem die künstlerische Finesse und Frei- 
heit der beiden Buchmaler erst recht in beeindruckender Weise vor 
Augen. — Die Lage „l“ wird ab dem 3. Blatt als „m“ weitergezählt (also 
folgt auf L m/), aber so komplett. Innegelenke aufgeplatzt, der Titel und 
die ersten sechs und die letzten drei Blatter leicht feuchtrandig an der 
linken oberen Ecke und am Aufensteg. Auf dem Titel von einer Hand 
des 18. Jahrhunderts: ,Ex libris Monasterij Sancti Salvatoris Anianae 
Ord. S. Benedicti Congreg. S. Mauri Catalogo Inscriptus‘, das ist das 
Maurinerkloster Aniane bei Montpellier. Die hübschen, stark einge- 
prigten Goldvignetten auf den Deckeln zeigen eine hübsche Kreuzi- 
gungsdarstellung mit Christus, Maria und Johannes, darüber Sonne 
und Mond. 

Abbildungen Seite 228 und 229 


Missale von Nimes, gedruckt für Kardinal 
Guillaume Briconnet - im Prachteinband 


1431 Missale ecclesie Nemensis accurate castigatum. 
10 nn. BL, 257 num. Bl. Mit gro&em Wappenholzschnitt 
auf dem Titel, 2 ganzseitigen Holzschnitten (Kreuzigung 
und Maiestas Domini) sowie mit zahlreichen Holzschnitt- 
Initialien und mit schwarzgedruckten Noten auf rotem 
vierzeiligen Notensystem, begleitet von Text. 30,7 x 22 cm. 
Braunroter Kalbslederband des 18. Jahrhunderts (Rücken 
leicht verblichen, Einband mit kleineren Flecken und 
Schabstellen, 2 Wurmlócher am unteren Kapital) mit 
goldgeprágtem RTitel sowie Rücken-, Deckel- und Steh- 
kantenvergoldung. Lyon, Jean Moylin, dit de Cambray, 
1511. 


4.000 € 


Baudrier XII, 368f. Panzer VII, 298, 190. Weale-Bohatta 673. Nicht bei 
Adams. Nicht in STC. — Seltene Ausgabe. Wie Francois de Halluin, der 
ehrgeizige Bischof von Amiens, war auch Guillaume Briconnet (1445- 
1514) der jüngste Sohn eines mächtigen Beamten Königs Ludwig XI. 
Sein Vater Jean war Staatsschreiber und Leiter der obersten Zollbehórde; 
Guillaume trat in dessen Fußstapfen und machte als fahiger, für das 
Languedoc zustandiger Finanzbeamter auf sich aufmerksam; Karl VIII. 
ernannte ihn zum Finanzminister und Mitglied des Staatsrates. Nach 
dem Tod seiner Frau begann der fünffache Familienvater zusatzlich 
eine kirchliche Karriere: 1493 wurde er Bischof von Saint-Malo, 1495 
sah sich Papst Alexander VI. angesichts des Vormarsches der franzósi- 
schen Truppen in Italien gezwungen, ihn zum Kardinal zu ernennen, 
1496 wurde er Bischof von Nimes, 1497 überließ er das Bistum Toulon 
seinem Sohn, um gleichzeitig das Erzbistum Reims zu übernehmen, das 
er zehn Jahre später gegen Narbonne eintauschte - hier ließ er sich 1514 
in einem prunkvollen Alabastergrab beisetzen. Guillaume Briconnet 
war einer der erfolgreichsten Amtersammler seiner Zeit. 

Im Unterschied zu dem Missale von Amiens, das der junge Halluin fünf 
Jahre zuvor mit großem Aufwand für sich herstellen ließ, entledigte 
sich Briconnet der gleichen Aufgabe für das Bistum Nimes in routinier- 
ter Manier. Der reichdotierte Ratgeber des Kónigs hatte es nicht nótig, 
sich mit dem Mefbuch einer untergeordneten Diózese zu profilieren, 
auch wenn die Titelseite fast zur Gänze von seinem Wappen eingenom- 
men wird - die eigentliche Titelinschrift ist dagegen an den unteren Rand 
abgedrängt. Das Wappen blieb unkoloriert, ebenso wie die beiden 
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Kanonholzschnitte der Kreuzigung und der Maiestas Domini, die sich 
als recht einfache Umrißzeichnungen präsentieren. — Untere Blatthälf- 
ten mit durchgehender Bräunung mit Nässerand, erste 20 Bl. im unte- 
ren Bereich etwas mulschig, meist im weißen Rand hinterlegt, einige 
mit Randeinrissen, wenige mit Lasuren im Text, letztes, leeres Bl. ent- 
fernt. Im dritten Rückenkompartiment unscheinbar eingelegt das gold- 
geprágte Wappen der Familie de Merez aus Nimes (nicht bei Olivier). 
Auf den Deckeln späteres, aber wohl noch dem späten 18. Jahrhundert 
angehóriges Supralibros der Provinz Languedoc. Bemerkenswert ist 
auch das grandios schóne Vorsatzpapier aus mit der Hand in Rot, Blau, 
Grün und Gelb koloriertem, von Kattunmodeln gedruckten Ornament- 
bógen. 

Abbildungen Seite 230 und 231 


Illuminiertes Exemplar des letzten Passauer Missales 


1432 Missale Patavien(se). Cum additionibus Benedic- 
tio num Cereo(rum): Cinerum: Palmarum: Ignis pascha- 
lis, etc. 8 nn., 361 num., 1 nn. Bl. (die 6 Kanonblatter auf 
Pergament gedruckt). Mit großer Holzschnitt-Vignette 
mit der Verlegermarke auf dem Titel, zahlreichen, ca. 400 


(1 kolorierte in Gold und Farben) figürlichen Initialen 
bzw. initialgroßen Textholzschnitten, ganzseitiger, in Gold 
und Farben illuminierter Kanonholzschnitt mit Kreuzi- 
gung und ganzseitige, in Rot und Schwarz gedruckte Holz- 
schnitt-Druckermarke am Schluss. Titel und Text in Rot 
und Schwarzdruck, Notendruck in Schwarz auf roten 
Linien. 21 x 14,3 cm. Blindgeprágtes braunes Kalbleder 
der Zeit über abgefasten Holzdeckeln über drei breiten, 
von Streicheisenlinienbündeln begleiteten Bünden, in 
den Rückenfeldern Schachbrettmuster mit alternierender 
Blütenfüllung; auf den Deckeln Rahmenwerk von Streich- 
eisenlinienbündeln, zwei Ornamentrollen (vorn und hin- 
ten verschieden) und einer Jagdrolle, vorn mit Titelpra- 
gung „Missale“, mit zehn ziselierten und durchbrochenen 
Messing-Buckelbeschlägen und zwei Schließen (Rücken 
restauriert und teils ergänzt, Lederteile der Schließbänder 
und Vorsätze erneuert, erstes und letztes Bl. neu ange- 
setzt, anfangs am Innensteg leicht feuchtrandig, sonst sorg- 
fältig gereinigt und kaum fleckig oder gebräunt). Venedig, 
Petrus Liechtenstein für Lucas Allantse in Wien, 1522. 
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STC 386. Panzer X, 47, 1134b. Alès 119. Bohatta 202 („schön gedruckt‘). 
Denis XXII. Rivoli-Essling 15 und S. 69f. (mit Abb.) (Kreuzigung). 
Graesse IV, 548. Sander II, 4710. Weale-Bohatta 778. Nicht bei Adams. 
— Prachtvolles Exemplar dieses überaus seltenen letzten Passauer Mis- 
sales mit den Kanontafeln auf Pergament gedruckt. Der letzte Druck 
eines Mefibuchs für die große, weite Teile Österreichs umfassende Dió- 
zese Passau lag schon einige Jahre zurück, und so ergriff der damals 
bedeutendste Wiener Verlag die Initiative. Die umtriebigen, aus Augs- 
burg stammenden Gebrüder Allantse (oder Alantsee) hatten sich schon 
1505 in der unter Maximilian I. máchtig aufstrebenden Hauptstadt 
Österreichs als Buchhändler niedergelassen; sie reisten „nach Italien 
und Deutschland; sie kauften und vertrieben viel und ließen bei Win- 
terburger, Vietor und Singriener drucken“ (Mayer 157). Auch nach 
Venedig unterhielten sie enge Verbindungen: Dort hatten sie ab 1505 
schon mehrere Passauer Breviarien drucken lassen, u. a. bei Petrus 
Liechtenstein, so daß der Auftrag an ihn für das Meßbuch fast eine 
Selbstverständlichkeit war. 

Neben der blattgoldgehöhten Kreuzinitiale und der 7-zeiligen T-Initiale 
für das , Te igitur" ist die schöne altkolorierte und ebenfalls mit leuch- 
tendem Blattgold gehöhte Kreuzigungsdarstellung bemerkenswert, wird 
das seit dem 14. Jahrhundert populäre Thema der Herauslösung der 


Loria pope. 


"Bee? pe 
| hocantu dicif in natígitate 


us.Quiaperincarnati verbi 


mifterifinovamérisnfcocu 


s lux tvecloritatis infalfit, 


Atdũ vitibititer eent 


— —ũ—ö — OO 5 7 - 
m^perbücínuifibiliiamo: 


rapiamur. Et ideocũangelis 


= = 2: 2 
— ꝛ⁊archãgelis ita 


Dreiergruppe Maria-Christus-Johannes als Andachtsbild hier doch um 
die vierte Person, die das Kreuz umschlingende Maria Magdalena erwei- 
tert: Alle Figuren sind dabei in gleicher Größe und Kórperlichkeit darge- 
stellt, die Bedeutungsperspektive wird verlassen, der neue Geist des 
rinascere - der Wiedergeburt - durchweht die Darstellung, die wiewohl 
noch ganz dem spatmittelalterlichen Stil verhaftet bleibt. Mit wenigen 
Strichen gelang es dem anonymen Künstler, die unterschiedlichen 
Formen von Trauer und Entsetzen zu akzentuieren und den friedlichen 
Zügen des Gekreuzigten gegenüberzustellen. — Von unten her im Bug 
zu Anfang leicht feuchtfleckig, sonst kaum fleckig oder gebráunt bzw. 
sorgfälig gereinigt, die ersten letzten Lagen sind im Bug angesetzt, hin 
und wieder leicht fingerfleckig. Die letzte Seite mit alten italienischen 
Notizen: ,La edizzione più antica Veneta stampata da Pietro Lyechten- 
stain colonense [!] e publicata nel principio di Genaio 1515 nel libro di 
Cesare Caino al '503" [sic]". Provenienz: Leo Olschki, Kat. 69 (1923), 
3162. 

Der hübsche Einband mit dem prächtigen Jagdfries und dem Titeldruck 
„Missale“ stammt vermutlich aus einer Eichstädter oder Ulmer Werk- 
statt. 

Abbildungen 232 bis 235 
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In zeitgenóssischem Schweinsleder 
mit interessantem Wappensupralibros 


1433 Missale Patavien(se). Cum additionibus Benedic- 
tio num Cereo(rum): Cinerum: Palmarum: Ignis pascha- 
lis, etc. 8 nn., 361 num., 1 nn. Bl. (die 6 Kanonblatter auf 
Pergament gedruckt). Mit großer Holzschnitt-Vignette mit 
der Verlegermarke auf dem Titel, zahlreichen, ca. 400 
figürlichen Initialen bzw. initialgroßen Textholzschnitten, 
ganzseitiger Kanonholzschnitt mit Kreuzigung und ganz- 
seitige, in Rot und Schwarz gedruckte Holzschnitt-Druk- 
kermarke am Schluss. Titel und Text in Rot und Schwarz- 
druck, Notendruck in Schwarz auf roten Linien. 20,5 x 
15 cm. Blindgepragtes Schweinsleder d. Z. (winzige 
Wurmlócher im Rückdeckel, kaum angestaubt) über abge- 
fasten Holzdeckeln auf drei mit Fileten verzierten und 
von doppelten gestrichelten Fileten begleiteten Bünden. 
Auf den Deckeln Rahmenwerk von Streicheisenlinien und 
drei Rollenstempeln (darunter eine Rolle mit vier Kópfen 
in Medaillons), vorn das Mittelfeld mit einst goldgeprag- 
tem (schwarz oxidiertem) Wappenmedaillon auf rotbraun 
gefärbtem Grund. Zwei ziselierte Messingschließen und 
blaulicher Farbschnitt. Venedig, Petrus Liechtenstein für 
Lucas Allantse in Wien, 1522. 


6.000 € 


STC 386. Panzer X, 47, 1134b. Alès 119. Bohatta 202 („schön gedruckt‘). 
Denis XXII. Rivoli-Essling 15 und S. 69f. (mit Abb.) (Kreuzigung). 
Graesse IV, 548. Sander II, 4710. Weale-Bohatta 778. Nicht bei Adams. 
Seltenes Exemplar des letzten Passauer Missales mit den Kanontafeln 
auf Pergament gedruckt in einem zeitgenóssischen Einband mit inter- 
essantem Wappensupralibros. Der letzte Druck eines Meßbuchs für die 
große, weite Teile Österreichs umfassende Diözese Passau lag schon 
einige Jahre zurück, und so ergriff der damals bedeutendste Wiener 
Verlag die Initiative. Die umtriebigen, aus Augsburg stammenden 
Gebrüder Allantse (oder Alantsee) hatten sich schon 1505 in der unter 
Maximilian I. máchtig aufstrebenden Hauptstadt Osterreichs als Buch- 
handler niedergelassen; sie reisten ,nach Italien und Deutschland; sie 
kauften und vertrieben viel und ließen bei Winterburger, Vietor und 
Singriener drucken" (Mayer 157). Auch nach Venedig unterhielten sie 
enge Verbindungen: Dort hatten sie ab 1505 schon mehrere Passauer 
Breviarien drucken lassen, u. a. bei Petrus Liechtenstein, so daf$ der 
Auftrag an ihn für das Meßbuch fast eine Selbstverständlichkeit war. 
Neben der Kreuzinitiale und der 7-zeiligen T-Initiale für das „Te igitur" 
ist die schóne Kreuzigungsdarstellung bemerkenswert. Das seit dem 
14. Jahrhundert populáre Thema der Herauslósung der Dreiergruppe 
Maria-Christus-Johannes als Andachtsbild ist hier doch um die vierte 
Person, die das Kreuz umschlingende Maria Magdalena erweitert: Alle 
Figuren sind dabei in gleicher Größe und Kórperlichkeit dargestellt, die 
Bedeutungsperspektive wird verlassen, der neue Geist des ,rinascere“ 

- der Wiedergeburt - durchweht die Darstellung, die wiewohl noch ganz 
dem spatmittelalterlichen Stil verhaftet bleibt. Mit wenigen Strichen 
gelang es dem anonymen Künstler, die unterschiedlichen Formen von 
Trauer und Entsetzen zu akzentuieren und den friedlichen Zügen des 
Gekreuzigten gegenüberzustellen. — Die ersten zehn Blátter am Ober- 
rand bráunlich verfárbt durch blassen Feuchtrand), sonst durchgehend 
bemerkenswert sauber und frisch. Innendeckel mit getilgtem Besitz- 
vermerk eines , M(o)n(aste)rij CL. P: auf dem Titel unter der Jahreszahl 
1602 ausradierter Besitzvermerk (Exemplar Bernard Quaritch, Cata- 
logue 268, London 1909, Nr. 543). Der interessante Einband stammt 


aus einer deutschen Binderwerkstatt, das große Wappensupralibos mit 
vier Allianzschildern (Wildschwein, Stier, Steigender Hund und Stei- 
gender Löwe) um eine Spitzmitra eines Kardinals mit den Initialen „IS 
AMD“. 

Abbildungen links sowie Seite 238 und 239 


Goldenes Haar und schmutzige Hände - 
Das Estelle Doheny-Exemplar 


1434 Missale Romanum. Missale Romanum nuper ad 
optatum commodum quorumcunque sacerdotum sum- 
ma diligentia distinctum: atque ita ex nouo ordine dige- 
stum. 10 nn., 316 num. (le.w.). Zweispaltiger Druck in 
Schwarz und Rot mit schmaler Marginalspalte. 35,6 x 
24,7 cm. Blindgepragtes Schweinsleder d. Z. (Außenge- 
lenke perfekt restauriert) über schweren abgefasten Holz- 
deckeln mit 10 ziselierten Messing-Buckelbeschlagen 
und zwei Lederschließen mit Messingbeschlägen und 
Ganzgelbschnitt. Venedig, Luc'Antonio Giunta, 1535. 


9.000 € 


Camerini 382. EDIT 16 CNCE 11547. Graesse IV, 549. Rivoli-Essling 
204f., 107, Abb. S. 206 (Kreuzigung). Weale-Bohatta 1076. Nicht bei 
Adams und in STC. — Der aus Florenz gebürtige Luc'Antonio Giunta 
(1457-1538) ging 1477 zusammen mit seinem Bruder Bernardo nach 
Venedig, um sich als Buchhändler selbständig zu machen. Seit 1489 
betätigte er sich zudem als Verleger, ab 1499 als Drucker. Neben den 
Hauptsitzen der Familie in Florenz und Venedig gründeten Mitglieder 
auch Niederlassungen in Lyon, Rom, Salamanca und Burgos. Doch 
zeitlebens behielt Luc'Antonio Giunta das florentinische Bürgerrecht 
und die florentinische Lilie als Druckerzeichen - es wurde ebenso 
berühmt wie der Anker des Hauses Manutius. Sein editorisches Profil 
unterschied sich aber von dem des Aldo Manuzio ebenso wie von dem 
des Florenzer Familienzweigs, der ein humanistisches Programm pflegte. 
Luc’Antonio druckte hingegen gut verkäufliche Ware, vor allem litur- 
gische Bücher, „mit denen zahlreiche Bistümer und Orden versorgt 
wurden. Venedig wurde damit ein Hauptmittelpunkt des reich mit 
Bildern und Initialen geschmückten liturg(ischen) Buches“ (LGB I, 634). 
Über Jahrzehnte hinweg entwickelte Giunta „una attivitä prodigiosa, 
una capacitä mercantile superiore, che gli fecero ottenere risultati che 
non hanno riscontro negli annali dell’editoria italiana“ (Camerini I, 

S. 23). 

Sein erstes Missale romanum hatte Luc’Antonio Giunta bereits 1501 
gedruckt; in spáteren Editionen wiederholte und rekombinierte er 
virtuos die einzelnen Ausstattungsmerkmale, teils in feiner Abstim- 
mung auf Bedürfnisse des jeweiligen Zielpublikums. Das Mefibuch 
von 1535 ist laut Camerini eine ,replica dell'edizione del 10 gennaio 
1523 (1524)^ bereits dieses enthielt „le solite figure e bordure xilogra- 
fiche" (Camerini 281), die vierteiligen Einrahmungen wurden schon 
ab 1508 in verschiedenen Missalien Giuntas verwendet. Bemerkens- 
wert ist der zweimal abgedruckte ganzseitige Kreuzigungsholzschnitt 
(32, x 22, cm), auch wenn Essling dessen handwerkliche Ausführung 
mit harschen Worten rügte: Der Kórper Christi sei ,d'un modelé déte- 
stable", die Wolken am Himmel wirkten wie ,blocs de pierre" (Rivoli- 
Essling 71). Doch ist das Bild „interessante par l'importance extraordi- 
naire donnée au personnage de Madeleine". Als junge Frau mit langem 
lockigen Haar kniet Maria Magdalena in einem bestickten Gewand 
unterm Kreuz, umarmt den Stamm und küßt zärtlich den rechten Fuß 
Christi: ,La belle pécheresse, avec sa parure luxueuse, est, bien plutót 
que le Christ, le sujet dominant du tableau", sie sticht zugleich gegen die 
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,morne passivité des deux autres personnages" deutlich ab: Maria ist als 
„vieille femme“ gezeichnet, „la physionomie de St Jean est non moins 
insignifiante que celle du Christ“. Die schóne Sünderin, so Essling, 
verkórpere ,avec une rare énergie l'amour qui puise dans son désespoir 
méme un aliment nouveau" (ebd.). 

Von den wallenden Haaren Maria Magdalenas beeindruckt war wohl 
auch der „Kolorist“, der sie auf dem Kanonholzschnitt schüchtern gelb 
ankolorierte, die Schópfe von Christus und Johannes dafür schon 
kraftiger. Móglicherweise war er Lehrling in der Buchbinderwerkstatt 
und sollte nur den Schnitt einfarben. Doch da er das schóne Gelb nun 
einmal besaß, verwendete er es auch für das Kreuzesholz und auf der 
nächsten Seite in der oberen Bordürenleiste für einige Engelskópfe und 
eine Laute, ferner für das goldene Abendmahlsgerát der Messe in der 
T-Initiale, Patene, Kreuz und Kelch. Dann waren seine Lust und seine 
Mittel erschöpft - oder der kleine Anstreicher wurde bei seinen Ab- 
schweifungen auf frischer Tat ertappt: Kinderhände. 

„Getönt“ sind auch die Seitenrinder des anschließenden Canon missae 
(BI. 124-128), offenkundig durch ungewaschene Priesterhande - eine in 
dieser Deutlichkeit seltene Benutzungsspur, der man im Buch noch an 
anderen Stellen begegnet. Stark beansprucht wurden demnach die 
Meßformulare zu Himmelfahrt und Pfingsten sowie ganz besonders 
die zu diversen Totenmessen; hier wurden, offenbar noch zeitgenós- 
sisch, einige Unterränder unterlegt. Etwas unbeholfen ergänzte auf 
Blatt 279r eine alte Hand die durch die Tektierung überdeckten Buch- 
staben in zehn Textzeilen. Daf sich das Mefibuch trotz des intensiven 
Gebrauchs recht gut erhalten hat - auch die distinguierte amerikani- 
sche Sammlerin Carrie Estelle Doheny vereinnahmte es für ihre Kollek- 
tion - verdankt es dem mächtigen zeitgenössischen Schweinslederband 
mit soliden Messingbeschlagen. — Gelegentliche kleine Braunflecken, 
streckenweise leicht, wenige Lagen stárker fingerspurig, ca. 25 Bl. mit 
meist geschlossenen bzw. unterlegten Randeinrissen oder -fehlstellen, 
zweimal einen Bildrand touchierend, auf Bl. 279 mit Überschreibung 
auf dem tektierenden Papierstreifen von alter Hand). 

Provenienz: F. C. Ellis, London, dessen Katalog 1866, Nr. 612 (beiliegen- 
der Katalogausschnitt), auf dem Vorsatz wohl von dem Käufer Bleistift- 
notizen und das Monogramm-Exlibris ,RR" mit der Devise ,Otium 
sive literis mors est". - Darüber das Bibliotheksetikett von Carrie Estelle 
Doheny (1875-1958), deren Auktion Christie's, New York, 14.12.2001, 
Nr. 212. 

Abbildungen rechts und Seite 242 


1435 Missale Romanum nuper ad optatum commodum 
quorumcunque sacerdotum summa diligentia distinctum 
et ex orthographia castigatum atque ita ex nouo ordine 
digestum, vt appositis introitibus, gradualibus, offertorijs 
et communionibus ... 12 nn., 217 (recte 215) num., 1 nn 
Bl. Titel mit kolorierter Holzschnitt-Kopfvignette, roter 
Holzschnitt-Druckermarke, 2 Holzschnittafeln, 10 ganz- 
seitigen vierteiligen Bordürenrahmen und Buchschmuck 
sowie topographischem Notendruck. Text in Rot- und 
Schwarz. 31 x 20 cm. Blindgeprágtes Kalbsleder d. Z. 
(beschabt) über Holzdeckeln und mit goldgepragtem 
RSchild. Venedig, Erben Luc'Antonio Giunta, 1540. 
4.200 € 


EDIT 16 CNCE 11552 (endet mit DD5). Bohatta 332 (endet mit DD6). 
Camerini 436 (endet mit DD6). Rivoli(-Essling), S. 207, Nr. 112 (endet 
mit DD6), S. 148f. und Abb. S. 306 (Kreuzigung). Nagler, Monogram- 
misten, IV, Nr. 1415. Weale-Bohatta, Nr. 1085 (endet mit DD6). Nicht 
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bei Adams und in STC. — Frühes Messbuch der lateinischen Kirche, 
das den Ordo missae für die Feier der Eucharistie an Sonn-, Fest- und 
Werktagen beschreibt. Die Illustrationen wurden aus früheren Aus- 
gaben des Werkes übernommen. Die Einrahmungen (257 x 180 mm) 
zu den Hauptfesten mit Szenen aus dem Christusleben, dem letzten 
Abendmahl, Aposteln und musizierenden Engeln mit der Signatur ,L 
V N F“ (oder ,L V N E^) stammen aus einem Missale von 1521. Der 
unbekannte Zeichner ,gehórt der Schule des Giovanni Bellini an und 
zählt zu den trefflichsten Meistern der Zeit" (Nagler). Der zweimal 
gedruckte Kreuzigungsholzschnitt ist eine ,copie médiocre d'une Cruci- 
fixion signée L V N F“ (RivoliCEssling) 149), der allerdings noch die 
kompositorische Virtuositat des Künstlers erkennen lift. Unter dem 
Kreuz befinden sich hier elf Personen, neben Maria und Johannes auch 
die den Kreuzesstamm umklammernde Maria Magdalena, ferner Niko- 
demus und mehrere Soldaten. — Bei der Foliierung wurden die Num- 
mern 213 und 214 übersprungen. Etwas stock- und braunfleckig, Vor- 
satz leimschattig sonst wohlerhaltenes Exemplar. Zeitgenóssischer 
kalligraphischer Besitzvermerk ,Societatis Aurificum" und emblema- 
tische Übermalung im Titelholzschnitt: Goldschmiedegilde (in Bolo- 
gna?). Auf dem fliegenden Vorsatz Besitzvermerk von Henry Hucks 
Gibbs (1819-1907) mit Datum 1883 und Kaufvermerk in Bleistift 

C Bought of Ellis £ 10“); gegenüber gestochenes Wappenexlibris mit 
der Umschrift , Aldenham House, Hert(ford)s(hire)" dem Familien- 
sitz. Auf dem Spiegel unten Ausschnitt aus einem englischen Antiqua- 
riatskatalog des frühen 20. Jahrhunderts (Nr. 424), oben das Biblio- 
theksetikett von Carrie Estelle Doheny (1875-1958), deren Auktion 
Christie's, New York, 14.12.2001, Nr. 213. 

Abbildung Seite 243 


1436 Monstrelet, Enguerrand de. Volume premier 
Ctroisieme) des choniques. Teil I-III in 1 Band. 12 Bl., 328 
(recte: 318) num., 3; 8, 195 (recte: 205) num., 3; 10, 130 
num., 124 num,, 10 Bl. Mit 5 (2 verschiedenen) Holz- 
schnitt-Druckermarken, 4 (3 verschiedenen) Holzschnitt- 
Kopfleisten sowie Holzschnitt-Zierinitialen. 33 x 20 cm. 
Kalbsleder des 17. Jahrhunderts (beschabt und bestoßen) 
mit goldgeprágtem RTitel, goldgeprágtem Supralibros 
und merhfach wiederholtem Monogramm „ADHCB“ auf 
beiden Deckeln sowie Rück- und Deckelvergoldung. 
Paris, Pierre Mettayer, 1595. 


300 € 


STC 316. Adams M 1618. Brunet III, 1832. Ebert 14265. Graesse IV, 
578. Vgl. Lonchamp, Francais II, 329, und Rahir 548 (jeweils Ausgabe 
1572). Tchemerzine VIII, 400a. — Die Chronik von Enguerrand de 
Monstrelet (um 1390-1453) zur Geschichte Frankreichs war zuerst um 
1500 im Druck erschienen. Die Ausgabe von 1518, die sie bis ins Jahr 
1516 fortsetzte, blieb für lange Zeit die letzte. Erst 1572 erschien ein 
von Denis Sauvage redigierter Neudruck, welche die ,schónste Ausg- 
(abe), und ungeachtet des modernisierten Textes in Frankr(eich) sehr 
gesucht" (Ebert) ist. — Titel mit montiertem Schildchen. Mit durchge- 
hendem breitem Randeinriss am Außensteg und teils leicht stockflek- 
kig. Mit goldgeprágtem Wappensupralibros und wiederholtem ligier- 
ten Monogramm , ADHCB" von Achille III de Harlay, comte de Beau- 
mont (1639-1712), ,léguant sa splendide bibliothéque au collége des 
Jésuites de Paris" (Olivier 744), mit entsprechendem, gedrucktem 
Vermerk auf dem Titel. Ebenda hs. Eintrag: ,Collegii Parisiens. Societat. 
Jesu". 


1434 


Das Buch zwischen Mittelalter und Renaissance 


1434 


1434 


242 


L. Srannüctationc bre 
marie virginis. Introi. 
mal 


Sus q debtẽ ma 
ig virginis vtero: vere 


liter oertera tua. Dictum 
grad. ⁊ — non 
dicunt᷑ i hoc feſtũ poft. 


2A 


È 


paſcha celebꝛat᷑:ſed oi; D 


cütur ouo. Alleluia. qu 


funi pofttracmm. Tra: 
St x 


zia vcucrãtes. In 


memoꝛiã 
pꝛunis gloꝛioſe ſempqʒ ( 
i virguns marie: geni 


d rarus:vna com famulo 


. txbur.vale.⁊ ma. 192 


angeluz. fo Bernd" 


5, vlx no cognoſco. Et rfidens 


yAdducent regi dgincs poſt ci 
eee 
Aue 


Pe regnabit in domo ia 
o in eternũ:⁊ regnicius nö 
crit fins. Dixit aũt maria ad 


angel dixit ei. Spie ſcũs fup 
uenlet in te ⁊ virtꝰaltiſlimiob 
umbꝛabit tibi. Ideoq; ⁊ qo 
naſcet᷑ ex te ſcũʒ:vocabit᷑ fili? 
dei. Etecce eliſabeth cognata 
tua:⁊ ipa ↄcepit filiũ i ſeneciu 
te ſua. Et hic mẽſis eft ſert illi 
voca ſterilic: qꝛ nõ crit ſpoſ 
fibile apud defi oc vbũ. Dixit 
ãt maria: ecccãcilla dfi. Fiat 


mihiſʒ vᷣbũ tub. of A ue ma. uc j. 


ria gra plẽa oñs tech bfidicta tu i 
mlicrib? ⁊ büdice fruct?vétr tui. 

Nmetibenfts qs 
B dñe vere fidci facia ofir 
ma:vtq ↄceptũð vᷣgĩe de vc 
riz boicsofitemur:p cíufdcs 
falurifererefurrectidis potẽti- 
am:ad ęternã mereamur pue 


nue letitia. p. CO. cce 9008 ep, 


cipict:z pariet filius z vocabit no 
(c men eiꝰemanuel. poté 
G eating dementen 
ftrisifade:vrg angelo nüciä- 
te xpᷣi fili tui ĩcarnationeʒ co 
gnouim':ꝑ paſſionẽ ei⁊ cru 
cc aq reſurrectiòis glia pduca 


err. 


TAM — — 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


1435 


1437 Montemayor, Jorge de. La premiere [- troisiesme] 
partie de la Diane de George de Monte-mayor. En laquelle 
par plusieurs plaisantes histoires desguisees souz noms, & 
stil de Bergers & Bergeres sont descrittes les variables & 
estranges effects de l'honneste amour. Teil I-III in 1 Band. 
189 num. BL., 7 nn. BL; 4 nn. Bl., 500 S., 6 nn. Bl; 227 S., 
6 nn. Bl. Mit zahlreichem Buchschmuck in Holzschnitt. 
Flexibler Pergamentband d. Z. (etwas bestoßen und leicht 
fleckig, ohne Lederschließen) mit hs. RTitel. Paris, Nico- 
las Bonfons, 1587. 

240 € 


Brunet III, 1852. Ebert 14306.Graesse IV 586. Palau 177984. Nicht bei 
Adams und in STC. Der spanisch schreibende Portugiese Jorge de 
Montemayor (15207-1561), schuf 1559 mit seiner , Diana" das erste Werk 
dieser Gattung auf der Iberischen Halbinsel. Die Handlung ist über- 
sichtlich: Sireno ist unglücklich in die schóne Titelheldin verliebt, die 
nach seiner lángeren Abwesenheit einen anderen geheiratet hat. Er tut 
sich mit anderen Schicksalsgenossen, Hirten und Hirtinnen wie er, 
zusammen, und sie „erzählen einander ihre Geschichten, philosophie- 
ren über die Liebe und wenden sich schließlich mit der Bitte um Rat 
und Hilfe an die Zauberin Felicia. Diese verabreicht ihnen in ihrem 
prunkvollen Palast einen Zaubertrank, der alle Schwierigkeiten löst“ 
-während die anderen Paare sich finden, empfindet Sireno „für die 
Untreue Dianas nur noch Gleichgültigkeit". — Mit losem Exlibris. Vor- 


satz fehlt. Titel mit kleinen Randläsionen und leicht gestaucht. Lose 
beiliegend Wappenexlibris des Bischofs Eustachius Egolphus Freiherr 
von Westernach (1649 - 1707), aus der Zeit nach seiner 1693 erfolgten 
Erhebung in den Freiherrnstand. 


Das bedeutendste italienische Werk über das Duell 
in der ersten vollständigen Ausgabe 


1438 Muzio, Girolamo. Il duello del Mutio iustinopoli- 
tano. Di nuovo corretto, & ristampato. (Und:) Derselbe. 
Le risposte cavalleresche del Mutio iustinopolitano. Zu- 
sammen 2 in | Band. 104 num. Bl. Und: 119 num. Bl., 
1 w. Bl. Mit 2 verschiedenen Holzschnitt-Druckermarken 
auf den Titeln und zahlreichen Holzschnitt-Initialien. 
15,8 x 9,5 cm. Italienischer Kalbslederband um 1600 
(leicht beschabt, vorderes Außengelenk an Kapitalen mit 
Finrissen) mit goldgeprigtem RTitel. Venedig, Gabriel 
Giolito de Ferrari e fratelli, 1551. 

330 € 


STC 458 (nicht Risposte). Vgl. Brunet III, 1967 (nicht diese Ausgaben). 
Cockle 879. Nicht bei Ebert. EDIT 16 CNCE. Vgl. Fontanini 652 

(Ausgabe 1558). Graesse IV, 638. Levi-Gelli 147. Thimm 201. — Nach 
dem Ende des mittelalterlichen Ritter- und Fehdewesens bildete sich 
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das Duell als neuzeitliche Form des Zweikampfs heraus. Darin wirkte 
die Vorstellung weiter, dass der Stand freier, waffentragender Manner 
unabhängig von der staatlichen Gewalt sich gegen die Verletzung der 
persónlichen oder Standesehre verteidigen müsse. Dabei ging es zugleich 
um die Abgrenzung zumeist adeliger Gruppen gegenüber dem Bürger- 
tum. Insofern stand nicht unbedingt der Zweikampf mit móglicher- 
weise tódlichem Ausgang im Zentrum dieses Rituals, sondern die Ehren- 
rettung selbst, die gerade im vom rómischen Recht gepragten Italien als 
Wort-Gefecht in vielerlei Formen und Instanzen ausgetragen wurde: 
„Troppo spesso i litiganti preferirono, anzichè battersi, scambiare nume- 
rosi cartelli di sfida, chiedere infiniti parieri, anche a Principi, e lasciare 
passare mesi ed anche anni prima di risolversi a scendere in campo! (...) 
Si discuteva, si sottilizzava, si sofisticava, pur di riuscire provare che il 
diritto era dalla propria parte!" (Levi/Gelli XXIII). Auch diese Ausein- 
andersetzungen wurden formalisiert und grundsätzlich erörtert: Wer 
war überhaupt zum Duell berechtigt und satisfaktionsfähig, was galt 
als Ehrverletzung, wie erfolgte die Wahl welcher Waffen usw. Girolamo 
Muzio (1496 - 1576) konzentrierte sich allerdings darauf, ,to find means 
of settling dispute without the intervention of the sword" (Cockle). Il 
duello war 1550 separat erschienen, hier erstmals zusammen mit dem 
Erstdruck des zugehórigen zweiten Teils der Risposte. — Kleiner Klebe- 
rest auf Spiegel, kaum stockfleckig. 


1439 Neuber, Valentin. Sammelband mit 4 seltenen 
Drucken der Nürnberger Offizin. 4 Werke in 1 Band. Mit 
2 breiten Holzschnitt-Titelbordüren,2 Holzschnitt-Druk- 
kermarken und mehreren Holzschnitt-Initialien auf 
schwarzen Grund.14,5 x 9 cm. Holzdeckelband d. Z. (be- 
schabt, mit kleinen Fehlstellen und Einrissen) mit breitem 
blindgepragten Schweinslederrücken (stárker gebraunt, 
berieben, teils vom Holzdeckel gelóst) mit 1 (von 2) Mes- 
singschließen. Nürnberg, Valentin Neuber, 1579-1586. 


1.200 € 


Benzing, Neuber 338, 39. — Die Offizin Valentin Neuber (1549-1590) 
in Nürnberg war vermutlich der Bruder des bekannten Offizin Ulrich 
Neuber (1541-1571). Er verlegte unter anderem zahlreiche Liedrucke 
und astronomische Schriften. Vorhanden sind: 

I. Aesop. Phrygis et aliorum fabulae. His accesserunt, abstemii hecato- 
myton secundum. 12 BI., 263 S. 1583. - der Verlerger Valentin Neuber 
verlegte die Fabeln des Aesops erstmalig im Jahre1550. - Sehr seltene 
Aesop-Ausgabe, die in ganz Deutschland nur ein einziges Mal in 6ffent- 
lichen Bibliotheken nachweisbar ist, nämlich in Bamberg. Kein Eintrag 
der bayerischen Staatsbibliothek im VD16. - Nicht in VDI6 (Vgl. VDIG 
A505; Ausgabe des selben Jahres bei einem anderem Verleger). Nicht 
im STC und bei Adams. - II. Johannes Sturm. MT Ciceronis epistolarum 
libri tres. 2 Bl., 90S. 1556. - Nicht im VD16, STC und bei Adams. - 
III. Johannes Murmellius. Loci Communes senteniosorum versuum 
ex elegiis tibulli, propertii & ouidii. 31 (statt 32; ohne das le. w.) Bl. 
1579. - Sehr seltene Ausgabe. Nur einmal in Deutschland nachweisbar, 
nämlich in der BPF Berlin. Kein Eintrag der BPF Berlin im VDI6. - 
Nicht im VD16, STC und bei Adams Es fehlt das letzte weiße Blatt. 
IV. Philipp Melanchthon. Proverbia salomonis iuxta hebraicam veri- 
tatern. 55 Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel. 1582. - Erste 
Ausgabe des Druckers Neuber in Nürnberg vermutlich 1555 gedruckt. 
Ein Exemplar der Ausgabe 1555 in der Staatsbibliothek Bayern vorhan- 
den. - Nicht im VD16, STC und bei Adams. — Vorstize von den Deckeln 
gelóst. Die beiden Holzschnitt-Titel etwas berieben und teils mit klei- 
nen hs. Zeichnungen. Durchgehend leicht feuchtrandig am Fußsteg. 
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Mit hs. Besitvermerk von ,Johannes Haidn ... 1587“ auf dem Vorsatz. 
Letzten drei Blatter mit hs. Notizen. Seltene Ausgaben des Verlegers 

Valentin Neuber, die allesamt nicht bibliographisch von uns nachge- 

wiesen werden konnten. 

Abbildung 


Erstausgabe der spátantiken Medizin-Enzyklopädie 


1440 Oribasius. Collectorum medicinalium libri XVII. 
Qui ex magno septuaginta librorum uolumine ad no- 
stram ætatem soli peruenerunt, Joanne Baptista Rasario, 
medico, Novariensi, interprete. 4 Bl., 52 (recte 752) S. Mit 
Druckermarke auf Titel und einigen historisierten Initi- 
alen in Holzschnitt.15,7 x 9,5 cm. Halbpergament des 
frühen 19. Jahrhunderts mit rotem und weißem Rücken- 
schild und etwas Rückenvergoldung sowie Rotschnitt 
(Kanten beschabt, lichtrandig). Venedig, Paulus Manutius, 
(nicht nach 1555). 

400 € 


STC 477. Adams O 268. Osler 430. Brunet IV, 226. EDIT 16 CNCE 
27835. Hirsch-Hübotter IV, 440 (mit Datierung ,1554^). Waller 7002 
(,1558?^). Wellcome I, 4646 (,1554^). Hübscher Aldinen-Druck der 
Werke des Leibarztes Kaiser Julians. Schon in der Spátantike drohte 
unter dem Einfluss des Christentums altes Wissen verlorenzugehen. 
Der oströmische Kaiser Julian „Apostata“ bemühte sich ab 361 n. Chr. 
um eine Restauration der paganen Kultur, womit er auf dem Gebiet 
der Medizin seinen Leibarzt und Bibliothekar Oreibasios (320/325 - 
400/403) betraute. Dieser schuf eine medizinische Enzyklopädie, für 
die er ein früheres Werk, „eine Zusammenfassung der Schriften des 
Galenos“ umarbeitete und „durch Informationen aus medizinischen 
Abhandlungen anderer Autoren erweiterte“ (DNP 9, 15). 

Der in Venedig lehrende Gräzist Giovanni Battista Rasario (1517-1578) 
vereinigte die Bücher 1-15 und 24-25 in der vorliegenden Ausgabe, die 
derjenigen „B. Torresano’s dated Paris 1555“ (Osler) vorausging; später 
fand man nur wenige weitere Bücher. — Unter- bzw. Seitenrand strek- 
kenweise mit braunem Feuchtfleck, S. 149-176 und 285-312 mit winzi- 
gem Wurmgang, ersterer mit minimalem Buchstabenverlust, letzterer 
im weißen Rand), die Paginierung irrig: S. 303f. doppelt vergeben, dafür 
S. 319f. übersprungen; S. 529f. übersprungen, dafür S. 545f. doppelt 
vergeben; letzte 4 S. fehlerhaft paginiert, aber so vollständig. 


1441 Ortelius, Abraham. Islandia. Kolorierter Kupfer- 
stichkarte. 33 x 48,5 cm. Um 1595. 


3.000 € 


Hinrichsen 67. Dreyer-E.S. 84 f. u. Farbtaf. 12. Broecke 161.1. Koeman 
III, 1250:31. - Bemerkenswerte Kupferstichkarte von Island, mit kräfti- 
gem Kolorit, 3 Rollwerkkartuschen und zahlreichen Staffagen in Form 
von fantastischen Fabelwesen. Aus der lateinischen Ausgabe „Theatrum 
Orbis Terrarum" von 1595. ,Lange Zeit wurde die Karte Vedel (Wid- 
mung vonAndreas Velleius) zugeschrieben ... Wir wissen aber heute, 
daß die Karte auf Zeichnungen von Gudbrandur Thorlakson beruht“ 
(D-E.). — Mit Mittelfalz. Etwas braunfleckig sonst gutes Exemplar. 
Sehr dekorativ. 

Abbildung Seite 246 
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Koloriertes Exemplar 


1442 (Otto von Passau). Die vier und zwenzig alten. 
104 BI. Mit koloriertem Titelholzschnitt, 23 halbseitigen 
kolorierten Textholzschnitten (Wiederholungen von 2 
Stócken) und 4 Holzschnitt-Initialen. 28,5 x 20 cm. Mo- 
derner Pergamentband mit hs. RTitel. (Straßburg, Johann 
Knobloch, 1508). 

6.000 € 


VDI6 O 1442. Adams O 417. Goedeke I, 213, II. Fairfax Murray 318. 
Muther 1515. Muller 120, 56. Schmidt, Knobloch 38. — Erste Ausgabe 
des 16. Jahrhunderts, wohl die achte deutsche. Die in vielen Hand- 
schriften verbreitete christliche Tugendlehre, auch bekannt als , Das 
Buch vom goldenen Thron‘, gilt als erster Versuch eines populären 
asketischen Handbuchs. Verfasser der 1386 entstanden Schrift war 
der Franziskanermónch Otto von Passau. In 24 Kapiteln geben die 24 
Altesten dem Leser Ratschläge, wie er schließlich zum „Goldenen 
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Thron“ gelangen kann. Jeder der 24 Alten der biblischen Apokalypse 
spricht zu je einem Thema, und jede Rede beginnt mit einem Buch- 
staben in der Abfolge des Alphabets. Die Schrift Ottos von Passau wen- 
det sich an Laien, Mónche und Nonnen und geht mit ihren Ausführun- 
gen auf alle Bereiche des christlichen Glaubens ein. Die Textholzschnitte 
(der eine 14 Mal, der andere 9 Mal wiederholt) stammen aus der Schott- 
Ausgabe von 1483, wurden aber für die vorliegende um je zwei Seiten- 
stücke und eine seitliche Bordüre erginzt, um sie an den breiteren 
zweispaltigen Textspiegel anzupassen. Sie stellen jeweils einen der 24 
Altesten mit einer Krone und in Begleitung einer Frau dar, die die Perso- 
nifikation der Ecclesia verkórpert und somit das neutestamentliche 
Evangelium darstellt. — Titel etwas fingerfleckig, letzte vier Blatt mit 
Braunfleck im unteren Bug, die beiden Schlussblatt im unteren Rand 
bzw. Bug auch verstarkt bzw. hinterlegt. Insgesamt nur gering fleckiges 
Exemplar. 

Abbildungen, auch Seite 248 
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1443 Ovidius Naso, Publius. Fastorum libri diligenti 
emendatione. Typis impresse aptissimisque figuris ornate 
commentaribus Antonio Constantio Fanensi, Paulo Mar- 
so Piscinate etc. 10 nn., CCXXXII num. Bl. Mit Titelbor- 
düre in Bandwerkornamentik und 6 kleinen figürlichen 
Textholzschnitten. 20,5 x 14 cm. Halbpergament des 18. 
Jahrhunderts mit montiertem RSchild. Toscolani, Ales- 


sandro Paganini, 1527. 
900 € 


STC 481. Nicht bei Adams. — Typographisch ansprechender Paganini- 
Druck der Fasti Ovids, dem Lehrgedicht über die Festtage des rómi- 
schen Kalenders, mit den umfangreichen Scholien des Antonius Con- 
stantius (1436-1490) und Paulus Marsus (1440-1484) als Kettenkom- 
mentar. Die Textholzschnitte sind die gleichen wie in der Ausgabe 
Venedig, Tacuino, 1508. — Etwas wasserrandig. Titel auch etwas fleckig, 
im Bug stellenweise hinterlegt und mit kleiner angestückter Ecke oben 
rechts. Die beiden Schlussblatt stellenweise im Bug hinterlegt, dort 
auch mit kleinen geschlossenen Fehlstellen, das letzte Blatt mit zwei 
minimalen Fehlstellen in den Ecken. Sonst wohlerhalten. 

Abbildungen 
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Reich illustrierter Ovid von Lodovico Dolce 


1444 (Ovidius Naso, Publius bzw.) Lodovico Dolce. Le 
trasformationi. In questa terza Impreßione di nuouo da 
lui reviste, & emendate. 8 Bl., 309 S., 1 Bl. Mit ganzseitiger 
architekturaler Holzschnitt-Titeleinfassung, 85 seiten- 
breiten Textholzschnitten mit figtirlichen Seitenbordüren 
und mit großer Holzschnitt-Druckermarke. 20,7 x 
14,5 cm. Pergament um 1720 mit rotem, goldgeprágtem 
Rückenschild, Marmorpapierspiegeln und Rotschnitt. 
Venedig, Gabriel Giolito de Ferrari e fratelli, 1555. 

500 € 


STC 482. Ebert 6296. EDIT 16 CNCE 27107. Essling I/1, Nr. 246 
(Ausgabe 1553, mit Erwähnung dieser Ausgabe). Graesse II, 418, und 
V, 94. Vgl. Mortimer, Italian, Nr. 342 (Ausgabe 1553). Sander 5342 
(erwähnt die Ausgabe 1553 mit „vignettes très fines“). Schweiger II/2, 
689. — Lodovico Dolces Ausgabe von Ovids Metamorphosen in italieni- 
schen Reimversen war ,plutót une nouvelle rédaction des sujets qu'une 
version" (Graesse V, 94), mehr e(ine) Bearbeitung, als Uebersetzung" 
-und entsprechend angreifbar, vor allem von konkurrierenden Litera- 
ten: Girolamo Ruscelli kritisierte das Werk noch im Jahr der beiden 
ersten Ausgaben 1553 scharf, was Dolce bewog, ,die Ex(emplare) der 
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ersten Auflage, so viele er konnte, zu unterdrücken, u(nd) die Uebers- 
(etzung) im Jahre 1555 verbessert wieder herauszugeben" (Schweiger). 
Ist die Erstausgabe „celle qu'on préfère“, so besitzt laut Brunet auch 
diese „encore quelque valeur". 

Reich illustriert mit denselben Blócken der Erstausgabe. Bemerkens- 
wert ist die fast halbseitige Darstellung der Winde (S. 3), die „ommon 
to early editions of Ovid has been developed into a woodcut world map, 
103 x 116 mm., including America labelled Nveva Hispania" (Morti- 
mer). — Titeleinfassung seitlich und unten etwas angeschnitten, durch- 
gehend leicht finger- bzw. braunfleckig, streckenweise leicht gebräunt, 
vereinzelt knappe Marginalien von alter Hand. 

Abbildung 


Exemplar des Prince d’Essling, 
im Einband von Belz-Niedrée 


1445 Ovidius (Naso, Publius). Les XV. livres de la Me- 
tamorphose d'Ovide, poéte treselegant, contenants 
l'Olympe des histoires poetiques, traduictz de Latin en 
Francois. Reveu & corrigé. 386 num. Bl., 6 nn. Bl. Mit 
Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel und ca. 150 
Holzschnitten. 12 x 7,5 cm. Brauner Maroquinband mit 
goldgeprägtem RTitel, vier Monogrammen VM“ sowie 
mit goldgepragtem Wappensupralibros auf dem Deckel. 


Paris, Jehan Ruelle, 1554. 
3.800 € 


TIONI DI,M. | 
ODOVICO DOLCE 2) 


Es 


fitis rebus 


IN QVESTA TERZA 
Impreftione di nuono da lui 
renifle, C emendate . 


1443 


Nicht bei Adams. Bechtel und in STC. Vgl. Brunet IV, 283 f. (Ausgabe 
Janot 1539 u. a.). Vgl. Ebert 15533 (Ausgabe Ruelle 1570). Vgl. Graesse 
V, 88 (Ausgabe Janot 1539, Ruelle 1570 u. a.). Vgl. Mortimer, French, 
Nr. 399 (Ausgabe Ianot 1539). Vgl. Schweiger II, 2, 679 (Ausgabe Ruelle 
1570). — Seltene Ausgabe. Die Holzschnitte sind stilistisch nicht ganz 
einheitlich: Einer Reihe konventioneller Darstellungen mit gotisch 
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wirkenden, „slightly awkward figures“ steht eine andere Serie gegenüber, 
die ,a perfect mastery of the Italian line“ aufweist und an eine ,close 
affinity with Geoffroy Tory" denken läßt. Die Heterogenität des Bild- 
materials ,from a general stock of small woodcuts, chiefly mythologi- 
cal and romance subjects" stand dem Erfolg beim Lesepublikum nicht 
entgegen, im Gegenteil: Mit kleinformatigen Büchern, ,where even the 
stock illustrated volumes have a certain charm and distinction due to 
the quality of the cuts displayed", hatte schon Janot einen ,real success" 
(Mortimer) erzielt, an den Ruelle anknüpen konnte. — Sehr gut erhalte- 
nes Exemplar. Provenienz: Auf dem Rücken viermal das goldgepragte 
Monogramm AM" und auf den Deckeln das gekrönte Wappen mit der 
Devise „Victor et fidelis“ des Politikers und Sammlers Victor Masséna 
prince d'Essling, Duc de Rivoli. Buchbinder war Jean-Philippe Belz 
(1831-1917), Meister seines Faches, der hier eines seiner schónsten Sedez- 
bande vorliegt: Das gegláttete braune Maroquin ist überaus exakt gold- 
geprägt, auch die Schnittvergoldung ist überaus üppig - und beim Beu- 
gen der Schnittkante erscheint eine zarte Marmorierung ,alla turca" in 
Rot mit Gelb, Blau und Grün - ein Wiederklang der zweiten Vorsatz- 
papiere. Die ersten und die Spiegel sind mit blutrotem Seidenmoiré 
bezogen, die beiten, in glitzerndem Gold geprágten Innenkantenbor- 
düren tragen vorne die winzige eingeprägte Signatur des Buchbinders: 
„BELZ-NIDREE“. 

Abbildungen, auch Seite 252 und 253 


Zwei venezianische Ovid-Drucke: 
„Liebeskunst“ und „Metamorphosen“ 


1446 Ovidius (Naso), P(ublius). Libri de arte Amandi 
et de remedio amoris cum luculentissimis commentariis 
Reuerendissimi domini Bartholomei Merulae ...[Vorge- 
bunden:] Derselbe. Metamorphosis cu(m) luculentissimis 
Raphaelis Regii. 2 Teile in 1 Band. 10, CLVI num. Bl.; 52 
(recte: 51) num. Bl. Mit ganzseitiger Holzstich-Rollwerk- 
Kartusche um den Titel, 2 Textholzschnitte, 66 (5 große) 
Hozlschnitt-Vignetten und zahlreichen großen und klei- 
nen Holzschnitt-Initialen. Titel in Schwarz und Rot ge- 
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druckt. 28,5 x 20 cm. Schlichtes modernes Schweinsleder 
mit RTitel. Venedig, Johannes Thacuinus de Tridino, 
1509-1513. 


900 € 


De arte amandi: STC 480. Ebert 15407. Essling II/1, S. 189f., 1650 (mit 
Abb.). Graesse V, 74. Isaac 12689. Sander II, 5251. Schweiger II/2, 642. 
Nicht bei Adams. Metamorphosis: STC 481. Adams O 480. Ebert 
15429. Essling I, S. 230f., 229 (mit 3 Abb.). Vgl. Graesse V, 75 (frühere 
Ausgaben mit diesem Kommentar). Isaac 12705. Sander II, 5319. 
Schweiger II/2, 647. — Frühe Ausgaben aus der Offizin Johannes Tha- 
cuinus de Tridino aus Venedig, welcher mit pápstlichen Privileg druckte. 
— In unserem Exemplar fehlt das letzte, nur recto bedruckte Blatt. 
Knapp beschnitten. Teils etwas braun- und feuchtfleckig, sonst gutes 
Exemplar. Auf dem ersten Titel alter Name: ,G. Christii“. Am Unter- 
rand öfters kleiner Wappenstempel mit den Initialen , MAS“. 
Abbildung 


1447 Ovidius Naso, P(ublius). Metamorphoseos libri 
quindecim, cum commentariis Raphaelis Regii. (Und:) 
Ders. Opera quae vocantur Amatoria, cum doctorum 
virorum Commentarijs ... (Und:) Ders. Fastorum libri VI. 
Tristium V. De Ponto III. In Ibin. Cum commentariis 
doctiss. virorum Ant. Constantij Fanensis, Pauli Marsi, 
Barth. Merulze, Domitij Calderini, Zarotti: multo quàm 
hactenus usquam, & elegantius & emendatius excusis. 

3 Teile in 2 Bänden. 14 Bl., 355 S., 2 Bl; 8 Bl., 528 S., 16 Bl; 
4 BI., 793 S., 5 Bl. Mit 4 Holzschnitt-Druckermarken, 

3 kleinen Text-Holzschnitten (in Bd. I) und Hozlschnitt- 
Initialen. 31,5 x 21 cm. Blindgeprägtes Schweinsleder 

d. Z. (etwas berieben und bestoßen, Kapitale teils mit 
Fehlstellen) mit goldgepragten RSchildern und je 2 Mes- 
singschließen. Basel, Johannes Herwagen, 1543-1550. 


450 € 
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VDI6 O 1526, O 1527 und O 1643. STC 669 (nicht Bd. HI). Adams O 
438, 439 und 492. Ebert 15358. Graesse V, 69, 71, 76 und 77. Hecke- 
thorn 124, 59 und 63 (nicht Bd. IID. Schweiger II/2, 618. Stockmeyer- 
Reber 124, 59 und 63 (nicht Bd. III. Erste Ovid-Gesamtausgabe bei 
dem Baseler Drucker Johannes Herwagen d. A. (1528-1557 tatig), der 
für seine Klassikerausgaben bekannt war und mit dazu beitrug, Basel 
den Ruf als eine der bedeutendsten Buchdruckerstädte des 16. Jahr- 
hunderts zu begründen. Er ,druckte mit seinem Stiefsohn Hieronymus 
Froben und dessen Schwager Nik. Episcopius, seit 1531 allein, 1538 
mit seinem Stiefsohn Johann Erasmius Froben. Er hatte seine Drucke- 
rei auf dem Nadelberg. Ein Verhältnis zu Johann Erasmius Frobens 
Frau führte zu seiner Ausweisung am 19. 1. 1542 und zu einer Strafe 
von 200 Gulden. Am 4. 2. 1545 wurde er wieder begnadigt. Im Jahre 
1547 verlieh ihm Kaiser Karl V. einen Wappenbrief. Thomas Platter 
war Korrektor bei ihm" (Benzing, Drucker, 34, 34). Er starb 1558. 

Die sorgsam und von einem Kollegium der wichtigsten Altphilologen 
herausgegebene kommentierte Ausgabe gehórt zu den besten Ovid- 
Editionen überhaupt. Mitarbeiter hier waren u. a. Desiderius Erasmus 
von Rotterdam, Antonius Constantius, Domitius de Calderiis, Jakob 
Micyllus, Sabinus Angelus Cneus, Pietro Crinito, Aaron Battaleus, Gio- 
vanni Battista Egnazio, Bartholomáus und Gaudenzio Merula, Bartholo- 
maeus und viele, viele mehr. — Auf den Titelrückseiten von Hand: ,Ex 
Libris M. Joh. Georgii von Zabern Argentinensis 1768“ wohl Johann 
Georg von Zabern (1734-1825), von 1770 bis 1783 Pfarrer in Blaesheim 
bei StraBburg. 
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1448 Pauli, Johannes. Das Buch Schimpff unnd Ernst 
genannt Wólches durchlaufft der welt hendel. Mit vil 
schónen und kurtzweyligen Exemplen und gleichnussen 
Parabolen unnd Historien ... XCXIX BI. Mit 40 (36 sei- 
tenbreiten) Textholzschnitten und Holzschnitt-Schmuck- 
leiste. 27 x 18 cm. Pappband des 18. Jahrhunderts (be- 
schabt, Rücken fehlt größtenteils). Augsburg, Heinrich 
Steiner, 1535. 

1.200 € 


VDI6 P 940. STC 678. Dodgson II, S. 8, Nr. 7. Graesse V, 170. Hayn- 
Gotendorf VI, 125. Vgl. Brunet IV, 444 (andere Ausgaben). Vgl. Ebert 
15997 (Ausgabe Steiner 1536).Vgl. Neufforge 242 (andere Ausgaben). 
Nicht bei Adams. Zu den Holzschnitten vgl. Muther 1064 und 1100 
sowie Scheidig. — In dem Werk finden sich 540 nach Themen geordne- 
te Anekdoten, Fabeln, Schwänke und Beispielgeschichten, stets wech- 
selnd zwischen „komischer Pointe (, Schimpf", d. h. Scherz, Spaß)“ und 
einer Moral, der oft eine ,geistliche Auslegung zugefügt ist (Ernst)" 
(ebd.). Johannes Pauli (um 1455-1530) erwarb in Straßburg den Grad 
eines Magisters der Freien Künste; nach dem Studium schloss er sich 
1479 den Franziskanern im elsássischen Thann an und wechselte mehr- 
mals das Kloster, ehe er von 1504-1510 als Guardian in Straßburg wirkte, 
„wo er Predigten Geilers von Kaysersberg im Münster mitschrieb“ 
(NDB XX, 123), die er später der Nachwelt überlieferte. Die, Vorred“ 
ist 1519 datiert, der Erstdruck erschien 1522 bei Grüninger in Straß- 
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burg. — Papier gebräunt und leicht fleckig, einige Blätter mit meist unter- 
legten Randlasuren. Einige zeitgenóssische Anmerkungen von unter- 
schiedlichen Handen. Auf dem Spiegel Ausschnitt aus einem franzó- 
sischsprachigen Katalog (Rosenthal?) des spáten 19. Jahrhunderts mit 
der Beschreibung dieses Exemplars („Edition rare“). 

Abbildungen Seite 254 


Prunkurkunde über Privilegien für die 
Corpus-Christi-Bruderschaft 


1449 Paulus IV. Papa. Privilegium ad Fraternitatem 
Corporis Christi. Pápstliche Prachturkunde, ausgestellt 
am 27. Juni 1559. Handschriftlich in Sepia-Buchstaben 
ausgefüllte auf Pergament gedruckte Urkunde auf Perga- 
ment. | Blatt. 74 x 54,5 cm. Mit Überschrift in Rot, Blau 
und Gold eingemalten Versalien und dreiseitiger farbiger 
Zierbordüre mit floralen Kandelaber-Ornamenten und 


-Friesen in Rot, Grün und Blau mit zahlreichen Gold- 


punkten sowie fünf grofen Medaillons mit Miniatur- 
malereien. Rom, 27. VI. 1559. 


1.500€ 


Die Corpus-Christi-Bruderschaft ging Anfangs des 16. Jahrhunderts 
aus mehreren monastischen Strómungen hervor, die sich der besonderen 
Verehrung, Anbetung und Befórderung des heilligen Sakraments um 
die Eucharistiefeier verschrieben. Im Mittelpunkt des Interesses stand 
daher auch das Fonleichnamsfest und die Anbetung der Hostie Chri- 
sti. Schon unter Papst Paul III. (Alessandro Farnese; 1534-1549) wurde 
die Archifraternitas Corporis Christi in der gotischen Kirche Santa 
Maria sopra Minerva erstmalig 1539 bestatigt. Zwanzig Jahre spater er- 
neuerte Paul IV. (Gian Pietro Carafa; 1555-1559) die Privilegien mit 
der hier vorliegenden Prunkurkunde: 

,IN IESV XPI NO[MIINE AMEN - nos Rodulphus Pius miseratione 
divina Episcopus portuensis S. R. E. Cardinalis de Carpo, Piae et Uni- 
versalis Confraternitas Sacratissimi corporis Domini nostri lesu Christi 
in Ecclesia demus beatae Mariae supra Minervam de Urbe, ordinis 
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fratrum praedicatorum institutae Protector, & defensor, Universis & 
singulis praesens publicum transpumpti instrumentum inspecturis, 
visuria, lecturis, pariter & audituris, Salutem in Dominum sempiter- 
nam ... Datum Romae in aedibus nostris sub anno à Nativitate Domini 
MDLVIIII Inditione II. die vero XXVII. mensis Iunij Pont. Sancti. in 
Xpo patris, et D.N.D. Pauli Divina providentia Papae III, Anno quinto. 
praesentibus nobilibus viris Stephano Macharano et Pompeo de Maxi- 
mis civibus Romanis testibus ad praemissa vocalis. Gratis et amore Dei 
praeter Iulios XVII. pro membrana scriptura, et elemosina". Darunter 
handschriftlich-kalligraphische Siegelmarke und wohl notarielle 
Beurkundungen von zwei verschiedenen Hinden. 

Die breiten Flankenbordüren sind mit prachtvollen Kandelaber-Grotes- 
ken reich geschmückt und überall in den Zwickeln mit Goldpunkten 
auf Silbergrund gefüllt (das Pinselgold jedoch zuallermeist oxidiert). 
Ganz besonders hübsch sind die fünft großen Medaillons im Goldrah- 
men: Oben mittig die Darstellung eines Altars der Eucharistiefeier mit 
goldenem Kelch und Hostie sowie zwei Kerzen. Links die , Virgo Dei 
Genetix Mariae" im Strahlenkranz mit dem Jesusknaben auf dem 
Schof, rechts der Heilige Maryrer Marcellus als Heiliger des Ordens: 
«Divo Marcello PP. et Martiri“ mit dreifach gekrönter Tiara und Mär- 
tyrerpalme. Die weiteren beiden Medaillons zeigen links einen Fluss- 
gott, rechts eine Hirschkuh als Symbole der Fruchtbarkeit und Prospe- 
ritàt, die dem Orden durch seine Privilegien ermóglicht werden: 
Goldene Aren, ein sich aus dem Krug ergießender Bach, an dem sich 
eine weitere Hirschkuh labt. 

Verso mit der etwas spáteren hs. Regeste: , Privilegio per la Confrater- 
nità del Corpus Christi divino = 1559", Nummern und wenigen Bei- 
schriften sowie einem alten Zensurstempel „Contra-Bollo“. — Dreifach 
geknickt, nur ganz vereinzelt etwas Oberflachenberieb oder Farbab- 
rieb, wenige Wischer, vereinzelte hinterlegte Randlóchlein, sonst kaum 
Gebrauchsspuren, sehr schón erhalten. Selten und bibliographisch von 
uns nicht nachweisbar. 

Abbildung Seite 257 


Erste lateinische Versausgabe der Eulenspiegeleien 
1450 Periander, Aegidius (d. i. Gilles Omma). Noctuae 


speculum. Omnes res memorabiles, variasque et admira- 
biles, Tyli Saxonici machinationes complectens, plané novo 
more nunc primum ex idiomate Germanico latinitate 


NO CEVAE SPE GV TYNE rm 


Boves 
initate donatur 


donatum, adiectis insuper elegantissimis iconibus veras 
omnium historiaru(m) species ad vivum adumbrantibus, 
antehac nunquam visis aut editis. 4 nn. Bl., 208 (statt 210) 
num. BI., 2 nn. Bl. Mit koloriertem Titel-Holzschnitt, 
Holzschnitt-Druckermarke am Schluss sowie mit 101 
(statt 102; 4 kolorierte) Textholzschnitten in wechselnden 
Bordürenrahmen. 13,8 x 8,6 cm. Schwarzes Halbsaffian 
des 19. Jahrhunderts (etwas beschabt und bestoßen) mit 
goldgepragtem RTitel und RVergoldung. Frankfurt am 
Main, Georg Rab d. À. für Sigmund Feyerabend und 
Simon Hüter, 1567. 

3.200 € 


VDI6 2294. STC 289. Andresen I, 433, 4. Becker 148. Brunet V, 1006. 
Ebert 7040. Goedeke I, 347, 19. Graesse II, 517. Hinz 354. Nicht bei 
Adams. — Erste Ausgabe der ersten lateinischen Versübertragung der 
Eulenspiegelhistorien. Mit dieser hier vorliegenden Erstausgabe Perian- 
ders wurde der volkstümliche Schalksnarr gewissermaßen auch einem 
gelehrten Milieu schmackhaft gemacht. Das Pseudonym Aegidius 
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Periander steht für den Brüssler humanistischen Dichter Giles Omma 
(1543-1568): „Mit diesem Eulenspiegel-Buch legt Periander die erste 
gereimte und zugleich eine, gelehrte, mit Kommentaren versehene 
Ausgabe vor, die den lateinkundigen Leser anspricht“ (Tenberg, Die 
deutsche Till-Eulenspiegel-Rezeption, 1996, S. 169). Textgrundlage 
für seine Bearbeitung bildete die deutschsprachige Erfurter Erstaus- 
gabe von 1532, von der er aber gelegentlich abweicht. Die erste lateini- 
sche Ausgabe erschien 1558 in Utrecht durch Johannes Nemius (1520- 
1590). Der Titelholzschnitt illustriert die Bienenkorbhistorie. 
Illustriert wurde die Ausgabe mit gut 100 Holzschnitten in Rollwerk- 
Bordürenrahmen. Man schrieb sie früher Jost Amman (1539-1591) zu, 
was allerdings bereits Becker ,zweifelhaft" fand. — Es fehlen 2 Blatter 
(Fol. 112 und 113), diese in sauberer Handschrift des 19. Jahrhunderts 
ersetzt, sogar mit der entsprechende Illustration. Vorsátze gebraunt, 
im unteren Bereich bis Bl. 40 allmahlich verschwindende gebraunte 
Nässespur, sonst nur gelegentlich gering fleckig, Titelvignette mit Lóch- 
lein, Kopfzeile ganz vereinzelt leicht angeschnitten. Fliegender Vorsatz 
gestempelt. Auf der Titelrückseite bis zur Unleserlichkeit weggeriebe- 
ner Bibliotheksstempel des 18. Jahrhunderts, wohl ,Ex bibliotheca Acad. 
Georgiae Augustae", darüber Stempel des 19. Jahrhunderts , DUPL BIBL 
GOTT VEND“, der Band wurde also als Dublette der Universitätsbi- 
bliothek Góttingen verkauft. Auf dem Spiegel illustriertes Exlibris Dr. 
O. A. Ellissen, Einbeck, auf dem fliegenden Vorsatz dessen Stempel. 
Abbildungen Seite 255 


1451 Petrarca, Francesco. Il Petrarca con l'espositione 
di M. Alessandro Velutello. Di nuovo ristampato con le 
Figure a i Trionfi, con le apostille, e con piu cose utili aggi- 
unte. 12 nn., 213 num., 3 nn. Bl. Mit ganzseitiger archi- 
tekturaler Titeleinfassung, 6 Illustrationen zu den Trionfi 
und Holzschnitt-Druckermarke auf der letzten Seite, 
ferner mit einigen Zierleisten, Schlußvignetten und zahl- 
reichen historisierten Initialen, alles in Holzschnitt. 19,7 x 
15 cm. Modernes Schweinsleder (leicht berieben, fleckig 
und gebraunt) über fünf Bünden, mit rotbraunem, gold- 
geprágtem Rückenschild und Rotschnitt. Venedig, Gio- 
vanni Antonio Bertani, 1573. 


200 € 


STC 505. EDIT16 CNCE 32846. Vgl. Fontanini 512. Graesse V, 226. 
Nicht bei Adams. Kompakte, schön illustrierte Petrarca-Ausgabe des 
Alessandro Velutello (ca. 1473-1544). Bald nach seiner Übersiedlung 
nach Venedig brachte dieser 1525 die „premiere édition de ce commen- 
taire estimé" heraus, der ungemein erfolgreich wurde: Bereits 1528 
erfolgte eine erweiterte Auflage, insgesamt ,on a fait à Venise 28 réim- 
pressions" [Graesse]. 

Die Trionfi sind ausgestattet mit sechs sehr schónen Holzschnitten, die 
denen der von Mortimer beschriebenen Ausgabe Valgrisi 1560 sehr 
nahestehen. Deren Ursprung wiederum ist unklar; sie waren angeblich 
„enlarged copies of a set described by Essling und Müntz designed for 
Gabriele Giolito and used by him in 1543. However, Bongi has no such 
1543 Giolito edition" [Mortimer]. Der Verleger Bertani verwendete sie 
nochmals in einer Ausgabe von 1584 (vgl. ebd.). Zu den Holzschnitten 
vgl. Mortimer, Italian, Nr. 376, mit Abb. S. 541 (Ausgabe Valgrisi 1560). 
— Papier streckenweise gebräunt und gering braunfleckig, ab Lage Z mit 
Nässespuren, Vorblätter, erste 3 und einige weitere Blätter mit kleine- 
ren Wurmspuren, Bl. 142f. mit größeren Brandlóchern (bedeutenderer 
Textverlust!), sonst gut erhalten. 
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1452 Petrarca, Francesco. Trostspiegel in Glück und 
Unglück, Francisci Petrarchæ Def Weitberhümbten 
Hochgelehrten fürtrefflichen Poeten ... 4 nn., 222 num., 
3 nn. Bl. Mit Holzschnitt-Titelvignette, 259 Textholz- 
schnitten und Holzschnitt-Druckermarke am Schluss, 
alles in Holzschnitt. Titel in Schwarz- und Rotdruck. 32 
x 19 cm. Halbleder des 19. Jahrhunderts (etwas berieben 
und bestofen) mit goldgeprágtem RTitel. Frankfurt, 
Erben Christian Egenolffs, 1596. 


2.000 € 


VDI6 P 1731. STC 686. KNLL 13, 174. Musper 13-16, L 124 und 
59-319. Muther 886. Ott 1999. Róttinger 1904, 24. Scheidig. Wilhel- 
mi 470. Vgl. Graesse V, 235 (nicht diese Ausgabe). Zu David: Flety 53. 
— Frühe Ausgabe. Francesco Petrarcas (1304-1374) Traktat , De reme- 
diis utriusque fortunae" war erstmals 1532 von Sebastian Brant und in 
deutscher Sprache mit den Holzschnitten des unbekannten „Petrarca- 
Meisters" herausgegeben worden. Erstmalig gedruckt unter dem Na- 
men „Trostspiegel wurde das Werk im Jahre 1572. — Etwas stock- und 
fingerfleckig, teils mit Randläsionen und kleineren Einrissen. Der 
Einband des seit 1858 selbstandigen Buchbinders Bernard David 
deutet auf eine Provenienz aus Frankreich bzw. Paris. 

Abbildungen Seite 258 


1453 Peucer, Caspar. Der Dritte Teil der Chronica Ca- 
rionis, Von Keiser Carl dem grossen an, da es der Herr 
Philippus Melanthon wenden lassen, bis auff Fridrichen 
den andern; mit vleis erzelet und vermehret durch Herrn 
Casparum Peucerum. Verdeudscht durch Eusebium 
Menium. 14 nn., 348 num. Bl. (mit Foliierungsfehlern). 
Mit Holzschnitt-TVignette und einigen Initialen, Titel in 
Schwarz und Rot. 19,6 x 15,2 cm. Honiggelbes reich 
blindgepragtes Schweinsleder (vereinzelt etwas fleckig, 
leicht bestoßen) mit 2 intakten Messingschließen. Wit- 
tenberg, Erben Georg Rhau, 1564. 

400 € 


VDI6 P 1966. — Dritter Teil der ersten deutschen Ausgabe der großen 
Chronik des Wittenberger Gelehrten Philipp Melanchthon (1497- 
1560), fortgeführt von Caspar Peucer (1525-1602): , Nach Me- 
lanchthons Tod vollendete er dessen Universalgeschichtswerk ,Chroni- 
con Carionis' (1562 und 1565) und edierte dessen Werke (4 Bande, 
1562-64) und Briefe (1565, 1570, 1574). Aufgrund seiner umfassenden 
Gelehrsamkeit war er nach 1560 der einflußreichste Mann an der 
Universitat Wittenberg. Seit 1563 dem Kurfürsten August von Sach- 
sen persónlich bekannt, wurde er 1570 zum Leibarzt ernannt und war 
auch als politischer Ratgeber geschätzt“ (NDB XX, 278f.). — Vereinzelt 
etwas stärker gebräunt, aber kaum fleckig, bemerkenswert schön 
gebunden: Die Deckel zieren eine Erlöserrolle mit Kreuzigung, Aufer- 
stehung etc., dann eine schmalere Medaillonrolle und eine große 
Mittelplatte mit dem Porträt Melanchthons auf dem Vorderdeckel. 


1454 Pimenta, Niccolö. Nova relatio historica de rebus 
in India Orientali a patribus Societatis Jesu, Anno 1598. 
& 99. gestis. 2 BI., 200 S., 1 Bl. 15 x 9 cm. Halbleder des 
18. Jahrhunderts (berieben und mit Schabspuren, mit 
Papierrückenschild). Mainz, Johann Albin, 1601. 

1.800 € 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 
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Von Troftinswideaertigen Glück. 


Cer eme 


1452 


VDI7 12:115077H. De Backer-Sommervogel II, 422, 19 (Busaeus). 

— Erste Mainzer Ausgabe der Sammlung von Berichten der Jesuiten- 
missionen in Goa, Malabar und Burma, zusammengestellt durch den 
portugieisischen Pater Niccolò Pimenta (1546-1614). Die Übersetzung 
ins Lateinische besorgte Johannes Busaeus (1547-1611). — Titel im unte- 
ren Bug gelóst, etwas starker fingerfleckig und mit hs. Eintragen. Insge- 
samt etwas braunfleckiges und schwach wasserrandiges Exemplar. 
Abbildung 


1455 Pindar. Olympia. Pythia. Nemea. Isthmia. Per Ioan. 
Lonicerum latinitate donata: adhibitis enarrationibus, è 
Graecis scholijs, & doctissimis utriusque lingue, autoribus 
desumptis: quarum suffragio poéta, à paucis hactenus 
intellectus, nunc planior & illustrior redditur. 6 BI., 458 S., 
9 Bl. Mit 2 wiederholten Holzschnitt-Druckermarke. 21 x 
13,5 cm. Moderner Pergamentband mit goldgepragtem 
RTitel und doppelter Deckelfilete. Basel, Andreas Cratan- 
der, 1535. 

300 € 


VDI6 P 2798. Adams P 1234. STC 697. — Zweiter Cratander-Druck 
von Pindars Epinikia in der lateinischen Prosaübertragung durch den 
Marburger Grazisten Johan Lonicer (um 1499-1569), hier erstmals mit 
dessen umfangreichen Scholien; der Erstdruck von 1528 enthielt nur 
den Primärtext. — Titel mit zwei angestückten Fehstellen in den unte- 
ren Ecken. Im Rand schwach gebráunt. 


1456 Platon. Omnia divini Platonis opera, tralatione 
Marsilii Ficini, emendatione et ad graecum codicem colla- 
tione Simonis Grynaei, nunc recens summa diligentia 
repurgata, quibus subiunctus est index uberrimus. 6 Bl., 
959 S., 14 Bl. Mit Druckermarke auf Titel und letzter 
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Seite, mehreren Holzschnitt-Initialien und einigen kleinen 
Textholzschnitten. 33,5 x 21 cm. Blindgeprágtes Schweins- 
leder d. Z. (berieben, bestoßen und etwas fleckig) über 
abgeschragten Holzdeckeln mit 4 Messingbeschlagen und 
2 Messingschließen. Basel, Hieronymus Froben und 


Nikolaus Episcopius, 1539. 
600 € 


VDI6 P 3278. Ebert 17126. Graesse V, 320. Schweiger I, 248. Vgl. 
Adams P 1445-1447 (andere Ausgaben Frobens). Vgl. Brunet IV, 698. 
Vgl. Dibdin, Introduction II, 296 (,1534^). Nicht bei Stockmeyer/ 
Reber, Vgl. ebd. 120, Nr. 45 (Ausgabe 1532). Nicht in STC (nur spätere 
Ausgaben). Nicht bei Heckethorn. Nicht in Hieronymus 1992. — Latei- 
nische Übersetzung des griechischen Philosophen Platon (428-347 v. 
Chr.) durch den Humanisten Marsilio Ficino (1433-1499). Dieser trug 
mit seinen Übersetzungen und Kommentaren maßgeblich zur Kennt- 
nis des griechischen Philosophen bei. Zugleich bemühte er sich, dessen 
Aussagen mit den Grundüberzeugungen des Christentums zu verbin- 
den. Seither ist die ,explizite Auseinandersetzung mit P(laton)s Den- 
ken fester Bestandteil des philos(ophischen) Lebens der westlichen 
Welt" (DNP 9, 1107). 

Marsilio Ficino hatte die Erstausgabe 1483-1484 in Florenz erscheinen 
lassen. Der Basler Griechisch-Professor Simon Grynaeus (1493-1541) 
gab sie 1532 erneut für Froben heraus. Durch dessen „Aenderungen 
und Verbesserungen" sei zwar, wie Schweiger meinte, ,der kritische 
Werth dieser Uebersetzung sehr verringert worden", doch tat dies dem 
Erfolg des Unternehmens keinen Abbruch: Unserem Nachdruck von 
1539 ließ Froben weitere in den Jahren 1546 und 1551 folgen. Später 
erschienen noch mehrere Lyoner Ausgaben. — Einige Wurmlócher in 
den ersten Lagen, wenige auf den letzten Blatt, eines durchgehend, 
Buchblock schwach feuchtrandig bzw. -wellig, S. 311f. und 859f. mit 
ursprünglichem Papierfehler im weißen Rand, zahlreiche zeitgenössi- 
sche Notizen bzw. Marginalien. Auf dem Vorderdeckel über und unter 
dem Mittelfeld eingepragt „N B“ und „1542“, zahlreiche zeitgenössi- 
sche Marginalien. 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


Aus der Bibliothek und im Einband des 
Markus Fugger mit dessen Besitzvermerk 


1457 Plautus, (Titus) M(accius). M. Plauti Comoediae 
XX, ex antiquis, recentioribusque exemplaribus inuicem 
collatis, diligentissime recognitae. 10 nn., 256 num. Bl. Mit 
Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel. 31 x 20,5 cm. 
Kalbsleder d. Z. (feuchtfleckig, etwas berieben und Kapi- 
tale mit Fehlstellen, etwas beschabt und bestoßen, Gelen- 
ke fast durchgeschabt, vorderes Vorsatzblatt fast lose) mit 
RSchild. Paris, Robert Estienne, 1530. 


8.000 € 


STC 355. Adams P 1489. Renouard 1843, 34, 11. Armstrong 69, 81 und 
84. Ebert 17173. Graesse V, 327. Schreiber, 43. Schweiger II/2, 761. 

— Früher Plautus-Druck aus der Offizin des bedeutenden Pariser Druk- 
kers Robert Estienne. — Innengelenke angeplatzt, erstes Blatt fast gelòst 
und minimal stockfleckig. Mit hs. Besitzvermerk auf dem Spiegel: 
,Marcus Fuggerus" sowie zahlreichen, wohl eigenhandigen Unterstrei- 
chungen desselben. Demnach stammt das Exemplar und der Einband 
aus einer der bedeutendsten süddeutschen Bibliotheken überhaupt, 
nämlich der Familie Fugger. Markus Fugger (1529-1597), ein reicher 
Augsburger Kaufmannssohn, legte sich mit dem Plautus einen schon 
älteren Pariser Druck zu - vermutlich während seiner „Universitätsstu- 
dien in Löwen‘, als er sich „lebhaft mit antiker und mit moderner roma- 
nischer Literatur“ (NDB V, 721) beschäftigte, bevor er 1560 nach dem 
Tod seines Vaters die geschäftliche Verantwortung für das Handelsim- 
perium der Fugger übernehmen musste. 

Er scheint den bedeutendsten römischen Komödiendichter und Vater 
der Komödie der Neuzeit“ regelrecht studiert zu haben, zumindest die 
ersten fünf Stücke: Sie weisen durchgängig saubere zeitgenössische 
Unterstreichungen auf. Die Herausstellung einzelner Bonmots stellt 
eine dem Text vollkommen angemessene Form der Rezeption dar: 
Denn wimmelt es in Plautus‘ Plots von „Widersprüche(n) und Uneben- 
heiten“ so ist dies eben „auf das Bestreben zurückzuführen, der einzel- 
nen Szene, jadem einzelnen Gedanken notfalls auf Kosten der Hand- 
lungsführung größtmögliche Wirkung zu verleihen“ (DNP IX, 1118). 
Jedoch werden die Unterstreichungen des Kaufmannssohnes ab Blatt 
63 weniger. 

Der hellbraune, zeitgenössische Kalbslederband gehört zur Gruppe der 
sogenannten „normale“ Fugger-Einband: auf fünf mit Blindfileten 
verzierten Bünden finden sich in drei der Rückenfelder der typische 
montierten Pergamentstreifen mit der Längsaufschrift „MAR“, „CUS“, 
„PLAV“ CTVS“ fehlt), die übrigen Felder sind mit goldenen Blüten- 
stempeln in Blindfiletenrahmen geziert. Auf den Deckeln finden sich 
drei dreifache Blindfiletenrahmen, die beiden inneren mit goldenen 
Eckfleurons, zentral ein goldgeprägter Stempel. Auch der Schnitt ist 
dreiseitig braun gefärbt. 

Aus der Bibliothek des Marcus Fugger mit dessen Besitzvermerk und 
von der legendären Fuggerauktion bei Karl & Faber (Auktion VIII, 
München 6./7.11.1933, Los. 298). 

Abbildungen Seite 260 bis 262 


Das deutsche Plenarium von Adam Petri, altkoloriert 
und im Einband von Caspar Horneffer 


1458 Plenarium. - (Das new Plenarium oder ewangely 
buch, so inhaltet alle Ewangelien und Epistelen des gant- 
zen iars, sampt alles gesangs aller messen, von der heiligen 
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kirchen angenommen, in ordenung besunders, wie am 
ersten blat verzeichnet, fast nutzbar und tróstlich eines 
yeden christen menschen zu wissen). Sommer- und Win- 
terteil. 7 (statt 8) nn., 278 num. Bl. (ohne das Titelblatt). 
Mit 6 (statt 7; 1 wdhl.) fast ganzseitigen kolorierten Text- 
holzschnitten, 55 spaltenbreiten, 35 kleineren und 41 
sehr kleinen kolorierten Holzschnitten (jeweils einige 
wiederholt), ferner mit zahlreichen, meist drei- bis sechs- 
zeiligen Schmuckinitialen in Holzschnitt, davon am 
Anfang 6 koloriert. 29 x 19,6 cm. Reich blindgepragtes 
Schweinsleder nach 1562 (beschabt, abgegriffen, Außen- 
gelenke teils eingerissen, eine Ecke mit Fehlstelle im Be- 
zug) mit Jahreszahl „1518“ über abgefasten Holzdeckeln 
mit 2 intakten ziselierten Messingschließen. Basel, Adam 
Petri, 1518. 


6.000 € 
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Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


VDI6 E 4462. STC 118. Dodgson II, S. 12. Heckethorn 148, 35. Isaac 
14297. Passavant III, 235, 139. — Prachtvoll gedrucktes Erbauungsbuch 
mit biblischen Texten - illustriert mit sehr schönen Holzschnitten von 
Hans Schäufelein und Urs Graf, hier in einem altkolorierten Exemplar 
in einem unwesentlich spateren, immer noch zeitgenóssischen Holz- 
deckeleinband. 

Mit „Plenarium“ war ursprünglich ein Buch gemeint, das zusammen- 
gehórige, aber ,meist in getrennten Faszikeln“ verwendete Texte ver- 
einte. Insbesondere die zur Messe benótigten Evangelien und Episteln, 
aber auch Psalmen, sakramentarische Formulare und Antiphonen, 
wurden zu ,Handbüchern' zusammengestellt, die zunehmend verbrei- 
tet wurden, als die Meßfeier „durch alleinstehende Priester und die Pri- 
vatmessen allgemein in Uebung kamen" (Wetzer-Welte X, 104). Das 
von dem Baseler Drucker und Verleger Adam Petri erstmals 1514 her- 
ausgegebene Plenarium enthält, außer allem „was bey der Meß gewóhn- 
lich gelesen, oder gesungen wird“ eine ,Uebersetzung der Evangelien 
und Episteln" die laut Panzer ,neu zu seyn (scheinet), und dieser ist 
manchmal eine kurze Erklärung, oder Umschreibung beygefügt wor- 
den", gleichfalls eine Neuerung. Dies zeigt sich auch an der Erfolgsge- 
schichte von Petris Werk: Bereits 1516 druckte er eine zweite, 1518 die 
hier vorliegende dritte, 1522 eine vierte Ausgabe. 

Die sechs großen Holzschnitte (ca. 19,8 x 13 cm); sie zeigen die Ausgie- 
Bung des Heiligen Geistes (zweimal), die Anbetung des Kindes durch 
Maria sowie durch die drei Kónige, eben die Kreuzigung und die Aufer- 
stehung. Zeichner war Hans Schäufelein, der 1512 und 1513 in Augs- 
burg bereits Plenarien illustriert hatte, und hier ,zum ersten Mal von 
auswärts her mit einer Arbeit betraut“ (Muther) wurde. — Es fehlt das 
Titelblatt A,, nur vereinzelt minimale Fleckchen oder Gebrauchsspuren, 
im Block bemerkenswert sauber. Die Holzschnitte in bestem Altkolo- 
rit. Der prachtvolle Einband (vgl. Haebler I, 169) ist etwas später, der 
außen und zentral verwendete Palmettenfries (r003173) ist unspezi- 
fisch; doch die Tugendenrolle (003122) hat neben der Legende Forti- 
tudo" die Jahreszahl ,1562^ eine Rolle mit Medaillons und Wappen 
(003120) und eine Evangelistenrolle (1003169) verraten mit dem Mono- 
gramm „CH“ den Buchbinder Caspar Horneffer (w004241), ein Freund 
Jakob Krauses, der von 1562 bis 1595 in Augsburg tátig war. Aus dem 
Umstand, dass das Plenarium rund ein halbes Jahrhundert nach Er- 
scheinen mit einem soliden Schweinslederband versehen wurde, lift 
sich zum einen der ‚propagandistische‘ Rückstand der katholischen 
Kirche erahnen, wenn hier noch ein Erbauungskonzept aus vorreforma- 
torischer Zeit akzeptiert war. 

Für das 19. Jahrhundert läßt sich ein interessanter Besitzer identifizie- 
ren: Es ist der Sammler von Frühdrucken und Pfarrer von Weißkirch- 
litz (Novosedlice) bei Teplitz, Vincenz Hasak (1812-1889). Von ihm 
stammt ein Kaufvermerk von 1849 und eine 1874 datierte Liste: „Ich 
besitze folgende Plenarien", mit acht Exemplaren aus den Jahren 1474- 
1521. Seine Studien mündeten 1868 in das Werk Der christliche Glaube 
des deutschen Volkes: beim Schlusse des Mittelalters dargestellt in deutschen 
Sprachdenkmalen, oder 50 Jahre der deutschen Sprache im Reformations- 
zeitalter 1470 bis 1520 und 1881 in ein Buch über Dr. M. Luther und die 
religióse Literatur seiner Zeit bis zum Jahre 1520. Schon dieser deutsche 
Pfarrer im einst hussitischen Bóhmen erforschte die Umbruchssituation 
vor und während der Reformation - und die Rolle, die unser new plena- 
rium oder ewangely buch dabei spielte. 

Auf dem Rückdeckel ein 1849 datierter Kaufvermerk (,5 Thaler“ von 
Vincenz Hasak, auf dem vorderen Vorsatz dessen Besitz- und Samm- 
lungsvermerk als Pfarrer von Weifkirchlitz vom 20. 7. 1874. Auf dem 
Rückdeckel und Vorsatz weitere Vermerke in Bleistift, u. a. eines Berli- 
ner Pastors von 1877 (,300 Mark“), ein weiterer datiert Duisburg 1961. 
Abbildungen Seite 264 bis 267 


1459 Plutarch. Les vies des hommes illustres Grecs et 
Romains, comparees l'une avec l'autre, translatees de grec 
en francois par laques Amyot. Ausquelles sont adioustees 
de nouveau les vies de Annibal & de Scipion l'Africain, 
traduites de latin en francois par Charles de l'Escluse. 

8 BL, 1336 S. Mit Holzschnitt-Druckermarke und zahl- 
reichen Holzschnitt-Portraitmedaillons mit ornamentaler 
Bordüre. 38,5 x 24 cm. Leder d. Z. (beide Deckel lose, 
Rücken mit Fehlstellen, deutliche Gebrauchsspuren und 


Defekte). Lausanne, Francois Le Preux, 1574. 
250€ 


Späterer Druck der zuerst 1559 erschienenen Amyot-Übersetzung der 
Paralleviten Plutarchs aus der Offizin des Hugenotten Francois Le 
Preux (1546-1614), mit dessen Druckermarke auf dem Titel, die einen 
schreitenden Bären zeigt. Einflussreiches Hauptwerk des Humanisten 
Jacques Amyot (1513-1593), der ab 1560 als Bischof von Auxerre wirkte. 
Seine stilistisch herausragenden Übersetzungen aus dem Griechischen 
hatten einen großen Einfluss auf die Entwicklung der französischen 
Nationalliteratur. — Es fehlen die 21 Blatt Register mit der zweiten 
Druckermarke am Schluss. Titel und fl. Vorsatz mit Quetschfalten und 
kleinen Randläsuren. Stellenweise mit Feuchtigkeitsrand. Exemplar 
mit Einbanddefekt. 


1460 Plutarch. Vite di greco in latino et di latino in vol- 
gare tradotte et novamente con le sue historie ristam pate. 
2 Teile in 1 Band. CCCIII num. Bl. CCVX num. BI. Titel 
von Teil II in Schwarz und Rot. Mit 2 Holzschnitt-Titel- 
bordüren und 48 szenischen Textholzschnitten. 20,5 x 
14,5 cm. Blindgeprägter Lederband d. Z. (bestoßen und 
mit Schabspuren; dezent neu aufgebunden, Fehlstellen 
im Bezug behutsam kaschiert). Venedig, Nicolo Zoppino, 
1525. 


2.400 € 
EDIT 16 CNCE 41051. Sander 578 7f. Nicht bei Adams und im STC. 


Seltener zweispaltiger Druck von Plutarchs Parallelviten in der Über- 
tragung in die italienische Volkssprache durch Battista Alessandro 
Jaconellos, herausgegeben von Battista Alessandro Iaconello di Riete. 
— Titel etwas fingerfleckig, drei Blatt zu Beginn mit alter Tintenkor- 
rektur des Kolumnentitels, anfangs mit verblasstem Feuchtigkeitsrand, 
sonst nur vereinzelte Flecken und insgesamt wohlerhalten. Innenspie- 
gel mit Exlibris. Der zeitgenössische Einband mit Darstellung eines 
Cherubims mit gespanntem Bogen im Mittelfled, umgeben von Dra- 
chenköpfen und kleinen Blumenstempeln sowie ornamentaler Bordüre 
und Streicheisenlinien. 

Abbildung Seite 268 


Landesverfassung des Königreichs Böhmen 


1461 Präwa a Zoijzenij zemská Králowstvij Ezeského. 
3 nn., CCXLVII (recte: CCIL) Bl., 1 w. Bl., 29 Bl. Mit 

4 groben Holzschnitt-Wappen (darunter am Schluss das 
des Druckers), einem ganzseitigen Textholzschnitt und 
einer achtzeiligen Holzschnitt Initiale. 31,3 x 20 cm. 
Blindgepragtes tschechisches Schweinsleder d. Z. (ge- 
bráunt, berieben und etwas wurmstichig, kleine Einrisse 
an Kopf und Fuß, Ecken bestoßen, Schließbänder fehlen) 
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Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


über abgefasten Holzdeckeln; die Deckel mit Rahmenwerk 
von Streicheisenlinien, einem Medaillon- und einem Tu- 
genden-Rollenstempel, im Mittelfeld Palmetten; mit Mes- 
sing-Schließbeschlägen. Prag, v Gioijka Melanchtrycha z 
Awentynu, 1564. 

2.200€ 


Graesse V, 435. Wurzbach 58, 201. Zíbrt II, 335, Nr. 664. Nicht bei 
Adams. — Zwei Jahre nach seiner Krónung zum Kónig von Bóhmen 
und im Jahr seiner Kaiserkrónung beauftragte Maximilian II. (1527- 
1576) den Oberlandschreiber von Böhmen und Präsidenten der kónig- 
lichen Kammer, Volf z Viesovic bzw. Wolf von Wresowitz, mit der 
Herausgabe der Landesverfassung des Kónigreichs Bóhmen in tsche- 
chischer Sprache, die bei dem ,tschechischen Erztypographen" Jioí 
bzw. Georg Melantrich von Aventin (1511-1580) in Prag erschien. 
Böhmen war im Gegensatz zu den österreichischen Erblanden nur durch 
Personalunion an das Haus Habsburg gebunden und verfügte über ein 
besonders ausgeprägtes Landesbewußtsein. Entsprechend prangt das 
Wappen mit dem bóhmischen Lówen auf dem Titel, das Wappen Maxi- 
milians folgt auf der Rückseite. Auf der übernächsten Seite findet sich 
auch das des adeligen Herausgebers, am Schluss das des Druckers. Die 
erste Ausgabe war wohl 1546, eine weitere dann 1550 erschienen. Die 
dritte von 1564 ist die umfangreichste. — Die Foliierung springt von 
BI. 140 auf 15(1) und wieder von 159 auf 150; die Blattnummern 214 
und 225 wurden zweimal vergeben, aber so richtig. Durchgehend 
feuchtrandig und fingerfleckig, zahlreiche Blatter eselsohrig, einige 
mit Randein- bzw. -ausrissen, erste Blátter gelockert, Blatt Aaa, lose. 
Den repräsentativen Signalen zum Trotz war das Exemplar vor allem 
ein viel konsultiertes Rechtsbuch, wovon die doch recht deutlichen 
Gebrauchspuren zeugen, die der zeitgenóssische Schweinslederband 
außen und innen davongetragen hat. Auf dem zweiten Blatt von alter 
Hand: „Ex Libris Cononie Carlowarhij" CJ; weitere alte Notizen von 
verschiedenen Händen in tschechischer Sprache auf der unbedruckten 
letzten Seite und dem hinteren Innendeckel. Selten. 

Abbildung Seite 273 


Priscian - Gellius - Macrobius: Sammelband antiken 
Bildungswissens, aus Wiener Klosterbesitz 


1462 Priscianus Caesariensis. Libri omnes. (Köln), Eu- 
charius Cervicornus (für Gottfried Hittorp), 1528. (Und:) 
Aulus Gellius. Noctes Atticae. (Köln), Eucharius Cervi- 
cornus für Gottfried Hittorp, 1526. (Und:) Macrobius 
Ambrosius Theodosius. In somnium Scipionis libri II. 
Eiusdem Saturnaliorum libri VII. ex vetustissimis manu- 
scriptis codicibus recogniti & aucti. 8 nn. Bl., 375 S. (das 
le. W.) 12 nn. Bl. 202 S., 13 nn. BL; 3 BL, 17 nn. BL, 334 S., 
] Bl. 303 x 20 cm. Mit 2 Holzschnitt-Druckermarken, 2 
ganzseitigen Titeleinfassungen und mit zahlreichen Holz- 
schnitt-Initialien sowie mit 8 schematischen Darstellun- 
gen und 1 Weltkarte in Holzschnitt. Blindgepragtes 
Schweinsleder d. Z. (eine Schließe fehlend) mit hs. RTi- 
tel über abgefasten, Einband monogrammiert ,F A F“ 
und datiert , 1540 mit 1 (von 2) Messingschließe. Basel, 
Johann Herwagen, 1535. 

500€ 
Priscian: VD 16 P 4839. Adams P 2114. STC 715. Ebert 17950. Graesse 


V, 447. Schweiger II, 2, 824. - Gellius: Ebert 8282; Graesse III, 45f.; Pan- 
zer VI, S. 397, Nr. 455; Schweiger II/1, 377; VD 16 G 1038. - Macrobius: 


VD 16 M 48 Adams M 64. STC 584. Dibdin, Introduction II, 220. 
Ebert 12716. Graesse IV, 330. Nordenskióld 37. Panzer VI, S. 306, Nr. 
1017. Schweiger II, 2, 586. Shirley 13. Stockmeyer/Reber 123,48. Zin- 
ner 1598. Nicht bei Adams und in BMSTC. — Der spátantike byzanti- 
nische Grammatiker Priscianus wirkte um das Jahr 500 in Konstanti- 
nopel. Seine Institutiones grammaticae, eine systematische Darstellung 
der lateinischen Grammatik, galt über Jahrhunderte als grundlegend, 
rund Tausend Handschriften des kanonischen Regelwerks sind bis heute 
überliefert. Der Sammelband enthält drei umfangreiche Drucke, die 
auf ein spezifisches Bildungsprogramm des Erstbesitzers hinweisen. 
Zwei dieser Werke wurden im selben Kólner Verlag gedruckt: 1526 die 
Noctes Atticae von Gellius und 1528 die Libri omnes von Priscian. Der 
Buchschmuck weist Parallelen auf und stammt von dem Kólner Holz- 
schneider Anton Woensam (1500-1541). Priscians Werke dienen als 
Grundlage für das Studium der lateinischen Grammatik, während 
Gellius' Noctes Atticae unterhaltsam das allgemeine Bildungswissen 
der rómischen Kaiserzeit prasentieren. Macrobius' Ausgabe von 1535, 
die eine spitere Entwicklungsstufe reprasentiert, enthalt Zitate aus 
verschiedenen Quellen, darunter auch aus den Noctes Atticae. Macro- 
bius spielte eine wichtige Rolle bei der Vermittlung antiken Bildungs- 
guts. — Provenienz: Auf dem Vorderdeckel Monogramm ,F A F" und 
Jahreszahl ,1540*. - Auf dem ersten Titel von alter Hand: ,Collegij S. 
Michaelis Vien(n)e(ense), Cler. Reg. S. Pauli“ das sind die Michaeler- und 
die Paulanerkirche in Wien. 


1463 (Pürstinger, Berthold). Onus ecclesiae temporibus 
hisce deplorandis Apocalypseos suis aeque conveniens, 
Turcarumque incursui iam grassanti accomodatum, non 
tam lectu quam contemplatu dignissimum. 140 Bl. Mit 
breiter szenischer Holzschnitt-Titeleinfassung und blatt- 
großem Textholzschnitt auf dem Titel verso. 29,5 x 20 
cm. Flexibles Pergament aus einer Handschrift um 1400 
(etwas fleckig und berieben). (Augsburg, Alexander Wei- 
ßenhorn 1.), 1531. 

1.800 € 


VDI6 P 2931. STC 662 (unter ,Onus"). Adams E 20 (unter „Ebser‘“). 

— Einer von zwei im VD 16 verzeichneten Augsburger Drucken, vorlie- 
gender Druck ist der einzige der insgesamt sieben dem VD16 bekann- 
ten Ausgaben, für den die schöne szenische Holzschnitt-Titeleinfassung 
Verwendung fand. Mit dem auch in den anderen Ausgaben eingedruck- 
ten blattgroßen Holzschnitt von Jörg Breu, hier allerdings in einem 
Nachstich und auf dem Titel verso statt sonst recto. Die bereits 1524 
erschienene kirchenreformatorische Schrift Onus ecclesiae („Die Laster 
der Kirche“) wird neben Berthold Pürstinger (1465-1543) auch Johan- 
nes Ebser (gest. 1438) zugeschrieben, beide wirkten als Bischöfe des 
Bistums Chiemsee mit Residenz in Salzburg. Pürstinger äußerte sich 
„mit großem Freimuth über die damaligen kirchlichen Zustände, 
namentlich auch über den Unfug, der mit dem Ablass betrieben wurde“ 
(ADB II, 519). Der bemerkenswert große Textholzschnitt (20,5 x 15 
cm) zeigt einen bewaffneten Teufel, der sein Schwert gegen ein Kir- 
chengebäude als Sinnbild der „Ecclesia“ erhebt. Auf der anderen Seite 
steht ein Engel, über ihm kommt ein göttlicher Schauer aus Regen, 
Vögeln, Feuerfunken und Heuschrecken vom Himmel herab. Um die 
Szene herum sind Passagen aus der Apokalypse und den Psalmen zitiert, 
sowie die sieben Engel aus dem 16. Kapitel der Offenbarung dargestellt. 
— Titel vereinzelt leicht fleckig, die letzte Lage (Register) mit Randaus- 
brüchen, nur das letzte Blatt mit neu angesetztem Randausbruch (Text- 
verlust der rechten Kolumne), Titel mit hs. Eintrag der Benediktiner- 
Reichsabtei von Sankt Ullrich und Afra in Augsburg: „Imp. Monst: SS: 
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Udal. & Anfra Aug. Vindel“ sowie blauem Rundstempel auf Titel und 
am Schluss „Königl. Kreisbibliothek Augsburg“ mit dem blauen Stem- 
pel , Ausgeschieden“. Interessant ist auch der flexible Pergamentband 
mit einem Fragment einer spátmittelalterlichen Handschrift vom Ende 
des 14., Anfang 15. Jahrhunderts mit Teilen aus dem alttestamentari- 
schen Buch Samuel: 

„Igitur absolon fecit sibi currum, et equites et quinqlualginta viros qui 
prlaecledlerlent eum. Et mane consurgens stabat juxta introitum por- 
tae“ (II. Samuel 15, 1): „Und es begab sich darnach, daß Absalom sich 
machen einen Wagen machen ließ und Rosse und fünfzig Mann, die 
seine Streiter waren. Auch machte sich Absalom des Morgens früh auf 
und stellte sich an den Rand des Weges zum Tor.“ 

Der Bibeltext diente den liturgischen Gottesdienstfeiern, in Rot einge- 
fügt findet sich „Domlinlica vij^ „ingressus est rex David et sedit coram 
Dolmilno et dixit. Qluils ego sum Dlomilne Dleuls et quale] domus mea 
quia adduxisti me hucusque" (II. Samuel, 15, 1): „Da kam David, der 
Kónig, und blieb vor dem Herrn und sprach: Wer bin ich, Herr HERR, 
und was ist mein Haus, daf du mich bis hierher gebracht hast?“ 
(Schriftraum ca. 26 x 17,5 cm. 2 Kolumnen. 27 Zeilen. Gotica textura). 


Abbildungen, auch vorige zwei Seiten 


1464 Raimundus de Sabunde. Theologia naturalis siue 
liber creaturam specialiter de homine et de natura eius 
inquantum homo. et de his que sunt ei necessaria ad co- 
gnoscendum seipsum & deum (etc). 162 nn. Bl. 2 Spal- 
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ten. 50 Zeilen. Got. Typ. Schriftraum: 20 x 12,6 cm. 
Format: 27,5 x 20 cm. Mit Initialspatien. Rotes blindge- 
pragtes Schafsleder d. Z. (etwas beschabt, Rücken und an 
Kanten brüchig, Rückedeckel mit großer ergánzter Fehl- 
stelle, sauber alt restauriert) über schweren Holzdeckeln 
mit zeitgenössischem großem montierten Titelschild auf 
dem VDeckel, spáterem goldgepragten RSchild sowie mit 
2 intakten Messingschließen. Straßburg, Martin Flach, 
21. Januar 1496. 

6.000 € 


Hain-Copinger 14069. GW 36911. Goff R-33. Proctor 703. Pellechet 
9790. BMC I, 154. BSB-Ink R-21. CIBN R25. CIH 2893. IBE 4986. IBP 
4681. IBS 1000. IDL 3862. Bodleian R-018. Borm 2279. Deckert 564. 
Ernst IL7 8. Günther 2766. Hartig 581. 582. Hubay 1752. Hummel- 
Wilhelmi 531. Jaspers 143. Madsen 3567. Oates 259. Rhodes 1501. Sack 
3006. Scheidegger-Tammaro 1139. Schlechter-Ries 1523. Sheehan 
R-16. Trier 1587. Walsh 283. 284. Zedler 607. Klebs 824,2. Schmidt, 
Flach, 58. Goff R-33. ISTC ir00033000. - Erste datierte Ausgabe und 
zugleich eines der großen Werke aus der Frühgeschichte des Humanis- 
mus. Erste Ausgabe mit den Notae am Rand. Der vorliegende Druck 
bildete die Grundlage für die Sulzbacher Ausgabe von 1852, die wieder- 
um als Vorlage für den Nachdruck von 1966 diente. 

Raimundus de Sabunde (1385-1436) ging es um den Beweis der christ- 
lichen Glaubenswahrheiten aus der Naturerkenntnis mittels der Ver- 
nunft. Er setzte dazu das Buch der Natur mit dem Buch der heiligen Schrift 
als Quelle der Wahrheitserkenntnis gleich, so daß die Wirkung des 
Buches über Jahrhunderte anhielt. Montaigne verteidigte es ausdrück- 
lich in seinen Essays. Der Protestant Comenius, wie auch der italieni- 
sche Jesuit Giovanni Regoli fanden im Liber creaturam die Grundlagen 
einer christlichen Pidagogik. — Das Titelblatt mit zeitgenóssischer Rubri- 
zierung ist durch ein altes Faksimile auf Büttenpapier ersetzt, fleckig 
und alt aufgezogen. Hin und wieder etwas wurmstichig mit kleine- 
rem Buchstabenverlust. Stellenweise, überwiegend im weißen Unter- 
rand wasserrandig. Teils etwas gebräunt. Im Ganzen ordentliches Exem- 
plar dieses seltenen Inkunabeldruckes in einem bemerkenswerten 
Einband aus weichem Schafsleder, das sorgsam himbeerrot gefarbt 
wurde und mit doppelten Rautenfileten geschmückt wurde, in die 
einige Losange-Blindstempel gedrückt wurden (meist nicht mehr sicht- 
bar). 

Abbildungen Seite 274 bis 275 


1465 Ravisius Textor, Ioannes (d. i. Jean Tixier de Ravi- 
si de Nevers). Officina, partim historiis, partim poeticis 
referta disciplinis, multo nunc, quam prius, auctior ... 22, 
344 (recte: 343) num., 1 Bl. Mit Holzschnitt Titel und 
Holzschnitt-Initialien. 33 x 22 cm. Braunes Kalbsleder 
(beschabt, mit mehreren, größeren teils ausgebesserten 
Fehlstellen) mit goldgepragtem Supralibros auf beiden 
Deckeln. (Paris), Petrus Vidovaeus für Reginaldus Chaul- 
diere, 1532. 


300€ 


STC Books 373. Graesse VI/1, 39. Hoefer 41, 728. Vgl. Adams R 211 
(Erstausgabe). Vgl. VD16 T 1405 (Ausgabe 1552). - Die frühe Ausgabe 
von 1532 wurde, wie eigens auf dem Titel vermerkt, bedeutend erwei- 
tert; sie erschien posthum. Im Jahre 1520 erschien die erste Ausgabe 
des Werkes ebenfalls in einer Offizin in Paris für Reginaldus Chauldiere. 
Der Philologe und Humanist Jean Tixier de Ravisi (1480-1524), Rektor 
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der Universitat Paris und Dozent am College de Navarra, trug in seiner 
„Officina“, zahlreiche historische und literarische Werke zu einer 
Enzyklopädie des Altertums zusammen. — Blatt 164 bei der Zählung 
übersprungen, aber so komplett; mit dem letzten leeren Blatt. Wap- 
pensupralibros von Jacques-André Du Pille (t 1740) (Guigard II, 193; 
Olivier 249). Auf Titel und hinterem Vorsatzblatt Besitzvermerk des 
18. Jahrhunderts eines ,Marquis de Guiry à Brueil", d. i. Brueil-en-Ve- 
xin nordwestlich von Paris. Auf dem Titel in Bleistift weiterer Besitz- 
vermerk ,de Poissy". 

Abbildung Seite 276 


Zwei Holzschnittbücher von Jost Amman bzw. Virgil 
Solis in datiertem Schweinslederband der Zeit 


1466 Rebenstock, Heinrich Peter. Neuwe Livische 
Figuren, Darinnen die gantze Rómische Historien künst- 
lich begriffen und angezeigt. Geordnet und gestellt durch 
den fürtrefflichen und kunstreichen Johan Bockspergern 
von Saltzburg, den jüngern ... 4 nn. Bl., 108 num. Bl. Mit 
108 (wenigen wdhl.) fast ganzseitigen Holzschnitten und 
Holzschnitt-Druckermarke am Schluss. 16 x 19,6 cm. 
Schweinsleder d. Z. (oberes Kapital eingerissen, berieben 
und etwas fleckig) über abgefasten Holzdeckeln mit gold- 
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gepragtem VDeckeltitel und mit zwei ziselierten Mes- 
singschließen mit goldgeprägter Jahreszahl auf VDeckel 
„1581“. Frankfurt am Main, Georg Rab d. Ä. und Erben 
Weigand Han, 1573 [und:] Johann Posthius. Tetrasticha 
in Ovidii Metam. Lib. XV. quibus accesserunt Vergilij 
Solis figure elegantiss. & iam primum in lucem edit. 
Schöne Figuren, auf dem fürtrefflichen Poeten Ovidio ... 
8 Bl., 178 S., 7 Bl. Mit 178 Holzschnitten in wechselnden 
Bordürenrahmen. Ebenda 1569. 

3.000 € 


VDIG R 438. Adams R 238. Andresen I, 323ff., Nr. 201, B. Brunet I, 
234. Ebert 516. Becker 12f, S. 56ff. Graesse I, 102. [und für Posthius] 
VDI6 P 4490. Adams P 2035. Brunet IV, 288, und Suppl. II, 119. Vgl. 
Ebert 15595 (Ausgabe 1563). Vgl. Davies, Fairfax Murray, German, Nr. 
345 (Ausgabe 1563). Graesse V, 425. Nagler XIX, 99, 29. Neufforge 419. 
— Dieser Band vereinigt zwei Holzschnittbücher der beiden produktiv- 
sten Illustratoren ihrer Zeit: des Nürnberger Zeichners und Stechers 
Virgil Solis (1514-1562) und seines Nachfolgers Jost Amman (1539-1591). 
Diese „Bilderbücher“ dienten als Inspirationsquelle für Maler, Gold- 
schmiede und Bildhauer. Sie bieten auch einen zugänglichen Zugang 
zur rómischen Geschichte und Mythologie. Nach dem Vorbild der Em- 
blemliteratur enthalten die beiden Werke neben den Bildern auch 
thematische Überschriften und beschreibende Verse, zu Livius auf 
Deutsch, zu Ovid auf Deutsch und Lateinisch. Die Holzschnittfolge 
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prasentiert sich in prachtvollen Renaissance-Umrahmungen. Dass beide 
Werke von Beginn an gemeinsam gebunden waren, belegt die goldene 
Deckelprägung „Livische und Ovidische Histori“ mit der Jahreszahl 
1581. — Die Darstellungen enthalten gelegentliche dilettantische Einfar- 
bungen und Notizen. Beide Werke waren von Anfang an gemeinsam 
gebunden, wie durch die goldene Deckelprágung von 1581 belegt, die 
auf die frühe Provenienz aus dem Kernland der Reformation hinweist. 
Vorsätze erneuert, Papier teils gebräunt und etwas fleckig, letzte 

3 Blatter wohl aus einem anderen Exemplar ergänzt, 1 Blatt mit alt 
tektiertem Randeinriss, | Blatt mit alt erginztem Papierfehler im 
Unterrand, hier und da Ansätze zur Einfärbung einzelner Bilddetails. 
Abbildungen, auch Seite 278 und 279 


Kleinod aus der Königsstadt: Das Brevier von Loches — 
das prachtvollste von nur drei bekannten Exemplaren 


1467 Regalis et collegiate ecclesie beatissime dei genitri- 
cis et virginis Marie Lochensis / sancte sedi apostolice im- 
mediate subjecte Breviarium. 28 nn., 56 num. 99 (statt 
100); 156 num., 2 nn. Bl., zus. 349 (von 350) Bl. (ohne das 
le. w.). Mit großem Titelholzschnitt, 1 großen und 3 klei- 
neren Textholzschnitten (davon 2 spaltenbreit), zahlrei- 
chen Zierinitialen auf Cribléegrund, davon wenige von 
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Randleisten begleitet, alles in Holzschnitt; ferner mit zahl- 
reichen zwei- und einzeiligen Lombarden in Rotdruck 
und Paragraphenzeichen. Textdruck in Schwarz und Rot. 
16,5 x 11,3 cm. Dunkelgrünes geglattetes Maroquin vom 
Ende des 19. Jahrhunderts mit goldgeprágtem Rückenti- 
tel und Fleurons in den übrigen, mit doppelten Blindfile- 
ten gerahmten Rückenfeldern. Auf den Deckeln zwei 
doppelte Blindfiletenrah men, der innere mit denselben 
Eck-Fleurons, zentral eine Kartusche aus Goldlinien mit 
zentralem Blattrankendekor in Quadratrautenform; mit 
doppelten Goldfileten auf den Steh-, Dentellebordüre auf 
den Innenkanten, marmorierten Vorsätzen und Ganz- 
goldschnitt (auf dem Spiegel signiert ,Capé“). Tours, 
Mathieu Chercelé, 1536 

8.000 € 


Alès 85 (erwähnt dieses Exemplar). Bohatta 134 (dito). Brunet, Suppl. I, 
171f. (dito). Bohatta, Breviere 2365 (mit abweichenden Lagensignatu- 
ren). Giraudet 7ff. Labarre 38, 5. Nicht im STC und bei Adams. — Das 
seltene sog. „Brevier von Loches‘, eines von weltweit nur drei bekann- 
ten Exemplaren: das Kleinod aus einer franzósischen Kónigsstadt in 
der Nahe von Tours. Aus der Offizin des Druckers Mathieu Chercelé 
(1498-1556), der seine Werkstatt 1531 in Tours gegründet hatte. Dieses 
und ein gleichfalls 1536 gedrucktes Brevier für das dortige Benedikti- 
nerkloster Marmoutier erklirte Eugène Giraudet zu dessen ,chefs- 
d'oeuvre" (Giraudet 68). Im Kolophon schmückt sich Chercelé denn 
auch mit dem Etikett eines ,vigilantissimi calcographi ac bibliopole 
peritissim". 

Schon lange hatten Kirchenreformer gefordert, lokale Sonderformen 
des Breviers abzuschaffen. 1535 hatte Kardinal Francisco de Quiñónez 
im Auftrag des Papstes ein allgemeines Breviarium Romanum herausge- 
bracht - in Loches wußte man davon nichts oder wollte nichts davon 
wissen und ließ lieber das eigene Gebetbuch in kleinster Auflage druk- 
ken. Dafür spricht dessen unerhórte Seltenheit. Es sind überhaupt nur 
drei Exemplare bekannt - von den beiden, die Brunet zu Gesicht be- 
kam, ist unseres beaucoup plus beau et plus grand“. Lange Zeit war 
das Werk den Bibliographen vóllig unbekannt, bis der Druck von Jules- 
Antoine Taschereau (1801-1874) entdeckt wurde. Er war ab 1852 stell- 
vertretender Direktor und ab 1858 Direktor der Bibliothéque nationale 
in Paris. — Es fehlt das weiße Blatt n,. Auf dem Titel unten ein getilgter 
einstiger Besitzvermerk, sonst kaum fleckiges, außergewöhnlich schó- 
nes, wohlerhaltenes Exemplar mit Témoins, gebunden in einen pracht- 
vollen Einband. Aus der Bibliothek des Jules-Antoine Taschereau (vgl. 
dessen Auktion Paris, 1.4.1875, Nr. 202). 

Abbildungen Seite 280 und 281 


Zwei Reichsabschiede von Ivo Schóffer in Mainz — 
in bemerkenswertem süddeutschen Einband 


1468 Reichtstagsabschiede. - Des heyligen Roemischen 
Reichs Ordnungen. Die Gülden Bulla, sampt aller gehalt- 
ner Reichstaeg Abschieden. Besonderlich auch die Artik- 
kel und Ordnungen, so je zu zeiten auffgericht, das Key- 
serlich Regiment, Chammergericht, und den Landtfriden 
belangend et. Jetzt auffs new ... alle zusamen getruckt, und 
an tag geben . 22 nn. CCCXXVII num., I nn. Bl. Mit 
Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel und auf dem 

l. we. BL, Titel mit Holzschnitt-Initiale in Rot, 1 große 
Holzschnitt-Kopfvignette und zahlreichen Holzschnitt- 
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Initialien. 30 x 19 cm. Modernes Leder (Riicken restau- 
riert) unter Verwendung der Lederdeckel d. Z. (be- 
schabt, bestoßen, Ecken restauriert) über Holzdeckeln 
mit 2 Messingschließen. Mainz, Ivo Schóffer, 1543. 
1.800€ 


VDI6 D 699. Püttner II, 438. — Erste Mainzer Ausgabe der umfangrei- 
chen Sammlung von Gesetzen des Heiligen Rómischen Reichs Deut- 
scher Nation, angefangen von der Goldene Bulle des Jahres 1356, in der 
die Reichsverfassung mit der Regelung der Kaiserwahl festgelegt wurde. 
Mit „Erklerung des Landtfridens, so zu Nürnberg, imm 1522. auffge- 
richt. Sampt Roemischer Keyserlicher Maiestatt Missive, an alle Fürsten 
unnd Oberkeyten eyns jeglichen Kreyf ... Sampt eynem gnugsam anzey- 
glichen Register.“ 

Püttner schreibt: „Die Sammlung, die ich von 1543 vor mir habe, von 
287 Blatt in Folio, ist die erste, die zu Mainz durch Ivo Shóffer gedruckt 
ist. Gedruckt imm der Chuerfuerstlichen Statt Meyntz, durch Jvonem 
Schoeffer, imm Jare. M. D. XIII. Vollendet amm dritten tag Martij" 
(Kolophon). — Vorsatz leimschattig, vereinzelt leicht feuchtrandig und 
teils mit hs. Notizen und Unterstreichungen. Etwas braun- und finger- 
fleckig. Blatt CLXXXII mit großen fehlendem Stück am unteren Ende 
(Textverlust). 

Abbildung Seite 282 


1469 (Reisch, Gregor). Margarita philosophica, rationa- 
lis, moralis philosophiae principia, duodecim libris dialo- 
gice coplectens, olim ab ipso autore recognita: nuper aut 
ab Orontio Fineo Delphinate castigata & aucta ... 40 BL, 
1448 (falsch 1498) S., 4 Bl. Mit Titelbordüre von Hans 
Lützelburger nach Hans Holbein, Holzschnitt-Drucker- 
marke, gefalteter Holzschnitt-Tafel sowie 53 (22 figürli- 
chen) ganzseitigen Textholzschnitten sowie zahlreichen 
schematischen Holzschnitten und Holzschnitt-Noten- 
druck (ohne die Karten). 21,4 x 15,6 cm. Blindgepragtes 
Schweinsleder d. Z. (mit Kratzern, beschabt) mit Rollen- 
stempeln, acht Eckbeschlágen und zwei ziselierten Schlie- 
fen aus Messing. Basel, Heinrich Petri für Konrad Resch, 
1535. 

9.000 € 


VDIGR 1041. Adams R 337. Buisson, Rép. des ouvrages pédagogiques 
du XVIe siècle 557. Eitner VIII, 183. Harrisse 208. Leclerc II, 510, Anm. 
Panzer VI, 308, 1033. Sabin 69130. Smith, Rara arithmetica 82. Well- 
come I, 5412. Zinner 1608. Vgl. Choulant, Graph. Inc. 134ff. und MGG 
XI, 205f. — Zweite Ausgabe der Bearbeitung des Orontio Finés, etwa 
die zehnte insgesamt. Die erstmals 1503 erschienene , Margarita philo- 
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OVIDIT METAM. LIB. Titi. ` 
| Venus cum Marte deprehenſa in adulterio. III. 
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sophica“ ist das erste enzyklopädische Werk der neueren europäischen 
Geistesgeschichte und gibt einen umfassenden Überblick über das 
gesamte Wissen zu Beginn des 16. Jahrhunderts, mit ausführlichen 
Kapiteln über Architektur, Astrologie, Astronomie, Geographie, Gram- 
matik, Mathematik, Medizin, Musik, Philosophie und Rhetorik. 
Besonderen Hinweis verdienen die Übernahmen der faszinierenden 
Perspektiven-Entwürfe Pelerins (Viator) mit ihren manieristisch 
verfahrenden Neuerungen. Der Karthäuserprior Gregor Reisch (1470- 
1525), Beichtvater Maximilians I., stand mit den meisten großen Ge- 
lehrten seiner Zeit in freundschaftlichem Verkehr. Die interessanten 
Holzschnitte entstammen den früheren Ausgaben. Zu der schönen, 
erstmals 1523 verwendeten Titelbordüre siehe den Kat. der Ausstellung 
Basel 1960, Nr. 401 (mit Abb.). — Wie meist ohne die beiden gefalteten 
Karten, die gefaltete Holzschnittafel ist jedoch enthalten. Titel im obe- 
ren Rand mit getilgtem Besitzvermerk, unten mit kl. Wurmlöchern, 
die verso mit kl. Wappenkupfer überklebt wurden. Prachtvolles, fast 
fleckenfreies Explar im zeitgenössischem Einband mit Rollen- und 
Plattenblindprägung, den Initialen, G“ und Datum „1545“, leichte 
Schab- u. Kratzspuren. Auf dem Innendeckel Etikett des frühen 18. 
Jahrhunderts: „Von Heldrith", mit Wappen (Rietstap II, 920), „eins der 
vornehmsten Geschlechter im ehemaligen Fürstenthum Sachsen-Hild- 
burghausen und in Sachsen-Koburg, (...). Noch jetzt im Herzogthum 
Gotha begütert und bedienstet" (Siebmacher 8, Ausgestorbener Adel 
der sichsischen Herzogtümer, S. 36). 

Abbildungen, auch Seite 284 und 285 


1470 Richental, Ulrich von. Das Concilium. So zu Con- 
stantz gehalten ist worden ... des Jahres M.CCCC.XIII. 
Jar. CCXV, 1 w. Bl. Mit großem Titelholzschnitt, 49 (42 
ganzseitigen) Textholzschnitten u. a. von Jórg Breu und 
zahlreichen Wappenholzschnitten sowie Buchschmuck. 
28,5 x 19 cm. Braunes Leder des 19. Jahrhunderts (Rücken 
restauriert) mit Verwendung der Lederdeckel d. Z. (be- 
rieben und bestoßen sowie mit kleinen Fehlstellen) über 
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Holzdeckeln mit floraler Rolle und Jagdrolle und je 5 
Messingbeschlägen sowie 2 Messingschließen. (Augsburg, 
Heinrich Steiner, 1536). 


2.200 € 


VDI6 R 2202. Lipperheide Cg 26. Dodgson II, 110. Muther 1109. 

— Zweite Ausgabe des berühmten Konzilienbuches, das nach der 1483 
bei Anton Sorg ebenfalls in Augsburg erschienenen Inkunabelausgabe 
herausgegeben wurde. Prachtvolles, in historischer wie heraldischer 
Hinsicht bedeutendes Werk. Die Holzschnitte wurden nach der ersten 
Ausgabe von Jórg Breu neu bearbeitet, nur der Schlussholzschnitt 
scheint der Erstausgabe entnommen zu sein. Die Darstellungen zeigen 
die Ereignisse des Konzils: die Verurteilung und Verbrennung von 
Johannes Hus sowie Hieronymus von Prag, verschiedene Turniere, 
Festbankette, den Kaiser, den Papst, mehrere Kardinäle und deren 
Gefolge, ferner unzählige Wappen von den aus ganz Europa anwesenden 
Adeligen. — Vorderes innengelenk offen, stock- und fingerfleckig, mit 
Randläsionen, kleinen Einrissen sowie Blatt CX X mit fehlender unte- 
rer Ecke sowie teils leicht feuchtfleckig. Mit hs. Besitzvermerken u. a. 
von „Andreas Dafrid 1609“ 

Abbildungen Seite 286 und 287 


Mit den ersten Buchholzschnitten des Urs Graf 


1471 Ringmann, Matthias. Passio domini nostri Jesu 
Christi, ex evangelistarum textu qua accuratissime de- 
prompta additis figuris. 30 Bl. Mit 24 blattgroßen Holz- 
schnitten von Urs Graf und 1 Holzschnitt von Hans 
Wechtlin. 26 x 18,5 cm. Dunkelgrüner Maroquinband 
des späten 19. Jahrhunderts (minimale Druckspuren); 
signiert: „Hans Asper“) mit goldgeprägtem RTitel, dop- 
pelter Stehkantenfilete, breiter Innenkantenbordüre und 
KGoldschnitt. Straßburg, Johann Knobloch d. Ä., 1508. 


7.500 € 
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VDI6 B 4696. Bartsch VII, 459, Nr 2. Hollstein 4-28. Muther 1275 
und 1276. Panzer VI, 42, 128. Proctor 10063. Adams R 566. Schmidt, 
Knobloch 40. Kristeller, Straßburger Buchillustrationen 353. — Dritte 
lateinische Ausgabe der Ringmannschen Passion mit Grafs Holzschnit- 
ten (den ersten Buchillustrationen und dem ersten signierten Werk des 
Künstlers), die erstmals in der Ausgabe von 1506 Verwendung fanden. 
In dieser Ausgabe, wie bei Kristeller und Hollstein beschrieben, wurde 
der letzte Holzschnitt der Folge (Schmerzensmann) durch einen Holz- 
schnitt von Hans Wechtlin (Auferstehung) ersetzt. Die Passionsgeschich- 
te ist in der Textkompilation von Ringmann stark verkürzt, so dass die 
Einzelabschnitte jeweils als erweiterte , Bildunterschrift" zu lesen sind. 
Das Verhältnis von Holzschnitt und Text ist so gestaltet, dass der Text 
das Bild erláutert, also vom Künstler keine Textillustrationen geliefert 
wurden, sondern ein Graphikzyklus, dem kommentierend die Schrift- 
stellen beigegeben sind; diese Auffassung wird durch die Anlage der 
Holzschnitte in Blattgröße unterstrichen. Die frühen Holzschnitte 
Grafs in guten Drucken, nur in wenigen Darstellungen etwas auslassend, 
z. T. sind Schriftbänder, Blutstropfen und Feuerstellen mit Rubrikator- 
Tinte hervorgehoben. Der Text durchgehend rubriziert, die Initialspa- 
tien freigelassen. Die einzelnen Blätter im weißen Außenrand durch 
den Buchbinder etwas schief beschnitten, das Blatt mit dem letzten 
Holzschnitt dadurch mit Verlust der seitlichen Einfassungslinie. Titel 
mit altem Besitzeintrag und entsprechendendem eingemaltem Mono- 
gramm. Innenspiegel mit zwei montierten Exlibris. Schónes und wohl- 
erhaltenes Exemplar dieser seltenen Holzschnittfolge. 

Abbildungen Seite 288 bis 291 


Mit den ersten Buchholzschnitten von Urs Graf 


1472 Ringmann, Matthias. Passio domini nostri Jesu 
Christi, ex evangelistarum textu qua accuratissime de- 


mM DEAR BU ubl I rns 
IIBER Ve 
DE PRINCIP!IS MVSICAE, CVIVS 


— Traflatusprimi Cap. I. 
` DeMuficelaudibus &udline. DÉI 


FR queturanimas,non inferiorem exiftimo 


INTER a Guibas Basan toe 


prompta additis figuris. 30 Bl. Mit 24 blattgroßen Holz- 
schnitten von Urs Graf und 1 Holzschnitt von Hans 
Wechtlin. 29,5 x 20 cm. Pergament des 17. Jahrhunderts 
(ohne die Schließbänder) mit RVergoldung, mehrfachen 
Deckelfileten mit Eckfleurons sowie prachtigem Suprali- 
bros mit Wappenmalerei in Gouche auf beiden Deckeln. 
Straßburg, Johann Knobloch d. X., 1508. 

7.500€ 


VDI6 B 4696. Bartsch VII, 459, Nr 2. Hollstein 4-28. Muther 1275 und 
1276. Panzer VI, 42, 128. Proctor 10063. Adams R 566. Schmidt, 
Knobloch 40. Kristeller, Straßburger Buchillustrationen 353. — Dritte 
lateinische Ausgabe der Ringmannschen Passion mit Grafs Holzschnit- 
ten (den ersten Buchillustrationen und dem ersten signierten Werk des 
Künstlers), die erstmals in der Ausgabe von 1506 Verwendung fanden. 
In dieser Ausgabe, wie bei Kristeller und Hollstein beschrieben, wurde 
der letzte Holzschnitt der Folge (Schmerzensmann) durch einen Holz- 
schnitt von Hans Wechtlin (Auferstehung) ersetzt. Die Passionsgeschich- 
te ist in der Textkompilation von Ringmann stark verkürzt, so dass die 
Einzelabschnitte jeweils als erweiterte, Bildunterschrift“ zu lesen sind. 
Das Verhältnis von Holzschnitt und Text ist so gestaltet, dass der Text 
das Bild erläutert, also vom Künstler keine Textillustrationen geliefert 
wurden, sondern ein Graphikzyklus, dem kommentierend die Schrift- 
stellen beigegeben sind; diese Auffassung wird durch die Anlage der 
Holzschnitte in Blattgrófe unterstrichen. — Titel mit mehreren fach- 
männischen Papierüberstreichungen in Kalkweiß, Blatt C, C, C, und 
E, mit kleinerem Randeinriss, Schlussblatt verso im Rand etwas ge- 
bräunt, Vorsätze alt erneuert. Sonst nur stellenweise schwach gebräunt 
und leicht fingerfleckig, insgesamt sauberes und wohlerhaltenes Exem- 
plar in einem nicht zuweisbaren prächtigen Wappeneinband, die Holz- 
schnitte in zumeist kräftigen Abzügen. 

Abbildungen Seite 292 und 293 
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Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


1. M3 


icefimoquínto die noni menfis Judeorum:qui comuniter cõ currit cum Decems 
M spud eer. aiori parte/fübterfugit dite manus ludeorũ volentiũ eum la- 
pidare in porticu galomonis ín dedicat one Niemall. Ioan. x. dcc cil 
Acta ſunt encenia ín Nierofolimis & hyems erat. At ambulabat Jefus in Yudica ynf bee - 
emplo in porticu$alomonis. ¶ Circũdederunt ergo eum iudei/ & dice Co atico. 
pant ei: Quoufg anima noftri tollis? $í tu es chriſtus / dic nobis palam, x 
Refponditeis ielus.Koquor vobis & non creditis, Gera uæ ego facio 
in nomine patris mei] hæc teſtimoniũ perhibent de meg vos non cres 
ditis / quia non eſtis ex ouibus meis. Ques mex vocem meam audiunt:& ego cogno 
fco eas/& fequuntur me: & ego vitam æternã do eis: & non peribunt in æteinũ: & no 
rapiet eas quilt de manu mea. Pater meus quod dedit mihi maius omnibus eft: ne 
mo poteft rapere de manu patris mei. Ego & pater vnum fumus. d guſtulerunt ergo 
lapides Iudęi yt lapidarent eum. efponditeisflelus:Multa bona opera oftendivobis ` 
ex patre meo, Propter quod eorũ ddr: lapidatis®. eſponderũt ei iudęi: e bono ; 
opere no lapidamus te/fed de blafphemia. Et quia tu homo cü fis ee um def. , = 
Refpondit eis iefus, Nonne feriptü eft in legeveftra / quia ego dixi: ij eftis? $i illos Pral. laii 
dixit deos ad quos fermo dei factus eft/& non poteft folui fcriptura; quem pater, fans : 
Aificauit & milit in mundũ vos dicitis / qui: blaſphemas: quia dixi filius dei firm. ino 
facio opera patris mei / nolite credere mihi. Sí autem facio: & ſi mihi nõ vultis credere / 
operibus credite/vt cognoſcatis & credatís/quía pater in me eft/& ego in patre, Que cara 
rebantergo eumappratliendere/& exiuit de manibus eorum, Et abijt iterum tran oe. 1. T 
iordanem in eum locum vbi erat]oannes baptigans primum, tmanfitíllic, Et multi 2 Barg? 
venerunt ad eum / & e quidem ſignum fecit null. Omnia aus E 
tem quæcunq; dixitloannesde oc/vera erant: & multi cediderunt in eum. 
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Tectias tranfitus ad Gaiphant in eaíus domo factum erat concilium facers 
Gaiphassficillufio/ percuffio/ confpuitio velatio faciei, 


1471 


Seltenes ‚Buch über Bücher‘ aus der Bibliothek der 
venezianischen Adelsfamilie Vendramin 


1473 Rocca, Angelo. Bibliotheca Apostolica Vaticana a 
Sixto V. Pont. Max. in splendidiorem, commodiorem- 
q(ue) locum translata, et a fratre Angelo Roccha (...) Com- 
mentario variarum Artium, ac Scientiarum Materijs cu- 
riosis, ac difficillimis, scituq(ue) dignis refertissimo, 
illustrata. Ad S. D. N. Gregorium XIV. 22 Bl., 424 S., 23 
(statt 24) Bl. Mit großem gestochenen Papstwappen Gre- 
gors XIV. auf dem Titel, 1 halbseitigen Holzschnitt-Illu- 
stration, einigen Münzbildern, zahlreichen, teils tabella- 
rischen Darstellungen fremdsprachlicher Alphabete, 
Schriftzeichen und Schriftproben sowie mit zahlreichen 
Schmuckinitialen in Holzschnitt. 24,6 x 16,6 cm. Dun- 
kelrotes Maroquin d. Z. (mit Schabspuren, dunklen Flek- 
ken und wenigen Wurmlóchlein) mit Rücken- und DVer- 
goldung mit ovalem, kolorierten Wappensupralibros auf 
dem Deckel. Rom, Typographia, Apostolica, Vaticana, 
1591. 

400 € 


EDIT 16 CNCE 33796. STC 558. Adams R 627. Brunet IV, 1340. 
Ebert 19206. Fontanini 233 (erwahnt). Graesse VI, 1, 142. Mortimer, 
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A Trans ad Cayphan) 
_GAPVT XIR 


ae pe enter eo 


EK 


Italian, 444. — Angelo Rocca (1545-1620) war als Leiter der vatikani- 
schen Druckerei unter Papst Sixtus V. ein bibliophiler Gelehrter rein- 
sten Wassers. Dieses Buch behandelt nicht nur Geschichte und Bestände 
der Bibliotheca Apostolica Vaticana, sondern auch anderer Bibliotheken, 
darüber hinaus die Geschichte des Schreibens und Druckens, die 
verschiedensten Alphabete (mit Proben des Vater unser in verschiede- 
nen Schriften) und Sprachen, ferner Inschriften, die mit der intensi- 
ven baulichen Umgestaltung Roms durch Sixtus V. zusammenhängen. 
Eine halbseitige Abbildung (S. 289) gibt das , Rain Miracle from the 
column of Marcus Aurelius, restored by Fontana for Sixtus V" (Morti- 
mer) wieder. Sixtus V. war nach fünfjähriger Amtszeit 1590 gestorben, 
so dass das Buch seinem Nachfolger Gregor XIV. gewidmet ist, dessen 
gestochenes Wappen den Titel ziert. Angelo Rocca gründete 1605 die 
erste öffentlich zugängliche, noch heute bestehende und nach ihm 
benannte Biblioteca Angelica in Rom. — Ohne Falttafel und Blatt Hhhl. 
S. 36, 147, 179f. und 309 mit montierten Korrekturstreifen in den Mar- 
ginalspalten, auf S. 388 und 398 und 400 je ein Wort im Text überklebt. 
Vorsätze leimschattig und mit kleineren Wurmspuren, erste Bl. am 
Unterrand mit kleinem Feuchtfleck, Bl. e2 mit kleiner Eckfehlstelle, 

S. 37-50 mit unwesentlichen Wurmspuren, vereinzelte zeitgenóssische 
Anmerkungen und Korrekturen. Provenienz: Supralibros mit dem 
Wappen der venezianischen Familie Vendramin (Renesse V, 303). 
Abbildung Seite 293 
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1471 


Christ und Antichrist mit interessanter Provenienz 


1474 (Rosarius, Simon). Antithesis Christi et Antichri- 
sti, videlicet Papze, id est, Exemplorum, factorum, vitae & 
doctrinze vtriusque, ex aduerso collata comparatio. Versi- 
bus & figuris venustissimis illustrata. Recens aucta & 
recognita. 22 BI., 147 S. Mit Holzschnitt-Druckermarke 
auf dem Titel, 36 Textholzschnitten sowie einigen 
Schmuckvignetten und initialen. 15,5 x 9 cm. Halbleder 
des 18. Jahrhunderts (beschabt und begriffen, Reste von 
Papieretiketten am Kopf). (Genf), Eusthatius Vignon, 
1578. 

1.200€ 


Adams R 777. Brun 112. Brunet I, 323. Cioranesco 9200. Ebert 726. 
Davies, Fairfax Murray, German, 371. Graesse I, 150. Zu Porta vgl. HBLS 
5, 469 (mit abweichenden Lebensdaten). Erweitere Auflage des, Rosa- 


——ü 


[| PRIMER ER 


rius“ mit Episoden aus dem Leben Christi, die jeweils auf der gegen- 
überliegenden Seite mit einem Mifstand in der rómischen Kirche als 
„Antithesis“ unter dem Papst als „Antichristus“ konfrontiert werden, 
wobei unter der griffigen Überschrift eines Distichons eine längere 
Erliuterung folgt. Autor war der Waadtlinder Gelehrte Simon du Rosier 
bzw. Rosarius, das Büchlein war zuerst 1557 erschienen. Gegenüber 
den früheren Ausgaben Je texte y est fort augmentée" (Brunet). Illu- 
striert wurden die 18 Gegensatz-Paare von 36 Textholzschnitten, die 
von Pierre Eskrich oder Bernard Salomon stammen kónnten. Vorbilder 
waren die Illustrationen von Lucas Cranach für Luthers Antithesis figura- 
ta vitae Christi et Antichristi von 1521. — Innendeckel gebräunt, durch- 
gehende, erst am Schluss stárker werdende Feuchtigkeitsspur. Auf dem 
Titel ein Besitzvermerk des Petrus Dominicus Rosius de Porta (1734 

- 1806), datiert Chur 1788. Dieser war reformierter Geistlicher und 
Kirchenhistoriker sowie einer der bedeutendsten Aufklärungstheolo- 
gen Graubündens. Wahrend seiner Studien in Bern, Basel und Ungarn 
hatte er sich auch mit dem Buchdruck vertraut gemacht; in seiner mitt- 
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Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


leren Lebenszeit veröffentlichte er eine zweibändige Bündner Refor- 
mationsgeschichte. Als Pfarrer amtierte er in verschiedenen Orten im 
Engadin, von 1781 bis 1791 in Castasegna im Bergelltal. Nach seinem 
kalligraphischen Besitzvermerk auf dem Titel erwarb er das Buch 1788 
in Chur, ließ es einbinden mit einigen zusätzlichen Vorblättern, die er 
mit sauberen bibliographischen und druckgeschichtlichen Notizen zu 
dem Werk füllte. 


Seltene erste französische Ausgabe des Porträtwerks 
mit mehr als 800 Holzschnitten 


1475 Rouille, Guillaume. La premiere partie du Promp- 
tuaire des medalles des plus renommées personnes qui 
ont esté depuis le commencement du monde: avec brieve 
description de leurs vies & faicts, recueillié des bons au- 
teurs [und:] La seconde partie ... commencant à la nativité 
de nostre Sauveur lesus Christ, & continuant iusques au 
Treschrestien Roy de France Henri II. du nom, à present 
eureusement regnant. 2 Teile in 1 Band. 2 Bl., 172 S., 2 Bl; 
247 S., 3 Bl. Band I mit Holzschnitt-Druckermarke auf 
dem Titel sowie Holzschnitt-Kartusche, diese am Schluss 
wiederholt und Band II mit 2 emblematische, ovalen Text- 
holzschnitten versehen, und mit insgesamt über 800 Text- 
holzschnitten mit Portrats im Tondo. 22,7 x 16,5 cm. 


latus fedet pro tribunali/ X vxor eiusmittitad e qui victus importunitate 
Mte: as Cefaris/lauando manus Hr d 


adiudicatiuftitad mortem, 


1472 


BIB LIOTHECA 


AEOSTOLICA 


EN AT IGSANA 


A SIXTO V. PONT. MAX. 


E ND I DIOR EM. 
: COMMODIOREMQ. LOCVM 
TRANSLATA, 


ET A FRATRE ANGELO ROCCHA A CAMERINO»? 
Ordinis Eremitarum S. Augustini, Sacra Theologia Dottore , 
COMMENTARIO 
A RV MY ART IV M; 
ac Scientiarum Materijs curioſis, ac difficillimis, fcitug. 
dignis refertiffimo , illuftrata, . 


AD S. D. N. GREGORIVM xiv. 


ROMA, M. D. XCI. 
Ex Typographia Apoſtolica VATICANA» 


1473 


Marmorierter Lyoneser Kalbslederband d. Z. (beschabt, 
Ecken bestoßen, Rücken erneuert) mit blindgeprägtem 
RTitel. Lyon, Guillaume Rouillé, 1553. 

750€ 


STC 386. Adams P 2163. Baudrier IX, 50f. und 205ff. (mit 6 Abb.). 
Brun 276. Brunet IV, 900. Dibdin, Bibliographical Decameron I, 276ff. 
(mit Abbildungen). Vgl. Graesse V, 458. Mortimer, French, 465. — Er- 
ste Ausgabe. Reich illustrierte äußerst seltene erste Ausgabe der fran- 
zósischen Übersetzung von Charles Fontaine. Der erste Band ist Mar- 
guérite de France gewidmet, deren Porträt (Bd. II, S. 243) „is of exceptio- 
nal quality“ (Mortimer), der zweite Band schließt mit einer kurzen 
Widmung des Übersetzers an Kónig Heinrich II. und einer Wiederho- 
lung von dessen Portrat. Die ausdrucksvollen Holzschnittportrats 
stammen von verschiedenen Künstlern, unter ihnen wohl der Lyoner 
Georges Reverdy, ein ,excellent graveur au burin" (Baudrier IX, 207). 
Brunet fand sie „assez bien exécutés“, und auch Ebert konstatierte: „Die 
en medaillon in Holz geschnittenen Bildnisse sind ungemein sauber“. 

— Vorsátze erneuert, durchgehende Feuchtigkeitsspuren, am Innensteg 
streckenweise wurmspurig, zahlreiche Bl. mit Eselsohren und kleine- 
ren Randlasuren. Einige alte Unterstreichungen und Marginalien, in 
Band I eine in Lateinisch (,noli credere”), in Band II. mehrere in Franzó- 
sisch (eine minimal angeschnitten - vom Erstbesitzer?). Auf dem Spie- 
gel Ausschnitt aus einem Antiquariatskatalog von 1928, betreffend 
dieses Exemplar, darunter illustriertes Exlibris Dr. R. Germain. 
Abbildungen Seite 294 
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1476 Ruland, Martin (d. À.). Balnearium restauratum 
in quo curantur morbi tam externi quam interni per 
balneas naturales, artificiales... per scarificationes ac phle- 
botomias; distinctum in lib. III. 24 (1. 2. w.), 346 S., 3 Bl. 
Mit Holzschnitt-Druckermarke am Schluss. 15 x 10 cm. 
Neuerer Pergamentband unter Verwendnung eines hs. 
Makulaturblattes d. Z. Basel, Heinrich Petri, Màrz 1579. 
1.200€ 


VDI6R 3664. Durling 3992. Hirsch-Hübotter IV, 922. Vgl. Martin, 
Badewesen 277ff. — Erste Basler Ausgabe der Schrift über das Wasser- 
baden, das Schrópfen und den Aderlass, verfasst von dem Mediziner 
und Alchemisten Martin Ruland d. A. (1532-1602), der spáter am 
Prager Hof von Kaiser Rudolf II. als dessen Leibarzt wirkte. Am Schluss 
mit einer kleinen Bibliographie der erschienenen und geplanten Schrif- 
ten Rulands. — Vereinzelt etwas braufleckig, sonst wohlerhalten. 
Abbildung 


1477 Rupert von Deutz. Opera duo, ut egregia sane, ita 
diu desiderata, multoque labore perquisita, ac sumptu 
haud ita modico excusa... Aeditio prima. 3 Teile in 1 Band. 
4 BI, CXIX, 8 Bl., CXXV, 1 BL; 6 BL, CCXXXV,; 56 BI. 
Mit grofiem Holzschnitt auf dem Titel (wiederholt) und 
zahlreichen Holzschnitt-Initialien. 30,5 x 19,5 cm. Holz- 
deckelband d. Z. (mit Wurmlóchern und kleinen Krat- 
zern) mit breitem blindgeprágtem Schweinsleder (berie- 
ben, fleckig und Rücken mit kleinen Fehlstellen) und 1 
(von 2) Messingschließen. Köln, Franz Birckmann, 1526. 


1.500 € 


„Opera duo“ VD 16 R 3796. Adams R 928. Graesse VI/1, 193. Panzer 
VI, S. 398, Nr. 462. - ‚Commentariorum, in apocalypsim Iohannis libri“ 
VD 16 B 5249. Adams R 941. STC 121. Graesse VI/1, 193. Merlo 1017, 
Nr. 342-362. Panzer VI, S. 398, Nr. 462. - Johannes Chrysostomus: VD 
16J 517. - Sammelband mit theologischen Werken des Benediktiner- 
abts Rupert von Deutz (um 1070 - 1129) und des Kirchenvaters Johan- 
nes Chrysostomus (um 350 - 407), die beide von Johannes Cochlaeus 
(1479 - 1552) herausgegeben wurden. Rupert war der produktivste 
theologische Schriftsteller des 12. Jahrhunderts und ein ,ausgezeichne- 
ter Mystiker" (ebd. 10, 1367), der fast die gesamte Bibel kommentiert 
hatte. Der Kommentar zum Matthäus-Evangelium „De gloria et hono- 
re filii hominis" gilt als sein ,reifstes theol. Werk ..., in dem er nicht nur 
aktuelle Fragen (z. B. die Judas-Kommunion) aufgreift, sondern auch 
längere autobiographische Passagen einflicht“ (NDB 22, 273). 

Der Kirchenvater und Erzbischof von Konstantinopel, Johannes Chry- 
sostomos war „als Verkünder einer überweltlichen Botschaft ... ein 
Prophet, der in seinem Drang, den Aufruf zur Vollkommenheit zur 
Geltung zu bringen, niemals nachließ“ (TRE 17, 120). Auch ihm ging 
es in seinen volksnahen Predigten um die ,lehrhafte Indienstnahme 
der biblischen Texte für die Unterweisung“ (ebd. 122), wobei insbeson- 
dere die hier abgedruckten Homilien ,De patentia Iob" und die ,mora- 
lisch-ascetischen Vortráge" (De poenitentia) das Augenmerk auf den 
erlósungsbedürftigen Menschen richten. — Etwas stock-, braun- und 
fingerfleckig, teils mit Randlasuren, kleinen Einrissen und Abrissen 
sowie vereinzelt mit kleinen Wurmlóchern. Auf dem Titel teils ausra- 
dierter Besitzvermerk: ,Ioh: H(enrici?) M...ri Med: D. Physic. & Consu- 
lis 1680“ — Beigebunden: I. Ders. Commentariorum, in Apocalypsim 
Iohannis libri XII. Aeditio prima. Mit Verlegermarke, 22 Textholz- 
schnitten sowie zahlreichen Holzschnitt-Initialen. Köln, Franz Birck- 


BALNEA: 


RIVM RESTAV. 
RATVM, 


MARTINI RVLANDI FRI. 
fingenfis, Medici Palat. & 
Laugingani: 


IN QVO CVRANTVR MORBI 
tam Externi, quim Interni per Balneas natus 
tales, artificiales, Infcffus, Lixinia, Sudationes: 
item per Scarificationes ac Phle- 
botomiss,diftin&um in 
Lib. III. 


Opus fic antea non uifum,neg; editum, 


AD D. PHIL, LVDOVICVM 
Pal. Principem Bauariz Il. 
luſiriſs, &c. 


BASILEA, : 
1476 


mann, 1526. - II. Johannes Chrysostomus. Sermones aliquot, antea 
non euulgati. De patentia Iob, Ser(mones) III. De pœnitentia, Ser(mones) 
X. Leipzig, Nikolaus Wolrab, 1538. 

Abbildung Seite 296 


1478 Rutelius, Johannes (Hrsg.). Epistolae Indicae et 
Iapanicae de multarum gentium ad Christi fidem, per 
Societatem lesu conversione. Item de Tartarorum poten- 
tia, moribus, et totius penè Asiae religione. Tertia editio 
cum indice castigatior & auctior. Teil I (von 2). 12 BL, 361 
(recte: 316) S., 10 BI. Mit Holzschnitt-Titelbordire und 
Holzschnitt-Druckermarke am Schluss. 14,5 x 9,5 cm. 
Moderner flexibler Pergamentband (unter Verwendung 
alten Bezugsmaterials). Lówen, Rutger Velpius, 1570. 


900 € 


STC 104. Adams M 742. Alt-Japan-Katalog 468. — Nachdruck der Aus- 
gabe 1569. Seltene Sammlung früher Missionsbriefe der Jesuiten aus 
Japan. — Titel etwas fleckig, im oberen Rand mit zeitgenóssischem 
Besitzeintrag und mit gelóschtem Stempel. Insgesamt wohlerhalten. 
Abbildung Seite 297 


295 


Das Buch zwischen Mittelalter und Renaissance 


H 


X I ] | N E : Sa 2 
AMEN E d Je 
LKA ES 


VV 


rana X X C Y Y Y YS 


296 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


Ungemein seltene Variante der Erstausgabe 


1479 (Saint-Denis, Antoine de). Les comptes du monde 
adventureux par A. D. S. D. II nn., 245 num, 1 nn. Bl. 
Mit Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel sowie zahl- 
reichen Zierinitialen in Holzschnitt. 16,9 x 10,4 cm. 
Kalbsleder um 1810 (kleine Fehlstelle am unteren Kapi- 
tal, Vordergelenk mit Einriss, etwas bestoßen) mit goldge- 
prágtem RSchild, ornamentaler RVergoldung sowie Dek- 
kel-, Steh- und Innenkantenvergoldung und mit dreisei- 
tigem Goldschnitt. Paris, Estienne Groulleau, 1555. 


640 € 


STC 127. Brunet II, 209 (nennt nur Sertenas). Cioranesco 6795. Graes- 
se II, 243f. Melzi I, 236. Nicht bei Adams. — Erste Ausgabe. Von einem 
individuellen Herausgeber verantwortete Novellensammlung, die Esti- 
enne Groulleau laut Vermerk für sich, Jean Longfis und Vincent Serte- 
nas druckte (vgl. Bl. 245), was bedeutet, daf sie mit drei verschiedenen 
Titelblättern dieser Verleger erschien. Auch die Initialen des Herausge- 
bers A. D. S. D. sind bis heute nicht eindeutig geklärt, Graesse speku- 
lierte über ,un certain Antoine au André de St. Didier (ou Abraham de 
Saint-Dié), peutêtre valet de chambre de la reine de Navare“ (Graesse). 
Selbst die Quellen dieser ,racolta di traduzioni od imitazioni di novelle 
italiani e francesi“ (Melzi) sind wohl noch nicht ganz klar, 19 der insge- 
samt 54 Stücke stammen laut Graesse aus dem Novellino von Masuccio 
Salernitano. Der Druck der Ausgabe ist in der damals üblichen großzü- 
gigen Klarheit gehalten, das Papier ist fest und fleckenfrei. — Kleiner 
Ausschnitt aus franzósischem Katalog verso Vorsatz, durchgehende 
kleine Wurmspuren im unteren weißen Rand unscheinbar ausgebessert. 
Provenienz: Alter, teils unleserlich gemachter Besitzvermerk auf Titel: 
„Le marquis De P. C Bibliotheksstempel von J. Richard auf dem Titel. 

- Auf dem Vorsatz Exlibris mit ligiertem Monogramm „MB“. Es han- 
delt sich um ein besonders schónes Exemplar dieser ausnehmenden 
Raritat. 


1480 Saint-Gelais, Mellin de. Oeuvres poetiques. 9 Bl., 
246 S. Mit Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel 
undHolzschnitt-Zierinitialen. 14 x 8,5 cm. Marmoriertes 
Kalbsleder d. Z. (VDeckel gelockert, Rücken an den Ge- 
lenken teils restauriert und mit Einrissen) mit goldge- 
prágtem RTitel und RVergoldung. Lyon, Antoine de Harsy, 
1574. 


450€ 


STC 391. Brunet V, 46. Cioranesco 20197 (Oktavausgabe). Ebert 19841. 
Graesse VI/1, 222. Hoefer 43, 20. Nicht bei Adams. — Diese Sammlung 
seiner Opuscules, Sonnets, Rondeaux, Ballades, Epitaphes, Chansons etc. 
erschien posthum 1574 in zwei Varianten. Graesse autopsierte nur die 
Oktavausgabe „en lettres italiques", wußte aber von unserer Duodez- 
ausgabe „en lettres rondes“, die angeblich „moins belle que l'original 
ci-haut et probablement un peu moins ancienne" ist. Das Werk beinhal- 
tet eine Sammlung der Werke des Hofpoet, Hofbibliothekar Mellin de 
Saint-Gelais (1491-1558). — Gegenüber dem Titel wurde ein altes 
Holzschnittportrát des Autors montiert. 

Alter Name auf Titel unschön durch Tintenfleck getilgt. Quer über 
den Titel, wohl von einer Hand des 19. Jahrhunderts , Alfred Charles 
Rockwell H(is) M(ajesty's) Barque Franklin". Seltenes Exemplar. 
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Seltene, den meisten Bibliographen unbekannte Sallust- 
Ausgabe - mit Supralibros der Famiglia Capranica 


1481 Sallustius Crispus, Gaius. De L. Sergij Catilinae 
coniuratione, & Bello Iugurthino historize, cum reliquis 
Orationibus, quas index sequentis pagina docebit. His 
accesserunt Flosculorum Sallustianorum, ac rerum nota- 
tu dignarum Indices duo. 8 BI., 268 S., 22 Bl. Mit Holz- 
schnitt-Druckermarke auf dem Titel sowie einigen Holz- 
schnitt-Initialen. 15,1 x 9,5 cm. Rotbraunes geglatttetes 
Maroquinband des 17. Jahrhunderts mit goldgepragten 
Wappensupralibros und reicher Rücken- und Deckelver- 
goldung, Goldschnitt (Ecken und Kapitale ausgebessert, 
Schließbändchen entfernt, feste Vorsätze erneuert). 
Venedig, Johannes Gryphius, 1588. 

3.000 € 


EDIT 16 CNCE 35439. Nicht bei Adams und in STC; vgl. Brunet V, 
85 (diverse Ausgaben bei S. Gryphius in Lyon), nicht bei Ebert, nicht 
bei Graesse und Schweiger. — Frühe, in kaum einer öffentlichen Biblio- 
thek bewahrte Ausgabe der, Coniuratio Catilinae". Unter den zahlrei- 
chen Sallust-Ausgaben des 16. Jahrhunderts scheint auch diese den 
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Bibliographen entgangen zu sein. Brunet führte mehrere, ab 1523 bei 
Sebastian Gryphius in Lyon erschienene Nachdrucke einer Aldine an. 
1544 gründete Johannes Gryphius eine Dependance in Venedig, die 
sein gleichnamiger Sohn seit 1576 weiterführte. Seine zahlreichen 
Klassikerausgaben konnten von der rigider werdenden gegenreforma- 
torischen Zensur nicht angetastet werden. Ob die Werke des Sallust ge- 
rade deswegen mit erneuertem zeitkritischen Interesse gelesen wur- 
den? Die Provenienz deutet auf drei verschiedene italienische Besitzer 
des 16. bzw. 17. Jahrhunderts hin. — Feste Vorsätze erneuert, fliegende 
Vorsátze und letzte Bl. unten gering wurmstichig, stellenweise leicht 
stockfleckig. Der bemerkenswert schóne Einband aus rotbraunem 
geglattteten Maroquin ist auf vier mit Goldfileten verzierten und von 
fetten Goldfileten begleiteten Bünden gebunden, mit floralen rauten- 
förmigen Einzelstempeln in den Rückenfeldern. Die Deckel außen mit 
doppeltem, von mehrfachen Blindfileten eingefasstem Goldrahmen 
mit großen Eckfleurons, im von dreifachem Blindfiletenrahmen defi- 
nierten Mittelfeld in den Ecken kleine Blütenstempel, zentral vorn 
und hinten verschiedene, jeweils von Initialen flankierte Wappensu- 
pralibros in Goldpragung, mit Ganzgoldschnitt. - Auf dem Titel zeitge- 
nóssische Initialen und durchgestrichener Besitzvermerk des 17. Jahr- 
hunderts: , Anibali Magnamboni“ Auf dem VDeckel das Supralibros 
der mittelitalienischen Familie Capranica mit den Initialen ,C C", 
hinten ein anderes mit den Initialen ,G I. 

Abbildung 


1482 Savonarola, Girolamo. Haec intus habentur. 
Compendium totius philosophize, tam naturalis, quam 
moralis. Opus de divisione ordine, ac utilitate omnium 
scientiarum, in poeticen apologeticum. Compendium 
logices. Omnia diligentissima cura nunc recens excusa 
(und nachgebunden:) Opus perutile de divisione ordine 
ac utilitate omnium scientiarum. 2 Werke in 1 Band. 599 
S., 24 (le. 2 w.) 223 S. Mit kleiner Holzschnitt Drucker- 
marke auf dem Titel, 3 schematischen Darstellungen, 
1 größeren historisierten und 1 kleineren Zierinitiale in 
Holzschnitt. 15 x 10 cm. Flexibles Pergament d. Z. (Um- 
schlag leicht abgegriffen und etwas fleckig, Schließbänd- 
chen entfernt) mit hs. RSchild. Venedig, Giunta, 1542. 
400 € 


Adams S 463. STC 611. Camerini 472. Capra 9. EDIT 16 CNCE 
47760. Brunet V, 170. Graesse VI/1, 284. Ziegenfuß-Jung II, 414. — Die 
zweite Gesamtausgabe des philosophischen Werkes von Girolamo 
Savonarola (1452-1498), die erstmals 1534 erschienen war. Lorenzo de’ 
Medici hatte den Bußprediger 1490 als Lektor an das Kloster San 
Marco in Florenz geholt hatte, wo er „großen Ruhm als Bibeltheologe“ 
(LexMA 7, 1414) erwarb, aber auch die erkenntnistheoretischen Grund- 
lagen der Logik unterrichtete. Bereits 1491 wählte man ihn zum Prior. 
In die Jahre 1491/92 fällt auch die Redaktion des Compendium totius 
philosophice, das für den ,uso scolastico"(Capra, S. 9) gedacht war. Ganz 
der Tradition entsprechend erweist sich Savonarola darin als ,von Ari- 
stoteles abhangig und als Dominikaner mit Thomas von Aquin vertraut" 
(Ziegenfuß-Jung). Die ersten 15 Bücher sind allgemein der Naturphilo- 
sophie gewidmet, 10 weitere der Moralphilosophie. Gedruckt wurde 
1492 zunáchst nur das propádeutische Compendium logices. Erst mehr 
als eine Generation später, im Jahr 1534 war die Zeit reif, das ,corpus 
della filosofia Savonaroliana" mit einer Gesamtausgabe zu würdigen; 
1542 erschien die vorliegende zweite Auflage. Sie enthalt drei Werke, 
wobei mit dem zweiten die Seitenzählung neu beginnt und das zweite 
und dritte jeweils einen eigenen Zwischentitel haben. Die beiden Kom- 


pendien der Philosophie und der Logik werden verbunden durch einen 
kürzeren mittleren Teil De divisione omnium Scientiarum: ,Cet opuscu- 
le l. nest pas un des moins curieux et des moins rares qui nous sont 
restés de Savonarola" [Brunet]. — Titel teils leicht fleckig, streckenweise 
mit unscheinbarem Feuchtrand, Lagen cc-ff mit kleinem Wurmgang 
am oberen Innensteg), ordentliches Exemplar. Aus der Bibliothek des 
Schweizer katholischen Theologen Emil Spiess (1895-1985) mit des- 
sen Namenszug auf dem Titel. 


Brevier der Chorherren von Schlehdorf im zeit- 
genóssischen Einband - Aus den Bibliotheken von 
Helmuth Domizlaff und Otto Scháfer 


1483 Scamnalia s(ecundu)m ritum ac ordinem ecclesie 
et diocesis Frisingensis. Pars hyemalis. 14 nn. Bl., 243 
num. BI., 1 nn. Bl. Mit ganzseitigem Titelholzschnitt, 2 
fast ganzseitigen Textholzschnitten, großer zweifarbiger, 
in Rot und Schwarz gedruckter Holzschnitt-Drucker- 
marke am Schluss sowie einer kleineren Holzschnitt- 
Druckermarke auf dem Blatt davor und mehreren größe- 
ren Holzschnitt-Initialen, Buchschmuck. Gedruckt in 
Rot und Schwarz. 37 x 26,5 cm. Blindgeprágtes Schweins- 
leder d. Z. (berieben, aufgehellt, fleckig) über abgefasten 
Holzdeckeln mit zwei intakten Messingschliefen in mo- 
dernem grünem Leinenschuber mit goldgepragtem 
RSchild. Venedig, Petrus Liechtenstein für Johannes Os- 
walt, 1520. 

8.000 € 


EDIT16 CNCE 80388. STC 381. Bohatta, Breviere 2238, I. Dodgson 
II, 152, 26, 166f., 52, und 181f., 138. Essling 996, 2. Musper L 65. - Illu- 
strationen: Passavant III, S. 201f., Nr. 243; vgl. Rivoli(-Essling) S. 146, 
ferner Abb. S. 11 (Verkündigung) und S. 147 (Maria mit Kind). Nicht 
bei Adams. Der Druck der vorliegenden Scamnalia fällt in die Zeit 
der beginnenden Reformation und enthilt eine klare Botschaft im 
kirchenpolitischen Rahmen dieser Zeit. Der Winterteil wird auf der 
Titelrückseite eröffnet durch einen fast ganzseitigen Holzschnitt der 
thronenden Maria mit dem Kind, flankiert von den Freisinger Bistums- 
heiligen Korbinian und Sigismund. Passavant ordnete ihn noch Dürer 
zu, Musper, wie auch Dodgson, dem - Augsburger - Petrarca-Meister, 
den Réttinger mit Hans Weiditz identifizieren wollte. Breslauer wieder- 
um sah Jörg Breu d. A. am Werk, der bereits 1507 für Liechtensteins 
Salzburger Missale gearbeitet hatte und 1515 nach Italien zurückge- 
kehrt war. Unbekannt ist auch der Schópfer des ganzseitigen Holzschnitts 
der Verkündigung an Maria zum Advent, laut Essling eine ,belle gravu- 
re, dont la composition et la facture trahissent l'origine allemande, recon- 
naissable surtout à la maniére dont sont traités les vétements" (Rivoli- 
Essling S. 9). Dieser wurde 1530 in einem bei Giunta gedruckten Missale 
Romanum wiederverwendet. — Vorderes Vorsatzblatt neu angesetzt, 
hinteres entfernt, über langere Strecken leicht fingerfleckig, sonst verein- 
zelte Braun- bzw. Wachsfleckchen, Blatt 40 am Unterrand unterlegt, 
Blatt 44 mit unschón unterlegtem knittrigen Einriss, die unteren Zeilen 
berührend, einige Blátter mit kleineren, teils reparierten Einrissen, 
letzte Lagen am oberen Innensteg mit schwacher Feuchtigkeitsspur, im 
hinteren Bereich zunächst ein, dann mehrere Wurmlócher im weißen 
Rand, zuletzt auch im Text, und Wurmgänge am Innensteg. Proveni- 
enz: Titel mit altem Besitzvermerk des Augustiner-Chorherrenstifts 
Schlehdorf am Kochelsee in Oberbayern. 1966 von Helmuth Domizlaff 
verkauft an Otto Schafer, mit Signatur ,OS 457“ auf dem hinteren 
Spiegel, dessen Auktion Sotheby's, New York 8.12.1994, Nr. 47. 
Abbildungen folgende drei Seiten 
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1484 (Schard, Simon). Historicum opus, in quatuor 
tomos divisum. Band II (von 4). 36 Bl., S. 827-1919. Mit 
Holzschnitt-Druckermarke am Schluss. 31,5 cx 20 cm. 
Moderner Pappband. Basel, (Heinrich Petri, 1574). 

180€ 


VDI6S 2278. — Erste Ausgabe, Band II des vierbändigen Hauptwerks 
des in Speyer wirkenden Bibliophilen und Historikers Simon Schard 
(um 1535-1573), der die Regierungszeit von Kaiser Karl V. behandelt. 
Spátere Drucke erschienen dann unter dem Titel Scriptores rerum Ger- 
manicarum. Schard starb noch während der Drucklegung im Alter von 
nur 38 Jahren. — Titel mit hinterlegter Fehlstelle im Bug. Schónes und 
wohlerhaltenes Exemplar. 


Der früheste bekannte Einband des Stuttgarter 
Buchbinders Wolf Conrad Schwickart 


1485 Wappeneinband von Wolf Conrad Schwickart, 
für Herzog Christoph von Württemberg. Blindgepragter 
Schweinslederband d. Z. (fleckig, etwas vergilbt und 
leicht beschabt, Ecken bestoßen, die obere des VDeckel 
mit kleiner Fehlstelle) mit doppelten Filetenrahmen in 
den Rückenkompartimenten, auf den Deckeln Rahmen- 
werk von Streicheisenlinien, Rollen- und Einzelstempeln, 
auf dem Vorderdeckel zentrale Platte mit dem Wappen 
der Herzöge von Württemberg (sig: „G R A M", datiert: 
,1554^). Lyon, Paul Miraillet, 1550. 

2.000 € 


Roszondai 357. Vgl. Goldschmidt I, 299, 227. — Mitunter beschenkten 
Regenten ihre Getreuen mit symboltráchtigen Büchern. Der Theuer- 
dank Kaiser Maximilians I. ist dafür das prominenteste Beispiel, mo- 
numentaler noch ist die zweibindige Lutherbibel in mit der Kurfürst 
August von Sachsen 1564 seinen Rentschreiber Johann Pyrner bedachte, 
um ihn im konfessionellen Zeitalter ‚ideologisch‘ auf Kurs zu halten. 
Eine interessante Parallele dazu liegt hier vor: ein 1554 datierter 
Schweinslederband, auf dessen Vorderdeckel eine Platte mit dem Wap- 
pen der Herzöge von Württemberg eingeprägt ist, dazu ein Schrift- 
band mit den Buchstaben A DM I E" für deren Wahlspruch, Verbum 
Domini manet in aeternum" (vgl. Roszondai). Den Rahmen bildet eine 
Rolle mit den personifizierten weltlichen Tugenden , Justicia“, Tempe- 
rancia“, , Cognicio" und „Fortitudo“. 

Die Platte gehórte dem Stuttgarter Buchbinder Wolf Conrad Schwickart, 
den Ernst Philipp Goldschmidt anhand eines anderen Einbands identi- 
fizieren konnte: ,Wolfconrad Schwickart was a bookseller and book- 
binder in Stuttgart till 1569 and at Tübingen after that date. His full 
name is found in Rechnungsbuch der Froben und Episcopius ... among 
the customers of these great Bale printers in 1557 and 1559 as ‚Wolff 
Conradt Studtgardtensis‘, and regularly from the autumn fair 1559 till 
the Lent fair 1563 as ‚Tybingensis‘.“ (Goldschmidt). Marianne Roszondai 
stellte fest, daß die Platte mit dem württembergischen Wappen neben 
einer anderen ,fast auf allen von Schwickart gebundenen Büchern" 
(Roszondai) zu sehen ist, móglicherweise fungierte er also als eine Art 
Hofbuchbinder. Da Goldschmidt nur zwei datierte Einbände von 
1560 und 1566 kannte und die von ihm angeführten biographischen 
Daten nur bis 1557 zurückreichen, ist unser Einband von 1554 das 
früheste Zeugnis von Schwickarts Tatigkeit als Buchbinder. 

Über dem Wappenfeld stehen die Initialen, & R A M" die vom Auktions- 
haus Hartung & Hartung mit ,Georg Reichlin a Meldegk" aufgeschlüs- 
selt wurden, auf dem Titel findet sich dessen zusatzlicher Besitzver- 
merk „Gr M." von Hand. Die Familie Reichlin war ursprünglich im 


Bodenseeraum verbreitet, wurde im 15. Jahrhundert in den Reichs- 
adelsstand erhoben und hatte 1530 von Karl V. einen weiteren Adels- 
brief und den Namenszusatz ‚von Meldegg“ erhalten. Der nicht weiter 
bekannte Georg Reichlin von Meldegg scheint das bekannte Karriere- 
muster bürgerlicher bzw. briefadeliger Familien befolgt zu haben, als 
Jurist im Fürstendienst aufzusteigen - konkret am Stuttgarter Hof des 
seit 1550 regierenden Herzogs Christoph von Württemberg. — Inhalt: 
Claudius Cantiuncula. In tres priores Institutionum ciuilium libros, 
paraphrasis. 46, 2 w. BI., 893 S., 1 Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke 
auf Titel und letzter Seite sowie einigen Holzschnitt-Schmuckinitialen. 
- Wenig Wurmfraß (Textverlust). Lage fF in sich verbunden. Vorsatz 
mit handschriftlichen Hinweisen, im Text einige alte Marginalien und 
Unterstreichungen. Auf dem Titel handschriftliches Monogramm „Gr 
M.“, das ist Georg Reichlin von Meldegg. Auf dem fliegenden Vorsatz 
handschriftlicher Besitzeintrag „Joannes Carolus à Westernach 21681. 
Abbildung Seite 304 


Eine bisher nicht identifizierte Ausgabe, altkoloriert 
und im originalen Einband 


1486 Solis, Virgil. Wappenbüchlein. Zu Ehren Der 
Rómischen Kay. vnd Ku. Mt , auch Babstlicher Heyligkeit, 
sambt anndern der Fürnemsten auslendischen Konigrei- 
chen, Churfürsten, Fürsten und gemeinen stennden, Dar- 
auf des Heyligen Rómischen Reychs grundtveste gepflant- 
zet vnd geordnet ist, Sovil derselben Wappen zubekhumen 
sind gewesen mit Jren namen und farben. (Auf dem er- 
sten Blatt:) Insigel und Wappen (...). 51 Kupfertafeln. 
Davon 43 montierte Kupfertafeln mit zusammen über 
400 kolorierten Wappendarstellungen, jeweils auf grau 
getóntem Grund und von einem karminroten Rahmen 
eingefaßt, die Textseiten gelb grundiert. 17,8 x 13, 3 cm. 
Pergamentband d. Z. (nachgedunkelt, mit einer Fehlstelle 
am Rücken und kleinen oberflachlichen Abplatzungen, 
SchlieSbandchen entfernt). (Kóln), Johann Bussemacher, 
(um 1590). 

2.600 € 


VD 16 S 6978 Cum 1560") und VD 16 ZV 685 (letzte Ausgabe mit 

52 Bl. um 1590“). Brunet, Suppl. II, 662 (letzte Ausgabe mit 52 Bl., 
„circa 1555“!) . Lipperheide Rc 7. Merlo 153f. Neufforge 284. O'Dell- 
Franke 201ff 25-75. Nicht bei Adams, Ebert und Graesse. — Die bisher 
nicht identifizierte erste Kölner Ausgabe. Im Jahr 1539 etablierte sich 
der talentierte Künstler Virgil Solis (1514-1562) in Nürnberg. Obwohl 
er anfangs mit Schwierigkeiten zu kämpfen hatte und sich sogar Geld 
leihen musste, wurde er zu einem der produktivsten und erfolgreich- 
sten Künstler seiner Zeit. Es scheint, dass er einen gewissen Wohlstand 
erreichte, da er 1554 und 1558 Hauser kaufte. Nach seinem frühen Tod 
hinterließ er ein beträchtliches Vermögen und wurde mit den höchsten 
bürgerlichen Ehren beerdigt. Ein Jahr nach dem Kauf seines ersten 
Hauses veróffentlichte Solis sein erstes Wappenbuch, mit dem er die 
Macht und Bedeutung Nürnbergs illustrierte und beschwor. Solis war 
in erster Linie ein geschäftstüchtiger Unternehmer, der eine Vielzahl 
von fremden Vorlagen kopierte. Ein Grofiteil seiner Motive entnahm 
er der Chronik des Konstanzer Konzils von 1536 von Johannes Richen- 
tal. Viele der Wappen in Solis' Werken sind eine Kombination aus Bis- 
tums- und persönlichen Wappen und repräsentieren die damals anwe- 
senden Kirchenfürsten. Solis selbst bat in einer kurzen Vorrede den 
Leser, etwaige Mangel in den Wappen oder deren Farben nach Belieben 
zu korrigieren. Offensichtlich war ihm bewusst, dass die Wappen 
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bereits als „veraltet“ galten, und er begann einige von ihnen zu „moder- 
nisieren". Dabei veranderte er nicht nur die Form der Wappenschilder, 
sondern fügte auch fantasievolle Helmzieren und Helmdecken hinzu. 
Obwohl Solis’ Wappendarstellungen bereits eine gewisse Abkehr von 
der zeitgenóssischen Reichstreue zeigten, war sein Wappenbuch den- 
noch ein großer verlegerischer Erfolg. Es erschien erstmals im Dezem- 
ber 1555 unter dem Titel „Wappenbuch“. Spätere Ausgaben wurden 
als , Wappenbüchlein" bezeichnet. Einige Blatt mit geringfügigen 
Randlasuren. Provenienz: Alt unleserlich gemachter Name sowie Exli- 
bris-Spuren auf Spiegel. Schónes altkoloriertes und durchschossenes 
Exemplar. 

Abbildungen, auch Seite 306 


Der sehr seltene Adelsspiegel aus 
protestantisch-bayerischem Adelsbesitz 
1487 Spangenberg, Cyriacus. Adels Spiegel. Histori- 
scher Ausfürlicher Bericht: Was Adel sey vnd heisse, Wo- 
her er kome, Wie mancherley er sey, Vnd Was denselben 


ziere vnd erhalte, auch hingegen verstelle vnd schwáche. 
Desgleichen von allen Góttlichen, Geistlichen vnd welt- 
lichen Stánden auff Erden [und:] Ander Teil des Adels- 
spiegels...Darinnen auch ...ein schóner Regentenspiegel. 
2 Bande. 12 nn., 462 num. BL; 5 (statt 6) nn., 490 num., 
7 nn. Bl. Mit aus zwei Stócken zusammengesetzten Titel- 
holzschnitt, alles in Holzschnitt. 29,2 x 18,7 cm. Marmo- 
rierter Kalbslederband des 17/18. Jahrhunderts (beschabt, 
Kapitale mit Einrissen und Fehlstellen durch Wurmfraß) 
mit 2 hellbraunen, goldgeprágten RSchildern sowie rei- 
cher RVergoldung. Schmalkalden, Michel Schmück, 1591- 
1594. 

1.000 € 
VD 16 S 7472f. STC 822. Brunet V, 473. Ebert 21563. Goedeke II, 194, 
95a. Graesse VI/1, 457. Nicht bei Adams. - Zum Titelholzschnitt von 
Band I: Nagler II, 607. — Erste Ausgabe. Der zweibandige Adelsspiegel 
behandelt die verschiedenen Ursprünge des Adels, darunter den natür- 
lichen und weltlichen Adel sowie verdienten und angemaften Adel, 
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den Adel verschiedener Völker, Ritterorden sowie der Weiberadel. „Sehr 
selten und brauchbar“ (Ebert). „Le seconde volume manque ordinaire- 
ment" (Graesse). Der zweite Band beschreibt die Eigenschaften eines 
adeligen Herrn und enthilt illustrierte Biographien von Rittern und 
Gelehrten. Spangenberg richtet sein Werk besonders an den christlichen 
Adel und zeigt ein Bedürfnis nach historischer und theologischer 
Selbstvergewisserung. Materialreiches Werk, welches über die konfes- 
sionellen Grenzen hinweg besondere Bedeutung erlangt hat. — Papier 
gebraunt, nur leicht stock-, stellenweise am Rand feuchtfleckig, einige 
Blätter mit geringfügigen Wurmspuren; Band. I.: Titel am Unterrand 
alt überklebt. Provenienz: Auf dem Titel von Band. I verblasst , Eras", 

d. i. Johann Erasmus von Preysing-Lichtenegg (1564-1625), wohl von 
diesem mehrere Unterstreichungen und Marginalien. Im Erbgang an 
,Friedrich v. Preysing" (Name auf Titeln), móglicherweise dessen Uren- 
kel Georg Friedrich oder Ururenkel Siegmund Friedrich von Preysing- 
Lichtenegg (1694-1773). Ebenfalls auf den Titeln Stempel der Fürstlich 
Lówenstein-Wertheim-Rosenbergschen Hofbibliothek Kleinheubach. 
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1488 Spangenberg, Cyriacus. Sáchssische Chronica: 
Darinnen ordentlich begriffen der alten Teutschen, Sachs- 
sen, Schwaben, Francken, Thüringer, Meißner, Wenden, 
Sclaven, Cimbern und Cherußken, Königen und Fürsten 
etc. Sampt allerhandt politischen Händeln und Geschich- 
ten. Hiervor unter dem Tittel Mansfeldischer Chronica 
erster Theil in Truck gegeben, jetzt auffs neuwe uberse- 
hen, corrigirt, vermehret und gebessert. 6 BI., 728 S., 7 Bl. 
Titel in Schwarz und Rot. Mit Holzschnitt-Druckermarke. 
33,5 x 21 cm. Pergament d. Z. (etwas fleckig und berie- 
ben bzw. gebräunt; ohne Schließbänder) mit RVergoldung, 
doppelten Deckelfileten mit zweifachen Eckfleurons 
und 2 variierenden Wappensupralibros (alles in oxidierter 
Silberprägung). Frankfurt, Christoph Corvinus für Sig- 
mund Feyerabend, 1585. 

1.500€ 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


VDI6 S 7636. STC 823. Ebert 21564. Goedeke II, 194, 95a. — Zweite 
Ausgabe der umfassend überarbeiteten und erweiterten Mansfeldischen 
Chronica, die 1572 bei Andreas Petri in Eisleben erschien, wo Cyriacus 
Spangenberg (1528-1604) als Prediger wirkte. Weitere Teile wurden 
erst deutlich spáter im 19. Jahrhundert aus dem Manuskript ediert. — 
Vorsátze stockfleckig. Etwas gebráuntes, sonst sehr schónes und wohl- 
erhaltenes Exemplar. Der práchtige Pergamentband mit zwei Wappen- 
supralibros: Das auf dem Rückdeckel zeigt einen Posaune blasenden 
Engel mit der dazu passenden Umschrift aus dem 1. Brief des Paulus 
an die Thessalonicher: ,Quoniam ipse Dominus in iussu, et in voce 
archangeli, et in tuba Dei descendet de coelo“ („Denn er selbst, der 
Herr, wird, wenn der Befehl ertónt, wenn die Stimme des Erzengels 
und die Posaune Gottes erschallen, herabkommen vom Himmel“; 

1. Thessalonicher 4:16). Aus der Bibliothek eines biographisch nicht 
nachweisbaren Nürnberger Patriziers namens Paul Bernhard, das Supra- 
libros auf dem Vorderdeckel mit weiterer Engelsfigur und der Um- 
schrift „Sit modus in rebus Paulus Bernhardus Noribergensis", 
Abbildung Seite 308 


Lateinische Grammatik aus dem Besitz der Adelsfamilie 
von Rietheimin einem Schweinslederband der Zeit 


1488a Spauter, Johannes de. Commentarii grammatici. 
Eorum, quz in Commentariis sparsim annotata sunt, 
Index amplissimus. 12 nn. Bl., 794 S., 47 nn. Bl. Mit Holz- 
schnitt-Druckermarke sowie zahlreichen Holzschnitt-In- 
itialien. 21,8 x 17,1 cm. Blindgepragter Schweinslederband 
d. Z. (etwas fleckig, mit kleinem Einriss am unteren Ka- 
pital und wenigen Wurmlóchern, Ecken gering beschabt) 
mit zwei intakten ziselierten Messingschließen. Lyon, 
Jacques Faure für Sebastian Honorat, 1563. 


600 € 


Baudrier IV, 188. (Erstausgabe). Graesse II, 371. Vgl. Ebert 6018. Nicht 
bei Adams. Nicht in STC. Zum Buchbinder: Haebler I, 474f. vgl. Ciora- 
nesco 7705 (Ausgabe 1538). — Zweite Ausgabe des ,für die Geschichte 
der Sprachmethodik wicht(igen) Buchs" (Ebert) vor. Dass das Werk erst 
1563 gedruckt wurde, deutet einerseits auf eine gewisse Zähigkeit des 
Absatzes, andererseits auf die Langlebigkeit des einmal als gültig aner- 
kannten Werkes: Noch bis ins 18. Jahrhundert wurde mit ihm, vorzugs- 
weise an Jesuitenkollegien, Latein gelehrt. Die Grammatik war das erste, 
was ein Student der sieben Freien Künste auf dem Weg zum Magister 
beherrschen musste. Zusammen mit Rhetorik und Dialektik bildete 
sie das ,triviale" Trivium, an das sich das Studium des Quadriviums, also 
der Ficher Arithmetik, Geometrie, Musik und Astronomie, anschloss. 
Eine solche Grammatik als Grundlage des Lateinunterrichts verfasste 
der flàmische Philologe Jean Despautére (um 1460 oder 1480-1520) 
zunächst in Einzelteilen; als zusammenfassendes Handbuch erschien 
sie erstmals 1537 oder 1538 bei Robert Estienne in Paris. Sie enthält als 
Prima pars die Formenlehre, um über die Syntaxis, zur Ars versificato- 
ria mit den Einzelaspekten De accentibus, De carminum generibus und 
De figuris fortzuschreiten. Es folgt ein Abschnitt über die Ars epistolica 
und schließlich die Orthographia. — Lädierte Bezüge von Innendeckeln 
gelóst, anfangs und am Schluss wenige Bl. mit geringfügigen Wurm- 
spuren, einige Lagen seitlich mit geringfügigem Nässerand. Provenienz: 
Auf dem Titel Besitzvermerke von vier Mitgliedern der bayerisch- 
schwäbischen Adelsfamilie von Rietheim (auch Riedheim): „Udalricus 
à Riethaim 1569“. - (.) sum Othonis à Rietheim (/) Ingolstadij Ao 
15.97“. Ex libris Theodori Martini à Riedheim Anno 1660“ - Chri- 
stoph von Rietheim, ohne Jahr. 

Abbildung 
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1488a 


Das Lacaita-Exemplar der , Dialoghi^ Sperone Speronis 


1489 Speroni, Sperone. Dialoghi. Nuovamente ristam- 
pati, & con molta diligenza riveduti, & corretti. 144 nn. 
Bl. Mit wdhl. Holzschnitt-Druckermarke auf Titel und 
am Schluss. 14,8 x 9,5 cm. Gegláttetes Kalbsleder des 
18. Jahrhunderts (minimal fleckig und beschabt) mit 
rotem goldgeprágtem RSchild und reicher Komparti- 
mentvergoldung, Stehkantenvergoldung und marmorier- 
ten Vorsátzen sowie Rotschnitt. Venedig, Sóhne Aldus 


Manutius, 1552. 
400 € 


Adams S 1570. Ahmanson-Murphy IIIa, 380. STC 636. Graesse VI/I, 
466. Renouard 1834, 154, 12. Delphin & Anker 717. Brunet V, 488. 
Ebert 21604. EDIT 16 CNCE 27177. — Sechste Ausgabe. Der Humanist 
Sperone Speroni (1500-1588) lehrte bereits ab 1520 Logik, dann allge- 
meine Philosophie in Padua, ging aber nach Venedig, um sich dem Kreis 
um Pietro Aretino, Pietro Bembo und Daniele Barbaro anzuschließen. 
Er verfasste Gedichte, Studien über Vergil, Dante und Ariost sowie die 
hier vorliegenden Dialoge über moralische und literarische Themen, 
etwa über die Liebe, die Würde der Frauen, die Zwietracht, die Rheto- 
rik und - als wirkmächtigsten - den Dialogo delle lingue über die Frage 
der Ebenbürtigkeit des Italienischen mit dem Lateinischen. — Sehr 
sauberes, prachtvoll gebundenes Exemplar mit zeitgenóssischem italie- 
nischen Namenszug auf zweitem Blatt und Exlibris auf dem fliegen- 
den Vorsatz des britischen Botanikers und Politikers Charles Carmi- 
chael Lacaita (1853-1933) und seiner Frau Maria. 
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Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


Aus der Bibliothek des Bibliothekars Gratet-Duplessis 


1490 Speroni, Sperone. Dialoghi. Nuovamente ristam- 
pati, & con molta diligenza riveduti, & corretti. 160 nn., 
2 w. Bl. Mit wdhl. Holzschnitt-Druckermarke auf Titel 
und am Schluss. 14,8 x 9,3 cm. Türkisblaues Halbmaro- 
quin des 19. Jahrhunderts (Rücken leicht aufgehellt) mit 
goldgeprágtem RTitel und marmoriertem Schnitt (signiert 
auf dem Vorsatz verso „Duru“. Venedig, Söhne Aldus 
Manutius, 1546. 

400 € 


Adams S 1568. Ahmanson-Murphy IIIa, 306. STC 636. Graesse VI/I, 
466. Renouard 1834, 139, 25. Delphin & Anker 603. Brunet V, 488. 
Ebert 21604. EDIT 16 CNCE 26969. Vgl. Fontanini 318 und Gamba 
930 (jeweils andere Ausgaben). — Vierte Ausgabe. Der Humanist Spero- 
ne Speroni (1500 - 1588) lehrte bereits ab 1520 Logik, dann allgemeine 
Philosophie in Padua, ging aber nach Venedig, um sich dem Kreis um 
Pietro Aretino, Pietro Bembo und Daniele Barbaro anzuschließen. Er 
verfasste Gedichte, Studien über Vergil, Dante und Ariost sowie die 
hier vorliegenden Dialoge über moralische und literarische Themen, 
etwa über die Liebe, die Würde der Frauen, die Zwietracht, die Rheto- 
rik und - als wirkmächtigsten - den Dialogo delle lingue über die Frage 
der Ebenbürtigkeit des Italienischen mit dem Lateinischen. — Titel 
leicht fingerfleckig, auf Vorblatt zeitgenössischer Vermerk ,comp(ra)to 
in venetia“. Auf dem Spiegel Wappenexlibris AM A. G-du Plessis“, d. i. 
Georges Victor Antoine Gratet-Duplessis (1834-1899), Kunsthistoriker 
und Bibliothekar, der den extravaganten türkisen Meistereinband bei 
dem bis 1863 tätigen Hippolyte Duru in Auftrag gab (vgl. Fléty 65). 


1491 Stumpf, Johannes. Gemeiner Loblicher Eydgno- 
schaft Stetten, Landen vnd Völckern Chronicwirdiger 
thaaten beschreibung. 8 nn. Bl, DCCXXXII num. Bl., 
22 nn. Bl. Mit Druckermarke auf dem Titel, 23 (8 ganz- 
seitig, 5 doppelblattgroß) montierte Holzschnitt-Karten 
auf Tafeln, über 2200 (über 1800 Wappen) Text-Holz- 
schnitten, sowie mit einem ganzseitigen illustrierten 
Stammbaum der türkischen Kaiser und zahlreichem 
Buchschmuck. Titel in Rot und Schwarz gedruckt. 34 x 
22,5 cm. Blindgepragtes Schweinsleder d. Z. (berieben 
und bestoßen, ohne die Schließen) des Görlitzer Buch- 
binders Lorentz Brewnling über abgeschrägten Holzdek- 
keln auf vier mit Fileten versehene Bünde und verblas- 
stem handschriftlichen RTitel. Zürich, Froschauer, 1586. 


5.000 € 


VDIO6 S 9865. Barth 10217. STC 839. Brunet V, 572. Ebert 21873. 
Feller/Bonjour 180ff. Graesse VI/1 516. Leemann-van Elck 1940, 106ff. 
(mit Abbildungen) und 188. Lonchamp, Suisse 2819. Schottenloher, 
Bibliographie III, 33570b. Vischer C 1090. Wyss 193ff. Nicht bei Adams. 
Zu den Illustrationen: Leemann-van Elck 1935. Shirley 86 (Weltkarte). 
Weisz. Zum Einband: Haebler I, 58ff. Die monumentale Schweizer 
Chronik des Johannes Stumpf (1500-1577), erstmals 1547-1548 bei 
Froschauer in Zürich erschienen, ,die erste und jahrhundertelang einzi- 
ge gedruckte eidgenóssische Geschichte, die alle Teile des Landes gleich 
eingehend" (Weisz 14) beschrieb, wurde als Spiegel der kulturellen und 
politischen Emanzipation ,Gemeiner Loblicher É dgnoschaft" zur 
„Grundlage der schweizerischen Geschichtsschreibung“ (Staedtke 84). 
Die hier vorliegende zweite Ausgabe von 1586 markiert wiederum die 


Epoche der „Söhne“ und Fortsetzer, die nach dem Abtreten der großen 
Humanisten und Reformatoren und im Angesicht der erstarkenden 
Gegenreformation ,wohl guten Willens waren, aber nicht die Kraft 
besaßen, neues Leben zu entfachen“ (Leemann-van Elck 1940, 150). 
Der Sohn des Autors, Johann Rudolf Stumpf (1530-1592) gab das Werk 
neu heraus, wobei er die Chronik bis zum Erscheinungsjahr fortführ- 
te, die ehedem verschwenderische Bebilderung jedoch haushälterisch 
reduzierte. — Vorderes festes Vorsatzblatt teils entfernt, Buchblock im 
unteren Bereich mit durchgehender blasser Nassespur, erste Lage mit 
kleinen Wurmspuren und Buchstabenverlust, erste und letzte Blatt. 
mit schmalen Randlasuren, Blatt DCXI mit lángerem Einriss. Laut 
handschriftlichem Kaufvermerk auf dem Innendeckel wurde der Band 
am 30. Oktober 1594 erworben von „Christian Keyser alhir zuo Ulm“. 
Auf der Titelrückseite Bibliotheksstempel des schwabischen Gutsbe- 
sitzers und Politikers Franz August Freiherr Schenk von Stauffenberg 
(1834-1901) in Rifitissen. Auf dem Innendeckel illustriertes Exlibris 
seines Sohnes, Franz Schenk Freiherr von Stauffenberg (1878-1950). 
Abbildungen Seite 310 


Suetons reich kommentierte Kaiserviten, in einem 
barocken Schulpreiseinband 


1492 Suetonius Tranquillus, Gaius. Comentationes 
condite a Philippo Beroaldo adiecta paraphrastica. M. 
Ant. Sabellici interpretatione in Suetonium Tranquillum 
additis quam) plurimis annotame(n)tis... Eiusdem Philip- 
pi Beroaldi vita per Barptolemæum Blanchinum compo- 
sita. 6 nn. Bl., 334 (recte 324) num. Bl., 20 nn. BI. (das le. 
w.). Mit 2 identischen Druckermarken. Titel in Rot und 
Schwarz. 31,4 x 20,9 cm. Franzósischer braunroter Kalb- 
lederband des 17. Jahrhunderts (leicht beschabt) à la Du 
Seuil mit goldgeprägtem RTitel, reicher Rücken- und 
DVergoldung. Paris, Ludwig Hornken & Gottfried Hit- 
torp, 1512. 

520 € 


STC 409. Adams S 2029. Graesse VI, I, 521. Schweiger II, 2, 974. Vgl. 
Ebert 21899 (Par., J. Philippus, 1512“). — Sueton (um 70-nach 130) 
hatte unter den rómischen Kaisern Trajan und Hadrian eine Karriere 
als Verwaltungsbeamter gemacht, bis er bei letzterem in Ungnade fiel. 
Aus dem óffentlichen Leben zog er sich zurück, um sich der Schrift- 
stellerei zu widmen. Seine zwölf Kaiserviten in acht Büchern beschrei- 
ben das Leben Cäsars und der römischen Kaiser von Augustus bis Do- 
mitian (t 96). Obwohl seine Angaben nicht immer zuverlassig sind, stellt 
Sueton seit jeher eine wichtige Quelle für die frühe Kaiserzeit dar. Sein 
Erfolg beruhte jedoch hauptsächlich auf der „Gabe, einfach und sauber 
zu erzählen“ sowie auf dem Anekdotenreichtum der Biographien, wo- 
mit er „aufs glücklichste der sensationsheischenden Neugier eines auf 
Intimität mit den Großen dieser Welt erpichten Publikums entgegen- 
kommt“ (KNLL 16, 177). In dieser von dem Schlettstädter Johannes 
Kierher besorgten, sehr schön gedruckten Ausgabe wird das populäre 
Werk durch die gelehrten, den Text umschließenden Kommentare von 
Philippus Beroaldus d. Ä. und Marcus Antonius Sabellicus, die gut zwei 
Drittel des Gesamtumfangs ausmachen, freilich fast erdrückt. — Bei 
der Foliierung Blatt 133-142 übersprungen, aber so komplett. , erste 
Lagen mit 2 Wurmlóchlein, Text mit einigen Braunungen, einige zeit- 
genóssische Unterstreichungen und Marginalien. Provenienz: Auf dem 
Titel von alter Hand: „ex dono dnj Malaguinj“. Auf einem Vorblatt 
Widmung eines Rektors aus Nanterre vom 30. August 1731 als Schul- 
preis an Francois Emmanuel de Mussan. Gegenüber Namenseintrage 
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Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


aus dem 1819. Jahrhundert: „Naville Prof.“ und „H. Lasserre (/) avo- 
cat". Darunter Ausschnitt aus einem englischen Antiquariatskatalog 
des 20. Jahrhunderts (über dieses Buch). Die Mischung aus Popularitat 
und Gelehrsamkeit ließ den Druck von 1512 noch im Jahr 1731 geeig- 
net erscheinen, als Schulpreis einen Eleven des Collége in Nanterre bei 
Paris auszuzeichnen. Dem verdankt dieses Exemplar den dekorativen 
Einband mit einem grofiem Supralibros und der achtzeiligen hand- 
schriftlichen Widmung des Rektors an den Schüler Francois Emmanu- 
el de Mussan auf dem Vorblatt. 

Abbildung 


1493 Suetonius Tranquillus, Gaius. In hoc volumine 
haec continentur. Suetonij Tranquilli XII Cæsares. 32 nn., 
320 num. Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke auf Titel 
und letzter Seite. 15,8 x 9,1 cm. Blindgepragter Schweins- 
lederband d. Z. (begriffen und leicht beschabt, Leder am 
Rücken stärker brüchig, Schließen entfernt) mit hand- 
schriftlichem Titel und Verlagssignet auf dem Rücken, 
auf den Deckeln Rahmenwerk floral-ornamentale Rollen- 
und Einzelstempeln. (Venedig, Erben Aldus Manutius 


und Andrea bzw. Torresano, 1516). 
500 € 


EDIT 16 CNCE 53872. Adams S 2031. Ahmanson-Murphy II, 128. 
Brunet V, 581. Dibdin, Introduction II, 439. Ebert 21902. Graesse VI/1 
521. Isaac 12861. Panzer VIII, 433, 793. Rahir 648. Renouard 1834, 77, 
5. Schweiger II/2, 974. Staatsbibliothek zu Berlin, 253. STC 651. — Er- 
ste Ausgabe bei Aldus. Die vorliegende Zusammenstellung der vier ein- 
ander überschneidenden und erginzenden Werke arrangierte der vene- 
zianische Humanist und Philologe Giovanni Battista Cipelli alias 
Egnazio (1478-1553), der rund fünfzig Jahre lang dem Verlagshaus 
Manutius verbunden war und als Lehrer von Paulus Manutius gelten 
kann. - Innendeckel und benachbarte Bl. etwas wurmspurig, ein Wurm- 
loch vorn über mehrere Lagen, Papier kaum braunfleckig, 3 Besitzer- 
stempel auf Vorsatz, Titel und Text, dort auch einige ältere Marginali- 
en und Unterstreichungen. 


„Nobilitas sola est atque unica virtus“ — Mit 
Neumenhandschrift 


1494 Suetonius Tranquillus, Gaius. XII Caesares, cum 
Philippi Beroaldi et Marci Antonii Sabellici commentari- 
is, cum figuris nuper additis. 4 nn., 358 num. Bl. Mit 
Titelholzschnitt und 80 (weinige ankolorierte) Textholz- 
schnitten und zahlreichen Metallschnitt-Initialen. 31,6 x 
21,5 cm. Blindgeprägter Schweinslederband d. Z. (Kapita- 
le eingerissen, stärker bestoßen, Bezug an Ecken teils mit 
Fehlstellen, beschabt, bestoßen und abgeschürft) über 
schweren Holzdeckeln mit 2 Messingschließen (vier Be- 
schläge vorhanden, Schließbügel fehlen). (Venedig, Jo- 
hannes Rubeus Vercellensis, 1506). 

3.000 € 


STC 651. Sander III, 7143. Essling I, 208. Ebert 21895. Wellcome I, 6139. 
Nicht bei Adams, Durling und Mortimer. — Erste mit zahlreichen Holz- 
schnitten illustrierte Ausgabe der De vita Caesarum des Sueton (ca. 
70-122 n. Chr.), versehen mit den umfangreichen Kommentaren der 
italienischen Humanisten Filippo Beroaldo (1453-1505) und Marco 
Antonio Coccio Sabellico (1436-1506). Die Kaiserbiographien begin- 


1492 


nen mit Caesar (um 100 v. Chr.) und enden mit Domitian (96 n. Chr.). 
Der hübsche Titelholzschnitt Magister cum discipulis (9 x 14,7 cm) ist 
unten mit L monogrammiert. Er stammt aus der Horaz-Ausgabe von 
D. Pincio von 1505 (Essling 1165 mit Abbildung), jedoch ist er verándert 
worden. So ist der Magister, der einst ein Porträt des Horaz zeigt, durch 
das des Sueton ersetzt worden. Von den übrigen Holzschnitten ist vor 
allem die Darstellung der Geburt des Caesar hervorzuheben (Bl. a), „la 
plus ancienne illustration de l'opération césarienne" (Sander). Die Wort- 
bildung ‚sectio caesarea - Kaiserschnitt‘ (eigentlich von lat. caedere = 
ausschneiden) steht im Zusammenhang mit dieser Kaiser(schnitt)geburt 
Julius Caesars. Die übrigen Holzschnitte sind teils für diese Ausgabe 
geschnitten worden. Teils fanden sie aber auch schon 1493 in einer 
Ausgabe der Werke des Titus Livius Verwendung (siehe Essling 33). 
Die Lagenformel lautet: aa‘, a-z°, xx-zz?, A-S°, T®. — Erste und letzte 
Lagen wurmstichig, Titelblatt im unteren Drittel mit mehreren Riss- 
löchern (minimaler Buchstabenverlust), alt mit Transparentpapier über- 
klebt, zwiefach gestempelt und schwarz ausgestrichen. Block in der 
unteren linken Ecke bis zur Hälfte und gegen Schluss mit größerem 
Wasserfleck, sonst nur gelegentliche Fleckchen, Bräunungen oder 
Gebrauchsspuren. Bemerkenswert sind zwei auch nach der Neubindung 
erhaltene Pergamentblätter mit Fragmenten aus einer spätmittelalter- 
lichen Handschrift vom Anfang des 14. Jahrhunderts mit Neumenno- 
tation zu Teilen aus der Antiphona eines Gregorianischen Chorals: 
„Apparuit sanctus Gamaliel cuidam monacho nomine Migetio, inno- 
centi et simplici viro, dicens: Ad eum vade, et dic Luciano: In vanum 
laboras in acervo illo, non ibi sumus modo [...]." Der sepiabrauner Minus- 
kelschrift mit Initialen in roter 1-3-zeiligen Unziale, die Notation auf 
einer rot durchgezogenen Orientationslinie, an der sich die Neuen auf, 
über oder unter der Linie anordnen für die Tonhóhen. 
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VITA 188 


in terra: unde: aĩt ĩuriſcõſuſtus titulo de céfibus: fi agri portio chafmate pierit debebit p céfitoré releuari, 
M.AN. Retiarii: qui retia aduerfus fecutores iacebãt: hẽbãt hi pifcem in galea quem fe petere retiarius 
dictitabat.iu.uicit & hoc monftrum tunicati fuſcina gracchi & rurſus cá graccho iuſſus pugnare fecutor. 
Dimicátes:aduerfus fecutores pugnãtes. Succubuerát: ſuperari contigerat. Vnus ex retiariis: Refüm 
pta fufcina q abiecerat aut ui alig excuſſã amiſerat. Oés uictores: ſecutores ipfos q uictores crediti fuerãt. 
Execratus: diris execrationibus inſectatus. Inſignirentur: nobilitarent᷑. Iminere: inſtare. Profperita, 
te tẽporũ ocio & fœlicitate. Hiatũ aliquẽ terra ut terra alicubi fubfideret græci Xasva Tý uocãt. Ani 
mu remittenti:ab curag: intentione ad uolupté reuocanti. Seria quzftiöes:quaftiöibus de refería adhi 
biti coram torquebanf. Decollandiartifex:ceruicis amputandæ pitus. Quibufctigs.q.d.idifferéter cu 
ſtodia eductus. Præcipitauit: in ſubiectos fluctus deiecit, Gubernacula: nautica inftrumenta ad nauis 
regimé dëng, Detrufit:depflit. Publico epulo: qd publice dabaf. Argéteala.Pli.lectos uero iá pridem 
totos operiri argento & triclinia qdam:gbus argentu caruillius pollio eques primus addidiſſe traditur. 
i PHI. Remittenti: relaxati re- 
De crudelitate eius ẽt ĩ cœnis ludis ſpectaculis & ſacri. creãtiq; dicere tamẽ folebat mu 
ſõius philofophus remittere: ani 
mum dfi amittere eſſe. Comeſſantis: uino &gule in 


fit cibus & potus:qui coenam uel poft prádium extraor 
dinarie fumitur quidam comeſſationem luxurioſum 
conuiuiũ effe uoluertit:autumat feſtus comeffationem 
dici a uicis quos græci comas appellant: in his enim pri 
old oppida conderentur habitantes homines alii alios 
conuictus caufa inuitabát:fed de hoc uerbo Paulopoft 
pluribus. Serie quzeftiöes: fanguinaria Caii natura eti 
am in prádio habere uolebat qftiones de rebus feriis p 
torméta & cruciatus:cd id horz fit dandi rebus uolu- 
ptariis & genialibus : olim cato cenfor e fanatu mouit, 
L.flaminiu:g in coena inter pocula & epulas: ubi liba- 
re diis dapes ubi bene preecari mos eét: unti de dánatis 
occiderat : ut (Corto gratificaret 
Nimũ quog remittẽti: ludoq; & epulis dedito ea^ gdaiebatnüg fe fibi uidiffe hoi 
8 e ka <- z nédecollari: ob hoc facius i mẽ- 
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ptorinta hẽbant᷑. Miles decolladi artifex ꝗbuſcũq; e cufto 1 e oe 

í ira 4 1 1 18 Fri e fen malteltaria e ſecuri ceder apd ue 
dia capita äputabat.Puteolis dedicatiöe põtis quẽ excogita es ut Sec d hor terii 
tũ ab eo ſignificãus. qua multos e littore inuitaſſet ad fe re^ i 


S MEE Lm + séi n €^ decollo figfiat decipio:i qué fen; 
péte oẽs pcipitauit.Q uofda gubernacula apphédéres có^ fiéillà plautinũ ex caffía: fi fors 
tis: remiſq; detruſit in mare. Romę publico epulo ſeruũ ob decolaftit ive culcitrà:& 
detracta lectis argentea lamina carnifici cofelti tradidit: ut EH © i tc una bes ceatica 

; be — ſi ea decollabit redibo huc ad ſe 
manibus abſeiſſit: atq; ante pectus e collo pédétibus prece néad coenáafp&ubi decollabit 
dẽte titulo:ꝗ cám pæne indicaret per coetus epulantiũ cir figfatdecipiet. Artifex:inuit lu 
cũduceret᷑. Myrmillonẽ e ludo rudibus fecum batuentẽ: & cus artifices fuiffe homin de- 


collandog..fic.n.igt nondũ artis 
erat caput enfe rotare. Præcipitauit: ex pote pcipites in mare deiecit. Gubernacula phédentes:ut ita. ſꝑ 


préfioné gubernaculi euaderẽt infortunium faluti cõſulẽtes. Cötis:cötos intellige perticax quibus nautae 
utunt᷑ ad loca explotãda nauibus oportuna: unde percótor deriuat᷑ ficuti tradit donatus in ecyre cóméta 
rio: alibi dictũ contos effe lanceas militares. unde & contati equites a uegetio nuncupanf. Ob detractã le 
ctis triclinia res lecti laminis argenteis fiue bracteis operiebant᷑:pli. xxxiii. lectos mulierũ iam totos operiri 
argẽteo & triclinia quædã qbus argẽtũ addidiſſe primus tradi£ caruillius pollio eques romanus : quinetia 
repofitoriis triclinioꝶ argẽtũ addi fua memoria ceptũ feneſtella tradit:ferui furaces inter miniſtrãdũ fole 
bant unguibus cultriſue deradere laminas argenteas ex ipfis tricliniis: quod itidé inftatius auratis factita- 
bãt: Marcialis: an magis aſtuti deraſa é ungue miniftri bractea de fulcro: quod reor effe tuo Iuuéalis.radat 
inaurati foemur herculis: & facié ipfam neptũni:ꝗ bracteolã de caftof ducat. artifices iducédi bracteas & i 
auradi elegáter dicüf bractearii & bracteatores: ꝗ ut ingt firmicus nafcunf ſub caſiopea. Præcedẽte titu, 
lo:i ſcriptiõe & elogio:p quod fignificare£ caufa fupplicii. Cœtus: erat enim epulũ publicũ. Myrmilloné: 
gladiatorem. Eludo. ¶gladiatorio. Rudibus batuentem: uirgis gladiatoriis — eft enim ru, 
iiii 
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1494 


Das vorne eingebundene Blatt mit einem lateinischen Wahlspruch 
nach dem römischen Dichter Decimus Junius Juvenalis (um 60-120 n. 
Chr) in hellbrauner Tinte: , Nobilitas sola est atque unica virtus" (Adel 
liegt einzig und allein in der Tugend). 

Abbildungen, auch vorige zwei Seiten 


Einer der frühesten Einbande des Braunschweiger 
Hofbuchbinders Lukas Weischner 


1495 Tacitus, Publius Cornelius. Annalium, sive histo- 
rie Augustae, libri, quantum quidem eorum restat, se- 
decim. Eiusdem libellus de Moribus & Populis Germano- 
rum. Item Vita Iulij Agricolae, oratoris. Item Dialogus de 
claris oratoribus. Cum Indice. 8 nn., 467 num., | w. Bl. 
Mit Zierinitialen in Holzschnitt. 15 x 9,2 cm. Blindge- 
prágtes Schweinsleder d. Z. über vier filetenverzierten 
Bünde, mit hs. RTitel, Deckelblindpragung mit Medail- 
lonrolle und 2 Portrátplatten im Zentrum (fleckig und 


mit wenigen Wurmlóchern). Frankfurt, Peter Braubach, 
1542 
800 € 
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VD 16 T 14. Adams T 27. Graesse VI/2, 8. Schweiger II/2, 999. Zu 
Weischner siehe Haebler I, 494f. Helwig 1937. Herbst 1927a und 1937. 
— Tacitus’ , Annalen" in einem zeitgenóssischen Einband Herzog Julius’ 
von Braunschweig-Lüneburg (1528-1589). Enthalten ist die frühe rómi- 
sche Kaisergeschichte bis zu Nero. Der 1542 erschienene Frankfurter 
Druck in Kursive und nach Art der Giuntinen bietet den ,“texte de 
Rhenanus avec les notes de Ferretus" (Graesse). — Bis Blatt 95 durchge- 
hend, danach nur vereinzelte Marginalien in Tinte und Blei, die erste 
Halfte mit Feuchtrand, letzte 3 Blatter mit Randeinriss, leeres letztes 
Blatt mit Notizen. Deckelrahmenwerk mit Streicheisenlinien und 
Medaillonrolle umfasst auf dem Vorderdeckel das blindgeprigtem 
Portrát des Herzogs Julius von Braunschweig-Lüneburg, darüber das 
Monogramm, IS H“ und der Jahreszahl „1573“, auf dem Hinterdeckel 
das braunschweigische Wappen. Herzog Julius hatte die spátere Her- 
zog August Bibliothek zu Wolfenbüttel begründet. 

Nachdem sein erster Bibliothekar nur wenige Monate im Amt geblieben 
war, bestellte er zu Weihnachten 1572 Lukas Weischner aus Jena zu 
seinem Bibliothekar und Buchbinder: , Neuanschaffungen waren von 
Weischner auch gleich einzubinden“ (Herbst 1927a, 89). So zeigt der 
interessante Einband oftmals von Weischner eingesetzte Mittelplatten: 
Vorn das Portrát des Herzogs Julius in Harnisch mit zweizeiliger Unter- 
schrift (Haebler I, 494, Nr. I; Herbst 1927a, Abb. 6; Herbst 1937, 304, 
Nr. 4; Einbanddatenbank: m000536), hinten das braunschweigische 
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Wappen (Haebler I, 494, Nr. II; Herbst 1927a, Abb. 7; Herbst 1937, 
306, Nr. 19). Die auf dem Vorderdeckel eingeprägte Jahreszahl „1573“ 
erweist, das es sich um eine der frühesten Arbeiten des Hofbuchbin- 
ders handelt. Stutzig macht allerdings - neben der Ausführung als einfa- 
cher Blinddruckband - das Monogramm „IS H“, das kaum mit der Titula- 
tur des Fürsten in Einklang zu bringen ist, eher mit einer ihm naheste- 
henden Persönlichkeit, wobei das „H“ für , Heinrichstadt" oder , Helm- 
staedt" stehen kónnte. 

Auf dem 1573 datierten Einband das Monogramm „IS H“. - Auf dem 
Spiegel Namensvermerk von Georg Fein (1755-1813), von 1790 bis 1808 
Bürgermeister der Stadt Helmstedt. 
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1496 Tasso, Torquato. La Gierusalemme liberata. Con 
le figure di Bernardo Castello e le annotationi di Scipio 
Gentili, e di Giulio Guastavini. 11, 255, 71, 38 (statt 40) 
S. Mit Kupfertitel (in Pag), 20 ganzseitigen Textkupfern 
und zahlreichen Vignetten, Initialen und Bordüren in 
Holzschnitt von Bernardo Castello, Giacomo Franco und 
Agostino Carracci. 24,5 x 18 cm. Halbleder des 19. Jahr- 
hunderts (etwas berieben und bestoßen) mit goldgeprag- 
tem RTitel. Genua, (Girolamo Bartoli), 1590. 

900 € 
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Adams T 243. STC 661. Graesse VI/2 32f. Mortimer 494. Cicognara 
1112. Gamba 948. Tasso Bibliothek 173. — Erste Ausgabe mit diesen 
Kupfern und dem Kommentar von Scipione Gentili (1563-1616) und 
Giulio Guastavini (gest. 1633): „Edition trés estimée a cause des belle 
figures" (Graesse). — Es fehlen die beiden letzten Blatt des Kommen- 
tars sowie die die vier Blatt Nachstücke. Kupfertitel im Rand hinterlegt 
und mit kleinen Lasuren im Bug. Insgesamt etwas braun- und finger- 
fleckig, anfangs auch mit Feuchtigkeitsrand, erstes Textblatt mit 
Quetschfalten. 

Abbildung Seite 316 


Die ,Gerusalemme liberata" in der ersten 
illustrierten Ausgabe 


1497 Tasso, Torquato. La Gierusalemme liberata. Con 
le figure di Bernardo Castello; E le annotationi di Scipio 
Gentili, e di Giulio Guastavini. II S., 255 S., 71 S., 40S., 
4 BI. Mit gestochener architektonischer Titeleinfassung 
mit Porträtmedaillon Tassos, reichem Holzschnitt-Buch- 
schmuck und 20 ganzseitigen Kupfertafeln (in Pag.). 
25,5 x 18,5 cm. Grünes Pergament des 18. Jahrhunderts 
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(berieben, Einband etwas geworfen, Kanten beschabt, 
Abplatzung am unteren Kapital und Außengelenke ge- 
schickt restauriert) mit goldgepragtem RSchild , RVergol- 
dung, mit doppeltem Goldfiletenrahmen auf dem Dek- 
kel sowie Stehkantenvergoldung und mit dreiseitigem 
Goldschnitt. Genua, Girolamo Bartoli, 1590. 


1.800 € 


EDIT16 CNCE 30894. STC 661. Adams T 243. Brunet V, 665. De Bure, 
Belles-Lettres, I, 680f. 3434 („Edition fort recherchée"). Cicognara 1112. 
Ebert 22300. Ferrazzi 251f. Fünf Jahrhunderte 106. Gamba 948. 
Graesse VI/2, 32f. La Raccolta Tassiana 173. Mortimer 494. Serassi II, 
387f. Solerti I, 164. Thieme-Becker 6, 147 (Castello), und 12, 366 (Fran- 
co). — Erste Ausgabe mit Kupfern nach Zeichnungen des genuesischen 
Historienmalers Bernardo Castello (1557-1629) und von Agostino Car- 
racci (1557-1602) ausgeführt, zugleich erste Ausgabe mit dem Kommen- 
tar von S. Gentili und G. Guastavini. „Edition trés estimée a cause des 
belle figures" (Graesse). Im Jahr 1724 berichtete der Bibliograph Nicola 
Francesco Haym (1678-1729) über die vorliegende Ausgabe: ,fin ora 
stata preferita ad ogn'altra, e presentemente é divenuta si rara ch'é diffici- 
le di rinvenirla" (Serassi). — Papier etwas randgebräunt und gering stock- 
fleckig, letzte Seite mit unschónem Tintenfleck. Auf und gegenüber 
Spiegel zwei verschiedene illustrierte Exlibris des britischen Schrift- 
stellers Maurice Baring aus dem frühen 20. Jahrhundert. Auf dem flie- 
genden Vorsatz Besitzvermerk vom 22. April 1942 von Giles Robert- 
son, ab 1946 Professor für Kunstgeschichte in Edinburgh, verso dessen 
gestochenes Exlibris, unter dem Vermerk eine Widmung von ,Giles & 
Eleanor, Christmas 1961“ an , Margaret". 
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1498 (Tengler, Ulrich). Layenspiegel. Von rechtmaessi- 
gen ordnungen inn burgerlichen und peinlichen Regimen- 
ten, mit Addition ursprünglicher rechtsprüchen. Sampt 
bewaerungen gemeiner rechten, und anderm anzeygen 
newlich getruckt. 6 nn., 128 róm. pag, 3 (statt 4) nn. Bl. 
Mit breiter Holzschnitt-Titelbordüre und 30 (davon 6 
nahezu blattgrofen) Textholzschnitten. 29,5 x 19,5 cm. 
Moderner Maroquinband mit reicher Blindprágung im 
Stil d. Z. über Holzdeckeln in marmoriertem Pappschu- 
ber. Strafiburg, Wendelin Rihel d. A. und Georg Messer- 
schmidt, 1544. 


3.500€ 


VDI6 T 350. STC 852. Nicht bei Adams. — Späterer Straßburger Druck 
des zuerst 1509 in Augsburg erschienenen bedeutenden Rechtsbuchs 
des Juristen Ulrich Tengler (1440-1527), von dem bis 1560 sechzehn 
Ausgaben erschienen. „Tengler beabsichtigte mit diesem Hülfs- und 
Nachschlage- Buche die ,Halbgelehrten’, welche ohne vorgängige kost- 
spielieg Rechtsstudien auf Hochschulen damals als Schreiber, Advoca- 
ten, Procuratoren, Notare sehr zahlreich bei Gerichten thatig waren, 
in den Rechten zu belehren und ihnen ein richtiges Verhalten vorzu- 
zeichnen. Auf diese Weise bildet Tengler's Buch den Abschluß der 
populären Rechtslitteratur des 16. und 17. Jahrhunderts" (ADB). Die 
Abbildungen zeigen Trachten der am Gerichtswesen beteiligten Perso- 
nen (Richter, Schreiber, Knechte usw.), Gerichts- und Volksszenen etc. 
— Es fehlt das weiße Schussblatt. Etwas gebräunt und braun- bzw. stock- 
fleckig, am Schluss mit Feuchtigkeitsrand. Sonst wohlerhalten. 
Abbildung 
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Aus der Bibliothek des Marquis de Lagoy 


1499 Theodoret von Kyrrhos. L'histoire de Theodorite, 
evesque de Cyropolis, ville de Medie: en laquelle sont 
contenues les choses dignes de memoire advenues en la 
primitive Eglise, tant du regne de l'Empereur Constantin 
le grand, comme de ses successeurs, propre a ce temps. 
Traduict du Grec en Francois par D. M(artin) Matthée. 

6 nn., 257 num., 8 nn. BI. (le. w.). Mit 2 versch. Holz- 
schnitt-Druckermarken auf dem Titel und am Schluss. 
11,6 x 7,1 cm. Geglättetes Kalbsleder d. 18. Jahrhunderts 
(gering bestoßen) mit goldgeprägtem RSchild und reicher 
RVergoldung, Stehkantenvergoldung und Rotschnitt. 
Paris, Hierosme de Marnef & Guillaume Cavellat, 1569. 


350 € 


Brunet V, 787. Graesse VI/2, 119. Literatur: Nicht bei Adams. Vgl. STC 
(andere Ausgabe). — Die Kirchengeschichte in französischer Überset- 
zung aus dem Griechischen von Martin Mathée, die erstmals 1544 
erschienen war. Theodoret (ca. 393-460) war Bischof von Kyrrhos nörd- 
lich von Aleppo und wurde im Streit um die Lehren des Nestorius über 
die göttliche und menschliche Natur Jesu Christi von 449 bis 451 seines 
Amtes enthoben. Diese Zeit nutzte er zur Fertigstellung seiner Histo- 
ria ecclesiastica in fünf Büchern, „einer Fortführung der Kirchenge- 
schichte des Eusebius von Caesarea, die den Zeitraum von 324 (Sieg 
Konstantins über Licinus) bis zum Vorabend des Nestorianischen Streits 
(428) abdeckt“. Obwohl sie „häufig sehr polemisch“ gehalten ist, besitzt 
sie durch die „allein durch sie überlieferten dokumentarischen Texte 
zum Arianischen Streit“ (TRE 33, 253) historischen Wert. Aufgrund 
der von Cassiodor im 6. Jahrhundert angeregten lateinischen Überset- 
zung entfaltete das Werk in der Westkirche im Mittelalter eine erhebli- 
che Wirkung. — Erste Lagen mit kaum störendem Feuchtrand, Margi- 
nalspalte gelegentlich minimal angeschnitten, Bl. 18f. mit kleinem 
Randeinriss. Prachtvoll gebundenes Exemplar aus nennenswerter Prove- 
nienz: Alter Name auf Titel: A. F. Bidaud. Unten auf dem Titel winzi- 
ger Monogrammstempel „L“ des französischen Abgeordneten und 
Kunstsammlers Jean-Baptiste-Florentin-Gabriel de Meryan, marquis 
de Lagoy (1764-1829) aus Aix en Provence (Lugt I, 1710). 


1500 Thomas von Aquin. Cathena Aurea in Evangeli- 
um Luce. [Und:] Cathena Aurea in Evangelium Joannis. 
2 Teilein 1 Band. 4 nn., 195 röm. num., | nn. BL; 4 nn., 
166 röm. num. 2 nn. Bl. (letzte weiß). Titel in Rot und 
Schwarz. Mit 2 wiederholten Holzschnitt-Titelbordüren 
mit Portrait und 2 wiederholten Holzschnitt-Drucker- 
marken. 17 x 12 cm. Kalbsleder d. Z. (berieben, Ecken 
beschabt, mit 2 neueren Papierrückenschildern) mit rei- 
cher ornamentaler Blindprägung und den Eignerinitialen 
„G A“ sowie dem Bindejahr ,1551" auf dem V Deckel. 
Lyon, Benoit Bonyn für Jacques Giunta, 1542. 


750€ 


Vgl. Baudrier VI, 107, 132f. und 206. Graesse VI/2, 136. Quetif I/1, 329. 
Nicht bei Adams und im STC. — Schöner Giunta-Druck eines Klassi- 
ker der theologischen Literatur. Der heilige Thomas von Aquin verfas- 
ste seinen Kommentar über die vier Evangelien ab 1263 im Auftrag 
von Papst Urban IV., indem er exegetische Zitate zahlreicher Kirchen- 
schriftsteller kunstvoll zu einer fortlaufenden Kommentierung der 
Evangelientexte ,verkettete". Den ehrenden Titel Cathena aurea erhielt 
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das ursprünglich Continua expositio super IV evangelia genannte Werk 
schon im Mittelalter (vgl. Wetzer-Welte XI, 1632). Es wurde erstmals 
1470 gedruck, zwei Lyoner Giunta-Ausgaben waren bereits 1520 und 
1530 erschienen, bei der vorliegenden dritten wurden Titeleinfassung 
und -portrait verändert (vgl. Baudrier VI, 101), den Rahmen verwende- 
te Giunta auch an anderer Stelle (siehe Abb. ebd. 221). Hier liegen die 
Kommentare zum Lukas- und zum Johannes-Evangelium vor. — Titel 
und fl. Vorsatz mit ausradiertem Stempel. Schwach fleckig und teils 
leicht gebräunt, letzte Blatt mit kleinem Feuchtigkeitsrand. Mit einigen 
Unterstreichungen und Schnitttitel. Das weiße Schlussblatt mit einem 
Gebet einer Hand des 17. Jahrhunderts. Exemplar aus dem Besitz des 
Mindelheimer Priesters Georg Ammersee, mit dessen eigenhandigen 
(gestrichenen) Besitzeintrag auf dem Titel sowie seinen Initialen ,G A“ 
auf dem Vorderdeckel. Georg Ammersee war kein ganz unbekannter 
Mann, als Priester in Mindelheim im Allgäu und Verfasser einer ge- 
druckten lateinischen Grammatik wie auch einer handschriftlichen 
Chronik des Klosters Weihenstephan ist er in Erinnerung geblieben. 
In Mindelheim residierte damals Georg II. von Frundsberg (1533-1586), 
der Enkel des gleichnamigen berühmten „Vaters der Landsknechte“ Er 
war selbst ein Kriegsmann und Sóldnerführer, zugleich jedoch auf die 
kulturelle Ausstrahlung seines kleinen Hofes bedacht, an dem Kaiser 
Maximilian I., Martin Luther und Sebastian Münster zu Gast gewesen 
waren und an dem junge Adelige ihren gesellschaftlichen Schliff erhiel- 
ten. Auch eine stattliche Bibliothek war vorhanden. Später ging das 
Exemplar in den Besitz des Kapuzinerklosters Schlanders in Südtirol 
über, mit entsprechendem Besitzeintrag auf dem Titel. 

Abbildung 


Spanisches , Buch der Wunder" in 
franzósischer Ubersetzung 


1501 Torquemada, Antonio de. Hexameron, ou six 
iournees, contenans plusieurs doctes discours sus aucuns 
poincts difficiles en diuerses sciences, auec maintes hi- 
stoires notables & non encores ouyes. Fait en Hespagnol ... 
& mis en Francois par Gabriel Chappuys Tourangeau. 

4 BI., 489 S., 14 Bl. (ohne das le. w.). Mit kleiner Holz- 
schnitt-Druckermarke auf dem Titel und Holzschnitt- 
Buchschmuck. 14,8 x 9,5 cm. Weinrotes geglattetes 
Maroquin des 18. Jahrhunderts (Kanten minimal berie- 
ben) mit hellbraunem, goldgepragtem RSchild und flo- 
ral-ornamentaler Vergoldung in Fileten- und Zackenrah- 
men in den Rückenfeldern, Deckel- und Stehkantenfileten, 
Innenkantendentelles sowie Vorsátze aus türkischem 


Marmorpapier. Lyon, Antoine de Harsy, 1582. 
600 € 


STC 423. Brunet V, 886. Caillet III, 10761. Graesse VI/2, 174. Palau 
334918. Nicht bei Adams. — Zweite franzósische Ausgabe. Der spani- 
sche Originaltitel dieses Werks von Antonio de Torquemada (um 1507- 
1569) lautet Jardin de flores curiosas; als  Wunderbuch" sammelt es 
Kuriositäten aller Art aus der antiken Literatur (Aristoteles, Boethius, 
Gellius, Ovid, Plinius, Plutarch), den Kirchenvátern (Augustinus, Hie- 
ronymus) und jüngeren Quellen (Olaus Magnus, Pedro Mexia). In unter- 
haltsamen Gesprächen geht es um Zeugung, Geburt und Körperlich- 
keit, um Pygmäen und Amazonen, Hermaphroditen und Hundskópfige, 
um Hexen, Geister und Visionen, um Werwólfe und Seeungeheuer, 
Landschaften oder auch das Paradies auf Erden. 

Das erst kurz nach dem Tod des Autors 1570 von seinen Sóhnen veróf- 
fentlichte Werk erlebte schnell mehrere Neuauflagen und Übersetzun- 


1502 


Se tous fee papre qui furent tamaie et 


fintft iuſques au pape alexaͤdꝛe derrenter 
decede mil cing cene et trois / et auecques 
ce les additiõs de pluſieurs croniqueurs 
Ce ſtaſſauoir De meffire Derneron car 
nopne de lyege / monſeigũr le croniqueur 
caſtel/ monſeigneur gaguin general Des 
mathurine z pfuf?e aut res croniqueurs 


XX. 
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dit · et qui vos fpreriit me fpeemit · Ecce dedi vobis poteftatem > ` 


calcandi fup ſerpentes et fcorpioneszet fup omnem virtutẽ ini 
mid. Que quidm poteftas nö eft ſolũ apoftolis dicenda fore do 
nata et nó ecclefie Cum Mattei · xvi · dominꝰ ecclefie fue fane ’ 
tante poteſtatis munus promiſit / vt porte infew non preualecét 
aduerſus cam: Nmplius autem nulli dub ium videu debet ꝙ huiꝰ 
modi vtputa aqua beneoida ſacerdotum minifteuo per eccleſiaʒ 


inſtituta / aliquam fortiatur ex benedictione efficadam virtutis- 


quia huius benedictio etfi mimſtraliter ab homine fit / tamen i dei 
omnipotentis nomine fit · Cung ille dicatur facere fub cui? no» 
mine et vice fit bec benedictio / que verbis celeſtibus cum inuoca 
tione fange tumtatis fit? magie eft vicenda benedictio dei q; hos 
minis · Scdm illud Lpumeu-vie Inuocabũt nomen meñ bp fili 
os iſrahel? ego autcm benedicam eis . Obi glofa ovomaua dict · 
Sacerdotum eft nomen vei muocare · Dei autem ꝙ potert pfta 
re · puta fi m lege nature ſacerdotes faccamenta diſpenſatꝭ mis ꝓ 
voluntatis libito ſacramentis vifibilibus fuam ꝓfitebantur f dem 
que etfi non habebant efficadam ex opere operato, habeb ant ta 
men ex fice fiue opere operante · cum amplious audoutatie fit 
ſacerdotij noue legis mimſterium · ulli cubiti qum ecclefia Raz 
tholica x pi ſacerdotio ſublimata et tante poteſtatis locupletata 
munere / poſſit mftituete multa ſacramentalia: que ex totius ec» 
clefie fice et meutio efficatiorem et profufiorem habebunt virtu 
tis operationem. Cictez fi aqua expiatioms in lege etc p ms 
riftcoe moyfi pp ds fe con perſa tante efficade oicat fus 
iffe ot populum fandificatet? quantomagie aqua benedicta in ca 
fti nomine diuinis predbus non pec moyi mimfteos / feo hieſu 


xfi mmſtros conſecrata · Qui igituc ecclefiam fan&am Ratholis 


cam amplious digmtatis et poteftatis credit effe q; ſynogogã in 


cũctant᷑ credere debet hec ecche ſact amẽtalia nd mama § ad ea ao 
@ pecclefia deputata veraci & efficacé oiuimit? | otine:e virtutem 


Inſtituta aut legt quafi m pundpio naſcẽtis ecclefie- Ot eni te 
gitur tã in decteto de de · di · ij ca · aquá fale. In cronide fummo 
rum ponſicũ tam vmcẽcij bijftoualis; qua martini ſratrun facts 


oꝛdinis predicatorum · Nllexander pmus et ae a fecit in 


. katheora peta · Nnno a paffione vomim + Io, Mit pumus 
qui aquas cü fale benedici mftituit-et in habitaculo hominũ iuſſit 


afpgi œ quo etiam hugo · de Bando vicore li + de faccamentio 


inquit: Rllegamoet papa quine? a teato petto ftiit ot aque 
fe benedicet ao afi Groe populi et bab:tacula eo + Illotũ 


eg exéplo d'ieliléue gpheta fal i aqua iuſſt ce nrififle legit ve 


condimento hocfontes amau in dulce dinem verterentu ke 


CDefomatmüito- C2. f 
ERBE retti buit faceamétalis matena suenité affignata eft 


aqua fale conſperſa / G cOuemiétia-ex tuplici coficevatóe 

: colligr poteft +jOzio qoe ex cõſderatõe fims ao qui di 
at fuiffe ĩſututa · Qũ eni bofis nti ipugnatioie aggreffus fit gez 
necat. Yuzta illud · Job · vij · Milica io è pugna è vita bois fup 
fra decuit vt remediũ iſtitutũ cotra dyaboli ĩpugnationẽ i mate 
ua varet cOmuni que fadliter obig teca». ineriu poffet cuius⸗ 
modi e ag et fale Bodo ex cõſideratione cauſe Pndpalis / vnde 
ois vitt? ta ſacramẽtoꝝ tà ſacramẽtaliũ emanate Nomiſcet ig? 
fal aque ao ſignificãdũ coiüdioné verbi dei cũ humana natuza ex 
cui? virtute derbi et munere efficada dependet omnia qb? i eccle 
fia vtimur ad aia: ſalutẽ · Bigde ficut aqua ratione lat ilitatif hu 
mand natur deſcubit · Ita dei fili? dei fapi£tia p fahs f pis deſig⸗ 
nat» tii ꝓpter virtutẽ cofuatiuam a coꝛruptione mites eni quaſ 
poffitet incoꝛtupubilit᷑ uat: tum ratone virtutis cooienoi nulla 
eni cõtẽplatio oulde «nulla coduna fuauil-nulla deniq; deo gray 
ta feta? hifi fint divine fapientie condimẽ to ſuffulta· 1 7c spis 
i · Corĩ̃. ij. JÓteoicam? chuſtũ dei vir tutẽ dei ſapientiã · Et · glo 
o: di · ſuper illud · iiij. Reg · i. Nfferte michi vas nouũ et mittite 
t illuo fal vide ita · ſal io è fapittia i vafe fi&ili id či corpore huma 
no aquas fanat io eft płos in dulcedine celc&asionis et bonoxũ 
operă pec cbufti mearnationé ſecũdat adꝰ Üertio ex parte 


ſimlitudmis et vepfentationis ad ea quib? piaboi9 a mitts dom 


alio vepellituezcOtiemien€ aqua fale cöfpeerfa bui ſacramentalis 
i sl SE ent oicüt expellece peccatum ce aia et ita 


diabolũ per peccatum m ea tegnante, videlicet lacumax effuſio q 


per aquã intelligitur · Et fapcz fine effc@9 celeſtis ſapiẽtie & fahs. 
noie ez ver de qua ſapiẽtia · Berñ · in ſermone ſuꝑ · Cat. ait 


Amen plene ſapiẽtiam fi defleas peccata poteftate vite. Si p 
ſentis ſeculi paru pẽdas · Bi eterna toto d ſiderio cõcupiſcas « 


Iſtis quiſpe duobus mens inteuus a dyabol poteftate liberati · 
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gen, auch Cervantes' tráumerischer Don Quijote hatte es in seiner Büche- 
rei. Das vorliegende Exemplar ist bereits die zweite Ausgabe der franz- 
ösischen Übersetzung von Gabriel Chappuys. 

„Da Torquemada gewandt zu formulieren weiß und seine Darstellun- 
gen absonderlicher oder unheimlicher Begebenheiten journalistisch 
pointiert, lassen sich einige der Geschichten auch heute noch mit Ver- 
gnügen lesen" (KNLL 16, 716). — Es fehlt das letzte weife Blatt. Titel 
mit kleiner Knitterspur, Kopfzeile überwiegend be- teils abgeschnitten, 
Marginalspalte stellenweise minimal angeschnitten, gering gebaunt. 
Schóngebundenes Exemplar mit dem gestochenen Wappenexlibris des 
„Jacobus Mey, Dominus de Chales“, signiert von Mandonnet, darüber 
in der oberen Ecke ein weiteres kleineres Wappenexlibris von Oscar 
Turge. Jacques Mey de Chales war kóniglicher Beamter in Montbrison 
westlich von Lyon. Das Buch blieb auch im 19. Jahrhundert noch in 
der Region, im Besitz des aus Montbrison gebürtigen Chefredakteurs 
der Gazette d'Auvergne, Oskar Turge. 


Einzige Ausgabe der Cronique martiniane, Einband und 
Provenienz aus dem frühen 18. Jahrhundert 


1502 Troppau, Martin von. La Cronique martiniane. 
De tous les papes qui furent iamais et finist iusques au 
pape alexa(n)dre (VI) derrenier decede mil cinq cent et 
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` Yncipit tra&atus de efficada aque bemebide/ per veneranoii 
magiftcum Gfobannem de turre cremata / ſacre theologie pfeſ⸗ 
ſorem / ordinis predicatoꝝ tempore conalij bafilienfis cõpilatꝰ 
contra petrũ anglicum hexeticoꝶ defenſorem in bohemia. 


Niunxit mibi nuper patetnitas veftra pater / ꝓ⸗ d 
pleuma cefponcenzo maqſtro Johanm de Ragi 
y fiorpumo behemorum articulo ce ſpondẽti p mag 
ſtrum petrũ anglicü propofitum notare cli vili: |: 
getiaNnnotanı ſiquidem pater et dñe veneratöis- , 
ampliſſmie / ne dum qpleumatis titulum memoue conſignans · ve H 
rũ etiam eiufcem propleumatis latentis ambiguitatia · diſſoluen | 
do ncoulee animũ accomodans -que bxnigniflme paz à 
ternitatis illuminati(fime fapientie emendandum offero et ſupplẽ 
dum + Cuius quidem qpleumatie vioxlicet vtrũ aqua tenevıda 10 
fit maions efficace et virtutis q; faccamentum ſenſibile altaus + ` 
dedfio iuxta preſumptũ * queſitũ puce complectitur articulos + - D 
(Qu6m aquam benedictam heretia tang cem mutilem et nullius 
virtutis oure videntur · De cuius inſtitutõe ac efficad vieta 
te pec diuerfa capitula diſtubutꝰ eut pimus: Secundus vero 
articulus vefpencebit propsfito dubio · 
De tuna aqua benedicta · Capitulum pumũ · 
Niplex genus aque benedidte reperio / cuius vfum xßi- 
t ane religiomis utus ceuote ampleditue et obfecuate i 
Puma aqua benedicta eft que diumis predb? faccat? E 
et benedidtut in dedicatõne ecclefie ct altaus · De qua fit mẽcio È 
extra de cfe «eccle wel alta . c· ꝓpoſuiſti et · c · qua pepm tes bs 
neoida- Secunda aqua bñdicta eft fontis baptifmalis+ de qua ce 9 
cófe «oi» ij · e · in fabbato fando paſche et penthecoſtes · Bi quis 
aquam teneoidá et cõſectatã velit m domum fuam ad afperfioni 
reapere / ante cufmatis infufionem reapiat · Cerda aqua benedi 
da eft qua cómuritet aſpet gimux in eccleſia · de qua de conſe · di· 
ij . c· IX quam? obi oidtut- 4 fale aſpſaʒ populis beneditimꝰ 
vt ea cũcti confpeefi fan&ificent- Pumis 3 geneub? aque 
p̃ ter miſſis ce tecdo genere de quo ypleuma tum motũ eſt / 
nunc ſermo habendus et Et quöz vmuscui q; rei natida a dp. 


trois / et auecques ce les additio(n)s de plusieurs croni- 
queurs Cest assauoir de messire Verneron chanoyne de 
lyege / monseign(eu)r le chroniqueur castel / monseigneur 
gaguin general Des mathurins (et) plus(ieu)rs autres cro- 
niqueurs. 2 in 1 Band. 6 nn. Bl., 182 num. Bl. Bl. 202-249, 
300-402. Mit Verlegermarke am Schluss und 2 großen 
figuralen Initialen auf den Titeln, ferner mit sehr zahl- 
reichen Schmuckinitialen, alles in Holzschnitt. 32,2 x 
21,1 cm. Brauner Kalbslederband des frühen 18. Jahr- 
hunderts (Gelenke und Kanten restauriert, Deckel leicht 
beschabt) mit goldgepragtem RSchild und reicher RVer- 
goldung sowie mit Steh- und Innenkantenvergoldung. 
Paris, Antoine Vérard, (ca. 1503). 

1.500 € 


Bechtel M-168 (,c. 1507“). STC 305. Brunet III, 1504. Davies, Fairfax 
Murray, French, Nr. 362. Ebert 13305. Graesse IV 431. Lonchamp, 
Francais II, 307. Quétif I/1, 369. Nicht bei Adams — Diese Postinkuna- 
bel bezeugt exemplarisch die kontinuierliche Relevanz mittelalterlicher 
Geschichtsbilder über die Renaissance hinaus bis ins 18. Jahrhundert. 
Es war der Pariser Rechtsanwalt und Historiker Denis-Francois Secousse 
(1691-1754), der sich das Geschichtswerk in einen soliden Einband mit 
dekorativer Rückenvergoldung binden und mit seinem Wappenexlibris 
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versehen ließ. Von einer juristischen Karriere am Pariser Parlament 
wandte er sich ab und dem Studium der antiken wie der neueren fran- 
zösischen Geschichte zu. Er wurde membre de l'Académie des inscrip- 
tions en 1722 et censeur royal^ seine Bibliothek ,se composait d'ouvrages 
concernant nos annales nationales dont il avait formé un ensemble 
presque unique" (Olivier). Secousse trat durch mehrere Werke zur 
Geschichte Frankreichs im Hundertjahrigen Krieg hervor, die er in 
didaktischer Absicht als Vorgeschichte des modernen Zentralstaats 
beschrieb. Bei seinen Studien arbeitete er offenbar auch mit unserem 
Buch, immerhin das ,verbreitetste Geschichtsbuch des spátern Mittel- 
alters" (Wetzer/Welte 8, 934). Davon zeugen eine ganze Reihe von 
Unterstreichungen mit Rotstift, Jahreszahlen und gelegentliche Stich- 
worte (, Avignon") an den Randern. 

Die Cronique martiniane, die hier in ihrer einzigen franzósischen Über- 
setzung vorliegt, ist ihrerseits ein Werk, an dem über das gesamte Spät- 
mittelalter hinweg mehrere Generationen mitschrieben. Der an die 
papstliche Kurie berufene Prager Dominikaner Martin von Troppau 
verfaßte das Kompendium der Weltgeschichte von Christi Geburt bis 
ins Jahr 1277 - er selbst starb 1278 - auf Veranlassung von Papst Cle- 
mens IV. als Fortsetzung der Historia Scholastica des Petrus Comestor 
aus dem 12. Jahrhundert, die von der Schópfungs- bis zur Apostelge- 
schichte reichte. „Mit seinen übersichtlichen Regentenreihen" der 
Kaiser und Papste kam er einem ,fühlbaren Bedürfnis der Zeit entge- 
gen" (ebd.). Auch die legendenhafte Geschichte der Pápstin Johanna 
wurde hier zum ersten Mal schriftlich erwähnt, erweitert und „durch 
Martins Geschichtswerk am meisten verbreitet" (ebd. 934f.). Alle 
späteren Fassungen hängen von seiner Erzählung ab. 

Der Lütticher Kanoniker Echard Verneron setzte die Chronik bis zum 
Tod Papst Urbans V. 1362 fort; der Abt von Saint-Maur, Jean Castel, 
übersetzte sie aus dem Lateinischen und ergänzte sie bis zum Ende 
König Richards II. von England 1399, womit der erste Teil endet. Der 
zweite Teil enthält Auszüge aus mehreren Chronisten, darunter Castel, 
Jean de Montrueil, Robert Gaguin, Sebastien Mamerot und Jean de 
Troyes und reicht bis 1503. Schon kurz darauf wurde das Geschichtswerk 
zum ersten und einzigen Mal von Antoine Verard gedruckt. — Die 
Paginierung springt nach dem ersten Teil und nach Blatt 249, ist aber 
vollständig. Stammbaum seitlich angeschnitten, alte Unterstreichungen 
und Marginalien, einige Bl. etwas fleckig und mit Randläsuren, letzte 
Lagen ganz oben und unten am Innensteg feuchtspurig und mit Läsu- 
ren). Provenienz: Gestochenes Wappenexlibris von Denis-Francois 
Secousse (1691 - 1754); dessen Katalog 1755, Nr. 723. 
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Von den Weihwassern — besonders 
breitrandiges Exemplar 


1503 Turrecremata, Johannes de. De efficacia aqua 
benedictae. 8 nn. Bl. 38 Zeilen. Got. rot. Typ 103 (BMC). 
Schriftraum: 19,5 x 12,2 cm. Format: 28 x 20 cm. Mit 
Initialspatien und Hilfsbuchstaben. Modernes Halbma- 
roquin mit Kleisterpapier-Deckelbezügen und Titelschild. 
O. O, Dr. und J. (Augsburg, Anton Sorg, um 1475). 
18.000 € 


Hain 15739. GW 48166. Goff T-508. Proctor 1664. Pellechet 11238. 
Bodleian T-265. Collijn 1417. Hubay 2047. Sack 3535. BMC II, 342. 
BSB-Ink T-537. CIBN T-368. CIH 3385. IDL 4505. ISTC it00508000. 
— Wahrscheinlich die zweite, möglicherweise die dritte Ausgabe der 
Abhandlung über die Quellen, die Anwendungen und medizinische 
Wirksamkeit des von Priestern geweihten Wassers. Diese Weihwasser“ 
wurden für alle móglichen kirchlichen Handlungen gebraucht, vor 


allem zum Segen und für die Taufe, diente also einem der heiligsten 
Sakramente der christlich-katholischen Kirche. Der Traktat des Juan de 
Torquemada (1388-1468), latinisiert zu Turrecremata, eines aus Valla- 
dolid stammenden spanischen Kardinals und Theologen, zeichnet sich 
durch seine klare Struktur, die Anordnung der Kapitel und wissen- 
schaflichen Aufbau aus. So teilt sich das Werk in die Abschnitte in , De 
trina aqua benedicta - Capitulum primum", ,De institutione huius 
aque - Capitulum ij", „A quo instituta est et quo tempore - Capitulum 
iij“, „De forma et ministro - Ca iiij“, „De effectu et utilitate aque - Capi- 
tulum v“ sowie „Capitulum vi habens genus causalitatis quo qua bene- 
dicta predictos operatur effectus". — Kaum angestaubt, winzige unwe- 
sentliche Knicke, sehr schónes Exemplar in vorzüglichem Druck und 
bester Breitrandigkeit. Aus den Bibliothek des bedeutenden Arztes und 
Bibliophilen Georg Klof (1787-1854), Frankfurt am Main, der auch als 
Sammler, Bibliograph und Historiker tätig war und jüngst der Biblio- 
theca Philosophica Hermetica des Joost Ritman (geb. 1941). Weitere 
Exlibris auf den Vorsätzen von Alex Bridge und der „Societ of Writers 
to her Majesty's Signet“. 

Abbildungen, auch Seite 322 und 323 


1504 Vade mecum. Missale itinerantium seu misse 
peculiares valde devote. XXV num, 6 nn. Bl., Bl. XXVI- 
XLVII, Inn. Bl. Zweispaltiger Druck in Schwarz und 
Rot, der Kanonteil einspaltig und in größerer Type. Mit 
2 ganzseitigen (1 kolorierten) Textholzschnitten kolorier- 
ter Holzschnitt-Initiale und koloriertem Holzschnitt- 
Endstück, alle von Wolf Traut, sowie zahlreichen kleine- 
ren und gróferen gedruckten Lombarden in Rot, Text in 
Rot und Schwarz gedruckt. 20 x 14,5 cm. Gepragtes 
mittelbraunes Kalbsleder d. Z. (berieben, Bezug an Kapi- 
talen und Ecken mit kleineren Fehlstellen) auf drei Dop- 
pelbünden über abgefasten Holzdeckeln mit 4 Schließbe- 
schlägen (ohne die Schließbügel). (Nürnberg, Wolfgang 
Huber, um 1512). 

8.000 € 


VDI6 M 5538: Weale-Bohatta 470. Nicht bei Adams und IM STC (dort 
nur Ausgaben 1510). Vgl. Dodgson I, 506, 3A (Ausgabe 1510). Vgl. Proc- 
tor 11077 (Ausgabe 1510). — Dritter, um 1512 zu datierender Druck 
(VD16) des reizenden Reisemissales mit Nachschnitten der Holzschnitt- 
Illustrationen von dem Nürnberger Maler und Graphiker Wolf Traut 
(1486-1520). Die erste so illustrierte Ausgabe war 1507, eine zweite, 
sehr viel häufigere 1510 erschienen, der ganzseitige Kanonholzschnitt 
mit der Jahreszahl ,1510“ Die vorliegende Ausgabe gehört zu den 
seltensten. 

Dieses handliche Missale war ausdrücklich für ambulante (Bettel-) 
Mónche gedacht, wie schon der Titel sagt: Vade mecum! Im Gegensatz 
zu den voluminósen, meist äußerst schweren Messbüchern vom Ende 
des 15. und Anfang des 16. Jahrhunderts, die für die Auslage auf den 
monumentalen Pulten in den Kirchen gedruckt worden waren, leicht 
auf Reisen mitgenommen werden, gewissermaßen als ein , Handbüch- 
lein" in der Kutte eines Mónchs. 

Das ohne Impressum erschienene Buch wurde um 1512 von Wolfgang 
Huber in Nürnberg gedruckt, nachdem 1510 der Erstdruck erschienen 
war. Vorbild war eine Ausgabe von Hieronymus Hóltzel von 1507, mit 
drei Kanonholzschnitten von Wolf Traut, die für beide Huberschen 
Editionen kopiert wurden: Die Szene der Kanontafel mit der Darstellung 
der Kreuzigung Christi zeigt den Heiland, und unterm Kreuz Maria, 
Johannes und die kniende Maria Magdalena. Am Fuf des Kreuzes ruht 
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1504 


ein Totenschädel, der seinen Eindruck auf einen frühen Buchbesitzer 
nicht verfehlt hat: Über die Titelinschrift zeichnete er in Sepia vor einem 
männlichen Gesichtsprofil ebenfalls einen Schädel, der auf einem 
Knochen liegt, in den er die Zähne zu schlagen scheint - móglicherwei- 
se diente das gruselige Motiv zur Abschreckung Unberufener, sollte 
ihnen das Buch in die Hände geraten. Am Schluss findet sich eine fast 
ganzseitige Darstellung von Gott und den Heiligen, die sich in einem 
Rosenkranz um den Gekreuzigten geschart haben. Darunter knien 
Beter, in der oberen Ecke empfängt Franz von Assisi die Stigmata, evtl. 
ein Hinweis, daf das Vade mecum speziell für Franziskaner hergestellt 
wurde. Der Holzschnitt wurde 1513 auch von Hóltzel in anderem 
Zusammenhang verwendet (vgl. Dodgson). 

Besonders hübsch ist auch die Darstellung des „Vera ikons‘“, im Stil der 
üblichen „Kussbilder“, das als Endstück in den Kanonteil gedruckt wurde. 
Die Kreuzigung, die T-Initiale und das von zwei Engeln präsentierte 
Schweißtuch mit dem Volto Santo wurden in zeitgenössischem Rot, 
Braun, Gelb und Grün koloriert, wobei der blutrote Farbton gelatiniert, 
etwa mit Gummi arabicum überzogen wurde, was die Glanzwirkung 
verstárkt. Zur Einfachheit (und besseren Erschwinglichkeit!) des Reise- 
Missales passt auch, daß die sechs Kanonblatter auf Papier gedruckt 
wurden - immerhin auf recht kráftigem. Es finden sich noch eine ganze 
Reihe mit Kupfer überzogener Leder-Blattweiser zur schnellen Orien- 
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tierung. Titelblatt mit hübscher zeitgenössisch gezeichneter Toten- 
kopf Vignette, nur ganz blasser Feuchtschatten, kaum fingerfleckig, 
hier und da einige wenige in roter Tinte eingetragene, Ergänzungen in 
einer zeitgenössischen Hand, insgesamt erstaunlich frisch und sauber 
im Block. Gebunden in einen bemerkenswert hübschen zeitgenóssi- 
schen Ledereinband, der einst prachtvoll goldgeprägt war; nunmehr ist 
das (wie üblich auf Silbergrund aufgebrachte) Gold schwarz oxidiert. 
Die Deckel mit einer reizenden Jagdbordüre (ein Jäger mit langem Spieß 
jagt einen kapitalen, von einem grofien Hunde verfolgten Hirsch), in 
den durch dreifache Streicheisenlinien gegliederten Deckel sind meh- 
rere Stempel um die Akanthus-Guilloche-Ornamente eingeprägt, dar- 
unter ein dreibláttriges Kleeblatt, ein steigender Lówe, eine Gesichts- 
maske und eine stilisierte Lilie. Oben auf dem VDeckel der Titel in 
Fraktur-Lettern „Missale“. Der Einband stammt möglicherweise aus 
einer Wiener Werkstatt, jefenfalls findet sich die Jagdbordüre abgebil- 
det bei Schunke III, 7, S. 146, Abb. 14a , Aus Wien JagdR mit Jager“. 
Der Druck ist extrem selten; je ein Exemplar befindet sich in der Bayeri- 
schen Staatsbibliothek München und der Universitatsbibliothek Frei- 
burg im Breisgau; Weale-Bohatta nennen eines aus der Sammlung Henry 
Walker in dunkelblauem Maroquin, das am 23. Januar 1922 von 
Sotheby's versteigert wurde. 

Abbildungen, auch Seite 326 und 327 
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cher Art, die heute verloren sind, ein ,unterhaltsam zu lesende(s) Florile- 


R 5 Chapitre ` EA Ill z gium“ (KNLL XVI, 1011). — Es fehlt das weiße Blatt B, nach dem Index. 
AS. ae, Nags 2 Erste Lagen oben mit schmalem verschwindenden Feuchtrand, wenige 
Marginalien. 


Unikale Variante der sehr seltenen Ausgabe 
des berühmten Ritterromans 


1506 (Vazquez, Francisco). Lhistoire de Palmerin 
d'Olive, filz du Roy Florendos de Macedone, et de la belle 
Griane, fille de Remicius empereur de Constantinople: 
Discours plaisant & de singuliere recreation, traduit iadis 
par un Auteur incertain de Castillan en Francoys, mis en 
lumiere & en son entier, selon nostre vulgaire, par Ian 
Maugin, dit le petit Angeuin. Reueu & emendé par le 
mesme Auteur. Probé & Tacité. 8 nn. Bl., 276 num. Bl. 
(das le. .. Mit Holzschnitt-Verlegermarke auf dem Titel. 
32,5 x 198 cm. Goldgeprágtes Kalbsleder des 18. Jahr- 
hunderts mit goldgepragtem RTitel und filigranen Ster- 
nenstempeln (etwas beschabt, Titelblatt neu angesetzt). 
Paris, Pour Vincent Sertenas, 1549. 


660 € 


Vgl. STC. Brun 265. Brunet IV 330f. Suppl. II, 136, Ebert 15711ff. 
Graesse V, 113. Hoefer 34, 353. Mortimer F 408. Palau 210477ff. Rahir 
570 (immer andere Ausgaben). Nicht bei Adams. — Es ist ein typischer 


ETERIS VRBIS PRAG 
de x y 


Aldine des historischen Florilegiums von 
Valerius Maximus 


1505 Valerius Maximus, C. Valerius Maximus nuper 
editus. Index Copiosissimus rerum omnium, & perso- 
narum, de quibus in his libris agitur. 15 (statt 16; ohne 
das le. w.) nn., 209 num., 3 nn. Bl. Mit Holzschnitt-Druk- 
kermarken auf Titel und letzter Seite sowie einigen Holz- 
schnitt-Initialspatien. 14 x 9 cm. Halbpergament des 19. 
Jahrhunderts mit zwei goldgeprágten RSchildern und 
Rotschnitt. Venedig, Erben Aldus Manutius und Erbem 
Andrea Torresano, 1534. 

400 € 


STC, 708. Adams V, 104 Ahmanson-Murphy IIIa, 233. Brunet V, 1049. 
Dibdin, Introduction II, 521. Ebert 23323. EDIT 16 CNCE 27233. 
Graesse VI/2, 244. Rahir 666. Renouard 1834, 110f., 2. Schweiger II/2, 
1107. Delphin und Anker 446. — Die erste Ausgabe von Aldus Manuti- 
us war 1502 erschienen und 1514 nachgedruckt worden; die vorliegende 
ist einer der ersten Drucke seines Sohnes Paolo. Im Kolophon werden 
die Erben des 1515 verstorbenen Aldus und seines Treuhánders Andrea 
Torresano (gest. 1528) als Verleger angegeben. Die Ausgabe des Valerius 
Maximus von 1534, ,the last of these editions, which is professed to be 


very carefully revised, is by Paul Manutius" (Dibdin). Valerius' , Facta" ` Mole fa ofa spenta Tri 


x e e e SL A is " PRAGA than. 
ist eine Kompliation aus Cicero, Livius, Varrus, Pompeius Trogus, Sal- Si faman [spera talus 


lust und anderen, darunter wohl auch aus älteren Sammlungen ähnli- 
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Sigur des 13c. 


Ritterroman mit allerlei abenteuerlichen Verwicklungen: Der verbote- 
nen Liebe zwischen der byzantinischen Prinzessin Griana und dem 
Ritter Florendos entspringt ein Sohn, den eine Zofe in einem Palmen- 
und Olivenhain aussetzt. Ein Bauer findet den Saugling, nennt ihn nach 
dem Fundort Palmerín de Olivia und zieht ihn mit seinen eigenen Kin- 
dern auf. Doch schon früh fällt der Jüngling in der „bäuerlichen Umge- 
bung (...) durch sein aristokratisches Verhalten" auf, und er zieht ,in die 
Welt hinaus, um Ritter zu werden" (KNLL 16, 1103). Nach zahlreichen 
Aventiuren und Wirrungen wird seine Herkunft erkannt, heiratet er 
seine Geliebte und wird Kaiser von Konstantinopel. Der mutmafliche 
Verfasser Francisco Vázquez schrieb noch zwei Fortsetzungsromane; 
Francisco de Moraes begründete mit Palmerín de Inglaterra um 1543 
eine eigene portugiesische Romanfolge; es entstand ein Zyklus von 
„Palmerines“, der schließlich acht Bücher umfasste. - Durchgehend 
meist schwach wasserrandig und etwas wellig, sonst kaum fleckig, ein 
Wurmloch im weißen Rand, Bl. 120 mit kleinem Eckabschnitt. 
Abbildung Seite 329 


1509 


1507 Veleslavina, Daniel Adam z. Kalendar Hystoryk- 
ky. Krátké a Summownj poznamenánj wssechnéch dnuw 
gednohokazdého Mesyce, pres cely Rok ... 31 Bl., 636 S., 
22 Bl. Mit böhmischen Holzschnitt-Königswappen, ganz- 
seitigem Holzschnitt-Wappen der Prager Altstadt, halb- 
seitigen Holzschnitt-Wappen von Neustadt und Kleinseite 
sowie mit Holzschnitt-Druckermarke auf dem letzten 
Blatt. Titel in Rot- und Schwarzdruck. Blindgepragtes 
Schweinsleder d. Z. (etwas beschabt und bestoßen) über 
Holzdeckel mit hs. RSchild und 2 Messingschließen. Prag, 
Daniel Adam z Veleslavina, 1590. 


300 € 


Graesse VIII, 434. Zíbrt III, 481, 10059. Nicht bei Adams. — Erweiterte 
Ausgabe. Der Prager Humanist und Historiker Daniel Adam z Velesla- 
vína (1546-1599) hatte einen großen kulturellen Einfluss in Böhmen 
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und war in den beiden letzten Jahrzehnten des 16. Jahrhunderts so 
bedeutend, dass diese Epoche sogar nach ihm als ,Veleslavinska doba“ 
benannt wurde. Der Kalender gibt einen Überblick über die europáische 
Historie mit besonderer Berücksichtigung Bóhmens, geordnet nach 
den Tagen und Monaten des Jahres. — Handschriftliche Verfasserwid- 
mung vom 9.12.1590 an Jan Novomirsky, Senator in Rokycany. Auf 
Blatt „)(lr“ und Seite 1 jeweils am oberen Rand von Hand: „Ex libris 

J. Beczkowsky Crucigeri cum rubea stella". Das ist der Prager Priester 
und Historiker Jan Frantisek Beckovsky (1658-1725). Auf dem Titel 
oben abgeschnittener Besitzvermerk, darunter noch vorhanden: , Praga 
A. 1726*. 

Abbildung Seite 330 


1508* Vergilius Polydorus. Anglicae Historiae Libri Vi- 
gintiseptem. Ab ipso autore postremum iam recogniti, 
adque amussim, salua tamen historiae veritate, expoliti. 
Bl., 691 S., 19 Bl. (Register). Mit 2 Holzschnitt Drucker- 
marken. 34 x 22 cm. Halbschweinslederband (berieben, 
bestoßen) um 1800 mit goldgepragtem RSchild und 
RTitel. Basel, Guarinus, 1570. 

380€ 


Adams V 452. VD 16 V 714. BM STC German 889 - Der Beginn der 
neuzeitlichen humanistischen Geschichtsschreibung in England mani- 
festierte sich durch das Erscheinen der ersten 26 Bücher im Jahr 1534, 
welche die Darstellung bis zum Jahr 1509 umfassten. Das vollstandige 
Werk, einschließlich des 27. Buches, das bis 1538 reichte, wurde erst- 
mals im Jahr 1555, dem Todesjahr des Autors, veróffentlicht. Der Autor 
verfügte über ein genaues Wissen über Land und Leute aufgrund seines 
langen Aufenthalts in England. Darüber hinaus zeigte er vielseitige 
Interessen und versáumte es nicht, in seiner Geschichte auch der Ent- 
wicklung des Rechts, der Gelehrsamkeit und der Kirche gebührende 
Aufmerksamkeit zu schenken... Die Quellen wurden von ihm exakt 
resümiert, wobei er stets darauf bedacht war, die ältesten Zeugnisse als 
Grundlage heranzuziehen. Fueter 164). — Mit Wurmspuren, hs. Anno- 
tationen und Wasserrand, papierbedingt leicht gebráunt. 


Weltliteratur in Knittelversen — 
im Schweinslederband der Zeit 


1509 Vergilius Maro, Publius. Dreyzehen Aeneadische 
bücher, von Troianischer zerstórung, und auffgange des 
Rómischen Reichs. (Übersetzt von Thomas Murner). 
336 Bl. Mit ganzseitiger Titelbordüre und 13 ganzseitigen 
Textholzschnitten sowie Holzschnitt-Druckermarke am 
Schluss. Titel in Rot und Schwarz. 14,6 x 9,1 cm. Blindge- 
prágtes Schweinsleder d. Z. (berieben, nachgedunkelt und 
mit wenigen Wurmlóchern, Kapitale abgeschabt) über 
abgefasten Holzdeckeln mit zwei intakten Messingschlie- 
ßen. Worms, Gregor Hoffmann, (1543). 


800 € 


VD 16 V 1429. Goedeke II, 217, 25. Graesse VI/2, 353. Mambelli 1954, 
1305. Schweiger II/2, 1207. Taegert 25 (mit Abb.). Nicht bei Adams und 
im STC. Erster Wormser Druck von Murners Vergil-Übersetzung 
der Aenaeis. Die kurze Vorrede nennt seinen Namen nicht, legt statt- 
dessen Wert darauf, daß der Text ‚an vil orten corrigiert/ die reymen 
gebessert/ auch ein jedes Buch mit (...) einer schönen Figur gezieret wor- 
den" seien. Die 13 blattgrofen Holzschnitte zu Beginn jedes Buches 
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zeigen Landschaftspanoramen, die die geographischen Zusammenhange 
zwischen Troia, Karthago und Latium veranschaulichen, wie auch 
einzelne Szenen und ganze Szenenkomplexe. Es sind andere als in der 
Ausgabe von 1515; motivisch sind sie ,den Abbildungen in der 1502 
bei Johann Grüninger erschienenen Straßburger Vergilausgabe ver- 
pflichtet" Die architektonische Titeleinfassung zeigt im Sockelbereich 
Hoffmanns Druckermarke, die auf der letzten Seite größer wiederholt 
wird. — Titel fleckig, Papier streckenweise mit leichten Feuchtigkeits- 
spuren, hier und da Flecken, einige Lagen mit kleinem Wurmgang am 
Unterrand, Blátter A, und A, restauriert, Batt s, mit Eckabriss ohne 
Textverlust, einige Bl. mit kleineren Lasuren. 

Auf dem zweiten Blatt Besitzvermerk „Sum Emerici Magni de Sto Mar- 
tino Anno 1623“ - Auf dem Titel Namensvermerk von 1749. Auf dem 
hinteren Innendeckel Kaufvermerk ,bei Wagner in Braunschweig", 
datiert Góttingen 1866. 

Abbildungen Seite 331 


Zeitgenóssisch annotiertes Exemplar 


1510 Vergilius Maro, Publius. Georgicorum liber cum 
novo commentario Hermanni Torrentini. LX XXI num., 
3 nn. Bl. 20 x 14 cm. Holzdeckelband d. Z. mit blind- 
geprágtem Schweinslederrücken (etwas fleckig und be- 
rieben, oberes Kapital mit kleinem Einriss, Deckel etwas 
wurmstichig, mit hs. RTitel) mit 2 intakten Messing- 
schließen. (Straßburg, Johann Knobloch d. A. 1508). 


1.500€ 


VDI6 V 1538. Adams V 544. Schweiger II, 1193. Nicht im STC. — 
Straßburger Druck von Vergils Lehrgedicht mit dem Kommentar des 
niederlindischen Gelehrten Hermann Torrentinus (um 1450 bis um 
1520), der zuerst wohl 1496 in Deventer erschien und um die Jahrhun- 
dertwende in mehreren Drucken kursierte. — Erste ca. 20 Blatt etwas 
gelockert und ausgebunden, Titel sowie Blatt a... lose, Blatt e, mit klei- 
nem Randeinriss. Etwas gebräunt und braunfleckig. — Beigebunden: 
Derselbe. Aeneis cum familiari expositione annexo quoque vocabulo- 
rum in dice iuxta seriem alphabeti. CCCXC num., 6 nn. Bl. Ebenda 
April 1509.- VD16 V 1409. Adams V 554. Schweiger I, 1196. Nicht im 
STC. - Von Johann Schott (1477-1548) herausgegebener Straßburger 
Druck. - Etwas gebräunt und braunfleckig, stellenweise mit kleinen 
Feuchtigkeitsrándern. Beide Exemplare von einer zeitgenóssischen 
Hand mit teils umfangreicheren Rand- und Interlinearglossen reich 
annotiert (bei der Aeneis nur die Bücher I bis VII), darunter sechs zusátz- 
lich eingeschaltete, doppelseitig in Sepia beschriebene und mit zwei 
astrologischen Zeichnungen illustrierte Blatt mit ebenfalls reichen 
Kommentaren zu einzelnen Kapiteln und Stichworten der Georgica. 
Die Innengelenke mit Pergamentstreifen einer frühneuzeitlichen Hand- 
schrift verstarkt. 

Abbildungen, auch Seite 334 


1511 Villani, Giovanni. Croniche ... nelle quali si trat- 
ta dell'origine di Firenze ... 10 nn., 219 num. Bl. Mit 
großer Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel und 
Holzschnitt-Initialen sowie Buchschmuck. 30 x 19 cm. 
Pergament des 18. Jahrhunderts (etwas bestoßen) mit 
goldgeprágtem RSchild. Venedig, Bartolommeo Zanetti, 
1537. 


1.000 € 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 
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1510 


EDIT 16 CNCE 38451. STC 726. Brunet V, 1225. Ebert 23592. Gamba 
1027 (Anm.). Graesse VI/2, 317. Mortimer, Italian, 540. Parenti 1948, 
511. Vgl. Fontanini 600 (nur spátere Ausgabe). Nicht bei Adams. — Er- 
ste Ausgabe einer der interessantesten mittelalterlichen Chroniken und 
einer herausragenden Quelle für die Geschichte und Kulturgeschichte 
von Florenz, der Toskana und Italiens im 14. Jahrhundert. Ihr Verfas- 
ser Giovanni Villani (um 1280-1348), ein etwas jüngerer Zeitgenosse 
Dantes, war als einer der reichsten Kaufleute von Florenz auch in der 
Stadtregierung vertreten und Augenzeuge der turbulenten Zeit ab dem 
ausgehenden 13. Jahrhundert. — Blatt EE] (dieses in Faksimile ersetzt) 
und das letzte Blatt EE4 mit der wiederholten Druckermarke fehlen. 
Titel leicht braunfleckig und teils mit hs. Unterstreichungen, sonst 


wohlerhaltenes Exemplar. 
Abbildung 


1512 Villegas, Alonso de (Hrsg.). Nuovo leggendario 
della vita, e fatti di N. S. Giesu Christo, e di tutti i Santi. 
12 Bl., 834 (recte: 830) S., 1 Bl. Mit Holzschnitt-Titel, 
über 300 Textholzschnitten, Holzschnitt-Druckermarke 
auf der letzten Seite sowie Buchschmuck. 28 x 19,5 cm. 
Modernes Pergament (leicht berieben) mit goldgepragtem 
RSchild und RVergoldung. Venedig, Guerra, 1595. 

300 € 


EDIT 16 CNCE 37582. Nicht bei Adams und in STC. — Das auf Spa- 
nisch verfaßte Werk in sechs Büchern wurde unter dem Titel „Flos 
sanctorum" zwischen 1578 und 1589 gedruckt; diese italienische Über- 
setzung von Timoteo da Bagno erschien noch zu Lebzeiten des Verfas- 
sers. — Titel und ersten Blätter etwas fingerfleckig und mit Randläsio- 
nen. Titel ganzseitig verstárkt. Seite 623 etwas braunfleckig. Auf dem 
Vorderdeckel gekróntes Wappensupralibros. Auf dem Spiegel Wappen- 
exlibris von Don Mario Ponce de Leon. 
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1513 Virdung, Johann. De cognoscendis, et medendis 
morbis ex corporum coelestium positione libri II. Cum 
argumentis, & expositionibus Ioannis Paulli Gallucij Salo- 
ensis, quibus non solum obscuriora redduntur aperta, 
verum nonnulla ad vsum necessaria addita sunt. Quibus 
accesserunt in eandem sententiam auctores alij. 12 nn., 
228 num. Bl. Mit Holzschnitt-Druckermarke, Holzschnitt- 
Tafel und einigen Textholzschnitten. 20 x 16 cm. Halb- 
leinen des spáten 19. Jahrhunderts (etwas berieben, Rück- 
deckel mit Kleberesten eines Papieretiketts). Venedig, 


Damiano Zenari, 1584. 
600 € 


STC 729. DBI 51, 741. EDIT 16 CNCE 39524. Wellcome I, 3077. Nicht 
bei Adams - Erste Ausgabe des medizinisch-astrologischen Werks. Mit 
Texten von Hermes Trismegistos, Galen und Marsilio Ficino. Johann 
Virdung (1463- 1538/39) studierte in Leipzig und Krakau beim Lehrer 
von Kopernikus und wirkte danach am Heidelberger Hof von Kurfürst 
Philipp von der Pfalz als berühmter Arzt und gefeierter Astronom. 
Sein Briefwechsel mit Johannes Trithemius bildet eine der Hauptquel- 
len über den Doktor Faust. Seine schriftstellerischen Arbeiten beweg- 
ten sich ,zumeist auf dem Gebiete der landlaufigen Kalendermacherei 
und Astrologie" (ADB 40, 9). — Titel mit ausradiertem Stempel (das 
Papier dort etwas dünn) sowie einigen dezenten Markierungen in Rótel, 
vereinzelt auch im Text. Wenige Blatt schwach feuchtrandig. Titel mit 
zeitgenóssischem Besitzvermerk eines ,Seb(astian)i Francisci Sallerj C) 
Doct phys Veneti". 

Abbildungen Seite 336 


1514 Vitae Caesarum quarum scriptores hi C. Sueto- 
nius Tranquillus, Aelius Spartianus, Aelius Lampridius, 
Trebellius Pollio, Herodianus, Pomponius Lzetus, Dion 
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GIOVANNI VILLANI.CITTADINO FIOREN 
Tino, nelle quali fi tratta dell origine di Firenze, & di tutti e fatti & 
guerre ftate fatte da Fiorentini nella Italia, & nelle quali an, 
.chora fa mentione dal principio del mondo infino al 
tempo dell Autore, di tutte le guerre ſtate per ilmö 
do; coſi de principi chriſtiani fra loro, come 
de gli infedeli,& de chriftiani eon gli in- 
fedeli, Hiftoria nuoua & utile a fa... 
pere le cofe paflate fatte per 
tutto l'uniuerío , 


Haſſi nel privilegio,& nella gratia ottenuta dalla Illuftriffima Signoria che in que. 


ſta, ne in niun'altra Citta del fuo dominio fi poffa imprimere , ne altrou 
| impreffe uendere le Croniche di Giouan Villani citradino fio à 
tentino, & anchora come fi contiene nel breue apo 
ftolico che per anni dieci fotto pena di efco. 
municatione che neffuno poffa im, 
primere dette Croniche, neal 
troue impreffe uendere 
come in effo priuile 
gio, & breue 
apoftolico fi contiene. 


1511 
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Egger 


IOANNIS, 
MEDICI. AC ASTROLOGI 
E PR AESTANTISSIMI, 


DE COGNOSCEN DIS; +4 


ET MEDENDIS MORBIS 
EX CORPORVM COELESTIVM 


RE STs EAN Er 100 saad ` 
Libri; HIT. i 
Cum argumentis,& expofitionibus 10 ANNISSPAV LLI jCallucij Saloenfis, 
ae Gg obſcuriora redduntur ape Ze, ^ 
nonnulla ad vfum necWfjazia addita funt - " 


CH » d 
Quibus accefferunt in eandem fententiam altoresalij » quos ſeſquens pag. indicabit. 
Ad Perilluſtr. ac Reuerendifimum Xyftum Vicedominum 1 
jar itt c tinti LEES ona 


VIGIANI 11049 


Cassius, Iulius Capitolinus, Vulcatius Gallicanus, Flauius 
vopiscus, Sex. Aurelius Victor, Io. Baptista Egnatius, 
Eutropij libri x. integritati pristinae redditi. 10 BL, 810 S., 
35 Bl. Mit identischer Druckermarke auf Titel und letz- 
ter Seite sowie mit zahlreichen Holzschnitt- Initialen. 
33 x 22 cm. Mittelbraunes Kalbsleder des 19. Jahrhun- 
derts (beschabt, bestoßen, mit größerem Feuchtfleck 
und Rückengelenk teils angeplatzt) mit RSchild. Basel, 


Hieronymus Froben und Nikolaus Episcopius, 1546. 
1.000 € 


VD 16 E 3648. Adams C 91. STC 284 (unter Erasmus) Van der Haeg- 
hen II, 31. Nicht bei Brunet. Graesse III, 303. Nicht bei Heckethorn 
und Stockmeyer/Reber. — Beginnend mit Suetons Biographien der rómi- 
schen Kaiser, vereinigt dieser Band zahlreiche „Historiae augustae scrip- 
tores" - so lautete der Titel der bereits 1475 in Mailand erschienenen 
Erstausgabe des Sammelwerks. Auf einen venezianischen Nachdruck 
von 1489 folgten 1516 eine ,nouvelle revision du texte" (Graesse) durch 
den humanistischen Gelehrten Giovanni Battista Egnazio und bereits 
1518 eine erneute Überarbeitung durch den mit ihm befreundeten 
Erasmus von Rotterdam bei Johann Froben in Basel. 

Johann Froben (1460-1527) wurde bald zum ausschließlichen Drucker 
der Werke des Erasmus, der zeitweise auch bei ihm lebte und 1536 im 
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Haus seines Sohnes Hieronymus starb. Dieser druckte 1546 auch die 
vorliegende dritte Baseler Ausgabe, die siebte insgesamt der von Eras- 
mus verantworteten Textredaktion unter dem Titel , Vitae Caesarum", 
eine erneute ,bonne revision du texte par un philologue inconnu" (Graes- 
se). — Titel etwas fingerfleckig. Teilweise mit feuchtrand am Außen- 
steg. 

Auf dem Vorderdeckel die Initialen „P L“ mit der Jahreszahl ,1560% 
einige frühe lateinische Marginalien, teils mit Blick auf die „Germani 
(S. 303, 366). Gegenüber dem Titel zwei italienische bibliographische 
Notizen des 19. Jahrhunderts. 


Die erste außerhalb Italiens gedruckte Vitruv-Ausgabe 


1515 Vitruvius Pollio, Marcus. De architectura libri 
decem ... nunc primum in Germania qua potuit diligentia 
excusi, atque inde schematibus non iniucundis exornati. 
26 BI., 262 S., 26 Bl. Mit zahlreichen Text-Holzschnitten. 
20 x 13,5 cm. Leder d. Z. (beschabt, bestoßen und Kapi- 
tale mit Einrissen). Straßburg, Knobloch, durch Georg 
Messerschmidt (alias Schwerdtfeger), 1543. 

2.400 € 


VDI6 V 1763. Adams V 906. Chrisman, S. 269, S11.9.2. Ebert 23829. 
Ebhardt 40f. und 69. Fowler 401. Graesse VI/2, 376f. Muller III, 441, 

Nr. 10. Ritter 2424. Vgl. Goldschmidt 1950, 72f. Vgl. PMM 26. Prestel 
II, 588 (nennt als Erscheinungsjahr 1544). Nicht in STC (nur Ausgabe 
1550). — 1543 verlegte Der Straßburger Arzt und Mathematiker Wal- 


T quimplarimis prodeffe pofimus,quando non datur omnibus has quatuor Rotulas in quibut tum cali duodecim domus tum 
mener ap er dr deu deep ated ad desi adie como impri imus. Qui 
tur 


ticudinem aurem Ciuitatis cognofces ex Ephemeridibus,etfi minime adeft tua ciuitas,vide latitudinem ciuitatis tue proximioris. : 
‘Rotulas fuo loco collocare, quod ita facias,vide pag.15.b. ibi inuenies Rotulam in 24. partes diftri 

i dux liger ad angulos rettos (e inuicem diuidunt : & fü- 

i feruiat , vbi linee diametrales fe inuicem diuidunt : & 


^ 


WES zi 


A 


Cx 


1513 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


ter Riff (1500-1548) die Bücher über die Architektur von Vitruv, und 
somit die erste außerhalb Italiens gedruckten Vitruv-Ausgabe überhaupt. 


Fünf Jahre spáter gab er auch die erste deutschsprachige Fassung her- 
aus. Der Text halt sich ,direkt an die Ausgabe des Jocundus aus dem 
Jahre 1513“, doch ist er „durch ausführlichere Anmerkungen bereichert“ 
(Prestel); die zahlreichen hübschen Holzschnitt-Illustrationen folgen 
zumeist den „völlig formsicheren Architekturbildern der Como-Aus- 
gabe“ (Ebhardt 8) von Cesare Cesariano aus dem Jahr 1521. Sie zeigen 
in unterschiedlicher Größe Ansichten und Grundrisse von Gebäuden 
ebenso wie Architekturdetails, schematische Darstellungen oder auch 
Maschinen. — Die ersten 2 Lagen untereinander verbunden, 7 Bl. Vor- 
stücke mit kleiner Wurmspur, fast ohne Buchstabenverlust, anfangs 
wenige Bl. ganz schwach braunfleckig, letztes Bl. mit querlaufender 
Knickspur. Auf dem Vorderdeckel von älterer Hand „N°51“. 
Abbildungen 


1516 Vitruvius Pollio, Marcus. I dieci libri dell'archi- 
tectura. Tradotti & commentati da Mons. Daniel Barbaro 
eletto Patriarca d' Aquileia, da lui riveduti & ampliati; & 
hora in piu commoda forma ridotti. 4 Bl., 506 S. Mit Holz- 
schnitt Titelbordüre und zahlreichen Textholzschnitten. 
25 x 18 cm. Flexibler Pergamentband (stárker fleckig und 
berieben, Vorderdeckel mit verblassten Feuchtigkeitsspu- 
ren, Gebrauchsspuren). Venedig, Francesco de' Franceschi 


Senese und Giovanni Chrieger, 1567. 
600 € 


Adams V 917. Vgl. Mortimer 550. Eberhardt S. 72. Cicognara 716. Orna- 
mentstichslg. Berlin 1815. Kruft 96. Fowler 409. — Zweiter, im Format 
etwas verkleinerter Quartdruck der Ausgabe mit den lateinischem 
Kommentaren von Daniele Barbaro (1513-1570); der Erstdruck er- 
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schien ebenda im selben Jahr im großzügigeren Folioformat (vgl. Adams 
V 909 und STC 735). Vitruvs Zehn Bücher von der Baukunst sind die 
einzige erhaltene Schrift des Altertums, in der die Kenntisse der Zeit 
über die Architektur und ihre ästhetisch-technischen Grundlagen 
überliefert sind. Das Buch ist immer lebendig geblieben, hat das Spát- 
mittelalter ebenso beeinflusst wie die Renaissance, die es zur , Bibel 
der Architektur" (Schlosser) erhoben hat. Barbaro folgt in seiner Editi- 
on weitgehend der Ausgabe des Gulielmus Philandri von 1552, ist aber 
dennoch in Vielem eigenstandig. Die Holzschnitte zeigen Grund- und 
Aufrisse, stereometrische Zeichnungen, verschiedene Baudetails, Hebe- 
bäume und Flaschenzüge, Beispiele wassergetriebener Hebe- und Pump- 
werke, einen Einblick in das Laufwerk einer großen astronomischen 
Uhr, eine Orgel, einen Wagen und ein Schiff, deren Vortrieb mechanisch 


337 


Das Buch zwischen Mittelalter und Renaissance 


unterstützt wird, aber auch einige Noten und geometrische Figuren. 

— Titel mit Blattabschnitt im unteren Rand. Durchgehend etwas finger- 
fleckig, teils stárker, stellenweise auch mit Feuchtigkeitsrándern. Block 
vom Einband gelóst, am Rücken mit Pergamentstreifen eines Makula- 
turblattes mit lateinischem Text. Innenspiegel mit Putti-Skizzen in 
Sepia. 

Abbildung 


1517 Vivre, Gérard de. Lettres missives familiéres en- 
treméslèes de certaines confabulations, non moins utiles 
que recreatives. Ensemble deux livres de l'utilite du train 
de Marchandise. 2 Teile in 1 Band. 108 S., 2 Bl; 69 S., 1 
Bl. Mit unterschiedlichen Holzschnitt-Druckermarken 
auf den Titeln. 14 x 9 cm. Halbpergament des 18. Jahr- 
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hunderts (etwas berieben und bestoßen) mit hs. RTitel. 
Kóln, Gerhard Grevenbroich, 1597-1598. 
240 € 


VDI6 V 1959, 1962. Vgl. Brunet V, 1337 (Ausgaben Antwerpen 1591 
und Rotterdam 1597). Vgl. Cioranesco 22040f. (Ausgaben 1576 und 
1591). Vgl. Graesse VI/2, 382 (wie Brunet). Nicht bei Adams und in 
STC. — Zweite Ausgabe aus der Offizin in Köln bei Grevenbroich. 
Erstmalig wurde das Werk 1576 bei Gillis Janssonius van Waesberge in 
Antwerpen gedruckt. Die erste Ausgabe aus dem Jahre 1576 steht 
nicht im VDI6, dieser listet nur die Ausgaben aus Köln auf. Der ehe- 
malige Franzósischlehrer Gérard de Vivvre (16. Jahrhundert-vor 1597) 
schrieb sein Werk als Musterbriefe in denen sich jeweils ein Dialog 
einstreut, in dem diese besprochen werden. — Titel minimal fleckig 
und am unteren Innesteg etwas gelockert.15 Blatter schwach feucht- 
randig am Außensteg. Selten. 

Abbildung 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


1518 Wallser, Hans. Ain Bericht wie Doctor Martini 
Luther von ersten hinder soellichen schwaeren handel 
kumen sey un was in darzu geursacht und bewegt hatt. 
Ain klag zu gott dem herren gereimpt von Paulo und an- 
der leer bezetigt uber die gaistlichen dz ist war. 14 Bl. Mit 
großem Titel-Holzschnitt. 19 x 14,5 cm. Moderner mar- 
morierter Pappband (Augsburg, Melchior Ramminger, 
1521). 


900 € 


VD 16, W 914. Kuczinsky 2727. Goedeke II, 156, 1. Hohenemser 4327. 
Pegg 3868. — Erster von nur zwei Drucken, die beide in Augsburg er- 
schienen. ,In der Reihe der volkssprachlichen Reimberichte über das 
Wirken Luthers zahlt das 1594 Verse umfassende Gedicht zu den 
frühesten Zeugnissen und steht móglicherweise sogar an erster Stelle... 
Die schlichten, meist sehr flüssigen Verse geben ein erlebnisnahes - 
ebenso Stimmungen wie Begebenheiten festhaltendes - Bild der Zu- 
stände. Den Beschluß bilden der Bericht über die Bannandrohungsbulle 
Exsurge Domine sowie der hoffnungsvolle Verweis auf den klarenden 
Beistand durch Kaiser und Fürsten auf dem Reichtag. Der Verfasser ist 
unbekannt und Schottenloher vermutet... in der Namensangabe ‚Hans 
wallser zum rotten brunnen' ein Pseudonym" (Gose in: Edelmann 
Katalog 75, Reformationsdrucke Nr. 467). — Titel etwas fleckig, mit 
zwei Signaturen, Tintenfleck und Griffregister, Blatt B, mit kleiner 
angestückter Ecke, durchgehend mit einigen kleinen Wurmlóchern, 
Schlussblatt verso etwas fleckig. Mit breitem Seitenrand. 

Abbildung 
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MOINS VTILES QVE 
RECREATIVES. 


Enfemble Ser 
DEVX LIVRES DE LVTILITE DV 
train de Marchandife. Le tout compose, par 


GERARD DE VIVRE. 


ACOLOIGNE, 


Cher Gerard Greuenbruch, à la rue, 
dicte Bechergafs. clo. cle X C v 11. 


1517 


Augsburger Chronik, aus dem Besitz des Grafen 
Ludwig IV. von Lówenstein-Wertheim-Rochefort 


1519 Welser, Marcus (und Gasser, Achilles Pirmin). 
Chronica Der Weitberüempten Keyserlichen Freyen und 
def? H. Reichs Statt Augspurg in Schwaben ... 3 Teile. 
[Und:] Antiqua Monumenta: Das ist Alte Bilder, Gemähl- 
de, unnd Schrifften. 4 Teile in 1 Band. 8 Bl., 110 S., 1 Bl., 
282 S., 1 Bl., 141 S., 1 Bl; 1 BL, 97 S. Mit fast 224 (zumeist 
Portrats, oft Münzdarstellungen Textholzschnitten. Titel 
in Schwarz- und Rotdruck. 30 x 19,5 cm. Pergament d. Z. 
(leicht berieben, fleckig sowie ohne Schließbänder) mit 
hs. RTitel und die Initialen , LGZLWVRHZSVB*%. Frank- 
furt, Erben Christian Egenolff, 1595. 


600 € 


VDI6 W 1894 und 1892, vgl. auch G 507 (Gasser). Adams V 362 und 
361. STC 886. Burmeister, 48. Ebert 23961 (nur Chronica). Graesse 
VU2, 435 (nur Chronica). Wegele 391f. — Es handelt sich um die erste 
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deutsche Ausgabe, nachdem das Werk 1594 in Basel zunächst auf Latein 
erschienen war. Die Initialen stehen zweifellos für Ludwig Graf zu 
Lówenstein, Wertheim und Rochefort, Herr zu Scharfeneck und 
Breuberg (1463-1523). Es handelt sich um ein Werk über die Geschichte 
Augsburgs. — Papierbedingt gebráunt, vereinzelt braunfleckig, wenige 
Blatt mit unwesentlichen Randläsuren, ohne die meist fehlende Kup- 
ferstichkarte. Auf dem Deckel die Initialen von Ludwig IV. Graf zu 
Lówenstein, Wertheim und Rochefort, Herr zu Scharfeneck und Breu- 
berg mit Jahreszahl 1611. Stempel der Fürstlich Lówenstein-Wertheim- 
Rosenbergschen Hofbibliothek Kleinheubach auf dem Titel. 

Abbildung 


Das erste bayerische Landrecht, die kaum bekannte 
veränderte Ausgabe im raren zweiten Druck 


1520 Wilhelm IV., Herzog von Bayern. Das büech der 

gemeinen Landpot, Landsordnung, Satzung unnd Gebre- 
üch des Fürstenthumbs in Obern unnd Nidern Bairn. Im 
Fünftzehenhündert unnd Sechtzehendem Jar aufgericht. 
12 Bl., 67 (recte 69) gezählte Bl., 1 w. Bl. Mit halbseitigem 
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Titelholzschnitt, kalligraphischer Holzschnitt-Titelin- 
schrift und 6 kalligraphischen Holzschnittinitialen. Titel 
in Schwarz und Rot. 30,9 x 21 cm. Moderner Pergament- 
band (leicht braunfleckig) aus liturgischer Handschrift. 
(München, Johann Schobser, 1520). 

650€ 


VD 16 B 968. STC 71. Panzer, Annalen I, 441, 92. Proctor 11594. Schot- 
tenloher, Bibliographie III, 29490. Vgl. Adams B 395 (Ausgabe 1516). 
Vgl. Ebert 11701. — Dritte Auflage der erstmals 1516 bei Hans Schob- 
ser in München gedruckten Ausgabe der Landesordnung, mit dem 
Erkennungsmerkmal „fünftzehnhündert“ statt ,funftzehnhundert" 
wie in der vierten Auflage auf dem in Rot gedruckten Titel. Das Inhalts- 
verzeichnis endet in der Lesart: , Hie enndet sich das Register" statt 
„Hye enndet sich das Register“. — Streckenweise kleiner Wurmgang im 
unteren weißen Rand, vereinzelt unwesentliche Randläsuren, häufig 
meist kleinere Marginalien von alter Hand. Durchgehend kundige, meist 
knappe Anmerkungen und Verweise der Zeit. 

Abbildung 


1521 Wilhelm IV., Herzog von Bayern. Dy new ercle- 
rung der landßfreyhait des loblichen haus und Fürstent- 
humbs obern und Nidern Bairnn. Anno Fünffzehenhun- 
dert unnd jmm Sechzehenden auf den achtundzwaintzigi- 
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sten tag des Monats Marcy zu Jngelstatt aufgericht. 18 
nn. Bl. 31,5 x 21 cm. Schlichter moderner Pappband. Mit 
großem kolorierten Wappenholzschnitt auf dem Titel. 
(München, Johann Weissenburger, 1516. 

300 € 


VDI6 B 976. Vgl. Spindler II, 298f. Kat. Bayerns Weg zum modernen 
Staat 10, Tafeln II und Va. — Fünfte Ausgabe der bayerischen Landes- 
freiheit, die unter den Bayerischen Herzógen erstmals 1508 in den 
Druck gegeben wurde. Herzog Wolfgang von Bayern und die anderen 
Vormünder Wilhelms beurkunden den Landständen in Bayern die 
schon unter Herzog Albrecht IV. verhandelte Erklärung ihrer alten 
Freiheiten. So stellt die „Erclärünng‘ die erste systematische Zusam- 
menfassung der bis dahin erlangten Rechte der Landstände, insbeson- 
dere auf dem Gebiet der Gerichtsbarkeit, dar. 

In 20 Artikeln werden die Vizedomhändel (die dem Herzog vorbehal- 
tene hohe Gerichtsbarkeit) abgegrenzt. Sodann wird die niedere Ge- 
richtsbarkeit der Hofmarken umschrieben, das Rechtsverhältnis der 
verstreut liegenden Güter geklärt, sowie Besetzung und Geschäftsgang 
der Hofmarksgerichte geregelt. 

Es folgen Einzelbestimmungen über Hochzeiten und andere Angelegen- 
heiten der Eigenleute. Weiterhin wird die Bestallung und Amtsfüh- 
rung der herzoglichen Beamten behandelt - und eine Reihe von straf- 
und prozessrechtlichen Bestimmungen, insbesondere auch bezüglich 
Klagen gegen den Landesherren oder dessen Beamte vorgestellt. 
Schließlich wird festgesetzt, dass die Bestätigung dieser Erklärung der 
Landesfreiheit künftig von jeder Landeshuldigung erteilt werden soll 
(vgl. Krenner, Landtagshandlungen, XVII, S. 74ff.). — Etwas gewellt, ab 
Mitte stárker feuchtrandig, sonst ordentlich, Titel mit unwesentlichen 
Rasuren, Titelholzschnitt in hübschem Kolorit, kaum Abplatzungen. 


Erster Druck des Landrechts aus der 
Münchner Offizin des Adam Berg 


1522 Wilhelm V., Herzog von Bayern. Reformation Der 
Bayrischen Landrecht nach Christi unsers Haylmachers 
Geburd Jm Fuenffzehenhundert und Achtzehenden Jar 
auffgericht. Und Jetzt aus befelch des Durchleuchtigen 
Fuersten, unsers gnedigisten Herrn, Hertzog Wilhelmen 
in Bayrn etc. Widerumben nachgedruckt. Anno M.D.LXX- 
XVIIL 36 nn., CLXVIIII num. Bl. Mit 2 grofien Wappen- 
holzschnitten auf den Titeln und doppelblattgroßem, 
mehrfach gefalteten Holzschnitt mit einem Arbor consan- 
guinitatis, Titel in Rot und Schwarz . 30 x 18 cm. Schlich- 
ter Pappband des 19. Jahrhunderts (beschabt und besto- 
fen). (München, Adam Berg), 1588. 

500 € 


VDIO6 B 1011. - Die fünfte von insgesamt sechs Ausgaben des Bayeri- 
schen Landrechts, das erstmals unter Herzog Wilhelm IV. (1493-1550) 
im Jahre 1518 kodifiziert wurde. Die vorliegende, unter der Herrschafft 
Wilhelms V. herausgegebene gilt als die am schónsten gedruckte, folgte 
doch auf den Drucker der ersten vier, den Amtsdrucker vom Hof, An- 
dreas Schobser (vgl. Benzing, Drucker, 315, 2), sein Münchner Kollege 
Adam Berg (ebenda 3), der den Titel , Reformation" erstmals in Versali- 
en setzen ließ, im Haupttitel einen großartigen Holzschnitt mit dem 
bayerischen Wappen einfügen ließ und sich auch um besonders schó- 
nes, sehr weißes, oft kraftvolles Papier bemühte: „Adam Berg d. Ä., auch 
Montanus, ... erwarb das Schobsersche Geschat auf Veranlassung Her- 
zog Albrechts V., der ihn zeitlebens stark fórderte, kaufte 1568 ein 


größeres Haus in der Fürstenfelderstraße und brachte sein Geschäft zu 
großer Blüte. Berg wurde einer der bedeutendsten Drucker Deutsch- 
lands, Hauptverleger der Gegenreformation und ausgezeichneter Mu- 
sikdrucker" (Benzing ebenda). — Titel leicht fingerfleckig. Gelenke 
leicht angeplatzt, Papier leicht gewellt sonst innen schónes Exemplar. 
Abbildung 


1523 Augustinus, Aurelius. Secunda pars aureorum 
sermonum divi Aurelij Augustini hipponen episcopi sanc- 
tissimi ... coplectes expositione in evageliu secundum 
Johanne in tractatus cxxiiij diuisam. Teil II (von 3) [und:] 
Derselbe. Episcopi liber quinquaginta homeliarum felici- 
ter incipt. 2 Teile in 1 Band. 8 nn., CLXXIX, XLVI, 9 nn. 
Bl. Mit zwei Holzschnitt-Druckermarken auf den Titeln, 
1 auf dem letzten Blatt und eine verso Blatt XLVI, mit 
figürlicher Titel-Holzschnittbordüre sowie mit zahl- 
reichen Holzschnitt-Initialien. Titel in Rot. 19 x 14 cm. 
Flexibles Pergament des 18. Jahrhunderts (beschabt, mit 
vielen Knickfalten, fleckig, teils gelockert, mit Fehlstellen 
an den Kapitalen und ohne die Verschlussbándchen) mit 
Titel auf dem RDeckel. Laon, Jacobi Mareschal, 1520. 
400 € 


STC 35. IA 110.152. Nicht bei Adams. — Der zweite Teil der frühen 
Ausgabe der Predigten des heiligen Kirchenvaters Augustinus von 
Hippo (354-430), hier in einer besonders hübsch gedruckten Postinku- 
nabel aus der Offizin des Lyoneser Druckers Jacques Maréchal. Das 


341 


Das Buch zwischen Mittelalter und Renaissance 


1523 


herrliche Titelblatt mit neun kleinen Holzschnitten der Evangelisten, 
Kirchenväter, von Heiligen und biblischen Szenen: Evangelist Markus 
mit dem Löwen, Segnender Christus, Evangelist Matthäus, Evangelist 
Lukas, Papost Gregor der Große, Johannes der Täufer, die Heilige 
Veronika mit dem „vera ikon", eine Pietà sowie der Heilige Hieronymus 
mit dem Löwen. — Zweiter Titel mit großem Einriss. Durchgehend 
stockfleckig, mit mehreren Knickspuren und umgeknickten Ecken 
sowie teils feuchtrandig. Mit Exlibris auf dem Vorsatz. 

Abbildung 


1524 Bullinger, Heinrich. Ad Ioannis Cochlei de cano- 
nicae scripturae et Catholicae ecclesiae authoritate libel- 
lum ., [und:] Derselbe. Brevis antibole (graece) responsio 
secunda ... 2 Teile in 1 Band. 73 num, 6 nn.; 38 num, 2 nn. 
Bl. 20,5 x 13,5 cm. Mit 2 Holzschnitt-Druckermarken 
auf den Titeln und mehreren Holzschnitt-Initialen. Blind- 
gepragtes Kalbsleder des 18. Jahrhunderts (beschabt, 
bestoßen, Rückengelenke angeplatzt, wenigen Wurm- 
lóchern, kleinen Fehlstellen und leicht gewellt) mit hs. 
RTitel und RSchild. Zürich, Froschauer, 1544. 


900 € 
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VD16 B9542, B9569. Adams 3188, 3193. — Erste Ausgaben zweier Pre- 
digten des schweizer Reformators Heinrich Bullinger (1504-1575). Der 
bedeutende Theologe des Protestantismus im 16. Jahrhundert verfasste 
das „Zweite Helvetische Bekenntnis", das von zahlreichen europäischen 
Ländern als Glaubensbekenntnis übernommen wurde. Insgesamt hielt 
er zahlreiche Predigten, schrieb 124 Werke und sein Briefwechsel um- 
fasst über 12 000 Briefe. — Starker stock-, braun- und fingerfleckig, teils 
mit Feuchträndern und teils mit Randläsuren. Mit hs. Besitzvermerk 
und Exlibris auf dem Vorsatz und dem Titel sowie hs. Notizen auf 
dem Titel und im Text. Sehr selten. 

Abbildung 


1525 Galenus, Claudius. Opera omnium utilissima, 

ä doctissimis viris partim nunc primum latinitate donata, 
partim vero ad exemplaria graeca diligentius recognita. 

14 Bl., 521 S. Mit dhl. Holzschnitt Vignette auf dem 
Titel und am Schluss, 2 ganzseitigen und 1 halbseitigen 
Textholzschnitten und mehreren Holzschnitt-Initialen. 
32,3 x 20,2 cm. Holzdeckel d. Z. mit breitem, blindge- 
prägtem Schweinslederrücken (berieben, oberer Rücken 
und stellenweise etwas geschwärzt) ehemaligem RSchild 
und 2 defekten Messingschließen. Basel, Andreas Cratan- 


der, 1536. 
1.500 € 


BREVIS ANTI 


BOAH SIVE RESPONSIO SECVNDA 
Heinrychi Bullingeri ad maledicam implicatamq́; Loan: 
nis Cochlei de Scriptura & ecclefix authoritate Repli- 
* cam,unàcumExpofitione De ſancta Chrifti catholica ec 
clefia, ad illuftriffimum principem & dominum D. 
OTTONEM HEINRYCHVM Pa. 
latinum Rheni, & utriuſq; Baua 
ria Ducem, &c. 


insv S 
Hic eſt filius meus dilectus, in quo placata etanima 
mea, Ipfum audite, 
‚176 


TIGVRI APVD FROSCHOVERVM 
Menſe Nouembri, Anno M. D. Xx LIIII. 


1524 


Alte Drucke des 15. und 16. Jahrhunderts 


1525 


VDI6G 126. Durling 1797. Nicht bei Adams und nicht im STC. — 
Dritte Baseler Ausgabe der Werke des aus dem kleinasiatischen Perga- 
mon stammenden griechischen Arztes Claudius Galenus (129-199). 
Nach der großen fünfbändigen griechischen Ausgabe aus dem Jahre 
1538, hatte Andreas Cratander eine von Erasmus von Rotterdam und 
anderen Philologen betreute lateinische Ausgabe zunächst 1529, dann 
1531 und folgend die vorliegende von 1536 herausgegeben, die er auch 
mit einigen der großartigen Holzschnitte der griechischen Ausgabe 
ausstatten ließ. Sie sind den Werkstätten des Hans Holbein zuzuorden, 
von dem auch die prächtigen Initialen des griechischen Drucks stamm- 
ten (vgl. Butsch 40). Die Holzschnitte gehóren zu den schónsten, ein- 
drücklichsten und exaktesten anatomischen Darstellungen des mensch- 
lichen Kórpers vor Andreas Versalius ,De humani corporis fabrica", 
des anatomische Hauptwerks jener Zeit, das ebenfalls in Basel, allerdings 
bei Johannes Oporinus im Jahre 1543 gedruckt werden sollte. 
„Includes the Latin texts of Hippocrate's De natura hominis, Epide- 
miorum libri (I, III) and De salubri victus ratione". Die Ausgabe von 1536 
ist von bemerkenswerter Seltenheit, sie wird nicht im British Museum 
Short Title Catalogue geführt, nicht in Cambridge bei Adams und nicht 
bei Waller etc. Auch über das VD16 Besitzstandsverzeichnis werden 


40 


N 


membratim fi; in luxationum 
Relique param vira 


LIBRI DE OSSIBVS FINIS 
Tt 2 


nur wenige Exemplare nachgewiesen, keines in Berlin, keines in Ham- 
burg, Köln oder Düsseldorf. 

Kommentator war Johann Winter von Andernach (1505-1574), Huma- 
nist, Mediziner, Autor und Übersetzer antiker, meist die Medizin be- 
treffender Werke, von denen er auch einige selbst verfasste. Latinisiert 
wurde er unter „Doctor Joannes Guinterius Andernacus" oder „An- 
tunnacensis“ geführt. Er stammte aus Andernach am Rhein, südlich 
von Bonn, und starb 1574 in Straßburg. — Innenspiegel mit kleinerem 
Exlibris, alte Marginalien, etwas fleckig, teils von oben ein Wasserrand 
und meist sehr sauber und wohlerhalten. — Vorgebunden: Derselbe. 
Pergameni de compositione me dicamentorum secundum locos, sev 
quae unicui. 14 BI., 259 S. Mit whd. Holzschnitt-Druckermarke auf 
dem Titel und am Schluss sowie mehrere Holzschnitt-Initialien. Eben- 
da 1537.- VDI6 G 153. Nicht im STC oder bei Adams. - Nachgebunden: 
Derselbe. Pergameni de hippocratis et platonis decretis opus erudi- 
tum. 8 BI., 395 S. Mit whd. Holzschnitt-Druckermarke auf dem Titel 
und am Schluss sowie mehrere Holzschnitt-Initialien. Ebenda 1535. 

- VDI6G 181. Nicht im STC oder bei Adams. 

Abbildung 
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Das Buch zwischen Mittelalter und Renaissance 


1526 Melanchthon, Philip(p). Heubtartikel Christli- VDI6 M 3679. Vgl. Knaake II, 666 (Ausgabe von 1558). Nicht im STC 

cher Lere, im latin genandt Loci Theologici, Etwa von D. und bei Adams. — Die siebte deutsche Ausgabe der „Loci communes“ 

Justo Jona in Deudtsche sprach gebracht. 8 nn., LXXXV, von dem Theologen Justus Jonas (1493-1555) übersetzt und von Me- 

CCLXXV num, 9 nn. Bl. 18,5 x 14 cm. Mit breiter Titel- lanchthon (1497-1560) zum zweiten Mal bearbeitet. Gebráunt und 
stárker wasser- sowie stockfleckig. Ordentliches Exemplar. 


holzschnitt-Bordüre und mehreren Holzschnitt-Initialen. 
Titel in Schwarz und Rot. Schweinsleder d. Z. (stark flek- 
kig und berieben) über abgefasten Holzdeckeln mit reicher 
Blindprägung und 2 intakten Messingschließen. Witten- 
berg, (Veit Creutzer), 1555. 


Abbildung 


450 € 


Rel £briftlicber Le 
re / im Latin genaudt / 


Loci Theologici / : 


bracht / jetzund aber im 
WT D. IV. jar / von 
, Melanth. 


344 


Register 


A 

Adriani, Giovanni Battista 1201 
Agenda sive exequiale divinorum 
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Martin Schongauer. Die Schlacht von St. mem dem Älteren bei Clavijo. 
Kupferstich. 28,8 x 42,8 cm. B. 53. Schätzung: 30.000 €. 


Druckgraphik des 15. bis 19. Jahrhunderts 
Auktion 29. November 2023 


GALERIE BASSENGE * ERDENER STRASSE 5A * 14193 BERLIN 


Telefon: (030) 893 80 29-0 - Fax: (030) 891 8025 - E-Mail: art@bassenge.com - Kataloge online: www.bassenge.com 


VERSTEIGERUNGS-BEDINGUNGEN 


1. Die Bassenge Buchauktionen GbR, nachfolgend Versteigerer 
genannt, versteigert als Kommissionärin im eigenen Namen und 
für Rechnung ihrer Auftraggeber (Kommittenten), die unbenannt 
bleiben. Die Versteigerung ist freiwillig und öffentlich im Sinne 
des § 383 III BGB. 


2. Der Versteigerer behält sich das Recht vor, Nummern des Kata- 
loges zu vereinen, zu trennen, außerhalb der Reihenfolge anzubie- 
ten oder zurückzuziehen. 


3. Sämtliche zur Versteigerung kommenden Gegenstände können 
vor der Versteigerung besichtigt und geprüft werden. Die Sachen 
sind gebraucht. Erhaltungszustände der einzelnen angebotenen 
Arbeiten bleiben im Katalog in der Regel unerwähnt. Die Katalog- 
beschreibungen sind keine Garantien im Rechtssinne und keine 
vertraglich vereinbarten Beschaffenheitsangaben. Gleiches gilt für 
individuell angeforderte Zustandsberichte. Sie bringen nur die sub- 
jektive Einschätzung des Versteigerers zum Ausdruck und dienen 
lediglich der unverbindlichen Orientierung. Alle Gegenstände wer- 
den in dem Erhaltungszustand veräußert, in dem sie sich bei Ertei- 
lung des Zuschlages befinden. Soweit nicht in der Katalogbeschrei- 
bung explizit erwähnt, sind Rahmungen nicht bindender Bestand- 
teil des Angebots. Der Käufer kann den Versteigerer nicht wegen 
Sachmängeln in Anspruch nehmen, wenn dieser seine Sorgfalts- 
pflichten erfüllt hat. Der Versteigerer verpflichtet sich jedoch, 
wegen rechtzeitig vorgetragener, begründeter Mängelrügen inner- 
halb der Verjährungsfrist von 12 Monaten ab dem Zeitpunkt des 
Zuschlags seine Ansprüche gegenüber dem Einlieferer (Auftragge- 
ber) geltend zu machen. Im Falle erfolgreicher Inanspruchnahme 
des Einlieferers erstattet der Versteigerer dem Erwerber 
den Kaufpreis samt Aufgeld. Die Haftung des Versteigerers auf 
Schadensersatz für Vermögensschäden — gleich aus welchem 
Grund - ist ausgeschlossen, es sei denn, dem Versteigerer fiele 
Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit zur Last. Die Haftung bei Verlet- 
zung von Leben, Körper und Gesundheit bleibt unberührt. 


4. Der Zuschlag erfolgt nach dreimaligem Aufruf an den Höchst- 
bietenden. Der Versteigerer kann den Zuschlag verweigern oder 
unter Vorbehalt erteilen. Wenn mehrere Personen dasselbe Gebot 
abgeben und nach dreimaligem Aufruf kein höheres Gebot erfolgt, 
entscheidet das Los. Der Versteigerer kann den Zuschlag zurück- 
nehmen und die Sachen erneut ausbieten, wenn irrtümlich ein 
rechtzeitig abgegebenes höheres Gebot übersehen worden ist oder 
wenn der Höchstbietende sein Gebot nicht gelten lassen will oder 
sonst Zweifel über den Zuschlag bestehen. 


5. Im Falle eines schriftlichen Gebotes beauftragt der Interessent 
den Versteigerer für ihn während der Versteigerung Gebote abzu- 
geben. In schriftlichen Aufträgen ist bei Differenzen zwischen 
Nummer und Kennwort das Kennwort maßgebend. 


6. Telefonische Gebote und Online-Direkt-Gebote über das 
Internet bedürfen der vorherigen Anmeldung beim Versteigerer 
und dessen Zustimmung. Für die Bearbeitung übernimmt der 


Versteigerer jedoch keine Gewähr. Telefonische und Online- 
Gebote werden nur akzeptiert, wenn der Bieter bereit ist, den 
ihm zuvor mitgeteilten Mindestpreis des jeweiligen Loses zu 
bieten. Auch bei Nichtzustandekommen einer Verbindung gilt, 
dass für den Auktionator dieses Gebot in Höhe des Mindest- 
preises verbindlich ist. Für das Zustandekommen einer entspre- 
chenden Telefon- oder Onlineverbindung übernimmt der Ver- 
steigerer keine Gewähr. Das Widerrufs- und Rückgaberecht bei 
Fernabsatzverträgen findet auf solche Gebote keine Anwendung 
(§ 312g Abs. 2 Nr. 10 BGB). 


7. Mit der Erteilung des Zuschlages geht die Gefahr für nicht zu 
vertretende Verluste und Beschädigung auf den Ersteigerer über. 
Das Eigentum an den ersteigerten Sachen geht erst mit vollstän- 
digem Zahlungseingang an den Erwerber über. 


8. Auf den Zuschlagspreis ist ein Aufgeld von 29% zu entrichten, 
in dem die Umsatzsteuer ohne separaten Ausweis enthalten ist 
(Differenzbesteuerung) oder ein Aufgeld von 24% auf den Zuschlag 
zzgl. der USt von z.Zt. 19% (Regelbesteuerung), bei Büchern beträgt 
die Umsatzsteuer 7% (Regelbesteuerung). Die im Katalog mit 
einem * gekennzeichneten Objekte unterliegen in jedem Fall der 
Regelbesteuerung (Aufgeld von 24% auf den Zuschlag zzgl. der USt 
von z.Zt. 19%). Bei den im Katalog mit einem ^ gekennzeichneten 
Objekten ist Einfuhrumsatzsteuer angefallen. In diesen Fallen 
wird zusätzlich zu einem Aufgeld von 26% (Differenzbesteuerung) 
die verauslagte Einfuhrumsatzsteuer in Hóhe von z.Zt. 796 auf den 
Zuschlag erhoben. 

Für bundesdeutsche Kunsthändler und Antiquare, die zum 
Vorsteuerabzug berechtigt sind, kann die Gesamtrechnung auf 
Wunsch, wie bisher nach der Regelbesteuerung ausgestellt werden. 
Von der Umsatzsteuer befreit sind Ausfuhrlieferungen in Dritt- 
länder (außerhalb der EU) und — bei Angabe ihrer USt.-Identi- 
fikations-Nr. bei Auftragserteilung als Nachweis der Berechtigung 
zum Bezug steuerfreier innergemeinschaftlicher Lieferungen — 
auch an Unternehmen in anderen EU-Mitgliedsstaaten, unter der 
Voraussetzung, dass sie für gewerblichen Gebrauch einkaufen. 
Eine Korrektur nach Rechnungsstellung ist nicht móglich. 

Alle anderen Kaufe aus EU-Làndern unterliegen der Umsatzsteuer. 
Ausländischen Käufern außerhalb der Europäischen Union wird 
die Umsatzsteuer erstattet, wenn binnen 4 Wochen nach der Auk- 
tion der deutsche zollamtliche Ausfuhrnachweis und der zollamt- 
liche Einfuhrnachweis des entsprechenden Importlandes erbracht 
werden. Bei Versand durch uns gilt der Ausfuhrnachweis als gege- 
ben. Bei Online-Live-Geboten über externe Internetplattformen 
erhöht sich das Aufgeld um die dort anfallende Transaktionsgebühr. 
Während oder unmittelbar nach der Auktion ausgestellte Rech- 
nungen bedürfen einer besonderen Nachprüfung und eventueller 
Berichtigung; Irrtum vorbehalten. 

Katalog- und Zusatzabbildungen dürfen nicht ohne Genehmigung 
verwendet werden. Reproduktionsrechte und digitale Dateien der 
Abbildungen können gegen Gebühr erworben werden.Gegebenen- 
falls noch bestehende Urheberrechte Dritter bleiben davon unbe- 
rührt und müssen u.U. gesondert eingeholt werden. 


9. Die Auslieferung der ersteigerten Stücke erfolgt in unseren 
Geschäftsräumen gegen Bezahlung. Kreditkarten (Mastercard, 
VISA, American Express), Schecks sowie andere unbare Zahlungen 
werden nur erfüllungshalber angenommen. Bankspesen/ 
Transaktionsgebühren bzw. Kursverluste können zu Lasten des 
Käufers gehen. Die Aufbewahrung erfolgt auf Rechnung und 
Gefahr des Käufers. Der Versand wird gegen Vorabrechnung 
des Rechnungsbetrages ausgeführt. Die Versandspesen sowie die 
Kosten für Versicherung gegen Verlust und Beschädigung gehen zu 
Lasten des Käufers. Übersteigen die tatsächlichen Versandkosten 
die vorab berechnete Pauschale, so wird die Differenz dem Käufer 


nachträglich in Rechnung gestellt. 


10. Bei der Ausfuhr von Kulturgütern aus dem Gemeinschaftsge- 
biet der EG ist gem. der EG-Verordnung Nr. 116/2009 abhängig 
von Kategorie und Wert des Objekts ggf. eine Ausfuhrgenehmi- 
gung erforderlich. Aus Gründen des Artenschutzes können 
Objekte aus bestimmten, geschützten Materialien (u.a. Elfenbein, 
Schildpatt, Perlmutt und einige Korallenarten) besonderen Im- und 
Exportbeschränkungen unterliegen. Zum Zwecke des Exports (ins- 
besondere außerhalb der Europäischen Union) kann hierfür eine 
spezielle Ausfuhrgenehmigung gemäß der Verordnung (EG) Nr. 
338/97 erforderlich sein. Entsprechende Ausfuhrgenehmigungen 
können nur unter strengen Bedingungen erteilt und ggf. auch gar 
nicht erlangt werden, auch kann der Import dieser Gegenstände in 
manche Staaten eingeschränkt oder untersagt sein. Der Käufer ist 
selbst dafür verantwortlich, sich über etwaige Im- und Exportbe- 
schränkungen zu informieren. Export und Import entsprechender 
Objekte erfolgen allein auf Rechnung und Gefahr des Käufers. 


11. Der Zuschlag verpflichtet zur Abnahme. Der Kaufpreis ist mit 
dem Zuschlag fällig. Der Versteigerer ist berechtigt, falls nicht 
innerhalb von zwei Wochen nach der Versteigerung Zahlung gelei- 
stet ist, den durch den Zuschlag zustande gekommenen Kaufver- 
trag ohne weitere Fristsetzung zu annullieren, Verzugszinsen in 


Alle in diesem Katalog angebotenen Objekte aus den unter Artenschutz gestellten 
oder diese enthaltenden Materialien wie u. a. Elfenbein, Nashorn oder Schildpatt sind 
ausnahmslos vor dem 01.06.1947 entstanden und verarbeitet worden. Ein Versand 
in Drittländer ist in der Regel nicht möglich. Für alle angebotenen Objekte aus oder 
mit Elfenbein, die wir verkaufen, liegt eine Vermarktungsgenehmigung vor, eine Aus- 
fuhr in den EU-Binnenmarkt ist jederzeit möglich, allerdings weisen wir darauf hin, 
dass eine Ausfuhr in Länder außerhalb der EU nur in Ausnahmefällen möglich ist. 
Das Beschaffen einer entsprechenden Genehmigung obliegt dem Käufer. 


Eindeutig identifizierbare Werke mit einem Schätzpreis von mind. 2500 Euro 
werden vor der Auktion mit dem Art Loss Register abgeglichen. 


mmm THE ART LOSS e REGISTER" 
BEEN www.artloss.com 


banküblicher Hóhe — mindestens jedoch 1 % auf den Bruttopreis je 
angebrochenen Monat — zu berechnen und von dem Ersteigerer 
wegen Nichterfüllung Schadenersatz zu verlangen. Der Schadener- 
satz kann in diesem Falle auch so berechnet werden, dass die Sache 
in einer neuen Auktion nochmals versteigert wird und der sáumige 
Käufer für einen Mindererlós gegenüber der vorangegangenen Ver- 
steigerung einschließlich der Gebühren des Auktionshauses aufzu- 
kommen hat. Zu einem Gebot wird er nicht zugelassen, auf einen 
etwaigen Mehrerlós hat er keinen Anspruch. 


12. Erfüllungsort und Gerichtsstand im vollkaufmännischen Ver- 
kehr ist Berlin. Es gilt ausschließlich deutsches Recht. Das UN- 
Abkommen über Vertrige des internationalen Warenkaufs (CISG) 
findet keine Anwendung. 


13. Die im Katalog aufgeführten Preise sind Schatzpreise, keine 
Limite. 


14. Der Nachverkauf ist Teil der Versteigerung, bei der der Interes- 
sent entweder telefonisch oder schriftlich (im Sinne der Ziffern 5 
und 6) den Auftrag zur Gebotsabgabe mit einem bestimmten 
Betrag erteilt. 


15. Die Abgabe eines Gebotes in jeglicher Form bedeutet die An- 
erkennung dieser Versteigerungsbedingungen. Der Versteigerer 
nimmt Gebote nur aufgrund der vorstehenden Versteigerungs- 
bedingungen entgegen und erteilt dementsprechend Zuschlage. 
Kommissionäre haften für die Käufe ihrer Auftraggeber. 


16. Sollte eine der vorstehenden Bestimmungen ganz oder teilweise 
unwirksam sein, so bleibt die Gültigkeit der übrigen davon unbe- 
rührt. 


Dr. Markus Brandis, 
öffentlich bestellter und vereidigter Auktionator 


Stand: September 2023 
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CONDITIONS OF SALE 


1. The Bassenge Buchauktionen GbR, subsequently called “the auc- 
tioneer” carries on business as commission-agent in its own name on 
behalf of its voluntary consignors. This auction sale is a public one 
in the sense of $ 383 III BGB. 


2. Theauctioneer reserves the right to combine, to split, to change 
or to withdraw lots before the actual final sale. 


3. Allobjects put up for auction can be viewed and examined prior 
to the sale at the times made known in the catalogue. The items are 
used and sold as is. As long as not explicitly mentioned in the cata- 
logue description, framing is not an inherent part of the offer. Asa 
rule, the condition of the individual work is not given in the cata- 
logue. Catalogue descriptions are made with as much care as pos- 
sible, but the descriptions do not fall under the statutory paragraph 
for guaranteed legal characteristics. The same applies for indivi- 
dually requested condition reports. These also offer no legal gua- 
rantee and only represent the subjective assessment of the auctio- 
neer while serving as a non-binding orientation. The liability for 
damage to life, body or health shall remain unaffected. In case of a 
justified claim, however, he will accept the responsibility to make a 
claim for restitution on behalf of the buyer against the consignor 
within a period of 12 months, running from the fall of the hammer. 
In the event of a successful claim the auctioneer will refund the 
hammerprice plus premium. 


4. The highest bidder acknowledged by the auctioneer shall be 
deemed the buyer. In case of identical bids the buyer will be deter- 
mined by drawing lots. In the event of a dispute the auctioneer has 
the absolute discretion to reoffer and resell the lot in dispute. He 
may also knock down lots conditionally. 


5. In the case of a written bid the bidder commissions the auctio- 
neer to place bids on his behalf during the auction. In cases where 
there is a discrepancy between number and title in a written bid 
the title shall prevail. 


6. Telephone and direct online bidding via the internet must be 
approved in advance by the auctioneer. The auctioneer cannot be 
held liable for faulty connections or transmission failure. In such a 
case the bidder agrees to bid the reserve price of the corresponding 
lot. For such bidding the regulations of long distance contracts do 
not apply (Fernabsatzvertrage) [cf § 312g II, 10 BGBI. 


7. On the fall of the auctioneer's hammer title to the offered lot will 
pass to the acknowledged bidder. The successful buyer is obliged to 
accept and pay for the lot. Ownership only passes to the buyer when 
full payment has been received. The buyer, however, immediately 
assumes all risks when the goods are knocked down to him. 


8. A premium of 2996 of the hammer price will be levied in which 
the VAT is included (marginal tax scheme) or a premium of 2496 of 
the hammer price plus the VAT of 1996 of the invoice sum will be 
levied [books: 796] (regular tax scheme). Buyers from countries of 
the European Union are subject to German VAT. 

Items marked with an * are subject to the regular tax scheme 
(premium of 2496 of the hammer price plus the current VAT of 
1996). Items marked with an ^ are subject to import duty. In these 
cases in addition to a premium of 2696 (marginal tax scheme), the 
charged import tax of currently 796 will be added to the hammer price. 
Exempted from these rules are only dealers from EU-countries, 
who are entitled, under their notification of their VAT ID-Number, 
to buy on the basis of VAT-free delivery within the European 
Union. Notification of VAT ID-Numbers must be given to the auc- 
tioneer before the sale. 

For buyers from non EU-countries a premium of 2496 will be levied. 
VAT will be exempted or refunded on production of evidence of 
exportation within 4 weeks of theauction, or, if appropriate, impor- 
tation to another country. This is taken as given when the dispatch 
is effected by us. 

Live bidding through external online platforms entails a transaction 
fee stipulated by the platform and will be added to the premium. 
Due to the work overload of the accounting department during auc- 
tions, invoices generated during or directly after an auction require 
careful revision and possible correction; errors excepted. 

Catalogue images may not be used without permission. Repro- 
duction rights and digital files can be acquired for a fee. Any copy- 
rights of third parties that may still exist remain unaffected by this 
and may have to be obtained separately. 


9. Auction lots will, without exception, only be handed over after 
payment has been made. Credit cards (VISA, Mastercard, Ameri- 
can Express) checks and any other form of non-cash payment 
are accepted only on account of performance. Exchange rate risk 
and bank charges may be applicable. Storage and dispatch are at 
the expense and risk of the buyer. If the shipping costs exceed the 
lump sum on the invoice the outstanding amount will be billed 
separately. 


10. According to regulation (EC) No. 116/2009, an export license is 
necessary when exporting cultural goods out of European Commu- 
nity territory, depending on the type or value of the object in que- 
stion. For the purposes of wildlife conservation, it is necessary to 
obtain an export license according to regulation (EC) No. 338/97 
when exporting objects made from certain protected materials 
(incl. ivory, tortoiseshell, mother-of-pearl and certain corals) out of 
the territory of the European Community. Export licenses for 
objects made of protected materials are only granted under strict 
conditions or may not be granted at all. The import of such objects 


may be restricted or prohibited by certain countries. It is the buyer's 
responsibility to inform himself, whether an object is subject to 
such restrictions. Export and import of such objects are at the 
expense and risk of the buyer. 

11. The buyer is liable for acceptance of the goods and for payment. 
The purchase price shall be due for payment upon the lot being 
knocked down to the buyer. In case of a delayed payment (two 
weeks after the sale) the purchaser will be held responsible for all 
resultant damages, in particular interest and exchange losses. In 
case of payment default the auctioneer will charge interest on the 
outstanding amount at a rate of 1% to the gross price per month or 
part of month. In such an event the auctioneer reserves the right to 
annul the purchase contract without further notice, and to claim 
damages from the buyer for non-fulfilment, accordingly he can re- 
auction the goods at the buyer's expense. In this case the buyer is 
liable for any loss incurred, the buyer shall have no claim if a higher 
price has been achieved. He will not be permitted to bid. 


12. The place of fulfillment and jurisdiction is Berlin. German law 
applies exclusively; the UN-Treaty (CISG) is explicitly excluded. 
13. The prices quoted after each lot are estimates, not reserves. 


All objects offered in this catalog from the materials placed under species pro- 
tection or containing them, such as ivory, rhinoceros horn or tortoise shell, have 
been created and processed without exception before 01.06.1947. Thus, shipping 
to third countries is generally not possible. For all offered objects made of or 
with ivory, which we sell, a marketing permit is available. An export to the EU 
domestic market is possible at any time, however, we point out that an export to 
countries outside the EU is only possible in exceptional cases. The procurement 
of an appropriate permit is the responsibility of the buyer. 


Clearly identifiable works with an estimate of 2,500 Euros or over will be 
checked against the Art Loss Register database before the auction. 


Re Te THE ART LOSS m REGISTER” 


www.artloss.com 


14. The after-sales is part of the auction in which the bidder places 
either by telephone or in written form (as stated in number 5 and 6) 
the order to bid a set amount. 


15. By making a bid, either verbally in the auction, by telephone, 
written by letter, by fax, or through the internet the bidder con- 
firms that he has taken notice of these terms of sale by auction and 
accepts them. Agents who act on behalf of a third party are jointly 
and separately liable for the fulfillment of contract on behalf of 
their principals. 


16. Should oneor theother of the above terms of sale become wholly 
or partly ineffective, the validity of the remainder is not affected. In 
the event of a dispute the German version of the above conditions of 
sale is valid. 


Dr. Markus Brandis 
Attested public auctioneer 


As of September 2023 
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